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vremen im Zeichen - es Kreisappells
Kreisleiter vlanke gibt einen kückblick auf die Iatzresarbeit der Partei / Ueber agrarpolitische fragen spricht pg. lUotz

krneutes rreuebekenntnis ;um fübrer
Zu der zweiten Großkundgebung der NSDAP.

anläßlichdes Kreisappells 1933 am Sonnabend¬
abend in den Centralhallen waren Tausende von
Parteigenossen und Parteigenossinnen erschienen.
Die beiden festlich hergerichteten Säle waren zur
Verfügung und über und über besetzt.

Bis zum feierlichen Fahneneinmarsch spielte,
wahrend sich die Säle langsam .füllten , der Mu-
filzug der politischen . Leiter unter Musikzugführer
Burgemeister,  und zwar mit besonderer,
diesemMusikzug eingener ' Schwungkraft . Zahl¬
reiche Vertreter der Wehrmacht , der Regierung,
der SA., SS ., der Polizei und -des Arbeitsdienstes
waren erschienen und ' der eiserne Wille zur Tat-

«M»

Heute marschieren die Nationalsozialisten
Bremens . Heute — nicht erst am Montag,
wie es irrtümlich in unserer gestrigen An¬

kündigung hieß.
Wer immer sich zür Gefolgschaft des Füh¬

rers zählt, wird an dem großen Aufmarsch
teilnehmen , der in einer gewaltigen Kund¬
gebung Zeugnis ablegen soll von der aktiven
Bereitschaft aller Nationalsozialisten Bre¬
mens zum restlosen Einsatz im Dienste des
Aührers für das ewige Deutschland.

Der Tag ist so groß und so hehr , daß alles
andere klein dagegen erscheint , klein die
Gleichgültigen und klein die offenen oder
versteckten Gegner der Bewegung . Die Na¬
tionalsozialisten Bremens marschieren , und
ihr Tritt verkündet : Deutschland , das Deutsch¬
land des Führers , lebt , kämpft und siegt.

kraft. Vekennermut - und Einsatzfreudigkeit taten
sich allein schon im äußeren Bilde der Versamm¬
lung kund.

Kreisletter vlanke
eröffnete. die machtvolle Kundgebung mit län¬
gerer Ansprache, die vornehmlich Zeugnis ablegte
von der Arbeit der NSDAP . in Bremen selbst,
die so außerordentliche Schwierigkeiten zu über¬
winden hatte und noch hat.

Nach zwei Monaten Versammlungsruhe haben
wir, so führte er u . a . aus , am Freitag den
Kreisappell im Lasino vor einer riesigen Men¬
schenmengeeingeleitet . Ich freue mich, daß es
heute nicht anders ist und daß der Wunsch, zu
hören und zu sehen, stärker ist denn je . Unser
Elaube ist Deutschland . Wenn wir Deutschland
dienen, dann dienen wir Gott.

Zunächst möchte ich anführen , daß auch für u - -
hier in Bremen die Ärbeitslosenfrage
unsere tiefste Sorge gewesen ist. Bremen war da¬
von am allerschwersten betroffen . Doch der Zu¬
sammenarbeit von Partei und Staat gelang es,
das Schlimmste zu überwinden ' und eine große
Anzahl von Volksgenossen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen . Es ist unsere vornehmste Auf¬
gabe, alle Arbeitswilligen wieder an ihre rich¬
tige Stelle zu führen . Solange das noch nicht ge¬
lungen ist, bleibt unsere zweite Sorge die, daß
v>ir denen, die jetzt noch arbeitslos leben müssen,
io weit wie nur irgend möglich behilflich sind.
Was da die NSV . geleistet hat . ist beispiellos.
Ein paar Zahlen belegen es . Das Auskommen
im Winterhilfswerk betrug in Bremen im Win¬
ter 1933/34 1242 794,48 RM -, dahingegen im
Winter 1934/35 1448 318.47 RM . Das sind rund
200 009 RM . mehr  als im Vorjahre . Bremen
>!t mit solch hohen Erträgnissen mit an der
Tpitze jm ganzen deutschen Vaterlande . Die Be¬
träge wurden , da es eine Reichssammlung war,
abgeführt. Zurückgeflossen nach hier find RM.
2037 833. Was das bedeutet , kann sich reder selbst
sagen. Außerdem konnten u. a. 3498 Menschen zur
Erholung versandt werden , und auch ungezählte
andereBeihilfen an Sach - und Ernährungswer¬
ten konnten abgegeben werden . Die Ergebnisse,
d>- wir auszuweisen haben , sind geradezu vorbild-
t'ch zu nennen . „ .
, Nun gibt es Leute , die, wie der Bolksmund
lagt, darauf „zu laufen verstehen ", daß sie auch
°twas abkriegen . Mit denen wollen wir nichts
gemnnhaben . Ich fordere Sie aber alle auf , mir

anzugeben, die es wirklich  nötig haben.
Wir werden ihnen helfen!  Es konnte

auch den Notstandsarbeitern unter die Arme ge¬
griffen werden . Den Kleingärtnern haben wir
kürzlich geholfen ! Die bewußte Sammlung hatte
ein ausgezeichnetes Erträgnis . Etwa 700 Volks¬
genossen waren zu bedenken!

Arbeiten wir weiter so! Wir lindern , wo wir
es nur Irgend können . Der beste Beweis für den
Glauben an unseren Führer ist und bleibt für
uns die Tatsache, daß die im Verhältnis
größten Spenden aus Arbeiter¬
kreisen  kamen!

Aehnlich erfreuliche Ergebnisse hat die Deut¬
sche Arbeitsfront  auszuweisen.

Im übrigen möchte ich auf die „restlichen
10 Prozent " zurückkommen. Wir haben hier in
Vremen auch ein erklecklichTeilchen davon . Wir
wollen sie holen , und wir können es auch, gehen
wir ihnen mit gutem Beispiel voran . Dieser
Rest sollte sich unsere Kundgebungen ansehen, um
zu begreifen , daß es wahrhaftig zwecklos wäre,
uns meiden zu wollen ! Auch die Juden frage
ist hier bei uns mit ziemlicher Eindeutigkeit er¬
ledigt worden . Würde heute jemand deswegen
bei der Regierung vorstellig werden , so erhielte
er die Antwort:

Die Juden haben keinen Zuzug mehr in
Bremen!

Weiter : Die Streitigkeiten politi-
scher Pfaffen  sind auch an uns nicht spurlos
vorübergegangen . Wir erinnern uns da ver¬
schiedener Fälle . Der Landesbischof hat , wie es
sich gebührt , eingegriffen . Tat das die andere
Konfession etwa auch? Es ist ganz auffällig,
daß der Schuldige bis heute noch nicht gemaß-
-regelt worden ist. Ich will hoffen daß endlich ein
katholischer Bischof dazu kommt ! Im übrigen ver¬
bitten wir uns jegliches Dreinreden in unsere
Aufgäben . Die Herren haben früher den Staat
nicht gebaut , und heute erst recht nicht!

Noch eine schwerwiegende Frage ist zu benennen.
Der Führer hat da manche Vereinigung bestehen
lassen, um sie zu ehren . Heute wird ersichtlich, daß
solche Ehrung nicht verdient  war . Es
gibt Leute , die Großmut nicht vertragen können.
Ich glaube , es ist an der ' Zeit , so zu handeln , wie
es Eeneralfeldmarschall v. Mackensen erklärte und
mit seinem persönlichen Verhalten unterstrich , daß
man sich freiwillig auflöst!

Wir alle in Partei und Staat usw. wollen doch
wahrlich nichts für uns selbst. Als Vordermann
haben wir nur den Führer und niemanden anders.
Wenn wir an die Toten des großen Völkerringens
und der Bewegung denken, dann wissen wir doch,
worum es geht . Helfen wir dem Führer sein und
unser Deutschland vollenden!

I'oto: Sodoslsr <2)

KÄM

Llotr , Ssrlin . sxriobt

.ll .rLi- leirur t/Z. Llaiiüi !. erotkner ckis. KunckZsbunx .

Beifall über Beifall begleiteten die Ausführn «- :
gen-des .Kpeislsite .rs - > . . . . . .

Es .ergriff ssodann der Hauptredner der Kund - ^
gebung , , . ' !

Pg. Motz, Verlin
vom Agrarpylitischen Amt . das Wort zu bren¬
nend wichtigen Fragen.

Kein Zufall ist es, begann er, wenn ich auf¬
gefordert worden bin . gerade in Bremen über die
Aufgaben des Reichsnährstandes  zu
sprechen. Wir wissen, daß es sich darum handelt,
grundsätzlich die Spannungen zwischen Stadt und
Land zu überwinden . Nur eine liberalistische
Vergangenheit , konnte es fertig bringen , diesen,
unbedingt notwendigen Zusammenhang von Stadt
und Land gänzlich zu zerreißen.

Nationalsozialismus ist angewandte Rassen-
kunde. Die seelische und charakterliche Haltung
eines Menschen ist unter allen Umständen
abhängig von . der Erbmasse seiner Vorfahren.
Das ersteckt sich auf alle Gebiete des Lebens.
Um der Erhaltung des deutschen Menschen willen
müssen wir uns besinnen und zurückkehren zur
Reinerhaltung desBlutes!  Denn
wenn uns auch alle wirtschaftlichen Güter dieser
Welt zufielen , wir aber ein Volk von Bastarden
wären , so müßten wir trotzdem untergehen —
wie in der Geschichte der Menschheit viele Völker
deswegen untergegangen sind. Denken wir an
Rom und so weiter.

Was dem Ziel der Reinerhaltung des Blutes
dient , ist richtig , gut und moralisch . Was dem
widersteht , ist schlecht und unmoralisch !, selbst
dann , wenn tausend Vertreter von Konfessionen
ihren Segen über das Unmoralische sprechen woll¬
ten ! Der wahre Maßstab von Gut and Böse
kann da nur aus dem Volksgewissen  kom¬
men ! Nicht an Kriegen , sondern an der Zer¬
reißung der Blutsbande sind die großen Reiche
der Welt untergegangen.

Wir stehen hier vor der entscheidendsten Frage
aller Zeiten . Haben wir das erst verstanden,
dann wissen wir auch, aus welchem Grunde das
Reichserbhofgesetz  so überaus notwendig
ist!

Liberalismus , Bolschewismus usw. strebten die
Vernichtung der Bodenständigkeit an . Sie gingen
nicht aus vom Sinn der Gemeinschaft, sondern
von einer Masse von Einzelwesen . Wrr lehnen
das ab ! Unser Sinnen .erstreckt sich nicht auf das
eigene Wohlleben , sondern auf den Kampf um
dieZukunft , und zwar für alle!  Dar¬
aus ergibt sich daß wir vor allem daran zu den¬
ken haben , unsere Volksernährung sicherzustellen.
Und zwar auf der eigenen  Sck>olle ! Denn was
hätte eine Weltwirtschaft , wie sie die Vergangen¬
heit betrieb , für einen Sinn ? Sie kann nur da
gut sein, wo die volklichen Grundlagen erhalten
geblieben sind. Verläßt man sie. begibt man sich
in Versklavung und kann sich nicht mehr selbst er¬
nähren.

Wir sind heute arm . Es wäre ein Verbrechen,
w llten wir auch nur einen einzigen Pfennig der

Arbeitsschiacht entziehen und Devisen abgeben an
das Ausland für Dinge , die wir selbst herzustellen
vermögen . Früher hat man das bedenkenlos getan
— und verlor  die Arbeitsschlacht!
'. In jedem Jahre hat es sich, um nur ,ein Beispiel
zu nennen , als Tatsache erwiesen , daß zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt der Auftrieb von Schweinen
nachließ . Man umging das ehemals durch Einfuhr.
Heute tun wir das nicht mehr . Was tut es denn,
statt Schweinefleisch kurze Zeit Rindfleisch zu essen?

Und den Hausfrauen möchte ich zurufen , daß
sie, sind ihnen zeitweilig die Fleischpreise zu
teuer , ein einfaches Mittel haben , dem zu be¬
gegnen : es gibt ausgezeichnete Fleischkonserven!
Sie sind sest im Preise und sind genau so frisch.

Ferner : Man hat das Brot des deutschen
Städters zum Spekulationsobjekt gemacht gehabt.
Das ist vorbei.  Eine vernünftige und plan¬
volle Vorratswirtschast gibt uns gesunde Ver¬
hältnisse und Festpreise . Wir haben heute keine
Erhöhung der Vrotpreise erlebt , trotz einer ver¬
hältnismäßig schlechten Ernte — denn es ist vor - /
gesorgt worden . Werden hier nicht die Grund¬
gedanken der Marktordnungen klar ? Ich erkläre:
Die Lebensmittelversorgung des deutschen
Volkes zu stabilen Preisen ist absolut ge¬

sichert!
Die Leute irren sich, die da dunkle Prophezei¬

ungen in die Welt setzen! Es sind immer nur jene
Leute , die gern spekulierten ! Wir aber haben die
Ausschaltung jeglicher Spekulation wirklich durch-
geführt ! Und weiter haben wir das deutsche
Bauerntum dazu angehalten , und mit Erfolg , die
Produktion so zu erhöhen, daß eine planmäßige
Vorratswirtschaft möglich wurde ! Früher ging das
lediglich deswegen nicht, weil der Jude es zu ver¬
hindern wußt«.

Aehnlich liegt es mit denen , die in schwarzen
Röcken herumlaufen und — keine SS .-Männer
sind! Nie haben sie sich für wirklich völkische
Ziele eingesetzt, sondern sie haben auf das ein¬
dringlichste dafür zu sorgen gewußt , daß dem'
deutschen Volke der Elaube an seine Altvorde¬
ren zerstört wurde . Da haben wir ein Ende ge¬
macht. Wir brauchen uns nicht von diesen Leu¬
ten sagen zu lassen, was gut und was böse ist.
Das wissen wir allein . Des Teufels ist das , was
unserem Wollen und Wissen entgegensteht — auch
dann , wenn es den schwarzen Rock trägt!

Pg . Motz, der noch weitere schlagende Beispiele
anführte , wurde ungezählte Male von tosendem
Beifall unterbrochen und am Ende auf das stür¬
mischste bedankt.

Kreisleiter Vlanke  beschloß sodann die Kund¬
gebung mit einem Rückblick auf den Abend und
Ausblick auf den morgigen Tag.

Nach einem von ihm ausgebrachten dreifachen
„Sieg -Heil " auf den Führer , dem Gesang oes
Horst-Wessel-Liedes und dem Fahnenausmarsch
endete der außerordentlich eindrucksvolle Abend.

-ob.

Me satznen tzoch!
Das nationalsozialistische Bremen marschiert

* Bremen , 25. August.

Stark  und stolz  marschiert heute das natio¬
nalsozialistische Vremen auf zum großen allgemei-
nen Kreisappell . Starkan  Zahl und innerer Ge¬
schlossenheit! Stolz  im Bewußtsein eines gemein¬
samen unerschütterlichen Glaubens und eines ge¬
waltigen einheitlichen Wollens.

Wille und Elaube  gelten dem ewigen
T eutschland, dem Deutschland Adolf Hitlers , das,
schon versinkend in Nacht und Grauen , von des
Führers starker Hand wieder emporgerissen , neuer¬
dings der Sonne zustrebt und allen hinterhältigen
und offenen Angriffen zum Trotz auf der ihm nun
einmal gebrochenen Bahn stetig und sichervorwärts
schreitet.

Nichts vermag den Marsch der Kolonnen auszu¬
halten , welche die Gefolgschaft des Führers bilden,
nichts die Entschlossenheit und den Willenseinsatz
zu lähmen , der da Deutschland gilt . Dies nach
außen hin zu zeigen und deutlich kundzutun , wie
auch hier in Bremen der . nationalsozialistische
Wille sich von Jahr zu Jahr straffer spannt , der
Elaube an den Führer und an Deutschland sich
immer mehr vertieft , wie die Einordnung der vom
Nationalsozialismus erfaßten Menschen deutschen
Blutes in das Ganze immer weiter schreitet, wie
ihre Hingabe an das große Ziel immer selbstloser
und opferbereiter sich zeigt : das ist der hehre Sinn
dieses heutigen Kreisappells , der ein Ehren-
und Freudentag  für ganz Vremen sein kann
und sein soll.

Nationalsozialist sein, heißt Kämpfer sein ! Das
ist wahrlich kein Schlagwort , sondern tiefst gefühlte
Erkenntnis und innerster Befehl für jeden Men¬
schen nationalsozialistischer Weltanschauung . Denn
Kämpfer  waren es, Kämpfer mit heißem Her¬
zen und starken Fäusten , die hinter Adolf Hitler
herschreitend, das Reich eroberten , Kämpfer  nur
können das Reich erhalten und ausbauen , so wie
es der Führer plant , und Kämpfer  nur werden
es erfolgreich verteidigen , wenn das Schicksal es
einmal so wollen sollte.

Dessen sind sich vor allem bewußt diejenigen , die
schon in den Tagen des gewaltigen Machtkampfes
gegen System und Torheit hinter der Fahne des
Führers marschierten , dessen werden sich auch heute
bewußt sein alle , die erst — erleuchtet von dem
Blitzstrahl des Geschehens, das dereinst von der
Geschichte als die Erneuerung Deutschlands durch
die ruhmreiche nationalsozialistische Revolution er¬
kannt und verzeichnet sein wird — nach dem Siege
zu dieser einzigen , unvergleichlichen , herrlichen
Fahne stießen.

Und da nun die neuen mit den alten Kämpfern
in einem  Marschrhythmus schreiten und ihre
Herzen gemeinsam für den Führer und sein großes
Werk schlagen, da die jungen Kämpfer die alten
ehrlich bewundern , die alten aber sich des neuge¬
wonnenen Zuwachses in des Führers Gefolgschaft
redlich freuen , fühlen allesamt  gemeinsam
die hohe Ehre , Nationalsozialist zu sein, und
sind sich der ihnen daraus erwachsenden Ver¬
pflichtung voll bewußt , der Verpflichtung,
ewig Kämpfer zu bleiben . Es war nicht
leicht, Vremen für den Nationalsozialismus
zu gewinnen . Nun es aber nationalsozialistisch
ist, läßt es auch nimmer davon ab . Es ist nicht
so, wie vielfach die Meinung geht, daß man in
Vremen nur wirtschaftlich denken könne. Das
Herz des Volksgenossen in Bremen vermag nicht
weniger stark zu schlagen wie anderswo , und an
dem für richtig erkannten Ziele hält es — ohne
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Rücksicht auf materiellen Vorteil — fest bis zur
Selb st aufgäbe.  Dieser unbeirrbare Einsatz
aber für das als richtig Erkannte ist es gerade,
was die Nationalsozialisten Bremens zu einer
Kerntruppe des Führers macht , die , ob klein oder
groß , wo immer sie auftritt , alle Widerstände
durchstößt und allen Angriffen standhält , wie
immer die Lage es erfordert und der Führer
befiehlt.

Kampf war die Bewegung , Kampf ist noch die
Bewegung und Kampf wird ewig die Bewegung
bleiben . Dieser Bewegung anzugehören und in
ihr unter dem unvergleichlichen Führer Deutsch¬
land dienen zu dürfen , ist allen Volksgenossen,
deren Sinne für die Stimme ihres Blutes ge¬
schärft und deren Wollen für den Sinn deutscher
Selbstbehauptung durch den Nationalsozialismus
geweckt worden ist, höchste Ehre  und größte
Freude.  Und diese Ehre und diese Freude
durchpulst beim Aufmarsch der Nationalsozialisten
Bremens heute die Gefolgschaft Adolf Hitlers in
ganz besonderem Maße . Aber nicht allein sie,
sondern darüber hinaus alle anderen Volks¬
genossen und Genossinnen des Kreises , die aus
irgendeinem Grunde dem Aufmarsche fernbleiben
müssen . Sie sind mit ihrer guten Gesinnung im
Geiste dabei und zeigen diese Gesinnung demon¬
strativ an den Häusern mit den Hitler -Fahnen,
deren strahlender Akkord dem Stadtbild Bre¬
mens heute sein festliches Gepräge gibt.

Wir aber , die wir der Ehre teilhaftig sind,
teilzunehmen an dem Aufmarsch , der ein Be¬
kenntnis zum Führer und zu Deutschland,
wir , die wir hinter den alten Sturmfahnen mar¬
schieren , wir schwören und geloben heute aufs
neue uns , dem Führer und Deutschland , daß wir
diese Fahnen nie verlassen werden , weder im
Leben noch im Tode , und daß wir uns um sie
scharen wollen , wo immer sie flattern , und sie ver¬
teidigen mit dem letzten Tropfen unseres Blutes.

Mit diesem Schwur im Herzen , marschiert der
Nationalsozialismus heute in Bremen,  mit
diesem Schwur im Herzen marschiert er demnächst
in Nürnberg,  und so wird er immer  mar¬
schieren , wo diese Fahnen wehen , die Fahnen des
Führers , der Deutschland  ist . s. S . v.

Urlaub;um Neichsparteitag
Die Reichswirtschaftskammer hat an die Be-

triebsfiihrer die Aufforderung gerichtet , den Ge¬
folgschaftsmitgliedern , die laut Bescheinigung der
zuständigen Parteistellen für die Teilnahme an
dem diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg
ausersehen sind, den hierfür erforderlichen Ur¬
laub ohne Anrechnung aus den zustehenden ver¬
traglichen oder tariflichen Urlaub zu gewähren.

v. krosigk: „Srößie Sparsamkeit'
Berlin , 25. August.

Im großen Sitzungssaal des Reichsfinanzmini¬
steriums fand am Sonnabend vor Beamten , An-
,estellten und Arbeitern des Ministeriums die
zierliche Aufstellung einer vom Bildhauer Pa-
gel geschaffenen Bronzebüste des Führers und
Reichskanzlers statt . Im Mittelpunkt der Feier
stand eine Rede des Reichsfinanzministers Graf
Schwerin von Krosigk.  Es handle sich,
so führte der Minister aus , um die Büste des
Mannes , der in Deutschland wieder eine w a h r e
Gemeinschaft des Volkes  geschaffen und
jede Arbeit des Kopfes und der Hand wieder,
zu Sinn und Ehren gebracht habe . Die Büste
zeige das Bild eines Kämpfers , der gegen eine
Welt von Schwierigkeiten und Widerständen aus
innerster Berufung im Glauben an sein Werk
und sein Volk und an sich selbst sich den Weg
nach oben gebahnt habe , das zerrissene Volk zur
Einigkeit gezwungen , es von der zermürbenden
Last der Arbeitslosigkeit befreit habe.

Deutschlands Schicksal sei gebunden au das Ge¬
lingen des Werkes Adolf Hitlers und dieses wie¬
der an das Gelingen mit seinem Regierungs¬
antritt in die Wege geleiteten neuen Finanz-
und Wirtschaftspolitik . Es sei ein großes Wun¬
der , größer als das der Rentenmark , daß ein
durch Krieg , Versailler Diktat , Inflation und

' »ächtDeflation geschwächtes Volk aus eigener Kraft die
Mittel ausbringe für das Werk der Arbeits¬
beschaffung und das Werk der Wehrhaftmachung
und in einem unbegrenzte « Glauben an seine Zu-
kunst noch schwere Laste » für diese Zukunft auf
sich nehme , um sich Freiheit und Ehre zu er¬
kämpfen.
Bei der Beschaffung der Einnahmen müsse na¬
tionalsozialistische Weltanschauung im Border¬
grund stehen , soziale Gerechtigkeit , staatsbewußte
Energie und der Gedanke , daß das Volk mehr gilt
als der einzelne . Bei der Ausgabenwirtschaft des
Reiches könne der ehrliche Steuerzahler von uns
größte Sparsamkeit,  Fleiß und Gerech¬
tigkeit verlangen , denn , solange das Werk des
Führers nicht vollendet sei, komme es auf jeden
einzelnen Pfennig an.

flrbeitskuroe steigt noch immer
wieder konnten dank der nationalsorialistischen wirtschaftsbelebun- ireogg Volksgenossen in siedelt

und Srot gebracht werden
Berlin , 25. August.

Die Zahl der Beschäftigten hat nach den Er¬
gebnissen der Statistik der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
im Monat Juli weiter um 136 000 zugenommen.
Damit ist die Gesamtzahl der Beschäftigten Ende
Juli auf 16 616 666  angestiegen . Die Gesamtbewe-
gung im Arbeitseinsatz war erheblich lebhafter
als im Vormonat und übertraf in einer Reihe
von Bezirken den Umfang der vorhergehenden
Frühjahrs - und Sommermonate.

Insgesamt wurden im Laufe des Monats Juli
bei den Arbeitsämtern 628 000 Arbeitsgesuche
neu gestellt , und 788 OÜO Arbeitsuchende kamen
in Abgang . Der starke Bedarf an Arbeitskräften
kommt vor allem auch inderNeuanmeldung
von 778 60V offenen Arbeitsplätzen
zum Ausdruck . Trotz der vorgeschrittenen Jahres¬

zeit herrschte vor allem in den Saison -Außen-
' - ' " ^ - - Arbeit ^berufen noch starke Nachfrage nach Arbeitskräf¬
ten . So konnten im Baugewerbe die zahlreichen,
durch Beendigung von Bauten freigewordenen
Arbeitskräfte meist sofort wieder in neue Ar¬
beitsplätze vermittelt werden . In vielen Bezir¬
ken mußte zur Deckung des Bedarfs der zwischen-
bezirkliche Ausgleich stark in Anspruch genommen
werden.

Auch der Bedarf an Erntearbeitern war
noch besonders groß.

Ebenso hatten die Konjunkturberufe mit weni¬
gen Ausnahmen einen größeren Abgang an Ar¬
beitsuchenden zu verzeichnen , als der Neuzugang
betrug.

Bei dieser günstigen Entwicklung im Arbeits¬
einsatz war die Vermittlungstätigkeit der Ar¬

beitsämter besonders lebhaft . Von den 815 600
Fällen , in denen die Arbeitsämter im Laufe des
Monats Juli bei der Einstellung von Arbeits¬
kräften mitgewirkt haben , entfielen 148 000  auf
Vermittlungen in Dauerstellungen . 251000 Per¬
sonen konnten in kurzfristige Beschäftigungen ein¬
gewiesen werden (Gastwirtschaftsgewerbe , Ver¬
kehrsgewerbe -, Musikergewerbe ) , weitere 66000
wurden von den Vetriebsführern namentlich an¬
gefordert und rund 50 000  Arbeitskräfte wurden
in Fürsorge - und Notstandsarbeiten vermittelt.
Die letztere Zahl ist wegen der planmäßigen Ein¬
schränkung der zusätzlichen Arbeiten gegenüber
den Vormonaten erheblich zurückgegangen.

Im Rahmen der Gesamtoermittlungen wurden
8657 alte Kämpfer der nationalen Bewegung in
Arbeit vermittelt , darunter 5817 in Dauerstel¬
lungen.

krste stpfer des kinfturzes geborgen
sirbettsstMe von fünf Minuten — Vor weiteren schwierigen Vergungsarbeiten

Berlin , 28. August.
Amtlich wird gemeldet : Nach schwersten Ber¬

gungsarbeiten sind am Sonnabend um 17.36 Uhr
an der Ernstnrzstelle der Berliner Nord -Süd -S-
Vahn die ersten drei Toten festgestellt worden.
Die Toten wurden in dem 7 Meter breiten Sohl-
stollen in Höhe der ursprünglichen Tunnelsohle

Der Vergungsarbeiten nahmen nochaufgefunden,
geraume Zeit in Anspruch.

Um 19.16 Uhr wurde das erste Opfer in die be¬
nachbarten Ministergärten übergeführt . General¬
leutnant Daluege ordnete für die Zeit der Ueber-
sührung der Toten eine Arbeitsstille von 5 Mi¬
nuten an der Unglücksstelle an.

Nach Freigabe durch den Staatsanwalt wer¬
den die Toten in das Leichenschauhaus , Hanno-
versche Straße 6, übergeführt . Die Namen der To¬
ten werden nach Identifizierung durch den Rund¬
funk bekanntgegeben . Dre Angehörigen werden
im Leichenschauhaus zugelassen ; das Betreten der
Baustelle ist jedoch für sie aus technischen Grün¬
den nicht möglich . Bis die letzten unglücklichen
Opfer dieser Katastrophe geborgen sind , ist noch
mit mehreren Tagen zu rechnen.

Im übrigen wurde über den Stand der Ver¬
gungsarbeiten Sonnabend abend folgendes be¬
richtet : Der sieben Meter breite offene Längs-
stollen , der auf eine Länge von 28 Meter ge¬
bracht werden konnte , ist bis auf die Sohle aus-
gehoben . Der Grundwasserstand liegt zurzeit etwa
1V Zentimeter über der erreichten Sohle . Durch
Verstärkung der Pumpenleistung wird eine wei¬
tere Senkung des Erundwasserstandes angestrebt.

Von dem eingestürzten Raupenbagger sind alle
Maschinenteile geborgen worden . Der inzwischen
fertig montierte Derrykran wird die letzten Teile
dieses Raupenbaggers aus der Baugrube fördern.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Ber¬
gung der ersten Opfer traf Reichsminister Dr.
Goebbels an der llnglücksstätte ein . Der erste
Tote wurde inzwischen bereits identifiziert . Es
handelt sich um den Einschaler Fritz Zippan , Ber-
lin -Wilmersdorf , Uhlandstr . 76.

Ueber die Bergung der ersten Toten wurde am
Sonnabendabend noch im einzelnen folgendes be¬
richtet : Die abendliche Dämmerung eines wiede¬
rum von rastloser Arbeit erfüllten Tages liegt
über der Unglücksstätte . In langer Kette schaufeln
die Pioniere den Sand nach oben , Maschinen
surren , Hammerschläge erfüllen die Luft , Kom¬
mandos ertönen , es wird gebohrt und geschweißt,
gerufen und gelaufen , kurzum : der ganze gewal¬

tige Veraunasapparat von Menschen und Maschi¬
nen ist nr Aktion . Auf den Gesichtern liegt seit
ganz kurzer Zeit ein Ausdruck stummer Ergriffen¬
heit . Unten im Schacht hat man den ersten Toten
gefunden.

Stumm und ergriffen , die Mütze in der Hand,
tritt Daluege mit seinem Stab oben an den
Rand der Grube . Er gebietet 5 Minuten Arbeits¬
pause . Nur Sekunden sind vergangen , und Gra¬
besstille liegt über der Stätte.

Die Bahre wird sichtbar . Tausend Menschen
heben den Arm , Offiziere und Soldaten legen
die Hand an die Mütze — tausend Menschen , in
diesem Moment die Nation verkörvernd , entbieten
dem ersten Toten , der zutage gefördert wird , einen
letzten Gruß und einen letzten Dank.

Nach Bergung des ersten Toten wurden mit
vermehrter Anspannung aller Kräfte die Arbei¬
ten an der Fundstelle fortgesetzt . Reichsminister
Dr . Goebbels  verweilte auf dem Wege zur
Unglücksstätte einige Minuten in stillem Gedenken
an der Bahre des ersten Opfers und ordnete
impulsiv an , daß alle Blumen aus seiner Woh¬
nung geholt und an der Bahre im Garten der
Ministerwohnung niedergelegt würden . Dann

erstattete Generalleutnant Daluege dem Minister
eingehenden Bericht über die Auffindung . Wenig
später traf auch Reichsinnenminister Dr . Frick
an der Baustelle ein.

Während der Anwesenheit der Minister wurde
gegen 1410 Uhr abends das zweite Opfer gebor¬
gen . Der Lautsprecher kündete wiederum Arbeits¬
stille an . Von allen Seiten eilten die Arbeits¬
kameraden herbei , um den Toten durch den
Deutschen Gruß zu ehren . Es war ein ergreifen¬
der Augenblick , als die L,«deckte Bahre von den
Bergknappen aus der Tiefe der Sohle den Pio¬
nieren und Sanitätern übergeben und von Stufe
zu Stufe in das grelle Licht der Scheinwerfer
bis auf die Straßenhöhe gehoben wurde.

Der zurzeit in Berlin weilende Präsident des
internationalen Kongresses für Feuerschutz und
Rettungswesen , General Pouderoux (Paris ) , ließ
sich von Generalleutnant Daluege an die Unfall¬
stelle führen und über die Anlage der Rettungs¬
arbeiten an Ort und Stelle unterrichten . Der
Leiter des französischen Rettungswesens war an¬
gesichts der ungeheuren Schwierigkeiten von der
Zweckmäßigkeit der angewandten Methoden über¬
zeugt.

polizeiliche Schutzmaßnahme
wie Italien die militärische vesehung flbessieniens durchfichren will

London , 25. August.
Die letzten Meldungen über den italienisch-

abesfinischen Konflikt lassen den Ausbruch von
Feindseligkeiten nach wie vor als unvermeidlich
erscheinen . Aus London wird berichtet , Italien
beabsichtige , die militärische Besetzung Abessiniens
offiziell als „polizeiliche Schutzmaßnahme " zu be¬
zeichnen . Italien werde seinen Gesandten in
Addis Abeba nicht abberufen , sondern ein Ba¬
taillon Infanterie zur Verstärkung der Eesandt-
schastswache nach der abesstnischen Hauptstadt sen¬
den . — Mit einem Truppentransport von Neapel
aus sind nunmehr auch die Söhne und der
Schwiegersohn Mussolinis nach Ostafrika aus¬
gereist.

Wie wenig die italienisch - britische
Spannung  als völlig beseitigt angesehen wer¬
den kann , geht daraus hervor , daß Mussolini
neuerdings über die aufmunternde Haltung

4 IM.Miese flogen über den chean
!00 planmäßigeLuftkansa-Postflüge— kine einflgarligeVerkekrsleistung

Verlin,  25 . August.
Die deutsche Handelsluftsahrt kann aus eine

einzigartige Luftoerkehrsleistung zurückblicken.
An diesem Tage wird der 166. planmäßige Post¬
slug auf der ersten regelmäßigen Transozean-
Lustverkehrsstrecke , dem Lustpostdienst Deutschland
—Südamerika der Deutschen Lufthansa , beendet.

Obwohl es uns in den 1)4 Jahren seit Eröff¬
nung dieser schwierigsten aller Luftverkehrs¬
strecken bereits zur Selbstverständlichkeit gewor¬
den ist, daß allwöchentlich in Stuttgart und in
Vuenos Aires die Flugzeuge der Deutschen Luft¬
hansa und der eng mit ihr zusammenarbeitenden
Syndicato Condor Ltda . starten und planmäßig
in 3H Tagen die rund 14 000 Kilometer lange
Entfernung in ununterbrochenem Tag - und Nacht¬

fluge überwinden , verdient diese Leistung be¬
sondere Beachtung . Sie ist nicht nur ein Beweis
für die sorgfältige Organisation des Dienstes,
sondern auch ein sichtbares Zeichen für das
Können unseres Volkes und den Aufbauwillen
des nationalsozialistischen Deutschland.

Nicht besser kann das große Vertrauen , das
sich der deutsche Transozean -Luftpostverkehr durch
seine Regelmäßigkeit , Pünktlichkeit und Zuver¬
lässigkeit in den 111 Jahren seines Bestehens
errungen hat , verdeutlicht werden , als durch die
Beförderungsleistung : rund 4 Millionen Leicht-
briefe flogen über den Ozean ! Um diese Be¬
förderungsleistung zu ermöglichen , mußten die
deutschen Flugzeuge 1400 000 Kilometer zurück¬
legen.

Seutschland Pionier im Strafrecht
Vsr nationalsopattstische Standpunkt in der SterMsationsfragewird vom Internationalen Strafrechts-

kongreß anerkannt
Berlin , 25. August.

Der X . I ternationale Strafrechts - und Ee-
fängniskongceh traf am Sonnabend zu seiner
Schlußsitzung zusammen , nachdem die verschiedenen
Sektionen in langen arbeitsreichen Sitzungen die
ihnen zur Beratung vorgelegten Fragen fast voll¬
kommen erledigt haben.

Von besonderer Bedeutung ist die Annahme
zweier Entschließungen zu Freiheits st rasen
und Sicherungsmaßregeln  sowie zur
Frage der Sterilisation und Kastra¬
tion.  Besonders in der zweiten Frage ist mit
Genugtuung festzustellen , daß die von der Sektion
unterbreiteten Vorschläge sich den im national¬
sozialistischen Deutschland bereits eingeführten
gesetzlichen Maßnahmen außerordentlich stark
annähern . Die Sektion III des Kongresses hat zu
dieser Frage folgende Wünsche ausgesprochen:

1. Es ist angebracht , in den gesetzlichen Be¬
stimmungen genau zu unterscheiden zwischen den
Ausdrücken „Sterilisation " und „Kastration ",
welche Operationen verschiedenen Wesens , ver¬
schiedener Art und verschiedener Wirkung sind.

2. Die günstigen präventiv -therapeutischen Er¬
gebnisse der Kastration bei sexuellen Störungen
in Fällen mit Hanz zur Kriminalität müssen alle
Staaten dazu veranlassen , ihre Gesetze entsprechend
zu ändern oder zu ergänzen , um die Durchführung
dieser Operation auf Antrag des Betreffenden
-der mit seiner Zustimmung zu sichern, um ihn
-on einem entarteten Eeschlechtsbetrieb zu

freien , der die Begehung sexueller Vergehen
,«fürchten läßt.

3. Das gleiche gilt für die Sterilisation aus
gesundheitlichen oder cugenischen Gründen bei
Vorliegen der Zustimmung der zu operierenden
Person.

1. Zwangsweise Kastration kann den anderen
sichernden Maßnahmen gleichgestellt werden , die
durch die bestehende Gesetzgebung vorgeschrieben
sind. Zwangsweise Sterilisation aus eugenischen
Gründen ist eine empfehlenswerte Präventivmaß-
nahme , da sie die Zahl der Minderwertigen , aus
denen sich die Kriminellen erheblich rekrutieren , für
die Zukunft vermindern würde.

5. Die Sicherungsmatzregcln der Sterilisation
aus gesundheitlichen oder eugenischen Gründen
und der Kastration gefährlicher oder rückfälliger
Sittlichkeitsverbrecher sind zweckmäßig unter der
Bedingung , daß sie durch ärztliche Gutachten ge¬
rechtfertigt sind. Die Entschließung verlangt dann
weiter äußerste Vorsichtsmaßnahmen bei der
Kastration und Sterilisation sowie eine gründliche
Prüfung des Falles durch ein Kollegium von Ju¬
risten und Medizinern . Die Annahme der Entschlie-
ßnng erfolgte mit überwältigender Mehr-
heit,  so sehr sich auch ein kleiner Teil der Mit-
glieder nach erheblichen Auseinandersetzungen da¬
gegen sträubte.

Im weiteren Verlauf nahm der Kongreß eine
Entschließung an , nach der die U n t e r s u chu n g s-
haft Minderjähriger  vermieden werden
soll, sofern der Ilntersuchungszweck sie nicht begrün¬
det . Eine weitere Entschließung sieht moralische
und materielle Fürsorge für jugendliche Entlassene
vor.

Von allgemeinem Interesse sind die Vorschläge,
dir. dazu dienen sollen , sogenannte Monsterprozesse
abzukürzen . Der Staatsanwalt soll in die Lage
verseht werden , den Gegenstand des Prozesses zu
beschränken . Der Richter soll befugt sein, bedeu¬

tungslose Beweisanträge abzulehnen . Jeder An¬
geklagte soll nicht mehr als zwei Verteidiger
haben . Besondere Wichtigkeit hat die Entschlie¬
ßung , die sich mit dem Unterschied von Strafe und
Sicherungsmitteln befaßt . Die Vollsitzung stimmte
der Entschließung zu, die u . a . besagt : Der grund¬
sätzliche Unterschied zwischen Strafen und
Sicherungsmitteln  soll durch Verschieden¬
heiten im Vollzug so weit veranschaulicht und
durchgeführt werden , als es möglich ist, ohne den
Zweck der Sicherung zu gefährden . Es empfiehlt
sich somit , der Sicherung besondere Anstalten einzu¬
räumen , die von Gefängnissen und Strafanstalten
räumlich getrennt sind.

1-

Was die Entschließung des Internationalen
Strafrechtskongresses zur Frage der Sterilisation
betrifft , so ist mit ihr die Haltlosigkeit aller An¬
griffe politisch -katholischer wie ausländisch -anti¬
deutscher Kreise gegen die nationalsozialistische
Sterilisationsgesetzgebung vor aller Welt unter
Beweis gestellt . Nachdem ein so berufenes Kol¬
legium von Wissenschaftlern und Strafrcchtsprak-
tikern sich die nationalsozialistischen Grundsätze
der Verbrechensverhütung auf diesem Gebiet im
wesentlichen zu eigen gemacht hat , wird man nicht
mehr behaupten können , die Sterilisationsmaß¬
nahmen im Dritten Reich entbehrten der wissen¬
schaftlichen Untermauerung . Wir verbuchen die
Annahme der wiedergegebenen Entschließung als
einen besonderen praktischen und zugleich propa¬
gandistischen Erfolg unserer Staatsführung.
Deutschland kann jedenfalls mit dem Ergebnis
des Internationalen Strafrechtskongresses zufrie¬
den sein.

Großbritanniens gegenüber Abessinien „Klage"
führt . Mussolini sei entschlossen , sich durch nichts
von seinem Ziel abbringen zu lassen , das in der
völligen militärischen Besetzung Abessiniens , der
Erwerbung des Tieflandes und der Errichtung
eines italienischen Protektorats über das Hoch¬
land bestehe.

Inzwischen ist auch England nicht untätig ge-
blieben . Die britische Gesandtschaft in Athen .. .. .
die griechische Regierung ersucht, einem für den
Sudan bestimmten Geschwader britischer
Bombenflugzeuge  die Erlaubnis zum Lan¬
den in ihrem Hoheitsgebiet zu geben . Weiter be
stätigt es sich, daß England seine Eesandtschafts
wache in Addis Abeba durch eine Maschinen
gewehrabteilung verstärkt . Schließlich sei die aus
der englischen Hauptstadt kommende Meldung
verzeichnet , daß Londoner Banken Ita¬
lien Krediterleichterungen ver¬
weigern.  Die Banken ließen sich bei ihren
Maßnahmen von der Sorge leiten , daß der
abessinische Streit zu einer Verschlechterung der
italienischen Finanzlage führen werde.

-kin ruhender pol'
Warschau , 25. August.

Auf einem Empfang , den Botschafter von
Moltke  am Freitagabend für die Offiziere des
Kreuzers „Königsberg " veranstaltete und an dem
Vertreter der polnischen Militär - und Regie¬
rungsstellen teilnahmen , wurden Tischreden zwi¬
schen dem Botschafter und dem polnischen Kriegs¬
minister General Kasprzycki  ausgetauscht.

Botschafter von Moltke  gedachte des Mar¬
schalls Pilsudski,!i, der gemeinsam mit dem Führer
und Reichskanzler die Grundlagen für die An¬
näherung beider Nationen gelegt habe . Dieses
Werk habe seine Festigkeit und Tragfähigkeit be-
reits erwiesen . Es sei ein ruhender Pol im Wir¬
bel politischen Geschehens.

Kriegsminister General Kasprzycki  dankt --
dem Botschafter für die Worte des Gedenkens für
den polnischen Nationalhelden und betonte , daß
der Flottenbesuch beider Nationen geeignet er¬
scheine, die freundschaftlichen Beziehungen weiter
zu festigen und zu vertiefen.

Meuterei auf französischem Schiff
Bilbao , 25. August

Auf dem französischen Dampfer „Toust " brach
eine Meuterei der Besatzung aus . Die Schifss-
leitung mußte in Bilbao die Hilfe der spanischen
Behörden in Anspruch nehmen . Eins Abteilung
spanischer Zollbeamter zwang die Meuterer nach
Abgabe von Schreckschüssen zur Aufgabe des
Widerstandes . Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Jüdischer konkursoerbrecher
Berlin , 25. August

Die 21. Große Strafkammer verkündete Sonn¬
abend das Urteil  gegen die beiden ehemaligen
Prokuristen des zusammengebrochenen Bankhauses
Memelsdorf . Der 52jährige Jude Wilhelm
Rosenthal erhielt wegen Begünstigung des Kon¬
kursverbrechens neun Monate Gefängnis . Der
44jährige Karl Niemann ist freigesprochen worden.

Hinrichtungen in Manien
Tirana , 25. August

Die albanische Telegrafenagentur teilt mit : Der
politische Gerichtshof in Fieri verurteilte 11 Gen¬
darmen , die an dem Aufstand von Fieri
teilgenommen haben , zum Tode . Die Urteile
wurden bereits vollstreckt . Der Prozeß gegen die
übrigen Angeklagten geht weiter.

kinsturrunglück im NheinlanS
Köln , 25. August

Bei Umbauarbeiten auf der Besitzung Haus
Clee in Waldniel (Niederrhein ) ereignete sich ein
schweres Einsturzunglück , bei dem ein Mann zu
Tode kam und ein zweiter schwerverletzt wurde.
Als man die Reste einer Innenwand niederlegte,
stürzten die schweren Gesteinsbrocken mit solcher
Wucht auf den Fußboden , daß ein darunter be¬
findliches Gewölbe zum Einsturz kam und zwei
Schreiner unter den Trümmern begraben wurden.

-ergänz UM

Nandbemerkungen
Wie man sm

„Sensationen" macht d!«n? K Ausla„ - -- - . dienst für Ausland " und
Auslandswirtschaft " . Was nicht weiter be.
merkenswert ist. Dieser „Eildienst " traf
kürzlich nicht , wie in der Regel , mittags , son.
dern erst am nächsten Tag in Bremen ein . Auchda¬
ist nicht weiter bemerkenswert , da es trotz der vor¬
bildlichen Sorgfalt und Pünktlichkeit der Post
gelegentlich vorkommen kann , daß ein Postlack den
planmäßigen , Zug nicht er ^ M . Was macht die
halbamtliche französische Nachrichtenagentur Havas
aus diesem harmlosen Tatbestand ? Sw verbreitetaus oie >em
die sensationelle Mitteilung , der „Eildienst ftr
urusrano unv
beschlagnahmt werden müssen , und zwar auz eine
höchst geheimnisvolle Weise . Wir können der fron-
zöfischen Nachrichtenstelle ebenso wie dem luxem-
burgischen Sender , der die „Sensation aufgegrts.
fen hat , die Versicherung abgeben , daß die 8«.
Heime Staatspolizei in Deutschland andere Aus.
gaben zu erfüllen hat , als einwandfreie Presse,
dienste zu beschlagnahmen . Anders scheint es mit
dem Aufgabenkreis der französischen Nachrichten,
stelle zu stehen . Ihr fehlt es offenbar an Meldun.
gen, die ihr interessant und wichtig genug erschei.
nen , und so legt sie sich denn auf Erfindungen und
Unwahrheiten über das nationalsozialistische
Deutschland . Und dabei gibt es soviel wahrhast
Bedenkliches und Folgenschweres — wir denken
dabei nur an die kommunistischen Unruhen in an¬
deren Staaten — zu berichten!
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grotesk und leichtfertig
Eine phantasievolle Erfindung der Neuen Freie,

Presse zum Brand in der Funkausstellnng
Berlin , 25. August.

Die Neue Freie Presse in Wien bringt ein,
Berliner Meldung , die den Schaden , der bei
dem Brand der Funkausstellung  ent.
standen ist, auf 32 Millionen RM . schätzt. Dieser
Betrag ist einfach irrsinnig . Der durch die Zer-
störung der einen Halle 4 mit ihrem Inhalt und
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durch den Brand im Funkrestaurant ^ entstanden,
Schaden ist im einzelnen noch nicht festgestellt,
beträgt aber nach gewissenhafter Schätzung höch¬
stens eine Million  RM . Die Spanne znn-
sehen dem von der Neuen Freien Presse angege¬
benen Schadensbetrag von 32 Mill . RM . zu dem
wirklichen Schadensbetrag von einer Million
Reichsmark zeigt , auf welche groteske und leicht-
fertige Weise das Wiener Blatt seiner Phantasie
die Zügel hat schießen lassen.

Nevolver - Journalistik

Phantasien des „Paris Soir " über den Er,st,
Bassewitz

(vrsbtbsriobt uvssrsr , Ssrlivsr . SodriktlsUmix)
Li . Berlin , 25. August.

Ein neuer Fall wilder , lügnerischer Au,<
landshetze  verdient festgehalten zu werden;
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verschwunden sei. Das Blatt behauptet , seit län¬
gerer Zeit seien Bestrebungen im Gange , eine Be¬
reinigung der Beamtenschaft des Auswärtigen
Amtes im Sinne des „linken Flügels der natio¬
nalsozialistischen Partei " durchzusetzen . Gras
Bassewitz sei als erstes Opfer dieser Bestrebungen
ausersehen gewesen . Es sei ihm gelungen , über
die Grenze zu entkommen.

Das einzige Wahre an dieser romantischen Mel¬
dung ist die Tatsache , daß sich Graf Vassewitz-M
sächlich zurzeit nicht in Berlin befindet ? Er ' he
vor drei Tagen einen Urlaub  angetreten , dei
ihn nach Süddeutschland geführt hat , wo er sich
von einem Tropenleiden erholen will . Diese Tai-

in Berlin,sache hätte der französische Journalist
der diese Nachricht seinem Pariser Blatt meldete,
ohne jede Schwierigkeit erfahren können , und
zwar in erster Linie im Auswärtigen Amt selbst
Ein solcher Bescheid ist aber gar nicht erst ein¬
geholt worden , vermutlich deshalb nicht, weil
dann aus der ganzen Sensationsmeldung nichts
geworden wäre . So hat man also ohne weite«
Bedenken an die Abwesenheit des Grafen Vassewitz
die wildesten Vermutungen geknüpft . Ganz ab¬
gesehen von der Verwerflichkeit dieser Art von
politischer Berichterstattung erhebt sich die Frage,
ob man in ernsthaften Kreisen der französischen
Hauptstadt nich doch allmählich das Verständnis
für eine derartige Revolverjournalistik verliert.
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6roß-Schliichtereibetrieb geschlossen
Hannover , 25. August

Die Firma Fritz Ahrberg  A .-E . in H anno-
ver hat seit einigen Wochen die Preise für Fleisch
und Fleischwaren eigenmächtig in die Höhe gesetzt
und sich geweigert , diese nach der gutachtlichen An¬
sicht ves Schlachtviehverwertungsverbandes auch
wirtschaftlich ungerechtfertigte Maßnahme rückgän¬
gig zu machen . Der Regierungspräsident hat daher
die Schließung der Verkaufsstellen der Firma Ahr-
berg bis auf weiteres angeordnet . Diese Mast
nähme war dringlich , weil das Vorgehen eine Ee-
fährdung der Durchführung der Regierungsmast
nahmen zur Aufrechterhaltung eines der Kaufknist
der Bevölkerung angemessenen Preisstandes dai-

Der Führer und Reichskanzler hat in einem Ar
grüßungstelegramm an das Messeamt in Leipzigda
diesjährigen Leipziger Herbstmessefeine besten WüiM
für einen vollen Erfolg übermittelt.

General von Fritsch in Cclle. Nach Mitteilung !«
Infanterie -Bataillons Celle wird in diesen Tagen dtz
Oberbefehlshaber des Heeres, General der Artillerie
Freiherr von Fritsch, in Celle anwesend sein. Er wick
an Geländeübungen in Munster teilnehmen.

Die Siedlungsausstellung 1985, die in der Zeit
24. August bis 15. September in den Altonaer Aus¬
stellungshallen durchgeführt wird , wurde am Sau«-
abendvormittag mit einem festlichenAkt eröffnet, ll. «-
ergriff auch Reichsorganisationsleiter Dr . Lcy d-o
Wort.
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Kranzniederlegung am Neichschrcnmal. Die gcge";
wärtig zu Besuch in Berlin weilenden Offiziereder
argentinischen Kriegsschnlschiffes „Presidente
miento " legten Sonnabend zu Ehren der im Wellkne«
gefallenen Deutschen am Reichsehrenmal einen ElaM-
kranz nieder.

Schweres italienisches Flugzeugunglück. Beim mim
nationalen Flugwettbewerb „Raduno del Litton«
stürzte ein italienisches Flugzeug, in dem sich "9
Piloten Sebastians Bedendo, Giovanni Tesiore
Vicastri befanden, in Ottiglio bei Alessandria in LM-
italien ab. Die Flieger konnten nur noch als L-nv»
geborgen werden.

Richtfest der großen Mangfall -Briicke Am
abendnachmittag wurde das Richtfest der großenManß-
fall-Brücke der Reichsautobahn bei Holzkirchengestiem
In 21 Meter Breite überquert hier die Reichsautobah
München—Landosgrenze das Mangfall -Tal.
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kann man da mit?
; Hier handelt es sich nicht um die Frage , ob
jemand hier noch „mit" kann, weil man fürchten
M . es sei zu hoch , oder zu schwer verständlich!
vielmehr dreht sich das Ganze um ein scheinbar
„»bedeutendes , bremisches Straßenbahnerlebnis.
§m Brill , diesem Labyrinth und Knotenpunkt
-ablreicker Verkehrssünder , hält wieder einmal
xi,,e Elektrische . Eben will der Wagenführer
weiterfahren . Alles ist in Ordnung — oder scheint

Ordnung zu sein . Der Schaffner hat pflicht¬
schuldig abgeklingelt . Da kommt schnaufend eine
gr,u herangeeilt , stellt sich vor den Vorderflur
des Triebwagens und ruft mit entgeistertem Blick
die Frage in die gespannte Oeffentlichkeit hinein:
^sann man da mit ?"
Die Menschen die auf dem Vorderflur stehen,

sind ganz überrascht und lächeln . Schließlich faßt
sichein Volksgenosse ein Herz und erwidert der
grau mit freundlichem , herzhaftem Lachen:
Aber natürlich können Sie da mit !" Die Frau

gälte aber für solche freundliche Auskunft kein
echo vorrätig . Ganz Löse schaute sie in die Fahr-
qiiste hinein und als ihr suchender Blick den
Wagenführer gefunden hatte , fragte sie nochmals:
„Kann man da mit ? " Der Wagenführer war
über nicht aus Pappe . „ So steigen Sie doch ein,
Frau, wir müssen doch weiter !" — „Ja , ich will
„ach Eröpelingen !" sagte die Frau darauf mit
einem Eesichtsausdruck von köstlicher Harmlosig¬
keit. Jetzt war alles sprachlos . Aber der freund¬
licheWagenführer — die Angestellten der Bremer.
Straßenbahnen sind ja wegen ihrer Freundlichkeit
bekannt— verlor weder Ruhe , noch Fassung.
Er belehrte die Frau , daß sie an der anderen Ecke
einsteigen müsse und wollte eben weiterfahren —
als sich das von Tausenden gefürchtet« rote Ver-
kchrslicht' einstellte . Jetzt wurden die Fahrgäste,
rm denen es einige offenbar sehr eilig hatten,
aber doch bitter gestimmt , während die Frau,
welche die Ruhe weg hatte , gemächlich nach der
anderen Ecke watschelte.

Leider begegnet man ähnlichen Erscheinungen
im öffentlichen Verkehr immer wieder , besonders
auch an den Fahrkartenschaltern der Reichsbahn
and in den öffentlichen Fernsprechzellen . Wenn
es oft auch Unbeholfenheit und Ungeschick sein
wag — jeder Volksgenosse muß sich selbst so in
der Zucht haben , daß er an derartigen Orten
immerdaran denkt, daß der öffentliche Verkehr
eine Einrichtung für die Allgemeinheit ist, der er
sich einzugliedern hat . Darum nochmals und
immerwieder : „Fasse dich kurz !" Achte die
Zeit deiner Mitmenschen , die es eilig haben und
denen du durch die Sekunden und Minuten , die
du ihnen raubst , oft genug empfindlichen Schaden
zufügen kannst!

Vremen frei von jeder Tierseuche
Die Maul - und Klauenseuche hat in der ersten

Hälfte des August nach den Berichten der
beamteten Tierärzte an das Reichsgesundheitsamt
im Reich 183 Gehöfte neu befallen gegenüber
einem Neubefall von 188 Gehöften in der zweiten
Julihälfte . Insgesamt sind damit zur Zeit 361
von Maul - und Klauenseuche infizierte Gehöfte
gegenüber 336 Anfang August festgestellt . Mitte
August vergangenen Jahres waren im Reich nur
2? Gehöfte mit Maul - und Klauenseuche gezählt
worden . Erfreulicherweise ist die Provinz
Hannover auch weiterhin von Maul - und Klauen¬
seuche freigeblieben , wie überhaupt gegenwärtig
hier in der Provinz Tierseuchen kaum zu ver¬
zeichnen sind . Lediglich auf je einem Gehöft in
den Regierungsbezirken Stade und Aurich wurden
in der ersten Hälfte des August ein neuer Fall
von Milzbrand und auf einem Gehöft im Re¬
gierungsbezirk Lüneburg ein neuer Fall von Ee-
fküqekchokera festgestellt . In den Ländern Braun-
Ichweig , Lippe und in Bremen find zur Zeit Tier¬
seuchen überhaupt nicht zu verzeichnen und auch
das Land Oldenburg ist frei von Tierseuchen mit
Ausnahme des Landesteils Lübeck , wo die Maul-
mid Klauenseuche in der ersten Hälfte des August
noch etwas an Ausdehnung gewonnen hat , es
sind hier 20 ( 17 ) Gehöfte als neu von Maul - und
Klauenseuche infiziert festgestellt worden und die
Zahl der verseuchten Gehöfte ist bis zur August¬
mitte aus 26 ( 19 ) gestiegen.

Dee ^ esee

verkelirs -kntlastung
Der oft und mit solchem Nachdruck bekämpfte

Lärm scheint leider von Tag zu Tag zuzunehmen.
Zumal in unserer östlichen Stadtgegend , Gegend
Lüneburger Straß « . Feder wird einsehen , daß Ge¬
räusche der Arbeit sich nicht vermeiden lassen . Wohl
aber ließe sich Abhilfe «chafjen bezüglich des un¬
unterbrochenen Wagengerassels . Die Sandschlepp-
Ziize. die dort entlangfahren , fangen oft schon
morgens vor sechs Uhr an zu verkehren , und das
seht' dann durch , ununterbrochen , bis zum Abend.
Lie befördern so ungeheure Lasten , von dröhnen¬
de» Treckern gezogen , daß die ganzen Straßen , die
üe durchführen , in anhaltender Erschütterung sind.
lie Folge ist , daß tatsächlich die Häuser ziem¬
lichen Gefährdungen unterliegen . Sobald nämlich
die schweren Lastzüge zum Osterdeich hinausmüssen
und die stärkste Eangkuppelung angestellt werden
muß. gibt es gewaltiges Erzittern der ganzen
-trotze . Fahren ' sie aber leer zurück , so kommen sie
do> dem abschüssigen Gelände in ziemlich rasche
oahrt . und das gibt ein Gepalter von unerträg¬
lichen Ausmaßen ' Läßt sich da denn nicht irgend¬
wie Abhilfe schaffen ? Denn erstens sind die Funda-
mcinierungen der Häuser hier weitaus zu schwach
iür einen derartigen Lastwagenverkchr , und zwei¬
tens entstehen tatsächlich auch andere Schäden , Der
>uU! stillt von den Wänden und dergleichen.

dil nicht Entlastung möglich dadurch , daß man
die Lllneburger Straße asphaltiert ? Ebenso auch
dfn Peterswerder ? Oder aber könnte man nicht
ane direkte Verbindung vom Osterdeich zu den
-andlöschplätzen an der Weser schassen?

Oder aber , noch eine dritte Möglichkeit wäre die
^stegung der Sandlöschplätze bis hinter Fürgens
leiste . Das würde zugleich der Sobönheit der
lmneu Sportanlagen dort dienen . Würde man
sZdem « inen entsprechend breiten Zugang zu den
Äeriplätzen berstellen , so würden damit auck » die
-iockungen bei Festveranstaltungen ein Ende
uaben. Lin alter ^ nvolmsr.

verbot des Verkaufs von Tabakerzeugnissen
unter Tteuerzeichenprei » bleibt bestehen . Die
neichsregierung hat beschlossen , im Artikel III des
Netzes über ' das Verbot des Verkaufs , von

Tabakerzeugnissen unter Steuerzeichenpreis vom
den Satz 2 zu streichen . Der Satz 2

des Artikels 3 des Gesetzes vom 21 . September
der Artikel I des gleichen Gesetzes

^ Oktober 1935 außer Kraft tritt . Im Ar-
I kam plm Ausdruck , daß es im Klei > Handel

unzulässig ist an den Verbraucher Tabakerzeug-
msse unter dem Kleinverkaufspreis abzugeben
oer auf dem Steuerzeichen angegeben ist , oder dem
Verbraucher Rabatte zu gewahren . Diese Anord¬
nung bleibt also nach wie vor in Kraft . Von dem
-verbot des Verkaufs von Tabakerzeugnissen unter
Steuerzeichenpreis sind ausgenommen a ) der
-Preisnachlaß , der im Falle der Abgabe von Zi¬
garren in ganzen Kisten handelsüblich gewährt
wird , wenn er 3 A nicht übersteigt und wenn bar
bezahlt wird , b ) Preisermäßigungen , die im

* Geschäftsaufgabe oder des Konkurses
öur Räumung der Bestände erforderlich werden
oder die sich rm Falle unverschuldet eingetretener
Minderung in der Beschaffenheit der ' Tabaker-
zeugnisse als notwendig erweisen , wenn das
Hauptzollamt nach Benehmen mit der Vertretuna
des Einzelhandels mit Tabakwaren die Geneh¬
migung erteilt hat . Wer vorsätzlich oder fahr-
lässig dem Verbot des Verkaufs von Tabakerzeug-
rnssen unter Steuerzeichenpreis zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu zwei
Jahren bestraft.

Dreißig Prozent . . . Tolle kommt aus Nord¬
hausen nach Bremen um mit seinem Vertreter
Molle die Kundschaft zu bearbeiten . Hierbei wird
recht häufig die Straßenbahn benutzt , wozu Molle

Knipskarten löst . Meint Tolle , aus welchem
Grunde , worauf Molle erwidert : „ Der Billigkeit
halber , denn ich verdiene hierbei 30 Prozent !" . . .
Meint Tolle nach kurzer Ueberlegung : „ Men-
schenskind , da sollten Sie den ganzen Tag doch
nur Straßenbahn fahren , mehr können Sie ja gar
nicht verdieenen !" . . . .

Stativanschlüsse , die immer passen . Soeben ist eine
Maßnahme wirksam geworden , die von allen Her¬
stellern photographischcr Apparate und Stative , vor
allem aber auch von den Photofreunden lebhaft be¬
grüßt werden dürste . In Zusammenarbeit mit dem
Reichsverband der Deutschen Photographischen Indu¬
strie hat nämlich der Deutsche Normenausschuß ein
neues Normblatt , VIdl 4503 „Stativanschluß ", heraus¬
gebracht . Aus die darin festgelegten zwei Gewinde
haben sich sämtliche Hersteller geeinigt , wobei vor¬
gesehen ist , das Whitworth -Gewinde , Zoll , mög¬
lichst zu vermeiden , so daß praktisch nur ein Einheits¬
gewinde sür Stativanschlüsse übrig bleibt ; dieses ent¬
spricht der bisher üblichsten Ausführung . Mit Rück¬
sicht auf die Austauschbarkeit bei den im Gebrauch
befindlichen Stativen sind ausreichende Toleranzen
vorgesehen , so daß sicheres Passen auch bei gelegent¬
licher Verschmutzung gewährleistet ist.

Versendung von Warenproben nach Dänemark . Nach
Dänemark dürfen zur Gebühr sür Warenproben nur
solche Gegenstände versandt werden , die wirklich dazu
bestimmt sind , als Probe bei der Einleitung von Ge¬
schäften zu dienen . Solche Proben können auch zoll¬
pflichtig sein . Sendungen , deren Inhalt angekaufte
oder verlauste Ware darstellt , sind von der Beförde¬
rung als Warenproben ausgeschlossen und tverdcn,
wenn sie trotzdem vorkommen , in Dänemark mit der
Nachgebühr für unzureichend freigemachte Päckchen
belegt.

Vlick in eine
flrbeitssront und flcbeitseinsai

Die Deutsche Arbeitsfront meldet:
Die Zahl der Arbeitslosen konnte im Verlaus

der Arbeitsschlacht von über 6 Millionen Ende
Januar 1933 aus 1 ) 4 Millionen Ende Juli 1935
zurückgedrängt werden . Dieser erfreuliche Rück¬
gang ist ein besonders sichtbarer Ausdruck der
wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands . Noch
deutlicher wird diese Entwicklung durch einen Ver¬
gleich der Zahl der beschäftigten  Arbeitneh¬
mer . Nach dem Tiefstand im Januar 1933 mit
rund 11 Millionen stieg die Zahl auf 16,5 Millio¬
nen Ende Juni 1935 . Einen weiteren Ileberblick
über die wirtschaftliche Entwicklung bieten die
verschiedensten Ausstellungen und Messen , die eine
Belebung der Wirtschaft und damit eine weitere
Besserung des Arbeitseinsatzes bringen.

In der letzten Zeit hat sich, trotz der noch vor¬
handenen Zahl der Arbeitslosen ein Mangel
an be st immten Fachkräften  bemerkbar
gemacht . Wie es trotzdem möglich ist , geeignete
Fachkräfte , die in der Krisenzeit eine andere
Stellung eingenommen hauen , herauszufinden,
ganz gleich , an welchem Ort sie sich zurzeit auf¬
halten , das zeigt die Stellenvermittlung der
Deutschen Arbeitsfront , die ihr Vermittlungs¬
system (Sichtbogensystem ) auf der Leipziger Herbst¬
messe im Ringmessehaus vorführt . Durch eine
große Musterkartei wird gezeigt , wie die Stellen¬
vermittlung der Deutschen Arbeitsfront den Be¬
triebsführern hilft , den geeigneten Mitarbeiter
bzw . die geeignete Mitarbeiterin zu finden . Das
System , dessen Grundlage der sogenannte Sicht¬
bogen bildet , ermöglicht es , den einzelnen Be-

Wesenkartei
— Zahlen , die einen erfreuen

Werber total , sowohl nach seinen persönlichen , als
auch beruflichen Merkmalen zu erfassen . In kur-

er Zeit hat der Vermittler für Kaufmannsgehil-
en festgestellt , wer von seinen Bewerbern aus der

Speditionsbranche als Korrespondent tätig gewe¬
sen ist , ob die geforderten japanischen Sprach-

kenntnisse auf der Schule oder im Ausland erwor¬
ben wurden und ob die Fracht - , Tarif - , Devisen-
und Zollbestimmungen beherrscht werden.

Durch jeweils besondere Sichtbogen werden die
Merkmale der Büro - und Behördenangestellten,
Techniker , Chemiker , Werkmeister , Seeleute , Land-
und Forstangestellten und der verschiedensten
Frauenberufe erfaßt . Das Kennzeichen , nicht nur
für die Fähigkeit als solche , sondern auch für
den Grad derselben , ist ein einige Millimeter
langer farbiger Strich am Rande des Sichtbogens.
Die Bogen sind wieder so sinnreich zu Hunderten
und Tausenden in die Kartei eingeordnet , daß die
farbigen Striche sichtbar sind . Die Bedeutung
der Stellenvermittlung der Deutschen Arbeits¬
front ergibt sich aus der Tatsache , daß es gelang,
in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Juli 1935
38 009 Angestellte in Arbeit und Brot zu ver¬
mitteln.

Kleiner lip : Zeljnerkarten
wer billig einen flusflug machen will — Begrüßenswerte Möglichkeiten

Vom Landesverkehrsoerband Unterweser und
Jadegebiet e . V . wird uns mitgeteilt, , daß durch
die Neuregelung der Bestimmungen über die Zeh¬
nerkarten zum 1 . Juni 1835 ' diese von der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft zum Mai 1931 erstmals für
Städte über 100 000 Einwohnern getroffene Ein¬
richtung wesentlich verbessert  worden ist.
Sie wird noch oft aus Unkenntnis der Vorhände-
neu Vorteile nicht benutzt . Sinn und Zweck der
Zehnerkarte ist es , den Verkehr zwischen einer
Großstadt und seiner Umgebung zu beleben . Wenn¬
gleich schon Monatskarten und Teilmonatskarten
diesem Zweck dienen , so gibt es doch zahlreiche Per¬
sonen , die von diesen Einrichtungen keinen Ge¬
brauch machen können , die jedoch häufiger fahren,
als es die Preise der gewöhnlichen Kart : gestatten.

Welches sind die Hauptvorteile der Zehnerkarte?
1 . Sie gelten sowohl von der Großstadt , für die

sie aufgelegt sind , nach den Stationen der Um-
gebung , wie umgekehrt von diesen Stationen nach
der Großstadt und werden für die 2 . und 3 . Klasse
ausgegeben.

2 . Sie berechtigen zur Benutzung zwei Monate
vom Lösungslage ab gerechnet , also z. B . vom
5 August bis 1 . Oktober

3 . Die Fahrpreisermäßigung beträgt M/ » Pro¬
zent , also genau so viel wie bei Sonntags - oder
Mittwochskarten , ja in manchen Fällen ist sie noch
billiger , da die Aufrundung nur einmal erfolgt.

1 . Die Karte ist übertragbar , ohne Rücksicht auf
Familienzusammenhang.

Es kann also die Karte an jede beliebige Person
weitergegeben werden , es können aber auch meh¬
rere Personen gleichzeitig mit demselben Zehner¬
block fahren , z. B . bei Ausflügen können sich fünf
Personen zusammentun und an jedem beliebigen
Tage einen Ausflug , genau so billig wie mit
Sonntags - und Mittwochskarten unternehmen , in¬
dem sie ' sich einen Block gemeinsam kaufen , fünf
Karten zur Hinfahrt , fünf Karten zur Rückfahrt
benutzen.

Ebenso wie die Großstädter bei Ausflügen sich zu
einer gemeinsamen Fahrt zusammenschließen kön¬
nen , so können sich die Menschen in der . kleineren
Platzen zum Besuch von Theatern , Vorstellungen,
Versammlungen , Veranstaltungen zusammen¬
schließen.

Praktisch ist durch die Zehnerkarte auch sür die
Großstädte , denen die großen Ermäßigungen wie
in Berlin und Hamburg nicht gewährt werden , ein
verbilligter Vororttaris geschaffen worden , der mit
seinen Annehmlichkeiten und Verbilligungen von
weitesten Kreisen benutzt werden kann.

Für Bremen - Stadt bestehen z. Zt . die Zehner-
karten in folgenden Beziehungen von Bremen Hbf.
nach Achim , Barrien , Blumenthal , Vremen -Os-
lebshaujen , Vremen -Sebqldsbrück , Vremen -Walle,
Burg -Lesum , Delmenhorst , Farge , Erohn -Vegesack,

Hammersbeck , Heidkrug , Hemelingen oder Bremen-
Sebaldsbrück , Huchting , Lesum , Mahndors , Ober¬
neuland , Ostcrholz - Scharmbeck , Rönncbeck , Sage¬
horn , Schierbrook , St . Magnus , Syke und Worps-
wede.

»

Neuausgabe des Reichstursbuchs und des
Kraftpostkursbuchs . Die erste Winterausgabe
1935/36 des von der Reichspost und der Reichs¬
bahn gemeinsam herausgegebenen Reichskurs¬
buchs ( Große Ausgabe ) und die Winterausgabe
des Kraftpostkursbuchs mit den am 6 . Oktober
in Kraft tretenden Wintersahrplänen werden
wieder rechtzeitig vor dem Fahrplanwechsei
erscheinen . Das Reichskursbuch gibt in bekannter
Zuverlässigkeit erschöpfende Auskunft über die
Verkehrsmöglichkeiten nicht nur .in Deutschland,
sondern auch über die bedeutenderen Verbin¬
dungen der übrigen Teile Europas und Damps-
schissverbindungen mit den außereuropäischen
Ländern . Alle im Inland verkehrenden und mit
Bahnposten besetzten Züge sind besonders gekenn¬
zeichnet . Der Verkaufspreis sür die Große Aus¬
gabe des Reichskursbuchs beträgt 6 RM . Gleich¬
zeitig erscheint wieder zum Verkaufspreis von
3,25 RM . eine „ Kleine Ausgabe " des Reichs¬
kursbuchs mit gleichem Inhalt wie die Große
Ausgabe , jedoch ohne die Abteilung „ Fremde
Länder " , aber mit der Zusammenstellung der
wichtigsten Bestimmungen sür den Personen -,
Gepäck - und Expreßgutverkehr nebst Preis¬
angaben sowie über die Benutzung der Speise¬
wagen und Schlafwagen.

ITUlchhändlerverein
von Bremen und Umgegend aufgelöst

Die Krcisbauernschast Bremen teilt uns mit:
Laut Verfügung des Reichsbaucrnführers und
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom 19 . August ist der Milchhändlerverein
von Bremen und Umgebung mit sofortiger Wir¬
kung ausgelöst worden . Die Liquidation des Ver¬
eins ist der Kreisbauernschaft Bremen übertragen
worden . Zum gleichen Zeitpunkt ist bei der Krcis-
baucrnschast Bremen die Fachschaft der
Milch - und Salincvertejler  innerhalb
der Kreisbauernschaft Bremen gebildet worden.
Sämtliche Befugnisse des Vereins gehen nunmehr
aus die oben genannte Fachschaft über.

Kemüse- und Vlumen -Lelirfchau
Die im Landheim des Kleingartenvereins

Nürnberg e , V veranstaltete und in jeder Bezie¬
hung wohlgelungene Rosenlehrschau , über die wir
ausführlich berichteten , gibt dem Verein Anlaß,
am heutigen Sonntag und am Montag eine

Gemüse - und Blumenlehrschau ebenfalls in ihrem
Landheim zu veranstalten . Hierbei dürfen nur
selbstgezogene Erzeugnisse ausgestellt werden und
jeder Aussteller kann bei jeder Programmnummer
nur einmal ausstellen , ebenso bei den Sorti¬
menten , „

Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt heute,
12 llhr , und am Montag wird sie um 18 Uhr
geschlossen . Die Preisverteilung findet am Sonn¬
tag um 19 Uhr statt . Das Preisgericht besteht
aus den erprobten Fachleuten Obergartner -!Leu-

kenau.

Werbung für den „Stürmer"
Gestern abend durchzog etwa ein Dutzend Pla-

katträger unter Vorantritt von Fanfarenbläsern
des Jungvolks verschiedene Straßen unserer
Stadt , um für den „ Stürmer " zu werben und
die Bevölkerung über die Dringlichkeit der Ju¬
denfrage aufzuklären . So stand auf einem dieser
Werbeplakate der Spruch : „ Wenn jeder Deutsche
ein Deutscher wär ' , gäb ' s in Deutschland bald
keine Juden mehr !" Auf einem anderen Plakat
wird der deutsche Mensch aufgefordert , keines¬
falls zu einem jüdischen Rechtsanwalt zu gehen.
Die Plakate , alle volkstümlich und allgemein¬
verständlich gehalten , werden in ihrer Weise da¬
zu beigetragen haben , die in dieser Hinsicht noch
allzu gleichgültigen Volksgenossen aufzurütteln
und ihnen die Notwendigkeit ans Herz zu legest
den Juden zu meiden und nichts in einem jüdi¬
schen Geschäft zu kaufen . Die Bremer Bevölke¬
rung nahm an diesem Werbeumzug , in erfreu¬
lichem Maße Anteil und las aufmerksam die
Aufschrift der mitgefühlten Werbeplakate.

Der Deim aus Vremen
Jüngst meinte einer , welcher dichten wollte,
Indem er seiner eigenen Reimkunst grollte,
Man könne auf das wunderschöne Bremen
Ein Wort nur reimen , nämlich das Wort

„nehmen " .

Ich fand recht eigentümlich die Erscheinung
Und war durchaus verschiedenartiger Meinung:
„Mein lieber Freund , du mußt dich schon bequemen.
Es gibt noch manchen Reim aus unser Vremen !"
Der Mann — er war natürlich nicht aus Bremen—

Sah mich nun an , als wollt ' er mich verfemen;
Dies Großformat vermochte nicht zu tragen,
Daß man ihn dichtend aus dem Feld geschlagen.
Doch war die ganze Sache bald bereinigt,

Indem wir beide frohgemut bescheinigt:
„Wenn man uns lockte auch mit Diademen — ^
Es gibt doch nirgends eine Stadt wie Bremen !'

Biterols.

lOjähriges Dienstjubiläum . Der Reichsbahn-
Lademeister Carl Spiller,  Neckarstr . 1 , zurzeit
beschäftigt bei der Reichsbahn -Güterabfertigung
Vremen Zollausschluß : begeht am morgigen Mon¬
tag sein lOjähriges Dienstjubiläum.

Senta Esser v . Levetzow vom Staatstheater
verläßt in diesen Tagen Vremen , da sie für die
kommende Spielzeit vom Stadttheater Erfurt als
Lharalterdarstellerin verpflichtet wurde.

Llohddampser „ Sicrra Cordoba " , Kapitän O . Prehn,
heimkehrend von der Nordkapfahrt , trifft voraussicht¬
lich am 26 . August um 6 .30 Uhr in Bremerhaven ein.
Um 7.15 Uhr werden die Fahrgäste gelandet.

Frontsoldaten!
In diesem Zeichen erfüllt sich das
Vermächtnis der Front . An der
Front haben 114 Jahre lang alle
Frontsoldaten zusammengestanden.
Es wurde nicht gefragt nach Her¬
kommen , Beruf und Alter . Sie
waren Kameraden und vom Ka¬

meradschaftsgeist durchdrungen und
durch das Blut miteinander ver¬
bunden . So gehören sie auch jetzt
zusammen . Auch jetzt müssen sie

neder , der Gesunde für den Kranken , siireinan-
er einstehen . Darum vereinigen sie sich unter
em obigen Zeichen in der NSKOV . ( Eeschästs-
elle : Papenstr . 211 .)

Mitglied der NSKOV . kann werden : Jeder
jrontsoldat , Kriegsverletzte , Kriegerhinterblie-
ene , Kämpfer der NSDÄP ., soweit sie während
es Freiheitskampfes Verletzungen erlitten
aben . Voraussetzung ist arische Abstammung und
Zesitz der bürgerlichen Ehrenrechte , Kameraden,
ie mit nichtarischen Frauen verheiratet sind,

komme/ Vereine/vortrüge
lvlo dlornoter koHnSUedsii LUttollooesn redöreo

ruin ^ orvlxoiltell !)

Kinderreich «. (NDK .) Am 31 . August Dortrag von
Landesleiter Pg . Büstng , Oldenburg . Haltet euch diesen
Tag srei und versorgt euch rechtzeitig mit Karten bei
den Amtswarten.

Bernhard EttK kommt ! Die weltberühmte deutsche
Konzert - u . Tanzkapelle Bernhard EttS , wird am kom¬
menden Sonnabend , 31 . August , im Parkhaus ein ein¬
maliges Gastspiel veranstalten und 16 .30 Uhr ein
Konzert geben . 20 Uhr findet dann , ebenfalls im Park-
hauS , Gesellschaftstanz statt . Kartenverkauf bei Pracger
u . Meier , Bischossnadel 1.

Frauen -Krwerbs « u . Ausbildungsverein . End « Geht.
beginnen : Kochkurse,  vorm ., Dauer 6 Wochen und
12 Wochen . Abendkochkurse,  2 mal wöchentl .,
Dauer 12 Wochen . HauswirtschastSkurse
(Kochen , Nähen , Hausarbeit ) . Wäschenäh»
Schneiderkurse , Glanzplättkurse.  Aus¬
kunft : Bremen , Pelzerstr . S. Sprechstundenzeit : Tägl . v.
10 .30 bis 12 .30 Uhr . Zi . 27 . Mittw . nachm . 1 bis 6 Uhr.

Wegen der Kundgebung von Frau Scholtz -Klink wird
der Fischabend des HaussrauenvereinS verschoben.

Die Lisnclsssmiss mslclsn:
Geburten

Standesamt Vremen 1
Knaben:

18 . August . Apotheker E . Herbort Ehefrau,
geb . Hast , Waller Heerstr . 50.

19 . August . Betriebsleiter E . Herzog Ehefrau,
geb . Söhnlein , Hemelingen . .

20 . August . Arbeiter A . Troue Ehefrau , geb.
Bischofs , Vriukum . — Schmied Fr . Fischer Ehe¬
frau , geb . Münstermaun , Schaumburgerstr . 26.

21 . August . Oberwachtmeister K . Ripken Ehe¬
frau , geb . Bol , Friesenstr . 94 . — Fuhrmann
D . Nobel Ehefrau , geb . Fischer , Schulstr . 16 . —
Schriftenmaler K . Köhler Ehefrau , geb . Notzon,
Doventorsteinweg 21 . — Schlosser R . Rieke Ehe¬
frau , geb . Richter , Alseustr . 59 . — Bauunter¬
nehmer H . Janssen Ehefrau , geb . Eoerschel,
Lesum.

22 . August . Stabsgefreiter W . Putensen Ehe¬
frau , geb . Eundlach , Toetjenstr . 22.

Mädchen:

4 . August . Schlossermeister E . Mindermann
Ehefrau , geb . Ahlers , Oyten.

18 . August . Bauer H . Meyer Ehefrau , geb.
Osmers , Hemelingen . — Küper B . Sober Ehe¬
frau , geb . Stelter , Drakenburgerstr . 35.

19 . August . Kaufmann W . Meyerkort Ehefrau,
geb . Manegold , Hörner Heerstr . 26.

21 . August . Vers .- Angestellter H . Schwarmann
Ehefrau , geb . Koch , Bregenzerstr . 15 . —
Brauereiarbeiter E . Mahnte Ehefrau , geb . Men-
gershausen , Schleswigerstr . 49.

22 . August . Arbeiter O . Henkel Ehefrau , geb.
Wienberg . Schülze -Delitzsch - Straße 36 . — Arbeiter
W . Schnobbel Ehefrau , geb . Seifert , Grenz-
straße 130 . — Gefängnisaufseher H . Junge Ehe¬
frau , geb . Hinrichs , Moorstr . 20.

Ausgebote
Standesamt Bremen 1

19 . August . Prokurist Ernst Karl Fritz An-
derßon und Klara Charlotte Rövenstrunk . —
Zimmermann Friedrich Wilhelm Otto und Elly
Adeline Schröder . — Fensterputzer Christian
Junge und Marie Erampp . — Studienassessor
Georg Heinrich Wilhelm Kruse und Hanna Lotte
Schneider . — Glaser Friedrich Christian Wilhelm
Albrecht und Trete Wilhelmine Schwarmann . —
Bankbeamter Herbert Ferdinand Franz Busch¬
mann und Lenchen Huckstedt . — Handlungs¬
gehilfe Alwin Heinrich Werner Helbig und Mar¬
garete Marie Hermine Franziska Ohms . — Elek¬
triker Kar / Heinz Albert Brennecke und Hilde¬
gard Hombach . — Vertreter Rudolf Foltert
Schulz und Irma Wilhelmine Christine Seltner.
— Autoschlosser Paul Rudolf Schade , Alton « , und
Johanne Lina Schröter . — Tischler Max Paul
Walter Gräser und Luise Alwine Munter . —
Kaufmann Louis Walter Behring und Mariechen
Meyer , Brinkum . — Kellner Gustav Wilhelm
Strombeck und Luise Marie Margarete Caßens,
Huchting . — Konditormeister Richard Heinz Prü¬
fer , Dresden , und die Verkäuferin Maria Theresia
Petri , Vremen . — Ingenieur Johann Wolfgang
Otto Hübner , Bremen , und Gerda Marie Char¬
lotte Velter , Leipzig . — Bergmann Wilhelm Kurt
Marius , Eerbstedt , und Friederike Emma Stoll-
berg , Gerbstedt . — Motorenschlosser August Ru¬
dolf Klaus Borchers , Bremen , und die Witwe
Meta Neubauer , geb . Glanert , Blumenthal . —
Milchverteiler Theodor Adolf Vergenthal , Huch¬
ting , und Gleichen Ahrens , Bremen . — Maschi-

nenarbeiter Heinrich Carl Meyer , Bremen , und
Elise Willm , Oyten . — Arbeiter Ewald Karl
Sleds und Anneliese Emma Fließ , Wietzen.

20 . August . Kolonialwarenhändler Theodor
Wemßen und Sophie Lisette Warneke . — Maler
Karl Kühn und Elfe Auguste Welpotte . — Ge¬
schäftsreisender Friedrich Gustav Theodor Kück-
mann , Bremen , und Luise Adelgunde Fetten,
Bassum . — Kraftfahrer Christel Eerksn und
Anna Lucie Albrecht . — Steward Karl Ernst
Wilhelm Moritz Rötzler , Wesermllnde -L ., und
Margarete Luise Anna Seeker , Bremen . —
Kraftfahrer Heinrich Johann Ehlers , Mahndorf,
und Emmi Wilhelmine von Horn . — Schiffs¬
offizier Friedrich Ernst Erhard Ackermann und
Johanne Lola Riedebusch . — Steward Wilhelm
Hermann Hans Winter und Marie Schrader . —
Regierungsbaumeister Friedrich Martin Zill , Elo-
gau , und Jngeborg Schmitting . — Regierungs¬
baurat a . D . und Reichsbahnrat Wilhelm Ludwig
Bernhard Happel , Flensburg , und Lucia Maria
Theresia Eenoux . — Händler Otto Müller und
Margarete Vetter . — Betriebsingenieur Heinrich
Otto Birkenkämper , Hannover , und Margarete
Adele Behrens . — Musiker Friedrich Carl Harry
Stöver und Frieda Eeisler . — Oberfeldwebel
Franz Karl Walter Pfusch , Bremen , und Paula
Emma Gerda Soodmann , Eschwege . — Schmied
Paul von Glisczinski und Emma Eonschorel . —
Expedient Hermann Otto Schütte , Bremen , und
Luise Wilhelmine Eurle , Hemelingen.

23 . August . Kaufm . Angestellter Johann
Friedrich Wilhelm Storch und Gertrud Bischofs.
— Küper Friedrich Johannes Becker und Marie
Jezso . — Ingenieur Rudolf Fritz Röhr und
Josepha Oßyra . — Reichsbahnarbeiter Erich
Wächter und Herta Gertrud Siebers . — Klemp¬
ner Wilhelm Heinrich Theodor Christoph Henkel
und Gesine Dorothea Warnke . — Werkzeugmacher
Ernst Karl Kuhlmann und Henny Minna Martha
Wasmus . — Handlungsgehilfe Georg Hinrich
Dröge und Jrmgard Lucie Elfriede Karla Schil¬
ling . — Maschinist Max Franz Lauterbach und
Walburga Billig . — Kaufm . Angestellter Her¬
mann Friedrich August Berg und Franziska
de Buhr ( de Boer ) . — Staatsangestellter
Friedrich Wilhelm Rädiker , Vremen , und Henni
Sophie Helene Reiners , Ruhwarden . — Ingenieur
Federico ( Friedrich ) Roland , Hamburg , und
Meta Henriette Berlin , Lesum . — Musiker Her¬
mann Heinrich Gerhard Wiethllchter , Vrackwede,
und Grete Alma Karoline Frieda Vrüning,
Rostock - Gehlsdorf.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

21 . August . Landwirt Wilhelm Kehlenbeck,
55 I ., aus Syke . — Heinz Lange , 8 I ., Axstedter-
straße 19.

22 . August . Maria Tasto , 76 I ., aus Bilsen . —
Elise Taapken , 78 I .. Nordstr . 116 . — Weinküfer
Friedrich Schumacher , 63 I ., Mainzerstr . 14 . —
Wilhelm Detert Ehefrau , geb . Heuer , 68 I .,
Oslebshauser Landstr . 30 . Philipp Gockel
Wwe ., geb . Menne , 66 I ., Lesumerstr . 42 . —
Wilbelm Behnken Wwe ., geb . Vohe , 66 I .,
Eliicksburgerstr . 51 . — Postasslstent i . R . Friedrich
Konemann , 53 I . , Friedrich - Wilhelm - Str . 37.

23 . August . Hugo Otto Ehefrau , geb . Brennecke,
72 I ., Altenburgerstr . 10 . — Hermann Sievers
Ehefrau , geb . Beppler . 31 I ., Meyenburgerstr . 22.
— Gastwirt Friedrich Vormann , 62 I ., Stephani-
torsteinwcg 12.
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flbendsmgen im Vmgerpark
Das 7. Abendsmgen im Parkhausgarten , ver¬

anstaltet vom Eau Niedersachsen im Reichsver-
band der Gemischten Chöre Deutschlands , wurde
bestritten von drei namhaften ländlichen Ver¬
einen , den Volkschören aus Arsten,
Habenhausen und Huchting,  unter Lei¬
tung ihres rührigen Dirigenten Friede ! Ro¬
st ers Die stattliche Chorocreinigung von etwa
130 Sängern hatte keine Mühe und keine Opfer
gescheut , als Bindeglied zwischen Stadt und Land
ihr Können zur vollsten Wirkung zu bringen und
den Beweis zu geben , daß das deutsche Lied auch
auf dem Lande gute Pflegestätte gefunden hat.
Es war daher keine Ueberraschung , daß alle ihre
Darbietungen von den zahlreich vertretenen städti¬
schen Sangesfreunden lebhaften , wohlverdienten
Beifall fanden.

Die fast zu reichliche Vortragsfolge brachte im
ersten und zweiten Teil echt deutsches Liedgut im
ansprechenden Volkston , Sie war gegliedert
außer den beiden einführenden Liedern des Vor-
spruchs ..Sängerspruch " von Renard und Englerts
„Wann wir schreiten " in Natur -, Heimat -, Lie¬
besliedern und in drei Tiroler Volksliedern , Der
dritte Teil endlich brachte außer Wagners macht¬
vollem „Wach aus , Cbnr " , zwei modern gehaltene
Chöre von Sättke „Fackeln koch in die Hand"
und Simons „Das neue Reich"

Der erste Teil wurde wieder ohne Noten ge¬
sungen , Alle Lieder aber zeugten von liebevoller
Pflege und sorgfältiger Vorarbeit , Zwar wür¬
den einige der Volksweisen noch gewonnen haben
durch frischere Belebung im Tempo und Aus¬
druck, So wurde u, n, das Piano der Lyrimen
fast durchweg im Tempo verschleppt , so daß der
Ausdruck vom sentimentalen Einschlag nicht im¬
mer frei blieb Der G-nnmteindruck war dennoch
sehr erfreulich Der Eaufllhrer H, Fehse  konnte
daher mit Recht in seiner Ansprache betonen,
daß diese Landvereine mit vielen Stadtchören auf
eine Stufe gestellt werden können . Alle Chöre
wurden bis aus einen Schlußakkord rein intoniert.
Alle fanden reiche Abstufungen und innigen,
warm beseelten Ausdruck.

Der jugendliche F , Ropers  bewährte sich als
ein umsichtiger , beweglicher , sorgsam abwägender
und temperamentvoller Dirigent . Es gereicht ihm
zur Ehre , daß er diese Landvereine zu einem
leistungsfähigen Klangkörper zusammengeschweißt
hat und es kann kaum hoch genug geweitet wer¬
den , daß seine sangesfrohe Sängerschar in dieser
arbeitsreichen Erntezeit dennoch hochanerkennens¬
werte Leistungen erzielte . Ein herzliches „Glück¬
auf " für die reichen Früchte der Zukunft.

bl- s.

Kraftwagen in der Steuerbilanz
Kraftwagen gehören zu den „kurzlebigen Wirt¬

schaftsgütern " i . S . des Z 8 Ziffer 1 Satz 4 des
neuen Einkommensteuergesetzes . Die Aufwendun¬
gen hierfür können daher wahlweise entweder
sofort  oder im Laufe der Abnutzungsperiode
abgeschrieben werden.

Dies gilt nach den amtlichen Veranlagungs¬
richtlinien für 1934 auch dann , wenn der Wagen
teilweise zu Privatzwecken verwendet wird , vor¬
ausgesetzt , daß er überwiegend den Zwecken des
Betriebs dient.

Zweifelhaft ist, wie in solchem Fall zu verfah¬
ren ist, wenn der Wagen z. V zu 75 v. H. be¬
trieblichen und zu 25 v. H. Privatzwecken dient.
Muß in solchem Fall das Privatkonto mit 25 vom
Hundert der Anschaffungskosten , die , wie gesagt
wegen der Kurzlebigkeit voll abgesetzt werden,
belastet werden?

In Nr . 29 der Deutschen Steuer -Zeitung wird
hierzu wie folgt Stellung genommen:

„Als Entnahme werden , abgesehen von dem
Anteil an den Betriebskosten (Aufwendungen für
Betriebsstoff , Oel und dergl .) nicht 25 v. H. der

gesamten Aufwendungen , sondern nur 25 v. H.
der gewöhnlichen Abnutzung anzusetzen sein, bei
einer fünfjährigen Nutzungsdauer also 5 v. H.
der Anschasfungskosten . Denn nur insoweit ist der
Betrieb durch die private Benutzung belastet.
Dieser Satz ist auch in den Jahren als Privat-
entnahme anzusetzen , in denen in der Handels¬
bilanz und in der Steuerbilanz keine Möglich¬

keit zu Abschreibungen mehr besteht , weil die
gesamten Aufwendungen für den Erwerb des
Wagens bereits im ersten Jahr abgebucht worden
sind ."

Mit anderen Worten : Die Belastung des Pri¬
vatkontos erfolgt jeweils jährlich nur in Höhe
des prozentualen Anteils an dem üblichen Jah¬
ressatz der Abnutzungsabsetzung,

Sind das die Bremer Stadtmusikanten ?
Sturm S LS — wie er sie sieht und zeichne»

Der Sturm 6/75 hat im Rahmen des Reichs-
wettkampfes der SÄ , am letzten Sonntagabend
während seiner gut bewerteten Propagandaiahrt
sehr wirkungsvolle und sinnreiche Plakate ge¬
zeigt . Die Ausschmückung des zweiten Wagens
dürfen wir unseren Lesern keineswegs vorent¬
halten , Sie war es wert , im Bilde festgehalten
zu werden.

Diese „Vier Bremer Stadtmusikanten " sollten
zu denken Anlaß geben . Sie versinnbildlichen
etwas , was SA .-Kameraden in nachfolgenden
Versen ausgedrückt haben:

1. Im Zeichen des Sowjetsterns und der Sichel,
lebt nur noch ein „Esel ", aber nicht der er¬
wachte Michel.

2. Zu verlockend waren einstmals die „drei
Pfeilchen"
aber es dauerte bekanntlich nur ein Weilchen.

3. „Der schwarze Kater im Heiligenschein"
gleicht manchem Pater , der sich von Politik
nicht hält rein,'

4. „Der Eockelhahn im Juden - und Freimaurer¬
stern"
hat trotz Auflösung seine geheimen Bindun¬
gen oftmals noch gern.

Diese bildlichen Darstellungen und Gedanken
dürften besonders für unsere Nichtleser und
Außenseiter geeignet sein . Unsere Leser aber

I »» LLI7iS«rK» LG »7H . . ,
und mit ttzr die nationalsozialistische presse.

Jeder Bremer , der tatkräftig mit am fluf-

bauwerk des sützeers helfen will , liest die

Zeitung der Nationalsozialisten Bremens,

die „Sremer Zeitung"
Keiner versäume , sie rechtzeitig zu bestellen.
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Bremen , den

Foto : Sander.

mögen sich, wenn sie einem Nörgler und Meckerer
begegnen, . Gedanken darüber machen , in welche
dieser vier Gruppen der betreffende einzureihen
ist. Dann wird mancher Schleier gelüftet und
die ausgezeichnete Propaganda des Sturmes 6/75
ihren Zweck nicht verfehlt haben . s.

Mehr Kleintierzucht
flusstellung des Seflügelzuchtvereins Bremen - Sröpelingen

Anläßlich der Blu¬
menschau des Earten-
bauvereins „Morgen-
land " stellte der Ge¬
flügelzuchtverein Bre-
men-Eröpelingen einen
Teil Geflügel verschie¬

dener Rassen zur
Schau , um damit den
Kleingärtnern den An¬
sporn zu geben , sich
mehr als bisher mit
der Kleintierzucht zu
beschäftigen . Durch die
rege Beteiligung der
Besucher wurde die
Arbeit des Vereins
belohnt . Der Kreis¬
obmann des Kreises
Bremen der Deut¬

schen Rassegeflügel¬
zucht, Stände !, Ober¬
neuland , sprach über
die Verbundenheit der
Kleingärtner mit dem Gedanken Blut und Bo¬
den : es müßte jeder Kleingärtner mehr als bis¬
her ein paar Tiere , sei es Hühner oder Kanin¬
chen, halten , um dadurch der Volkswirtschaft zu
dienen . Er wies insbesondere aus die zu halten¬
den Rassen und die billige Stallbauweise ' hin.

B.

ijoto : Eeslugelzuchtverein Eröpelmgen.

Daß der Kreisobmann des Kreises Bremen der
Deutschen Rassegeflügelzucht , Etändel,  im
Sinne der Zuhörer gesprochen hatte , bewies der
anhaltende Beifall . Durch das erwiesene Intel,
esse der Besucher glaubt der Verein , daß seine
Arbeit nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ist,

lag des deutschen Weines
und der Iraube

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat für
die Zeit vom 19. bis 26. Oktober 1935 den „Tag
des deutschen Weines und der deutschen Traube"
genehmigt . Diese Tage sollen dazu dienen , dem
deutschen Winzer zu helfen . Der Gauwirtschafts¬
berater des Gaues Koblenz -Trier , Landrat Dr.
Simmer , hat aus diesem Anlaß die Ursachen des
wirtschaftlichen Niederganges im deutschen Wein¬
bau ausgezeichnet . Er führt hierbei u . a . aus , daß
der deutsche Weinverbrauch im Vergleich zu dem
anderer Länder sehr gering ist. Nach vorliegenden
statistischen Zahlen verbrauchen jährlich auf den
Kopf der Bevölkerung : Frankreich 140 Liter,
Italien 92, Spanien 80, die Schweiz 20, Oester¬
reich 15, Deutschland aber nur 4 bis 6 Liter Wein.
Auch der Alkoholverbrauch insgesamt ist sehr
gering : er beträgt in Frankreich jährlich etwa
35, in Spanien 35,96, in Italien 28,03, in der
Schweiz 22,81, in Belgien 18,7, in Oesterreich 10,71
und in Deutschland nur 5 Liter . Eine übermäßige

Steigerung des Alkoholverbrauchs kann durch
vtermehrten Weinverbrauch nicht eintreten . Das
deutsche Weinbaugebiet kann nicht über seine
natürlichen Grenzen hinaus erweitert werden , die
Weineinfuhr steht unter Kontrolle , die Größe der
Rebfläche im Weinbaugebiet selbst wird reguliert,
Der Weinverbrauch findet also seine Grenze in
der Größe der Weinernte , die aber nicht wesent¬
lich über das jetzt vorhandene Höchstmaß einer
Vollernte gesteigert werden kann . Der Weintag
soll den deutschen Wein zum Gemeingut des
deutschen Volkes machen , damit der natur¬
gegebenen Erntemenge ein genügend breites Ab¬
satzfeld entspricht . Der Tag der deutschen Traube
und des deutschen Weines wird nicht nur dem
Weine , also dem vergorenen Traubenerzeugnis
dienen , er ist als Tag der deutschen Traube auch
der Tag des alkoholfreien Traubensaftes . Die
Herstellung reinen Traubensaftes ist jetzt so ver¬
vollkommnet . daß der alkoholfreie Traubensast
alle Nährwerte und Eeschmackswerte der frischen
reifen Traube ohne jede Einbuße bewahrt.

5m Vremer besucht die Vundsunk -flusstellung
erlebnisreiche läge in der Beichsliauptstadt / »Zeder öfter in Berlin"

„Jeder einmal in Berlin !" rufen die Plakate,
und „Für ein Viertel des Fahrpreises zur
Reichshauptstadt !" lockt das Angebot des RDR .,
des Reichsve ^bandes Deutscher Rundfunkteilneh¬
mer . Was liegt näher , als diesem Angebot zu
folgen , zur Funkausstellung zu fahren und dabei
für einen niedrigen Preis etliche Sonderveran-
staltungen zu erleben.

Die Organisation klappte , die Disziplin war
hervorragend , um Wichtiges vorwegzunehmen .'
Zwei lange Sonderzüge brachten die vielen Fahrt-
teilnehmer aus dem weiten Weser -Ems -Eebiet
nach Berlin . Die Stimmung im Wägen , an¬
fangs etwas steif und kühl , wich nach mehr oder
weniger gewürzten Anekdoten bald einer fami¬
liären und kürzte dadurch die lange Dauer der
Fahrt.

Selbstverständlich hatten die meisten Fahrtteil¬
nehmer schon ein festes Programm für Berlin,
um auch d i e Zeit bestens auszufüllen , die außer
der Teilnahme an den Veranstaltungen des
RDR . lag . Obwohl müde von der langen Fahrt,
bummelte manch ' einer noch durch das nächtliche
Berlin , um sich wieder aufzumuntern , llebrigens
konnten wir a.m Sonntagmorgen ausschlasen.
Mittags traf sich alles am Reichstagsgebäude
zur Besichtigung der Hauptstadt und der Sehens¬
würdigkeiten der Innenstadt . Der Verein „Stu¬
dentenhilfe " stellte die Führer , die mit großer
Sachkenntnis und sehr geschickt in kurzer Zeit
alles Sehenswerte erklärten und zeigten . Durch
bekannte Straßen , Friedrichstraße , Wilhelmstraße,
Unter den Linden , Leipzigerstraße usw . führte
der Weg . Das Reichstagsgebäude , die Sieges¬
säule , die Krolloper (Tagungsort des Reichs¬
tages ) , die verschiedenen Botschaften fremder
Staaten zeigte uns der Student . Durch einen
Schuß gesunden Humors und echten Berliner
Mutterwitzes wurden uns der lange Weg und
die notwendigen historischen und technischen Er¬
klärungen schmackhafter gemacht . Feierlich war
der Besuch des Ehrenmals Unter den Linden.
Das Berliner Schloß stand da in seiner wuch¬
tigen Macbt . Ernst und gewaltig wirkten die drei
Dome in Berlin der Berliner , der deutsche und
der französische Dom , und die Schloßkirche

Der Sonntagabend vereinigte mehrere tausend
Volksgenossen aus dem Reich in der „Neuen
Welt ". Als Zugnummer waren die drei lustigen
Gesellen vom Reichssenüer Köln angekündigt.
Die übrigen Nummern des Programms waren
gutes Variete , aber die „lustigen " Gesellen ent¬
täuschten ein wenig . Anscheinend hatten sie nicht
bedacht , daß sie vor vollen Säien vorzutragen
hatten und nicht allein vor dem Mikrophon
standen . Sie lasen ab und das wirkte nicht so
recht.

Nach diesem Sonntagabend -Erlebnis brachte
der Montag mit der Fahrt nach Potsdam eine»
Höhepunkt der Veranstaltungen . Herrlich war die
zweistündige Dampferfahrt auf der Havel , vorbei
an den lieblichen Villen und den herrlichen
Wäldern , zwischen Inseln hindurch . Eine Schleife
durch den Wannsee brachte uns die Bekanntschaft
mit Berlins größtem Strandbad . Voll Bewun¬
derung über die reizende Umgebung Berlins
kamen uns Gedanken über die Bescheidenheit der
Berliner . Es geht die Mär im Lande , die Berliner
seien großschnauzig (der Ausdruck stammt nicht
von mir ) und hätten die Gabe . für alles Reklame
zu machen . Im Punkte Reklame für die großen
Naturschönheiten in und um Berlin sind aber die
Berliner mehr als bescheiden, denn gerade die
Umgebung bietet soviel Schönes , soviel
Interessantes und Abwechslungsreiches , daß sich
schon deswegen eine Fahrt nach Berlin lohnt.

In Potsdam standen amtliche Führer bereit,
uns zu den historischen Stätten zu bringen , zum
alten Schloß mit der Bittschriftenlinde , zur Gar¬
nisonkirche , der Geburtsstätte des neuen Deutschen
Reiches , dann in kurzer Wanderung durch die
Stadt zum Lieblingsschloß des großen Königs,
Sanssouci . Nur kurze Zeit blie " uns für die Be¬
sichtigung , dann ging es weiter zur Orangerie
und zum „Antiken Tempes " . Ein kurzer Aufent¬
halt noch beim neuen Schloß , und dann ging es
mit der Eisenbahn nach Berlin zurück. Und nun
in geschlossenem Zuge zum Sportpalast zum histo¬
rischen Konzert der Adols -Hitler -Leibstandarte!
Das war ein Erlebnis ! Wer das Konzert gehört
hat , und es waren mehr als 10 000 Volksgenossen
im Sportpalast , wird den Eindruck sobald nicht
vergessen . Nachdem das Programm verklungen
war , kam der Wermutstropfen in den Becher der
Freude , die betrüblich « Mitteilung , daß die

Halle IV der Funkausstellung brenne und der
Funkturm auch in Flammen stehe. Ergriffen von
dieser Nachricht fuhren wir ins Quartier.

Dienstag morgen war das erste , daß wir uns
über den Umfang des Schadenfeuers ' unterrich¬
teten . Glücklicherweise war der Schaden nicht so
schlimm , die Ausstellung würde bald wieder offen
fein . An die für diesen Vormittag geplante Be¬
sichtigung war .nicht ' zu denken . So trieb jeder
am -Dib -NstägvLrmi 'ttag seinen Sport für sich.
Einige gingen schon morgens ins Kino , den auf --
lehenerregenden Film „Petterson L Bendel " an¬
zusehen . Es wäre nicht zweckmäßig , hier den In¬
halt zu verraten , ihn soll jeder selbst erleben!
Er kommt demnächst auch nach Bremen , der Film,
der jetzt in Berlin in mehr als 40 Thea¬
tern  gezeigt wird . Um' die Mittagszeit kam ein
neuer Schreckensrus durch Berlin : Der Stadt¬
bahnbautunnel in der Nähe des Brandenburger
Tores ist eingestürzt . Wilde Gerüchte schwirrten
durch die Luft , bis die Zeitungen am Nachmittag
Näheres brachten . Da jeder Genaueres über den
Einsturz erfahren wollte , hatten die Zeitungs¬
händler ihren großen Tag.

Für den Abend war eine Teilnahme an der
Veranstaltung des V.olkssenders vorgesehen , die
ausgezeichnet verlief . Um 23 Uhr kam der letzte
Höhepunkt des Berliner Programms außerhalb
des eigentlichen Äusstellungsbesuches , eine Fahrt
durch das nächtliche Berlin . Hell in allen Farben
leuchten die Lichtreklamen , bunt grüßen die Fassa¬
den der Kinos . Fast lautlos flitzen die Fahrzeuge
über den Damm . ' Sie haben auch keinen Grund,
Lärm zu machen , denn Radfahrer und Fußgän¬
ger sind wohldiszipliniert , ganz anders als in
Bremen , wo noch manche Mark kassiert werden
muß , ehe es besser wird . . . In tiefem Dunkel
liegt der Tiergarten , die Erholungsstätte der
Berliner an Wochentagen , oft das Ziel von Lie¬
bespaaren . „Jetzt sind keine drin , denn es ist ja
dufter . . .", meinte der Fremdenführer , der uns
auf dieser Fahrt begleitete und alles Wissens¬

werte erklärte . Nach anderthalb Stunden war
auch diese Nachtfahrt zu Ende , und damit der
letzte volle Tag in Berlin.

Der Mittwoch brachte dann endlich den Be¬
such der Funkausstellung.  Auch hier
wieder sachverständige Führung durch Studen¬
ten der Technischen Hochschule. Von den Mikro¬
phonen über Schallplatten -Aufnahmeapparate,
Pausenzeichensender und viele andere technischen
Einrichtungen des Rundfunks ging 's zur Haupt-
sehenswürdigkeit der Funkfchau , der F U
straße.  Ueber die technische Seite des Fern¬
sehens mit Hilfe der Braunscheü Röhre , mit der
in jeder Sekunde eine Million Lichtzellen bewegt
werden , um das Bild sehbar zu machen , oder
über das Fernsehen mit Hilfe einer besonderen
Filmaufnahme -Apparatur wurden die Führungs¬
teilnehmer in großen Zügen unterrichtet . Da¬
zwischen durfte sich von jeder Gruppe eine Per¬
son „fernsehen " lassen . Genau wie früher Leim
Fernsprechen oder Fernhören muß man sich erst
an das „Ferngesehenwerden " gewöhnen . So trug
das unbeholfene Benehmen des Blauen Jungen,
der in die Fernsehzelle ging , sehr zur Erheite¬
rung bei.

Nach kurzer Besichtigung der Stände mit den
Funkgeräten und mit Erläuterungen ihrer beson¬
deren Vorzüge (Wählerscheibe , Expreßeinstellband
usw .) schloß die Führung . Nach ein paar Stunden,
die man noch auf der Ausstellung verbrachte , sitz
die Aufräumungsarbeiten der niedergebrannten
Halle ansah und sich aus der Terrasse der Blumcn-
schau aushielt , war der Aufenthalt in Berlin zu
Ende . Um 22 Uhr brachte uns der Sonderzug in
sechsstündiger Fahrt wieder in die Heimat . /

Hat sich die Fahrt gelohnt ? Bist du befriedigt " ,
Da kann man wohl ehrlich sagen , die Fahrt hat
sich gelohnt , sie war für jeden Teilnehmer , ob ei
das erste oder das zehnte Mal in Berlin war , ein
Erlebnis , das ihn noch lange in seinem Bann hal¬
ten wird . „ . . - ^ .

Jeder einmal  in Berlin ? Nein ! veder
öfter in Berlin!  sei der Spruch.

Neichsvercinigung ehcm . Kriegsgefangener . Nach den
diesjährigen Ferien sand vor einigen Tagen wieder
der übliche Monatsoppell statt unter dem Vorsitz des
Ortsgruppenobiuaiins Kam Meinen.  Zunächst
wurde festgestellt , daß das Sommersest im Juli guten
Beisall sand . Aus dem Gautag in Oldenburg war erst¬
malig die Gau -Standarte vertreten , welche auf der
Bundestagung in St . Ingbert verliehen wurde . Wei¬
tere Aufbauarbeit ist sehr notwendig , und die Ver¬
bindung mit der Partei und seinen Gliederungen darf
nicht locker werde » Es wurde noch der Frontküuipser-
Bewegnng gedacht , welche von weittragender Bedeu¬
tung sei . Der Bundesführer Freiherr v . Lersner,
wurde durch England mit dem Ehrenkrenz der British
Legion geehrt , hierzu wurde Kam . Freiherr v . Lers¬
ner von der Ortsgruppe telegrafisch beglückwünscht.
An dieser Stelle sei noch erwähnt , daß der Biiudes-
sührer unermüdlich in dem großen und anerkannten
Werk der REK . tätig ist . Besondere Aufmerksamkeit
schenke man dem „ Heimkehrer " , der Bundeszeitschrist
der REK ., welche .aus Anlaß der stattgesundencn Bun¬
destagung als Doppelnummer herausgegeben ist . 11m
noch arbeitslose Kameraden wieder in Arbeit und Brot
zu bringen , sind von zuständiger Stelle aus bereits
Schritte unternommen — mögen sie von bestem Er¬
folg gekrönt sein . — Das langjährige , tatkräftige Mit¬
glied Kam Nord Hausen  ist wieder nach Bremen
versetzt . Mit ihm freut sich . die Ortsgruppe Bremen,
und Gauobmann Kam . Diephaus  ließ es sich nicht
nehmen . Kam Nordhansen aus ? herzlichste zu be¬
grüßen und willkommen zu heißen . Nach Erledigung
einiger sonstiger geschäftlicher Mitteilungen wurde von
Kam . Höft  die Niederschrift des letzten Monats-
appclls verlesen und vom Ortsgruppenführer geneh¬
migt . Mit der Wahrnehmung der Interessen gelegent¬
lich der Führertognngen der dem Khsshäufer -Bnnd an¬
geschlossenen Formationen wurde Kam . Horst Müller
betraut , welcher hierin bereits Fühlung genommen hat.
Der Monatsappell wurde mit einem dreifache ! Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland geschlossen.

„Kameradschaft Deutscher Soldaten ." Den nach den
Ferien verhältnismäßig gut besuchten August -Appell
der Kameradschaft Deutscher Soldaten (ehcm . Feld - und
Fnßartilleristen Bremen von 18891 leitete der Kamerad-
schastssührcr Bernhardt  mit einer kurzen Au¬
smache ein . Der 1. Schristwart Kam . Lübben  er¬
stattete Bericht über den 5 . Deutschen Rcichskricger-
tag in Kassel . Von Kam . Bernhardt  wurde
Kam Landow  zum Kameradschastspropagandawart
and Kam . Dr . Rutenberg  zum Kameradschasts-
rechtsberawr ernannt . Die neuaufgenommenen Kame¬
raden wurden in üblicher Weise verpflichtet . Kam.
Lübben gab die Bedingungen für die Sterbegeldver - I
sicherung bekannt . Da fast sämtliche Kameraden bereits

anderweitig versichert sind , konnte es zu einem Ver¬
tragsabschluß nicht kommen . Kam . Bernhardt ga»
bekannt , daß am 1. September im Schützenhos >»

Ervpelingen das Sommersest stattfindet , verbunden
mit Wettschießen und Kinderbelustigungen . Ko« .
Bruckenbrodt verlas einen selbstversaßten Prolog >»

bekannt kernigen und humorvollen Worten , wosür
ihm reicher Beisall gespendet wurde . Schießwart Kam.

Jacobs  gab die Schießergebnisse bekannt und nahm
anschließend die Preisverteilung vor . Zum Schluß
ersuchte Kameradschastssührcr Bernhardt , das jeder zu
seinem Teil am Gelingen des Sommersestes beitragen
mög «, woraus der Appell mit einem „ Sieg -Heil ' au
Führer und Vaterland beendet wurde.

Betriebsausflug der Krankenanstalt Bremen . Dieser
Tage sand bei ausgezeichnetem Wetter der zweite dies¬
jährige Betriebsausflug der Großen Krankenanstalt
statt , lieber 20l > Teilnehmer aus sämtlichen Berust-

klafsen fuhren in Gefellschaftswagen nach Dünstn
(Hotel Rogge ) . Nach einem schönen Spaziergang durch
die Buchcnhochwälder wurde im Freien Kasse « ge¬

trunken . Sodann vergnügten sich . alle Teilnehmer bi?
zum Abendessen an allerlei Spielen (Eierlausen , Sack¬

laufen , Tauziehen , Keg -sln , Erbsenraten , Verlosungl-
Die Krankenhausküche hatte vorzüglichen Kuchen und

Schnitten besorgt . Nach fröhlichem gemeinsamen Tanz
erfolgte die Heimfahrt um 11 llhr . Der Betriebssichrer,
Professor Heß,  dankte in kurzen Worten dem Ver¬
trauensmann Käckenmeister  und der Küchenvor-

steherin Frl . Busch für ihre tätige Mithilft und
wies daraus hin , daß Adolf Hitler dem deutschen Volle
jenen Eenieinsinn gegeben habe , der das heutige Zu¬
sammensein beherrsche . Der Arbeit müsse Erholung
folgen : auch in der - Krankenanstalt seien alle Arteit ' r
der Stirn und Faust , so verschieden auch ihre Tät .„-

keit sei , gleichzuachtcn , vorausgesetzt , daß jeder an

seinem Platze seine Schuldigkeit tue . Die allgemeine
Stimmung ivar ausgezeichnet ; die Fröhlichkeit erreichte
ein ansehnliches Maß.
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kröffnung der Luiirerschuie
des Instituts für Leibesübungen

Rcichsminister Ruft eröffnete am Freitag die
Füiirerich.ule des Berliner Hochschulinstitutes für
Leibesübungen, die als StammsKule für Ge¬
ländesport seit dem 1, April 1934 in Neustrelitz
und seit dem 1. August 1933 in Wllnsdorf be¬
standen hatte.

Kurz vor 17 Uhr traf der Minister in der
Schule im Neustrelitzer Schloß ein . In Ver¬
tretung des Gauleiters war der stellvertretende
Gauleiter von Körber . als Vertreter der Luft¬
waffe Major Krüger -Berlin für Präsident Loer-
-er, -Major Meiner , der Platzkommandant der
Luftwaffe erschienen. Außerdem waren anwesend
der Chef des Infanterieregiments Döberitz Oberst
Graf von Sponeck. Gruppenführer Meyer -Quade
Professor Dr . Krümmel und andere.

Nachdem der Leiter der Schule den Lehrgang
»emeldet hatte , richtete der Reichsminister einige
Worte an die Gäste, in denen er den Sinn der
Schule klar herausschälte . Anschließend folgte eine
Besichtigung der Schule und ihrer sämtlichen
Sportanlagen.

Reichsminister Rüst betonte in einer Ansprache
an die Lehrgangsteilnehmer , daß es dem Natio-
naliozialismus vorbehalten geblieben sei, die Ee-
mcinichaftlichkeit des Volkes aus der deutschen
Substanz zu schaffen. Er führte u. a . aus : Frühen
haben wir durch das Maturum und durch das
Studium die Auslese unserer Führung vorgenom¬
men. wohin wir damit gekommen sind. haben wir
alle erfahren . Mit dem Abitur der vergangenen
grit kommen wir wieder auf dieselbe Grundlage
und die hat versagt.

Wir haben auch die Absicht, die geistige Elite
herauszuziehen, aber dazu kommt die charakter-
liche Schulung . Es war eine Auslese von Män¬
nern mit geschichtlichem Instinkt , die sich rm Na¬
tionalsozialismus zusammenfand . Viele haben
zwar die charakterliche Prüfung nicht bestanden
sie beugten sich dem Terror und Aeußerlichkeiten.
Aber der Kern , der bei der Fahne blieb , zeigte
daß er charakterlich stark war . Da der äußere
Kampf heute keine Gefahr mehr birgt , mußte ich
irgendwo sür die Heranbildung des neuen Füh¬
rers ein Risiko schaffen, und das habe ich im
körperlichenEinsatz gefunden . Hier in Neustrelitz
sollenSie beweisen, daß Sie bereit sind. auch ein
Risiko auf sich zu nehmen . Hier werden Sie
für den Kampf gegen den alles zerstörenden Kom¬
munismus , gegen den wir für die ganze Welt
kämpfen, geschult. Die Rede des Ministers klang
aus in ein Sieg -Heil auf den Führer.

Künstlerische Sportpreise
Einen weiteren Schritt zur Verbesserung unid

würdigeren Gestaltung der Sportpreise unter¬
nimmt jetzt die Deutsche Gesellschaft für Gold-
lchmiedekunst. Diese Gesellschaft schaltet jetzt auch
die deutschen Goldschmiede aktiv in die Vorberei¬
tungen sür die Olympiade ein , und auf ihre Ver¬
anlassung spricht der Präsident des Organisations-
komitees für die Olympischen Spiele , Exzellenz
Dr. Lewald. auf dem Internationalen Juwelier-
Kongreß am 30. August über die „Olympischen
Spiele- und den künstlerischen Sportpreis ". Der

'Vortrug ' beansprucht besonderes Interesse , da bei
'dlsstß' Gelegenheit zum ersten Male vor einem
Kreis der bedeutendsten Goldschmiede aller Län¬
der der Welt auf die deutsche Pionierarbeit bei
der Neuschöpfung des künstlerischen Sportpreises
hingewiesen wird . Drei Tage vorher , am
L7. August , tritt das Preisgericht des neuen Wett,
bewerbs für schaffende Goldschmiede zusammen,
den die Gesellschaft ausgeschrieben hat . Ein vor.
bildlicher Sportpreis in Gestalt eines Lorbeer¬
kranzes oder eines Eichenzweiges ist als Aufgabe
gestellt. Die Beteiligung an dem Wettbewerb ist
sehr stark so daß die Jury , der auch General¬
sekretär Dr . Carl Diem angehört , vor einer
schweren Aufgabe steht.

öeratewettkampfin Sottrum
Der Tv . Sottrum v. 1911 feiert heute sein

Lljähriges Bestehen und hat aus diesem Anlaß
den MTV . v. 1875 für einen Mannschaftskampf
im Kunstturnen eingeladen . Gerade in den klei¬
neren Ortschaften , in denen sich der Gedanke des
deutschen Geräteturnens immer mehr verbreitet,
kann man derartige Kämpfe nur begrüßen , da sie
ein ausgezeichnetes Werbemittel sür das deutsche
Geräteturnen sind. 2m Pferdschwung , Pferd¬
sprung, am Barren , in der Freiübung und am
Reck wird es ausgezeichnete Leistungen geben,
die man nicht alle Tage auf dem Lande zu sehen
bekommt. Der MTV . o. 1875 muß diesen Kampf
leider mit Ersatz durchführen , dennoch ist die
Mannschaft aber noch stark genug , um einen Sieg
mit nach Bremen nehmen zu können. Die Stutze
des MTV . v. 1875 liegt bei seinem bekannten
Epitzenturner Walter Steffens , der erst letzten
Sonntag wieder bewiesen hat , daß er zu den
Besten Deutschlands gehört . Der Tw sottrum
v. 1911 verfügt ebenfalls über eine Mannschaft,
in der gute Könner vorhanden sind. Die Haupt¬
stütze wird der Tv . Sottrum in G. Wiedemeyer
haben. MTV . v. 1875: H. Harde E . Hotten
Senn . Wrede , E . A. Johannsen W . Steffens.
Tv. Sottrum v. 1911: H. Otter,tedt , H. Willen-
brockH. Broweleit , W . Voll , G. Wiedemeyer.

Der kaloppsport des Sonntags
kröffnung in Baden-Baden — lag des Lürstenbergrennens— Bremer Pferde in Dresden und Dreslau

Jffezheim öffnet heute seine Pforten — die
internationale Badener Rennwoche beginnt . Noch
em letztesmal für dieses Jahr ist es nötig , daß
sich die deutschen Vollblutpferde und Klassereiter
zu ganz großen Anstrengungen aufraffen , ähnlich
denen , die von ihnen in der Münchener August-
Woche zum Braunen Band von Deutschland / der
internationalen Berliner Juliwocho und der
Hamburger Derbywoche im Juni verlangt wur¬
den. In Baden -Baden müßen sie sogar noch mehr
hergeben . Zwei Dutzend Rennprüfungen über alle
Distanzen , auf der Flachen und zwischen den
Flaggen stehen bevor , davon müssen die meisten,
mindestens aber die drei klassischen, für Deutsch¬
lands Farben gegen den Ansturm des Auslandes
gewonnen werden , wenn die deutsche Vollblut¬
zucht und der deutsche Rennsport würdig aus die¬
ser großen Kraftprobe hervorgehen sollen. Das
ist wahrlich Ende August, zu einer Zeit , in der im
Laufe des Rennjahres schon viel Sehnen - und
Nervenkraft verbraucht wurde , keine leichte Auf¬
gabe . Frankreich , das wegen der günstigen Lage
Baden -Badens zu seinen Grenzen während der
Woche als unser Hauptgegner auftritt , bereitet
Jahr für Jahr einige seiner Klassepferde sorg¬
fältig zum Kampf um die hohen Badener Renn-
preise vor.

Der im Vergleich zum deutschen zehnmal so
umfangreiche französische Rennsportbetrieb kann
es sich leisten , Vollblüter von Klasse wachen- und
monatelang nur auf den Trainierbahnen zu be¬
wegen , bis sich das eine oder andere große Ren¬
nen im In - oder Ausland für sie bietet , das
ihnen dann unter günstigem Gewicht mit ihrer
unverbrauchten Kampfkraft und Frische als reife
Frucht zufällt . Die aus der zahlenmäßig viel
unbedeutenderen deutschen Zucht hervorgehenden
Spitzenpferde müssen dagegen van den ersten Ta¬
gen der Rennzeit auf den Rennbahnen tätig sein,
wenn sie die gut ausgestatteten heimischen Ren¬
nen gewinnen wollen . Im Hochsommermonat
August stehen Sann zu Baden -Baden oftmals den
ausgeruhten fremden Pferden deutsche Vollblüter
gegenüber , die treu und brav alle schweren Ren¬
nen des Jahres oder gar der Vorjahre mitge¬
macht haben.

Es spricht in starkem Maße für den Hochstand
unserer Zucht , die sich in den letzten Jahren
außerordentlich verbessert hat , daß es den Fran¬
zosen trotzdem seit 1927 nicht gelungen ist, wie
davor sehr häufig , die größte Prüfung Badens,
den „Großen Preis ", zu gewinnen . Schlappen in
dieser oder jener der zahlreichen Entscheidungen
mittleren Ranges waren unvermeidlich . Das
wird auch künftig vorkommen und zu ertragen
sein. Die Hauptsache der deutschen Ställe geht
dahin , die drei überragenden Prüfungen , das
„Fürstenberg -Rennen " , den „Zukunfts -Preis " und
den „Großen Preis " im Lande zu behalten . Da
unsere Trainer leider nicht aus einem fast uner¬
schöpflichen Pferdebestand schöpfen können, muß,
wenn dieses große Ziel erreicht werden soll, in
Kauf genommen werden , daß die deutsche Ver¬
tretung in Rennen geringerer Bedeutung ge¬
legentlich schwächer, als erwünscht ausfüllt . Da¬
mit werden solche Prüfungen dann natürlich gute
Deute für die ausländischen Gäste, die ja im
Durchschnitt Pferde recht brauchbarer Klasse mit¬
bringen . Schließlich wollen die fremden Ställs
ja auch die hohen Unkosten für die weiten Reisen,
die Ausgaben für den Aufenthalt des Reiseperso¬
nals im nicht eben billigen Weltkurort Baden-
Baden usw. wieder verdienen.

Am Eröffnungssonntag steht das erste Groß-
ereignis . das Fürstenberg -Rennen , eine Dreijäh-
rigenprüfung über 2100 Meter , auf der Karte.
Hier haben die Einheimischen so löbliche Anstren¬
gungen gemacht, den 14 OOO-RM -Preis zu vertei¬
digen , daß der französische Rennstallbesitzer , Herr
H. Seutet , es vorgezogen hat , Pip,  die als aus¬
ländische Gegnerin den Kampf wagen wollte , in
letzter Stunde streichen zu lassen. Aussichten hätte
die Stute , die nicht mehr , als ein gutes Provinz-
pferd ist, keinesfalls gehabt . Es tritt nunmehr
folgendes Sechserfeld an : Hantels Contessina
(5446 Kilogramm Zehmisch) , Hauptgestüt Eraditz'
Valparaiso (5344 Kilogramm Otto Schmidt ) ,
Gestüt Schlenderhans Dorn rose (53 )4 Kilo¬
gramm Printen ) , Gestüt Ebbeslohs Lampa-
dius (53 Kilogramm Böhlke) , Stall Halmas
Lampe (52 Kilogramm Narr ) und Gestüt Er-
lenhofs EI au kos (52 Kilogramm Erabsch) ,
Obwohl somit die Deutschen hier unter sich sein
werden , ist ein wundervolles Rennen zu erwarten.

Jeder der sechs Teilnehmer wird , wenn die
Pferde im Fllhrring oder vor den Tribünen zur
Parade aufmarschieren , seine Anhänger finden.
Tatsächlich kann auch jeder Starter siegen. Con¬
tessina muß nach ihrem leichten Erfolg im Frank¬
furter Wäldchens -Rennen wieder als die alte
große Könnerin angesehen werden , die sie zwei¬
jährig war . An Klasse überragt sie alle , Valpa¬
raiso vielleicht ausgenommen . Möglich , daß ihr die
2100 Meter der mcht leichten Jffezheimer Bahn
schon Schwierigkeiten machen. Valparaiso ist mehr
Steherin , hat aber nach glänzender Zweijährigen-
laufbahn in diesem Jahr ständig enttäuscht . Durch
den schweren Hoppegartener Husten, der sie sehr
mitgenommen hatte , ist sie aber voll entschuldigt.

HM ^
Wirk"
Isrid-4 " I
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Internationale laubstummen-Spiele
Deutschland an fünfter Stelle- englischerSieg im Zußballspiel

Mit einem 50 -Meilen -Radrennen auf der
Straße nahmen die IV . Internationalen Taub-
stummen-Spiele in London ihren Anfang . Von
den sieben Bewerbern siegte E. Coburn (Groß¬
britannien ) in 2 :21 Std . Deutschland war hier
Acht am Start.

Die leichtathletischen Wettbewerbe , an denen
18 Nationen beteiligt sind, begannen nach einer
Begrüßungsansprache des Prinzen von Wales
vor rund 3000 Zuschauern im White -Ttty-
Ctadion. In den kurzen Strecken gab es zunächst
einige Schwierigkeiten in den Starts , dre erst be¬
hoben wurden , als der Starter sich seitlich vor die
Teilnehmer stellte und mit Armbewegungen die
Kommandos verständlicher machte. Für die 400-
Meter-Entscheidung qualifizierten sich der
Stettiner Milbradt , der seinen Vorlauf in 54,8
Sek. gewann und R . Thölke . Beide setzten sich auch
für die Entscheidung über 800 Meter durch. Der
Bremer Blankenford  wurde über 400-
Meter-Hürden guter Fünfter und in der kurzen
öürdenstreckesicherte er sich die Teilnahme an der
Entscheidung durch einen dritten Platz in seinem
Vorlauf. Sowohl die 4X100 Meter als auch die

stXiOO-Meter -Staffel wurden von Frankreich
gewonnen. Deutschland belegte hier den fünften
bzw. dritten Platz.

Besser schnitten unsere Frauen ab, die nur um
Zentimeter ^on den siegenden Engländerinnen
eus den zweiten Platz verwiesen wurden . Den
dochsprung gewann die Stettinerin Frl . M.

Sperling mit 1,295 Meter vor der Schwedin
Kjellin und M . Blankenfort -Deutschland.

Im Gesamtergebnis führt Finnland nach dem
ersten Tag mit 50 Punkten vor Frankreich mit
43  Pkt ., Deutschland mit 30 Pkt ., England mit
22 Pkt ., Dänemark mit 18 Pkt ., Norwegen mit 7
Pkt und Oesterreich und Amerika mit je 6 Pkt.

Die leichtathletischen Wettbewerbe im Londoner
White -Gity -Stadion wurden am folgenden Tage
beendet . Deutschland , zahlenmäßig nicht sehr stark
vertreten , belegte in der Gesamtweitung den
fünften Platz . Sieger wurde Schweden , das in den
Frauenwettbewerben die meisten Punkte erzielte.
Besonders erfreulich ist der Sieg des Stettiners
K. Milbradt über 400 Meter in 52,1 Sek.

Das Gesamtklassement : 1. Schweden 121 Pkt .;
2 Finnland 110; 3. Frankreich 105; 4. Groß¬
britannien 34 : 5. Deutschland 81 ; 6. USA . 29:
7. Dänemark 26; 8. Norwegen 29 ; 9. Oesterreich

^Jn "de^ 4X 100 -Meter -Kraulstaffel gab es einen
ionischen Sieq mit der Mannschaft O. Eehring , H.
Affmann , L Hengstmann K. Weiß in 5 :35,0.
Holland belegte den zweiten Platz vor Groß¬
britannien Die 100-Meter -Rücken sielen an den
Norweger F - M . Tenden in 1:23 vor O. Eehring-
Deutschland in 1:26,2. Bei den Frauen war hier
die Holländerin W . Jansen in 1:39 erfolgreich.

Die Entscheidung im Fußball fiel mit4:2 (2:0)
»uaunsien Großbritanniens , besten besseres
Stürmerspiel auf dem Arsenalplatz in Highbury
gegen Belgien den Ausschlag gab.

Das Staatsgestüt würde sie kaum nach Baden-
Baden geschickthaben , wenn sie nicht wieder im
Besitz ihres großen Könnens wäre . Dann ist sie
eine ernste Gegnerin selbst für Eontessina . Dorn¬
rose stellen wir unter die beiden . Von den Heng¬
sten stehen Lampadius und Lampe , bei ein Kilo
Gewichtsunterschied zugunsten des letzteren, zu
totem Rennen . Glaukos gewann in München den
Preis des Braunen Hauses und damit sein erstes
besseres Rennen . Diese Form genügt aber eben¬
sowenig, wie sein glücklich errungener zweiter
Platz im Deutschen Derby . Es scheint so, als ob
Contessina , die ' in vorigen Jahr das Zukunfts¬
rennen gegen Valparaiso gewann , Heuer im Für-
stenberg-Rennen über dieselbe Gegnerin trium¬
phieren wird . Lampadius und Lampe werden sich
dank ihrer Klasse in der langen Jffezheimer Ge¬
raden ebenfalls bemerkbar machen.

Als erster Ausländer wird im „Ulrich von
Oertzen-Rennen " (4200 RM ., 1400 Meter ) Stall
Diebolds Sheila  an den Start gehen. Die mit
48 Kilo sehr günstig gewichtete Stute kann gegen
Hanseat , Pelopidas und Stromwcnde , um nur die
besten deutschen Gegner zu nennen , nichts aus¬
richten. Besser sind schon in der nächsten Entschei¬
dung , dem „Badener Äusgleichs -Jagdrennen (5000
RM ., 4200 Meter ) ihre Landsleute Thiessry
und Rumilly  dran . Die deutsche Vertretung
ist hier , wie in fast allen Hinderniskonkurrenzen
der Woche, leider recht schwach.

Nächst Baden -Baden hat die bedeutendste
Veranstaltung

Dresden
auszuweisen , das seinen „Jugend -Preis " für
Zweijährige , 8000 RM . über 1200 Meter , aus-
tragen läßt . Ein prächtiges Siebenerseld kommt
hier heraus . 3 Hengste, 3 Stuten und Mannes¬
wort , der frische Sieger des Horster Criteriums,
der bedauerlicherweise schon Wallach ist. Das
Ende zwischen dem zurzeit besten der Hengste
und der Graf Jsolani -Tochter Floria  des
erfolggewohnten Gestüts Erlenhof wird voraus¬
sichtlich sehr knapp werden . Eine knappe Ent¬
scheidung verspricht auch das 3000-Meter -Rennen
zu finden , ein Ausgleich II , der Tantris , Scävola,
Eleanus , Lrispin , Paul Feminis , Orangeade und
Schloßherr zu seinen Startern zählt . Die Bremer
Ställe Kriete und Schütte starten heute Moorau,
Zauberin , Nautilus und Aurigena.

Strausberg
nutzt den zweiten Sommersonntag , der der kleinen
Waldbahn zugebilligt wurde , weil Hoppegarten
feiert , gehörig aus . Zahlreiche Galoppiere!
dritter Güte messen ihre Kräfte in neun Rennen
gegeneinander.

Vreslau
kann mit rund 75 startberechtigt gebliebenen
Pferden ebenfalls zufrieden sein. Die Zug¬
nummer , das „Südostdeutsche Armee -Jagdrennen"

fällt aus dem Rahmen des dort üblichen Sports
nach Preishöhe (2500 RM .) und sportlicher Be¬
deutung heraus . Zwischen Ostkind, Emschi und
den Pferden des Reiterrgts . Brieg sollte das
Ende liegen . Im „Breslauer Ausgleich " läuft die
Bremerin Landeskrone.

Dortmund
hat , wie das vom Westen nicht anders zu erwarten
ist, auch ein wertvolles Rennen , den „Hopsen und
Malz -Ausgleich", 4000 RM .. 1400 Meter . Agnat,
Herzober , Perlfischer , die ehemalige Eraditzertn
Landzunge , Voltaire II und andere tüchtige
Könner gewährleisten eine fesselnde Prüfung , die
Herzober , vor Agnat und Perlfischer zufallen
kann.

Aachen
hat heute den Schlußtag seines großen Halbblut¬
treffens , das der niedersächsischen Zucht so stolze
Erfolge gebracht hat . Auch heute werden sich die
„Hannoveraner " durchzusetzen wissen.

Unsere Voraussagen:
Baden -Baden . 1. R . : Fiduzia — Andante — Ri¬

cardo . 2. R . : Teechen — Varro — Lerchenau.
3. R . : Stall Vutzkc — Schwadronur . 4. R .: Con¬
tessina — Lampadius — Lampe . 5. R . : Han¬
seat — Stromwende — Pelopidas . 6. R . : Thief-
fry — Rumilly — Le Bougnat.

Dresden : 1. R : Wörbzig — Osterblumc — Lim-
perich. 2. R . : Natur — Fortuna — Zauberin.
3 R .: Periflor — Fruttina — Aurigena . 4. R . :
Meisterhieb — Peloponnes — Lysias . 5. R . :
Floria — Wahnfried — Manneswort . 6. R . :
Tantris — Glasbläser — Crispin . 7. R . :
Onega — Urfaust — Altpreuße . 8. R . : Pur¬
zel II — Moselwein — Kolumbus.

Strausberg . i . R . : Carlo — Petrus — Ther-
midor . 2. R . : Rosella — Haudegen — Reisetasche.
3 R .: Otti — Einar — Perkeo . 4. R . : Oli-
vera — Ruwer — Lasco . 5. R . : Rhodesia — Erä-
fentonna — Loe. 6. R . : Pesne — Horus —
Schwerthieb . 7. R . : Abendgeläut — Wille¬
burg — Marie . 8. R . : Wendelgard — Prinzeß
Roiialda — Fiametta . 9. R . : Cythera — At-
mann — Cobra.

Breslau : z. R . : Sperling — Adamant . 2. R . :
Isolde — Venusta — Herakles . 3. R . : Kame¬
rad — Balatre — Greifer . 4. R . : Loyal — Ro-
landa — Vera F . 5. R . : Ostkind — Emschi —
Vangali . 6. R . : Taktiker — Landeskrone — Mai¬
länder . 7. R . : Cornelia — Trinum — Fidelia.

Dortmund : 1. R . : Lorbaß — Hansbein — Ro¬
sen. 2. R . : Sauhatz — Lachendes Leben — Ge¬
radeaus . 3. N. : Liguster — Morgengabe — Aga-
thon . 4. R . : Herzober — Agnat — Perlfischer.
5. R . : Finor — Lösegeld — Sisikon. 6. R .: Vier-
thaler — Sintflut — Torpedo . 7. R . : Frauen-
sreuud — Gräfin Mariza — Letzter Sioux.

Der Sport des Sonntags
Vnüdall

SD. Werder — ASB. Vlumenthol
VsB. Komet — BBV. Union
BSD. — DsB. Oldenburg
FC. Woltmershausen — Spiel und Sport

Nordwolle Delmenhorst
Tv. Woltmershausen — Hannover-Ricklingen
Straßenbahn — Seeste
Bremer Sportfreunde — DsL. Oldenburg
Tv. Brema — Blau-Weitz

lluaädall
BSK. — Hindenburg-Minven
Hastedt — Oslebshausen
Komet — Stern

8oin msr spiel g
Kreisspieltag In Bremen
Faustballspiele in Hastedt

I -eivdtutdlottk
DreistSdtekampfBraunschwelg-Hannoder-Bremen

Kullern
Bereinsregatta de« Nudervereins „Brema"

Segeln
Kanu-Segelregatta aus der Hamme

Nennergebnlfse

Dresden . 24 . August . (CIg . Drahtbericht .) 1 . R .: 1.
Orangeade (S . Schlegel ) . 2 . Max , 3. Chimophila . Tot.
25 , Pl . 15 . 16 . — 2. R .: 1. Tifernus (Z . starosta ) , 2.
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Nautilus , 3 . X für ' n U . Tot . 25 . Pl . 11 , 13. 12 ^
3. R .: 1. Frühlingsfee (A . Eb - rt ) . 2 . Pistoja , 3. Kastrv-
per Husar . Tot . 40, Pl . 18, 22 , 26 . — 4. R .: 1. Den¬
noch ( H - Völkel ) , 2 . Lysias , 3 . Neandertal . Tot . 77,
Pl . 05 , 19 . Tages -Doppelwette 3 . und 4. R .: Früh-
lingssre — Dennoch 986 :10 . — 5 . R .: 1 . Unverzagt (I.
Rastenberger ) , 2 . Hestia , 3. Cam6e . Tot . 46 , Pl . 17 , 19.
— 6. R . : 1. Taifun (H . Berndt ) , 2 . 4 Amön , 2 . 4
Mickh . 4. Ming . Tot . 55 . Pl . 17. 23 . 20 , 42 . — 7. R . :
1. Vergißmeinnicht (W . Reibl ) , 2 . Sopran , 3. GraS-
sittich , 4. Altpreuße . Tot . 73 , Pl . 17 , 21 . 21 , 15.

Sfl.-6rostimmn in der vadr
Sternritt aus dem Sebiet der Sfl.-Sruppe Nordsee— 2 läge Spring-, Nett- und Erspart

Es ist wieder soweit. Zahllose Plakate in der
Stadt künden es an — die Reiterstandarte 62
Bremen wiederholt ihr im vorigen Jahr mit
durchschlagendem Erfolg erstmalig aufgezogenes
Eroßturnier am 31. August und Sonntag , 1. Sept .,
auf dem klassischenGelände der Rennbahn in der
Bahr . Ab Montag , 26. August, setzt als Auftakt
ein Sternritt der Angehörigen der vier Reiter¬
standarten unseres Heimatgebiets , 63 Oldenburg,
64 Osnabrück und 162 Nienburg , zur gastgebenden
Standarte 62 nach Bremen ein , der während der
ganzen Woche aus den Anmarschstraßen aller
vier Himmelsrichtungen eindrucksvolle reiterliche
Bilder geben wird . Zum zweiten Male treffen
sich die braunen Reiter in unserer Stadt , die, im
Herzen der „Pserdeprovinz " Hannover mit
Oldenburg liegend , wie keine andere geeignet ist,
Pflegestätte des Pferdesports zu sein. Es ist
müßig , in Worten ausdrücken zu wollen , was die
Reiterstandarte in der SA . sür die Wieder¬
belebung der edlen Reiterei , vornehmlich auf dem
flachen Lande , geleistet haben und noch leisten.
Die vorjährige wohlgelungene Turnierveranstal¬
tung bewies überzeugend die zielbewußte , sach¬
gemäße Arbeit der Stürme . Man darf außer¬
ordentlich gespannt sein, inwieweit sich inzwischen
das Pferdematerial verbessert haben wird und
um wieviel die Reiter selbst ihre Leistungen
steigern konnten , da sie mit nie erlahmender Hin¬
gabe Tag für Tag an sich und ihren vierbeinigen
Kameraden gearbeitet haben . Bremen hat ein
ausgezeichnetes Vorbild am Beispiel Verdens,
dessen Turniere trotz der geringen Einwohnerzahl
der ländlichen Kleinstadt beinahe europäischen
Ruf genießen . Der SA ., die keine Standesunter¬
schiede kennt, in deren Reihen der Wohlhabende
neben dem Manne der schwieligen Faust reitet,
kann und muß es gelingen , Bremen als Turnier¬
platz die Bedeutung zu erringen , die unserer
Stadt nach geographischer Lage , reiterlicher
Tradition und wirtschaftlicher Bedeutung zu¬
kommt.

Das bevorstehende Turnier zeigt schon einen
überaus erfreulichen Fortschritt auf dem Wege zu
diesem erstrebenswerten Ziel . 600 Nennungen lie¬
gen jetzt bereits vor und machen die Ausdehnung
der Prüfungen auf zwei Tage erforderlich . Zwei¬
fellos wird das sechsteHundert noch überschritten
werden , da die Turnierleitung , die in den Hän¬
den des Obersturmbannführers Braun,  Füh¬
rers der Standarte 62, liegt , in geschickterWeise
für einzelne Konkurrenzen noch Anmeldungen bis
zur Stunde der Entscheidung auf dem Plätze zu¬
gelassen hat . Das Ergebnis zeigt jedenfalls , daß
die Ausschreibungen wohl durchdacht waren und
den Wünschen, sowie dem Können der SA .-Reiter
entgegenkommen . Für die Zuschauer hat die Rie-
senoeteiligung das Gute , daß vielfältige , ab¬
wechslungsreiche Darbietungen geboten werden.
Das umfangreiche Programm leitet folgerichtig
vom leichten zum schwereren über , um schließlich
zu den glänzenden Höhepunkten der Turniertags
zu gelangen . Die Vorprüfungen beginnen an bei¬
den Tagen schon um 8 Uhr morgens , damit die
Nachmittage für die reizvollen Endkämpfe frei
bleiben . Es wird alles gezeigt , was ein Groß-
turnier , die in anderen Städten begeisterte An¬
teilnahme der Bevölkerung gefunden haben , brin¬
gen kann, wie Jagd - und Patrouillenspringen,
Dressur - und Materialprüfungen , Eignungs - und
Fahrvorfllhrungen , ein Flachrennen und eine
Jagd mit Auslauf , packende Schaubilder , unter
Heranziehung anderer Sportarten , z. V. des
Motorsports , schließlich eine einzigartige , nur auf
dem weiten Wiesengelände der Bahr durchführ¬
bare Heerschau, die am Sonntagnachmittaa noch
einmal alles zusammenfaßt , was sich an glänzen¬

den, farbenprächtigen , Kraft , Adel und Schön¬
heit atmenden Gestalten lange sonnige Tages¬
stunden vorher auf dem grünen Rasen um Sieg
und Ehre gestritten hat / Dieser parademäßige
Aufmarsch, der die vier Reiterstandarten und alle
Teilnehmer am Turnier vor dem Führer der
SA .-Eruppe Nordsee, Gruppenführer Böhmcker
vereinigt , wird den feierlichen Hintergrund zur
Weihe von 30 neuen Sturmfahnen durch den
Gruppenführer bilden.

Unsere Wehrmacht wird an Leiden Tagen aus¬
gezeichnet auf dem Turnierplatz vertreten sein
und durch mitreißende Schaubilder , wie sie nur
den Soldaten möglich sind, viel zum Gelingen der
Veranstaltung beitragen . Die militärischen
Schauspiele bilden stets den begeistert aufgenom¬
menen Gipfelpunkt der Berliner Turniere zur
Winterszeit am Kaiserdamm.

Die Zusammenarbeit der volksverbundenen
SA . mit den Angehörigen der Wehrmacht , den
Waffenträgern der Nation , zeigt , wohin die Ab¬
sicht der Turnierleituna geht — ein wahreq
Volksfest aufzuziehen , bei dem jeder zu seinem
Recht kommen soll, der im Sattel Mitwirkende,
der pferdesportlich geschulte Zuschauer und die¬
jenigen , die sich „nur " für das edle Pferd und den
mutigen Reiter begeistern , jene , die lediglich der
flotten Reitermärsche , mit Kesselpauken und
allem , was dazugehört , wegen kommen oder solche,
die aus Freude am Schauen buntbewegten Men-
schengewimmels zur Bahr Hinauspilgern . Auch
sie werden ihre Rechnung finden , denn sicherlich
wird an beiden Turniertagen auf der Rennbahn
fröhliches Gedränge einer festlich gestimmten
Menge herrschen.

200 Mre l/eller Landgestüt
Hengstparade im Zeichen unermüdlicher Zusammenarbeit von Landgestüt und Züchter

Vor 200 Jahren befahl der für die Pferdezucht
besonders interessierte König Georg II . von Han¬
nover die Einrichtung eines Landgestütes durch
folgenden Erlaß:

„Demnach wir zum Besten unserer Unter¬
tanen und zur Errichtung einer guten Pferde¬
zucht in Unseren teutschen Landen resolvieret
haben , ein Landgestüt vorerst mit 12 Heng¬
sten anlegen zu lasten , auch die erforderlichen
Kosten herzuschießen, so auch Befehl erteilet
wegen Ankaufs und Verteilung solcher
12 Hengste auf diensame Orte des Nötige
pflichtgemäß weiter zu besorgen ."

Durch diesen Erlaß wurde der Grundstein zu
der heute weltberühmten hannoverschen Pferde¬
zucht gelegt . Die Einrichtung von Gelle erfolgte
mit 12 Hengsten, die in den zur Pferdezucht be¬
sonders geeigneten Gegenden an Weser , Elbe und
ihren Nebenflüssen während der Deckzeit von An¬
fang März bis Ende Juni verteilt wurden . Die
Vergrößerung des Celler Hengstbestandes hat mit
dem Aufschwung der hannoverschen Pferdezucht
Schritt gehalten , ebenso die Einrichtung neuer
Deckstellen. Der ungeheure Aufschwung der han¬
noverschen Pferdezucht in der zweiten Hälfte des
18 Jahrhunderts drückt sich in folgender Zahl
aus : 5000 bis 6000 Pferde und Fohlen
wurden jährlich ins Ausland ver¬
kauft.  Der Wert dieser Ausfuhr wurde Ende
des 18. Jahrhunderts auf 600 000  Taler jährlich
geschätzt. Mit dieser zunehmenden wirtschaftlichen
Bedeutung war auch die Zahl der Geller Be¬
schäler gestiegen, die ihrer guten Qualität wegen
von den Züchtern bevorzugt wurden und die
Privathengsthaltung allmählich verdrängten.

Die Einführung der Rennen in Deutschland
besonders in Hannover und Gelle im Jahre 1835
brachte eine vermehrte Vollblutver¬
wendung  mit sich. Der aus dieser übermäßi¬
gen Nollblutzufuhr entstehende Schaden wurde
von den leitenden Stellen rechtzeitig erkannt . Die
Einsichtiakeit der Eestütverwaltung unter den
Landstallmeistern v. Spörcken und v. Unger
und der hannoverschen Pferdezllchter bewahrte diq
Landespferdezucht vor dem Zusammenbruch , wie
er im Nachbarlande Mecklenburg erfolgte , wo
man versuchte, die zu leicht gewordene Pferdezucht
durch Einkreuzung mit Kaltblutheng-
sten  zu verstärken . Von dieser Zeit an wurden in
Gelle nur noch in Hannover geborene Hengste als
Landbeschäler eingestellt.

Die Hengste Zernebog , Jellachich und Norfolk
haben durch ihre in Hannover geborene Nachzucht
grundlegende Bedeutung erlangt . Landstallmeister

Grabensee , dem Hannover unendlich viel verdankt,
baute diese Blutlinien , zu denen in der Folgezeit
dann noch die Flick-, Jason - und die von dem
Vollblüter Adeptus abgeleitete Vlutlinie kam,
systematisch aus.

Die Zucht des hannoverschen Pferdes liegt aus¬
schließlich in den Händen kleinerer und
mittlerer niedersä chsischer Bauern.
Auf den uralten niederfächsischen Bauernhöfen
wird seit alters her infolge Vorhandenseins guter,
alter Weiden eine intensive Pferdezucht betrieben.
Es gibt Stutenstämme , die schon seit über 150
Jahren auf ein und demselben Hose sind. Diese
wertvollen bodenständigen Stutenstämme liefern
den Beschälerersatz für Celle . Seit 1920 werden die
im Lande gekauften Hengstfohlen zusammen auf¬
gezogen in dem staatlichen Hengstaufzuchtgestüt
Hunnersrück.  Auf den guten Weiden dieses
Gestüts gedeihen die jungen Hengste prächtig . Als
Dreijährige werden sie in die bei Celle liegende
Hengstprüfungsanstalt Westercelle übergeführt.

Die Aufgabe des Landgestüts Gelle hat stets
darin bestanden , dem Bauern das Pferd erzeugen
zu helfen , das er in erster Linie mit Nutzen in
seinem Wirtschaftsbetriebe verwenden kann. Es
soll ein möglichst starkes Warmblutpserd
sein, das jede Arbeit in der Landwirtschaft ver¬
richten kann, aber auch soviel Nerv , Blut und
Gang besitzen, um als starkes Reit - und Wagen¬
pferd Verwendung zu finden . Es kommt aber
daraus an , bei genügender Stärke den Adel zu
hatten . Leistungsprüfungen der jungen Hengste
und Zufuhr von etwas Vollblut müssen dafür
sorgen, daß Trockenheit und Adel erhalten blei¬
ben . Mit den starken, robusten und dabei edlen
Mutterstuten erzeugen die sorgfältigst ausgewähl¬
ten Hengste Pferde , die der Armee als leistungs¬
fähige . harte Soldatenpferde und dem Sportsmann
als schnelles, zähes Turnier - und Springpferd
dienen.

Wenn wir heute mit Stolz auf die großen und
vielseitigen Erfolge und den ungeheuren Ruf
unserer hannoverschen Pferdezucht im In - und
Auslande hinweisen können , haben wir das der
stets zielbewußten und einheitlichen
Führungdes  Landgestüts Gelle, der all« Züch-
ter sich stets in richtiger Erkenntnis anvertraut
haben , zu verdanken . Darum steht die diesjährige
Teller Hengstparade , das 200jährige Jubiläum
des Landgestüts Gelle, unter dem Zeichen einmü¬
tiger und unermüdlicher Zusammen -.
arbeit von Landgestüt und Züchter
zum Segen der hannoverschen Landespferdezucht

! >1
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Niedersachsens Sonn1ags -5ußball
Die Fußballvereine Niedersachsens benutzen den

letzten freien Spielsonntay am 25 . August , dazu
ihre Mannschaften in Prrvatspielen gegen mehr
oder minder spielstarke Gegner letztmalig zu er¬
proben , um mit den besten Voraussichten in die
kommenden Pflichtkämpfe gehen zu können . So
stehen für den kommenden Sonntag verschiedene
größere und interessante Freundschaftsspiele auf
der Karte , die in den verschiedenen , Austragungs¬
orten bestimmt Anklang finden werden.

Werder — flSV . Vlumentkal
Zweifellos wird Bremens Fußballgemeinde am

heutigen Sonntagvormittag sich so ziemlich voll¬
zählig in der Bremer Kampfbahn versammeln,
und auch aus Vlumenthal , Vegesack und Umgegend
werden Hunderte den Weg nach Bremens klassi¬
scher Sportstätte finden , um diesem entscheidenden
Treffen um den Vereinspokal beizuwohnen . Nach¬
dem Werder kurz vor der Sperre auf dem recht
schmalen Platze in Blumenthal nur 2 :2 spielen
konnte , geht die Elf heute unbedingt als Favorit

viel . Immerhin darf Blumenthal leirins Spiel . Immerhin darf Blumenthal keines¬
wegs unterschätzt werden , denn die Mannschaft
verfügt über erhebliche Kampfkraft , wie die Auf¬
sehen erregenden Siege über bekannte Gauliga¬
mannschaften wie Algermissen , Borussia Harburg
und Komet Bremen zur Genüge bewiesen haben.
Außerdem wird Blumenthal heute seine stärkste
Mannschaft auf den Plan bringen und verzweifelt
um den Sieg kämpfen . Werder hat Hundt und
Heidemann wieder zur Verfügung , die bereits

dtsuis , 11 Udr , örsmsr Xsmpkdsdn
Verslns - pvksl - rplsl

HZV Mumenllm ! — UerSer

am Freitag in Bremen eingetroffen sind und am
letzten Trainingsabend dabei waren , so daß die
Mannschaft wohlvorbereitet das Spiel aufnimmt.
Leider ist Stürmer nicht mit von der Partie , zu¬
mal er am Dorsonntag gegen Westfalen in Han¬
nover ein überragendes Spiel hinlegte . Eine er¬
hebliche Verletzung wird seine Ueberführung nach
Hohenlychen erforderlich werden lassen , so daß
er für etliche Wochen ersetzt werden mutz . Eben¬
falls fehlt Tibulski , der infolge seiner Hinaus-
'tellung gegen Komet am Mittwochabend für das
'eutrge Treffen gesperrt ist . Aber auch ohne die-

eutigs Treffen gesperrt ist . Aber auch ohne diese
beiden Spieler hat Werder eine sehr starke Elf,
iie den Weg für das am kommenden Sonntag,
den 1 . September steigende Spiel um den Pokal
gegen den Hamburger Sport -Verein freimachen
sollte . Im Falle des Werdersieges wird der HSV.
in Bremen anzutreten haben.

Das unter der bewährten Leitung von Kreym-
Lorg ( Wesermünde ) stehende und um 11 Uhr vor¬
mittags beginnende Spiel werden die Mannschaf¬
ten in folgenden Besetzungen bestreiten:

Werder : Diekhoff
Hundt Scharmann

Voecker Schütz Freytag
Ziolkewitz Bergmann Mahlstedt Freye Heidemann

4b

Schwarz 2 Kufver Enot Pohla Eebert
Majstrak Meyer Streltzek

Marciniak Schwarz 1
Hautzmann

ASB. Blumenthal:

VSV . — vfv . Oldenburg
at der

VSV '. seinen früheren und heute neuen Klassen¬
kameraden aus Oldenburg . , Die . VfBer gewan¬
nen am letzten Sonntag nach tadellosem Spiel
gegen Spiel und Sport Nordwolle und wird heute
mit derselben Elf gegen den VSV . antreten . Ed
ist noch zu erwähnen , daß am letzten Sonntag in
Oldenburg der VfB . Komet mit 6 :2 über Verein
für Leibesübungen Oldenburg siegte und nicht

VLV . - LporipIsl » « Iss

ttsuts , 1S .1S Mir:

wie vielfach angenommen , über den VfB ., der
auch in der vorjährigen Spielserie in der Be¬
zirksliga einen guten Mittelplatz in der Tabelle
einnahm . Für das heutige Spiel meldet Olden¬
burg folgende Elf:

Bredemeyer , Tantzen , Moneke , Gehn , Lohmann
Twiest , Hlllsmann , Klatte , Haaker , Ristedt,
Wenke.

Der BSV . tritt mit Erotkop , Elfers , Lange,
Haberland , Kraetz , Mariens III , Zembski , Nie-
meyer , Schmidt , Lühmann , Mariens II , an.

Das Spiel am heutigen Nachmittag dürfte uns
schon Aufschluß geben ob der BSV . der Meister-
'chaftsfavorit für die neue Serie sein wird . Die
Elf müßte einen klaren Sieg erringen wenn sie
ihren Gegner nicht unterschätzt.

Eine ganze Reihe weiterer Freundschaftsspiele
'sreichert das Programm . In Bremen spielen die
Kometen , die am Mittwoch mit 8 :0 gegen Wer¬
ber unterlagen , gegen den VVV . Union , der nun

Lpo t̂plstr „Lkems ", I-iokweg
«su »s , 1S Ukr
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zur ersten Kreisklasse gehört und seine Elf neu
formieren will . Woltmershausen tritt zu Hause
gegen SuS . Delmenhorst an . Die Bremer Sport¬
freunde erwarten den VfL . Oldenburg , der TV.
Woltmershausen hat Hannovsr -Ricklingen zu

1S Ukr : Xukkirten -rportplstr

Vsi » oiüsndurg —
Srsmer 5portfrsunüe
Vorksv ! Lcklttsrsplel

Gast . In Schwachhausen spielen SV . Schwach¬
hausen und Svg . Vegesack.

Auswärts sind weitere Treffen angemeldet . In
Peine spielt der VfB . Peine gegen Hannover 97
in Leer tritt Germania gegen SuS . Emden an
und Hannover 96 und 06 Hildesheim gc >en auf
Reisen . Die 96er spielen gegen VfL . Venrath in
Wittenhausen bei Herford anläßlich einer Jubi¬
läumsveranstaltung des FL . Wittenhausen und
06 Hildesheim ist hei 03 Kassel zu Gast.

In Hannover steht mit der Begegnung Ar-
minia gegen 1 . FL . Nürnberg in Vischofshöl ein
sportlicher Leckerbissen auf der Tageskarte . Die
Nürnberger kommen -n der stärksten Besetzung
und auch die Arminen haben ihr bestes Material
aufgeboten , um dem Club einen wahrhaften
Erötzkampf zu liefern.

An der llnterweser hat der Eeestemünder ST
eine Hamburgische Mannschaft zu Gast , rn der
„Tüll " Harder den Sturm anführen soll und
Blunk das Tor hütet . Hamburgs Altrepräsen¬
tative werden eine große Anziehungskraft aus¬
üben und den Geestemündern Fußball in Rein¬
kultur zeigen.

In Aurich gibt am heutigen Sonntag Düssel¬
dorf 04 ein Gastspiel gegen die Spielvereinigung.

klntracht — kjastedter VNV . 4:4
Als Generalprobe für die bevorstehenden Mei-

sterschafts - Punktspiele standen sich am Freitag¬
abend auf dem Eintracht - Sportplatz an der
Herbststraße unter der Leitung von Meyer ( Ko¬
met ) als Unparteiischen obige Mannschaften in
einem Freundschaftsspiel gegenüber . Der Be¬
such ließ leider zu wünschen übrig , aber die ge¬
zeigten Leistungen beider Mannschaften vermoch¬
ten sehr zu gefallen . In der ersten Spielhälfte
waren die Einträchtler ihren Gegnern bei weitem
überlegen , was mit einer Torführung von vier
Toren treffend zum Ausdruck kommt . Des Platz¬
vereins Mittelstürmer Meyer ist mit zwei Tref¬
fern erfolgreich und mit je einem Tor gehen
Eintrachts Linksaußen und Halblinker weiter in
Führung . Aber nach dem Seitenwechsel ändert
sich das Bild : denn die Hastedter raffen sich zu¬
sammen und vermögen nacheinander in gleich¬
mäßigen Zeitabständen alle vier Tore aufzuholen
so daß sich die Gegner beim Schlußpfiff mit einem
Unentschieden zufrieden zu geben hatten.

VSV . — rmc . 5:1 l1 :11
Der VSV . und die Fußballmannschaft des

Nordd . Lloyd standen sich gestern in einem Abend¬
spiel gegenüber . Erwartungsgemäß errang der
BSV . einen sicheren Sieg . Die besten Leute des
BSV . waren Zembski und Kraatz ; gut war auch
der linke Verteidiger Lange . Bei dem Nordd.
Lloyd dagegen fielen Kllckmann auf halblinks
durch gute Ballbehandlung und Plümer in der
Verteidigung durch sichere Abwehr auf.

Das Spiel beginnt sogleich mit lebhaftem
Angriffswechsel . Nach wenigen Minuten leitet
Kückmann auf der linken Seite einen schnellen
Angriff ein : der Linksaußen kann zur Mitte
passen , wo Schrader den Ball zum ersten Tor für
den Lloyd einschiebt . Die Mannschaft des Nordd.

Lloyd ist fit dieser Spielzeit dem BSV . zumindest
ebenbürtig ; im Sturm zeigte er oft sogar eine
bessere Ballführung als der Platzverein . Erst
nach mehreren vergeblichen Versuchen gelingt
dem VSV . der Ausgleich . Eine Ecke wird von
Lühmann gut hereingegeben , der Ball wandert
zum Rechtsaußen Schreiber , der ihn für Baß
etwas unerwartet flach in die äußerste Ecke schießt.

In der zweiten Halbzeit wird BSV . im An-
f energischer . Zembski verteilt gute Vorlagengriff

nach außen . Eine von ihnen nimmt Lühmann auf,
eht vor das Tor , wo er an den freistehenden
iiemeyer abgibt . Dieser sendet zum Ausgleich

Der VSV . spielt jetzt ein flacheres Paßspiel
und wird dadurch besser . Bald gelingt ihm ein
zweites Tor , dem kurz daraus ein drittes folgt . Der
Mittelstürmer Zembski bekommt eine lange Vor¬
lage , die er mit dem Kopf schön weiterleitet an
Niemeyer ; dieser kann den Angriff vollenden.
Der 4 . Erfolg wird dem BSV . leicht gemacht;
Zembski zieht einen Ball über den Kops . den
Baß unter den Händen hindurch ins Tor glei¬
ten läßt . Wieder ist es Zembski der bald darauf
den 5 . Treffer erzielt ; ein hart getretener Ball
springt von der Latte ins Tor.

TNaijer und Lrank
ab November für Werder spielberechtigt

Vom Deutschen Fußball - Bund ist jetzt die Mit¬
teilung eingetroffen , daß der Mittelstürmer
Mayer (früher Mannheim -Feudenheim ) ab
16 . November d . I . für die 1 . Mannschaft des
SV . Werder Spielberechtigung erhalten hat . Für
untere Mannschaft ist Mayer sofort spielberech¬
tigt . Ferner ist die s. Zt . gegen den Mittelläufer
Frank ( ehemals Wllrzburg 04 ) bis zum 31 . De¬
zember d . I . verhängte Sperre im Gnadenwegs
aus den 1 . November verkürzt worden . Frank
ist lt . Nachricht des DFB . von diesem Tage ab für
" ' " ' neide 'Werder Bremen spielberechtigt.

flusmarsch der Vezirksliga und kreis Klasse
In der Staffel Vremen -Vord sechs bremische Vereine — vie Termine der kreisklassenspiele

In der 13 Vereine umfassenden Bezirksklasse
Bremen -Nord wird es in der mit dem 8 . Septem¬
ber beginnenden neuen Spielzeit heiße Kämpfe
geben . Die einzelnen Vereine haben in der ab¬
gelaufenen futzballosen Zeit Gelegenheit zur Ver¬
stärkung und inneren Kräftigung ihrer Mann¬
schaften gehabt . Aus der Eauliga ist der BSV.
in die Bezirksliga abgestiegen und wird ohne
Zweifel eine führende Stellung einnehmen . Für
die in die 1 . Kreisklasse abgestiegenen Vereine
Union - Bremen , Verdenia und SV . Wulsdorf sind
Tv . Vrema (aus der Kreisklasse Bremen-
Wesermllnde ) und der Militär - Sportver¬
ein Sportfreunde Oldenburg (Olden-
burg -Ostfriesland ) aufgestiegen . In der Bezirks¬
klasse Bremen -Nord spielen also demnach:

Bremer Sportverein
Stern - Emden

Polizei - Bremen
Bremer Sportfreunde
FC . Woltmershausen
VfB . Lehr
VfB . Oldenburg
Eermania -Leer

Vlanweiß -Vremen
Sparta -Bremerhaven
Spiel u . Sport - Delmenhorst
TB . Vrema - Bremen
Sportfreunde - Oldenburg.

Nicht weniger als sechs bremische Vereine - sind
also in der Spielzeit 1935/36 mit von der Partie.

Die Staffel Bremen -Nord gibt ohne Zweifel
eine , recht spielstarke Gruppe ab . Gespannt wird
man über das Abschneiden des abgestiegenen BSV.
sein . Leicht wird keinem die Meisterschaft in den
Schoß fallen . Die VSV .- Elf ist technisch gut , nur
der erfolgreiche Torschuß fehlt . Aber der BSV.
sollte unbedingt ein entscheidendes Wort mit¬
reden . Ob die Polizei ihre führende Rolle wie¬
derholen wird , hängt davon ab , ob die Mann¬
schaft nicht unter Versetzungen zu leiden hat und
ob die Spieler immer zur Verfügung stehen . Die
Bremer Sportfreunde werden ebenfalls mit ton¬
angebend sein . Am Kuhhirten ist es von jeher
schwer gewesen , Punkte zu sammeln . Woltmers¬
hausen und Blauweitz sind ebenfalls Gegner , mit
denen jeder zu rechnen hat . Was für eine Rolle
der Neuling TV . Brema spielen wird , bleibt ab¬
zuwarten.

VfL . Bremen
TB . Woltmershausen
Leeste
Union - Bremen
Verdenia -Verden.

Der Ansturm der auswärtigen Teilnehmer wird
ein recht starker sein . Stern - Emden gehört unbe¬
dingt auch in der neuen Spielzeit zu den Meister¬
schaftskandidaten . Unter Leitung eines bewährten
Sportlehrers haben die Sterner tüchtig an sich ge¬
arbeitet . Im übrigen war es bisher recht schwie¬
rig , von den Sternern auf eigenem Platze Punkte
mitzunehmen . Mit Germani 'a -Leer , VfB .-Olden-
burg , VfB .-Lehe , Sparta - Bremerhaven u . Sport¬
freunde -Oldenburg hat ebenfalls jeder zu rechnen.

Die erste Kreisklasse  wird sich für unser
Gebiet aus folgenden Mannschaften zusammen¬
stellen:

ASV . Vlumenthal
Roland - Delmenhorst
Delmenhorster BV.
Eintracht -Bremen
Sportsreunde - Hemelingcu
FC . Stern - Bremen
Schwachhausen SV.
Vegesack

Straßemennprogramm der vadsportler
UmfangreicherSaifonabschluß — Der Vezirkssichrerringdes UNV. tagte

Der Bremer Bezirksführerring des Deutschen
Radfahrer - Verbandes tagte , um das restliche
Straßenrennprogramm festzulegen . Da ist zunächst
das am nächsten Sonntag stattfindende Dietrich-
Lehmkuhl -Paarfahren , welches in zwei Klassen
zur Austragung gelangt und zwar getrennt für
Lizenzfahrer und Jugendfahrer . Erstere haben
die 50 Kilometer lange Strecke von Brinkum-
Erichshof über Syke — Heiligenfelde — Ochmanien
und zurück mit dem Wendepunkt an der Straßen¬
kreuzung nach Vilsen zurückzulegen , während die
Jugendlichen die 30 Kilometer lange Strecke über
Syke nach Heiligenfelde und zurück zu bewältigen
haben . Start und Ziel befindet sich in Erichshof
heim Restaurant Voß . In jeder Klasse bilden zwei
Fahrer eine Mannschaft , die geschlossen das Ziel¬
band zu passieren haben . — Am darauffolgenden
Sonnabend , 7 . September , findet im Ballhaus
Lehmkuhl , Waller Heerstraße , die Siegerver-
kündung und Preisverteilung statt.

Für Sonntag , 8 . September , ist in der Bremer
Kampfbahn ein Vormittagsrennen beabsichtigt,
um den schnellsten bzw . besten Bremer Fahrer auf
der Aschenbahn festzustellen . Da sich hieran wohl
sämtliche Bremer Fahrer beteiligen werden,
dürften vollkommen offene und somit spannende
Rennen zu erwarten sein . Es ist dieses auch
gleichzeitig eine Probe für den nächsten offiziellen
Vahnrenntag in der Bremer Kampfbahn mit dem
beabsichtigten Zweistunden - Mannschastsfahren mit
Punktwertungen nach Art der Sechstagerennen.

Der 15 . September soll dem Bremer Bürgerpark-
Radrennen mit seinen zwanzig Runden ( die
kleine Runde von etwa drei Kilometer ) vorbe¬

halten bleiben . Nachdem der Radsportverein
„Unterweser " mit seinem vor vier Wochen abge¬
wickelten Vremerhavener Bllrgerpark - Radrennen
einen derart großen Erfolg errungen hat , darf
man mit Recht die Hoffnung aussprechen , daß
auch Bremen ein derartiges Rennen im Bürger¬
park ausfahren lassen kann und daß dieses nicht
etwa an irgendwelchen Kleinigkeiten scheitern
sollte . Verhandlungen über die Abhaltung eines
Bremer Vllrgerparkrennens am Vormittag des
dritten Septembersonntages sind im Gange , die
hoffentlich zu einem guten Ende führen werden.

Auch in Brake i . O . macht sich wieder großes
Interesse für den Radrennsport bemerkbar . Dem
dortigen Radfahrer - Verein ist es gelungen , die
Läuferbahn in der Stadionanlage für Radrennen
freizubekommen und so ist bereits für den 29.
September ein Bahnrenntag mit einem Städte-
kampf ausgeschrieben worden , worauf wir später
noch näher eingehen werden . — Am gleichen Tage
begeht auch der Radfahrer -Verein „ Hemelingen
von 1895, " die Feier seines vierzigjährigen Be¬
stehens , aus bessern Anlaß er mit einer großen
Iubiläumsveranstaltung herauskommen wird.
Auch hierüber werden wir zur gegebenen Zeit
ausführlich berichten.

Eine Sechsstunden - Kontrollfahrt und ein Vahn¬
renntag in der Bremer Kampfbahn mit einem
Zweistunden - Mannschaftsrennen wird die Renn-
saison des Bezirks 1 ( Vremen -OIdenburg-
Osnabrllck ) des Deutschen Radfahrer -Verbandes
beschließen . Die Kontrollfahrt geht am 6 . Oktober
vor sich und der letzte Bahnrenntag steigt am
22 . September.

Wer von den vorgenannten Mannschaften den
Meistertitel an sich reißen wird , ist schwer voraus¬
zusagen . Das Ende sollten Union , Blumenthal,
Delmenhorster Ballspieloerein und Eintracht
unter sich ausmachen.

Nachstehend geben wir die Termine der
Herb st spiele  bekannt . Die Spiele finden
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine statt.

8 . September 1935 , 16 Uhr:  Leeste ge¬
gen Union ; Verben gegen Woltmershausen ; Ein¬
tracht — Vegesack , Roland — Hemelingen ; Stern
gegen DVV . ; Blumenthal — VfL.

15 . September 1935 , l6Uhr:  Schwach¬
hausen — Verben ; Union — Stern ; Vegesack ge¬
gen Vlumenthal ; VfL . — Hemelingen ; Wolt¬
mershausen — Eintracht ; DBV . — Leeste.

2 2 . September 1935 , 16 Uhr:  VfL.
gegen DBV . ; Stern — Hemelingen ; Roland gegen
Woltmershausen ; Verben — Vlumenthal ; Ein¬
tracht — Schwachhausen.

2 9 . September 1935,  1 5 .30 Uhr:
Union — VfL . ; Schwachhausen — Leeste ; Blu¬
menthal — DVV . ; Vegesack — Hemelingen;

'Woltmershausen — Stern ; Roland — Eintracht.

6 . Oktober 1 935.  1 5 .3 0 -U h r, : Hemelingen
gegen Schwachhausen ; DBV , — Union ; , VfL . ge¬
gen Leeste ; Eintracht — Blumenthal ; Stern gegen
Vegesack ; Verben — Roland.

13 . Oktober 1935 , 15 Uhr:  Union gegen
Verben ; Blumenthal — Stern ; DVV . — Roland;
VfL . — Woltmershausen : Leeste — Vegesack.

2 0 . Oktober 1935 , 15 Uhr:  Roland ge¬
gen Schwachhausen ; Vegesack — Verben ; Heme¬
lingen — Union ; Woltmershausen — Blumen¬
thal ; Eintracht — Stern.

2 7 . Oktober 1935 , 1 4 .3 0 Uhr:  Schwach¬
hausen — Union ; DBV . — Hemelingen ; Verben
gegen Eintracht ; Blumenthal — Roland ; Leeste
gegen Stern.

3 . November 1938,1 4 .3 OUHr:  Blumen¬
thal — Schwachhausen ; Leeste — Verben ; Union
gegen Eintracht ; Stern — Roland ; VfL . — Vege¬
sack.

10 . November 1935 , 1 4 .3 0 Uhr:
Schwachhausen — Stern ; Vegesack — Union;
Woltmershausen — Leeste ; Eintracht — VfL . ; He¬
melingen — Verben.

17 . November 1935 , 1 4 .1 5 Uhr:  DVV.
gegen Schwachhausen ; Union — Blumenthal;
Hemelingen — Eintracht ; Leeste — Roland ; Ver¬
ben — Stern.

2 4 . November 1935,  14 . 15 Uhr:
Schwachhausen — VfL . ; Roland — Union ; Wolt¬
mershausen — DBV . ; Blumenthal — Heme¬
lingen.

1 . Dezember 1985 , 14 Uhr:  VfL . gegen
Derben ; Vegesack — Schwachhausen ; Union gegen
Woltmershausen ; Leeste — Blumenthal.

8 . Dezember 1935 , 14 Uhr:  Verben ge¬
gen DBV . ; Eintracht gegen Leeste ; Schwachhausen
gegen Woltmershausen ; Roland — VfL.

15 . Dez ember  1 9 3 5 . I 4 llhr : DBV . ge¬
gen Eintracht : Vegesack — Roland ; Hemelingen
gegen Woltmershausen.

2 2 . D e z e m b e r 19 3 5 , 1 4 U h r : Stern
gegen VfL . ; Hemelingen — Leeste ; Woltmers¬
hausen — Vegesack.

2 9 . Dezember 1935 , 14 Uhr:  Vegesack
gegen DBV.

SV.Weser und vsc . 85 im Klubkampf
Vie letzten Schwimmkämpfe des Iatzres in der Vremer Kampfbahn

Als Zeichen der besonderen Kameradschaft zwi¬

schen den beiden bremischen Schwimmvereinen

„Weser " und BSC . 85 ist für den Tag der Eau-

wasserballmeisterschaften in Bremen , 1 . Septem¬

ber , ein Klubzweikampf der Herrenmannschaften

vereinbart worden . Dieses , Treffen wird ebenso

wie die Wasserball - Meisterschaftskämpfe in der

Vremer Kampfbahn während des ganzen Sonn¬

tags ( Vor - und Nachmittag ) ausgetragen.

Als Einzelkämpfe , für die von jedem Verein
drei Schwimmer an den Start gehen , sind ein
Rennen über 200 -Meter - Kraul und ein Wettkampf
über 100 - Meter - Vrust vorgesehen . Die Ergebnisse
werden durch Punktwertung bestimmt , die 2 , 4 , 6,
8 , 10 , 12 Punkte für den ersten bis sechsten
Schwimmer erbringen . Der Nachmittag wird
durch Staffeln ausgefüllt . Hier macht eine
Schwellstaffel über 50 , 100 , 200 , 100 , 50 Meter
Kraul den Anfang ; die 6X100 - Meter - Bruststaffel
folgt , und zuletzt wird eine sehr schnelle , den
Sprintern vorbehalten « Staffel ausgetragen , die
von den 10 besten Kurzstrecklern beider Vereine
über je 50 Meter Kraul geschwommen wird . In
allen diesen Kämpfen sind die Mitglieder der
Wasserballspieler nicht am Start , da diese gegen
die beiden Mannschaften des Bezirk 2 , Wasser¬
freunde 98 , Hannover , und Wassersport - Linden
je zwei Spiele im Verlauf des Sonntags durch¬
zuführen haben . Das Bestreben der bremischen
Vereine bei den Wasserballspielen wird sein , auch
gegen die stärkste Mannschaft , die Wasser¬
freunde 98 , ein gutes und werbungsvolles Spiel
durchzuführen.

Die vielseitige Schwimmfolge wird bereichert
durch die gleichzeitig ausgetragenen Vereinsmei¬
sterschaften der 86er Damen . Bei der guten Rolle,
die diese meist sehr jugendlichen Schwimmerinnen
in der Liste der Drei Besten des Deutschen
Schwimmverbandes spielen , darf man auf gute
und spannende Kämpfe rechnen , die besonders auf
die noch abseits stehenden Besucher weiblichen
Geschlechts ihre Wirkung nicht verfehlen werden:
Kommt zum Schwimmen ! — In einem Punkte¬
spiel stehen sich am kommenden Montag ( 26 . Au¬
gust ) die beiden ersten Wasserball -Mannschaften
von SV . Weser und BSC . 85 im Bremer Kampf-
bahn -Vad gegenüber ; das Spiel wird von
I . Otten , BSV . . gepfiffen.

Kanu -Segelregatta auf der Hamme
Am heutigen Sonntag veranstaltet der Deutsche

Kanu -Verband , Kreis ' Bremen , seine 3 . Kanu-
Segel -Regatta auf der Hamme , Fahrtstrecke : Lin-
telner Brücke bis zum Waakhauser Kanal gleich
4,5 Kilometer . Für diese , um 9 .45 Uhr begin¬
nende Wettfahrt stellen 19 Vereine insgesamt
88 Boote , darunter vertreten sind : Einer - und
Zweier - Faltboote , Kajaks mit und ohne Schwert
sowie Punts . Dreiviertel der gemeldeten Boote
sind Kanadier , da diese bedeutend mehr Segel
zu tragen vermögen . Bemerkenswert bei dieser
3 . Kanu - Segel - Regatta ist , daß sie fast doppelt
soviel Teilnehmer zähli als !m vorigen Jahre
Nicht zuletzt wohl darum , weil die Fahrtstrecke
verlängert worden ist . — Gewißlich wird auch bei

dieser Wettfahrt wieder vor Tietjens -Hllttc große
Nachfrage nach sogenannten „ Kielschweinen " herr¬
schen . Wie schon in den vergangenen Jahren so
läuft auch in diesem Jahre eine Damenklasse . Es
werden bei dieser Kanu - Segel -Regatta ausgefah-
ren : der Vereinsherausforderungspreis der „ Bre¬
mer Zeitung " , der verteidigt wird vom „ Club
Vremer Wassersportler " sowie der Hulsberg-
stuben - Pokal , der verteidigt wird vom „ Wasser¬
sport Vutendiek -Oberwllmme " . Die Formel für
diese Preise lautet nicht so , daß nur . die Leistun¬
gen der „ Kanonen " , sondern vor allem die Ge¬
samtleistung der einzelnen Vereine und das In¬
teresse , das deren Mitglieder für diese Kanu-
Segel - Regatta des Deutschen Kanu -Verbandes
Kreis Bremen , aufgebracht haben , bewertet
werden.

Tennis
Der Spielplan der heute nachmittag 15 Uhr im

Club zur Bahr stattfindenden Schaukämpfe der
spielstarken Tennislehrer ist wie folgt festgesetzt:
15 Uhr : Herren - Einzel : Schellin - Harburg —
Klein - Hamburg ; 16 .15 Uhr : Herren - Einzel:
Eoritschnig - Hamburg ( norddeutscher und branden-
burgischer Meister ) — Ludwig - Bremen ; 17 .30
Uhr : Herren -Doppel : Eoritschnig/Ludwig —

Schellin/Klein ; 18 .45 Uhr : Herren -Einzel -
Schellin — Goritschnig.

Drei gewonnene Sätze entscheiden jeweils den
Wettkampf . Bei der Spielstärke der anwesenden
Tennislehrer ist zu erwarten , daß außerordentlich
guter Sport zu sehen ist . Mancher von den Zu-
schauern wird davon lernen können!

Wer führt in TUedersachsen?
Der heutige Städtekampf in der Leichtathletik

wird die Frage klären , welche Stadt zurzeit füh¬
rend in diesem Sparte ist . Mit 30 Wettkämpfern
werden Bremen , Hannover und Braunschweig den
Städtekampf bestreiten , genauer 22 Männer und
8 Frauen . Vor dem Beg -nn der Wrttkämpse
werden die Mannschaften vor der Tribüne zur Be¬
grüßung aufmarschieren . Voran die Braun-
schweiger ganz in Weiß mit dem Stadtwappen aus
der Brust ( nur die Frauen tragen schwarze Ho-
sen ) . dann Hannover in weißer Hose und leuch¬
tendrotem Trikot mit dem weißen Sachsenroß
zum Schluß die Bremer ganz in Weiß mit einem
großen roten Schlüssel auf der Brust . Bei der
Siegcrverkündung nach den Kämpfen wird Se¬
nator von Hoff die Preisverteilung vornehmen,

Wer aber wird der erste Sieger des wundes
schönen Senatspreises sein ? Wohl hat Hannover
die größten Aussichten , doch werden Vraunschweio
und Bremen alle ? daran setzen , um selbst in den
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Vordergrund zu kommen . Wir Bremer hoffen,
daß sich unsere junge Mannschaft tapfer schlagen
möge , und daß Leistungen vollbracht werden , die
den Fortschritt von Niedersachsens Leichtathletik
beweisen werden . An einem begeisterten Publi¬
kum wird es nicht fehlen , das den Kämpfen aus
der Bahn mit großem Interesse folgen wird -
zumal wir in Bremen es von den früheren großen
Sportfesten der Leichtathletik her gewohnt sind,
daß sich alles reibungslos abrüickelt . Zahlreiche
Ehrengäste haben ihr Erscheinen zugesagt und
bekunden damit ihr großes Jntetesse für die schöne
Leichtathletik , die auch im nächsten Jahre aus der
Olympiade wieder das Hauptprogramm aus¬
machen wird.

Die Veranstaltung beginnt mit den Jugend¬
kämpfen und ab 15 Uhr mit dem Städtekampf
Tatkräftige Werbemaßnahmen des Fachamtes
haben auf die große Bedeutung des Leichtathletik-
Kampfes hingewiesen und lassen erwarten , daß
dieser erste große Kampf der Niedersachsenstädts
ein voller Erfolg werden wird.

Lröffnungsabend des Spichernrings

Islands Segner in oberhausen

kroße flufgaben unserer Rennfahrer
TNercedes-venz -Sroßbeteiligung in den Schluß-Saison-Nennen 19ZS

Vier Wochen sind seit dem „ Großen Preis von
Deutschland " verstrichen , dem einzigen Rennen
in der bisherigen Rennsaison , an welchem sich
deutsche Rennwagen beteiligten und ausnahms¬
weise den allseitig erwarteten Sieg nicht errungen
haben . Manfred von Vrauchitsch , der
Pechvogel  dieses Sportjahres , bereitet sich , auf

zukünftiges Glück hoffend , für die große Schluß-
Saison dieses Jahres vor . Laracciola,  der
im „ Großen Preis von Deutschland " Straßen-
meister wurde , ist wieder geheilt , und auch Fa-
gioli  haben einige Ruhetage in seiner italieni¬
schen Heimat gutgetan . Die Aufgabe , die sich
Daimler - Benz gestellt hat . ist eine gewaltige . Die
zukünftigen Rennen werden in einem besonderen
Umfang bestritten werden.

Besonders im September wird man den Mer-
cedes -Rennstall alle acht Tage in einem anderen
Land finden . Es sind alle Vorbereitungen ge¬
troffen , um diesen Platzwechsel , der von einem
zum anderen Rennen über 2000 kw Luftdistanz be¬
trägt , bewältigen zu können.

Auf der Coppa Acerbo , in welcher Fagioli auf
Mercedes -Benz im letzten Jahr als Sieger her¬
vorging . hat sich Daimler - Benz in diesem Jahr
planmäßig nicht beteiligt . Die Zwischenpausen
wurden zur Vorbereitung der Wagen für den
„Großen Preis der Schweiz " ausgenutzt , an dem
vier Mercedes - Benz -Wagen , gesteuert von
Caracciola , v . Vrauchitsch , Fagioli und Lang,
teilnehmen werden . Zweimal sah man in der
Zwischenzeit die silberglänzenden Mercedes - Benz-

Wagen , geführt von Caracciola , v . Vrauchitsch,
Geier und Lang auf Versuchsfahrten über die
schönste Bahn Deutschlands , den Nllrburgring,
rasen.

Nach dem „ Großen Preis der Schweiz " , und
zwar am 8 . September , werden alle vier Mer¬
cedes - Benz -Wagen beim „Großen  Pr .e .i^
von Italien"  auf der Monzabahn beteiligt
sein , der im Vorjahr ebenfalls von Fagioli und
Laracciola in gemeinsamer Fahrt gewonnen
wurde , Mercedes - Benz wird dort nicht nur seinen
Sieg verteidigen , sondern auch Revanche für den
„Großen Preis von Deutschland " zu nehmen ver¬
suchen . Es ist zu hoffen , daß die italienischen Neu¬
konstruktionen , die bei der Coppa Acerbo immer
noch nicht erschienen waren , dort endlich , nachdem
so viel über sie geschlichen wurde , auftreten

werden.

Wiederum 14 Tage später , am 22 . September,
werden Caracciola , o . Vrauchitsch und Fagwu
den „Großen Preis von Spanien"  bet
Sän Sebastian bestreiten.

Auf diese Veranstaltung folgen die Nennen
mit Wochenabständen . Das Masaryk - Ring-
Rennen,  in welchem Fagioli 1934 wenige Run¬
de » vor dem Ziel die Führung abgeben wM
und Zweiter wurde , steht im Programm von Mer¬
cedes -Benz . und am 5 . Oktober bereits soll die
siegreiche Mercedes - Benz -Mannschaft bei einem
Rennen für Grand - Prix - Wagen in England >m
Donington - Park  starten . Mit dieser Bei'
anstaltung ist dann die europäische Renn -Sayon
abgeschlossen.
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Der Berliner Spichernring war bei seinem Er¬
öffnungskampfabend wieder sehr gut hesetzt . Im
einleitenden Treffen der Schwergewichtler schlug
der Dresdener Feiten den Hagener Emil Stich
überlegen in sechs Runden nach Punkten , während
im Halbschwergewicht der Hamburger Fred Bölk
viel Arbeit hatte , den Berliner Sabottke nach
Punkten zu schlagen . Anfangs lag Sabottke sogar
nach Punkten in Front , aber dann mußte er
zweimal zu Boden und so wurde Völck knapper
Punktsieger.

Großes Interesse beanspruchte der Meister¬
schaftskampf im Federgewicht zwischen dem Titel¬
verteidiger Hans Schiller und dem Bantam¬
gewichtsmeister Werner Riethdorf -Berlin . Der
Kämpf endete — wie schon vor Jahresfrist — mil
einem einwandfreien Siege von Schiller - nach
Punkten . Schiller war der körperlich weitaus
kräftigere Mann im Ring . Trotzdem Riethdorf in
allen zwölf Runden lein glänzendes technisches
Können ausspielte , gelang es ihm doch nicht , den
Anschluß zu finden , und so gab es über die ganze
Strecke einen technisch schönen und sehr schnellen
Kampf , der für den Boxsport von bester Werbe-
wirkung war , aber dennoch nicht ganz zufrieden
stellen konnte , da über das Kräfteverhältnis von
vornherein Klarheit herrschte . Den kleinen Bor-
sprung , den Riethdorf in den ersten Runden her¬
ausgeholt hatte , machte Schiller in der zweiten
Hälfte des Kampfes wieder wett , und obwohl
der kleine Bantammeister zum Schluß noch ziem¬
lich genau traf , mußte er sich doch knapp nach
ehrenvollem Gefeckt nach Punkten geschlagen be¬
kennen.

Im Schlußkampf des Abends , einer Ausschei¬
dung um die deutsche Leichtgewichtsmeisterschast
siegte Willi Seisler - Verlin über acht Runden
geizen Alfred Radtke -Danzig hoch nach Punkten,
Seisler konnte in der zweiten Runde zwei Nie¬
derschlüge erzielen und war dicht an einem ent¬
scheidenden Sieg , aber Radtke stellte sich gut er¬
holt in der nächsten Runde zum Kampf und
überließ keinem Gegner nur einen Punktsieg.
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Für das dritte Jsländerspiel in Oberhausen
am kommenden Sonntag wurde folgende west¬
deutsche Mannschaft aufgestellt : Jürissen (Ober-
hausen ) , Gipka ( Oberhausen ) , Löhr ( Essen ) , Ko¬
penhagen ( Oberhausen ) , Stephan ( Essen ) , Rod-
zinski ( Hamborn ) , Thelen ( Düsseldorf ) , Villen
(Hamborn ) , Graf ( Düsseldorf ) , Gorzelanzek , Heid-
kamp ( Oberhausen ) .
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Max Baer — Joe Louis in Relvhork . Aus Newhork
wird der Abschluß eines Kampfes zwischen dem § !-
Weltmeister Max Baer und dem Neger Joe Louis ge¬
meldet . Das über 15 Runden führende Treffen wird
am 24 . September im Dankee -Stadion veranstaltet.
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flusrus an die Bevölkerung
Bremen,  25 . August.

Anläßlich des Kreisappells der NSDAP ., Kreis

Kiemen , marschieren heute sämtliche Gliederungen
per Partei durch die Stadt . Um 11 .39 Uhr spricht
per Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver

aus der Großkundgebung aus der Danziger Frei¬
heit . An alle Volksgenossen ergeht hierdurch noch¬
mals die Aufsorderung:

Zeigt eure Verbundenheit mit den Männern
der Bewegung , die Tag für Tag ihren ehrenamt¬
lichen Dienst sür Deutschland und damit für euch
tun , indem ihr die Häuser mit den Fahnen des
neuen Deutschlands schmückt . Besonders in den
Straße » , durch welche sich der große Propaganda-
marsch bewegt , darf kein Haus ohne Fahne sein.
Darüber hinaus aber soll in der ganzen Stadt
reicher Fahnenschmuck beweisen , daß alle Volks¬
genossen teilhaben an diesem Ehrentage der
Partei.  Darum ergeht noch einmal der Ruf:

Fahnen heraus zum heutigen
Kreisappell!

gez . Tretow.  Kreispropagandaleiter.

„Bmdfleiskli im eigenen Saft"
auch in Linzechandelsgeschäften

Die im Auftrage der Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse hergestellten Fleischkonserven
„Rindfleisch im eigenen Saft " werden nunmehr
außer bei den Fleischern auch in den Einzelhan-
helsgeschästen zum Verkauf kommen . Auch bei
der Abgabe durch die Lebensmittelgeschäfte konnte
ein Kleinverkaufspreis von 1,50 RM . für die
Kilodose vorgesehen werden , weil sich die Lebens¬
mittelgeschäfte ebenso wie die Fleischer mit einer
geringen Unkostenspanne begnügten.

Schulungsabend
des BS -Studentenbundes

Im Verbindungshause der „ Tritonia " fand ein
Schulungsabend des NSD, - Stndentenbundes und
der Fachschulgruppe „ Seefahrtschule Bremen"
statt . Nachdem gemeinschaftlich das Kampflied
„Die Sturmkolonnen " gesungen worden war , trug
ein Kamerad das Gedicht „ Chor " von Miller vor.
Dann ergriff Fachschulgruppenführer Kroger
das Wort . Er bezeichnete kurz den Weg der Schu¬
lungsarbeit im neuen Semester und gab dann
einen allgemeinen Ueberblick über das besonders
im neuen Semester zu behandelnde Thema
„Rassenfrag  e " .

Der Redner führte im wesentlichen aus , daß
es nicht im besonderen auf das reine Wissen an¬
komme , als vielmehr auf die Nutzanwendung.

Mlmsnnr Ksilss
Uir (Zssekmsek

Mancher mag sich wundern , daß nicht dieser Kern¬
punkt des mechanischen Lebens eher erkannt
wurde . Der Mensch habe eben den Fehler be-

,gqnge >H nur Beschauer , zu sein , ohne sein : Leben
,dsn Gesetzen der Natur anzugleichen . Seine Stel-
-lung zur Natur äußerte sich darin , daß er glaubte,

die Natur überwinden zu können , er beging den
Fehler , sich als Einheit gegenüber der Natur
zu setzen , ohne den nötigen Schluß zu ziehen , datz
die vorhandenen Arten gottgegeben waren . Der
Redner wies darauf hin . datz bereits bei den
Germanen Gesetze der Artreinheit bestanden,
zeigte , wie die Rassenerkenntnis sich allmählich
herauskristallisierte , wie durch die Mendelsche
Vererbungslehre allmählich ein klarer Blick für
die Rassenfrage aufkam . Die Verdienste Cam-
berlains wurden insofern gewürdigt , als sie die
Rasseerkenntnis politisch spruchreif gemacht haben.
Zum erstenmal fei aber durch unseren Führer
Adolf Hitler politisch  die Rassenerkenntnis
ausgewertet worden und aus der Rassenlehre
eine Kampfparole hervorgewachsen . Rosenberg
komme das Verdienst zu , geistig - kulturell die
Rassenfrage ausgewertet zu haben.

Der Redner erläuterte die wesentlichen Punkte

der Rassenerkenntnis , ging auf den Volkstod ein,
den im wesentlichen drei Ursachen bedingen . 1.
Minderung der Zahl , 2 . Rückgang der Zahl der
Vollwertigen , 3 . Rassenvermischung . Der Redner
geißelte dann diejenigen Subjekte , die die rassische
Haltung des Volkes durch Witzeleien zu zersetzen

Klipps Ka ^ ss
eins Quolitäts -^ orlcs
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beabsichtigen , nahm ferner scharf Stellung gegen
^ .^ uch , den Bauern in seinen Verdiensten

zu schmälern . Der Redner verwies ferner auf die
neue Beurteilung der Geschichte auf Grund der
Rassenerkenntnis , zeigte , wie durch letztere die Zu¬
kunft des Volkes gesichert sei , wie ihre Erkenntnis

Evolution der Weltanschauung mit sich
brachte und wie wir unsere Weltanschauung auf sie
als nötige Basis aufzubauen haben.

Die äußerst rege Beteiligung an der anschließen-
den Aussprache zeigte , wie groß das Interesse ge-

die Rassenfrage „ ifter den Kameraden
ist . Diese Tatsache ist besonders erfreulich , da ge¬
rade dieft Kameraden als Schiffsoffiziere in der
Zukunft häufig in die Lage kommen werden , sich
über Rassesragen auseinanderzusetzen . Es zeigte
sich ferner gerade durch diese Aussprache , datz die
studentische Jugend restlos den Kampf gegen das
Judentum versteht und als dringende Notwendig-
keit erkennt.

Zwei Gedichte , Worte Schirachs , und die dritte
Strophe des Niedersachsenliedes beschlossen neben
dem „ Sieg - Heil !" auf den Führer den Schulungs¬
abend , zu dem auch Gaupressereserent Pg , Klein-
lein  als Gast erschienen war.

Führerschein - Entziehung ! Dem Kellner Wilh.
Harmjanz,  Wiesenstr . 2 , wurde der Führer¬
schein wegen Trunkenheit im Fahrdienst entzogen.

Wieder zwei Betrunkene . Am 14 . August , gegen
2l > Uhr , wankten Elfriede Lohmeyer  und Hein¬
rich Uter.  beide wohnhaft Woltmershauser
Straße 128 , in betrunkenem Zustande die Große
Allee entlang , begleitet von einer größeren Kin-
dor ' ckmr mit der sie sich laut schimpfend abgaben.
D - Verhalten beider war derart beschämend,
daß sie der nächsten Polizeiwache zugeführt wer¬

den mutzten . Sie haben strenge Bestrafung zu er¬
warten.

Technische Nothilse . Am morgigen Montag,
26 . August , 20 Uhr . nehmen alle Kameraden , auch
Nichtuniformierte , am Schulungsabend in der
Aula der Technischen Staatslehranstalten , Kleine
Allee , teil.

Jugendgottesdienst in der Gröpelinger Kirche!
Unter großer Anteilnahme der Gröpelinger
Jugend fand am gestrigen Sonnabendabend,
8 Uhr , der Jugendgottesdienst in der Gröpelinger
Kirche statt . Landesjugendpfarrer und Ober¬
sturmführer Pg . T h y s s e n -Wasserhorst sprach
unter dem Thema : „ Die Austreibung der Juden
aus dem Tempel " und damit verbindend „ Wie
diene ich meinem Volk " . Pfarrer Eensch-
Eröpelingen schloß den Gottesdienst mit dem
gemeinsam gesprochenen Vaterunser.

Keine guartiere für Reisegesellschaften
während des Beichsparteilages

Der Organisationsleiter für den Reichspartei¬
tag 1985 , Pg . Sch ' meer,  erläßt folgende An¬
ordnung :

„Bei Ankündigungen von Reisegesellschaften für
„Fahrten zum Reichsparteitag nach Nürnberg"
handelt es sich in jedemFallum  aufgelegten
Schwindel . Quartiere in Nürnberg während des
Reichsparteitages werden nur durch das Quar¬
tieramt der Organisationsleitung vermittelt . Die
Organisationsleitung lehnt es ab , an irgendeine
Reisegesellschaft Quartiere abzugeben ."

Zum 27. August
Lrau Scholz -Klink und Hauptamtsleiter pg . hilgenseldt kommen in den l- au weser - kms
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Feldgrau ir
Mit klingendem Spiel ins Manöver —

Am gestrigen Vormittag stand Bremen wieder
einmal stark im Zeichen der Wehrmacht , und man
konnte mit Heller Freude erneut die große Ver¬
bundenheit der Bevölkerung mit den Feldgrauen
feststellen . Mit hochgespannter Erwartung sahen
die Bremer dem angekündigten Durchzug einer
der neuesten Formationen unseres deutschen
Reichsheeres , der von Oldenburg kommenden
Tankabwehr - Kompanie  entgegen . Auf
dem Wege , den diese Kompanie planmäßig nahm:
Meterstraße — Kaiserbrücke — Obernstraße —
Markt begannen sich schon eine Stunde vor dem
angesetzten Eintreffen der Truppen zahlreiche
Volksgenossen zu sammeln . Als dann die Tank¬
abwehrkompanie diese Straßen durchfuhr , hatte
sich allenthalben dichtes Spalier gebildet , und
stellenweise war eine große Menschenmenge —
wie z. B . am Drill — Zeuge des herrlichen Bildes.
Die Tankabwehrkompanie fuhr mit ihren Kraft-
wagen und Motorrädern , sowie ihren Abwehr¬
geschützen in einem Tempo , datz jedermann diese
Truppe genau betrachten und sich ein Bild von
ihrer disziplinierten Haltung machen konnte.

Gegen Mittag marschierte dann in großem
Zuge das 1 . Bataillon des Jnf .- Regiments Olden¬
burg , Standort Bremen , unter Führung des Ba¬
taillonskommandeurs , Oberstleutnant ' Herr¬
lein,  von der Kaserne am Neustadtswall über
die Adolf - Hitler - Brücke , Markt , Domshof , Am
Wall , Herdentor und Breiten -weg zum Güter«
Lahnhos , um dort zpr Fahrt ins Manöver¬
gelände verladen zu werden . Die Manöver des

n Stadtbild
vurchzug einer lankabwelsr -kompanie

VI . Armeekorps werden — wie berichtet — in
dem Gelände Lüneburg — Uelzen — Munster —
Soltau vom kommenden Montag bis zum 7 . Sep¬
tember stattfinden.

Die Begeisterung , mit welcher unser hiesiges
Bataillon bei seinem schneidigen Marsch mit klin¬
gendem Spiel seitens der Bremer Bevölkerung

allenthalben begrüßt wurde , war groß und herz¬
lich . Immer wieder reckten sich zahlreiche Hände
den Soldaten zum deutschen Gruße entgegen und
unablässig mutzten der Kommandeur und die Offi¬
ziere des Bataillons den Degen zum Gegengrutz«
senken . Als die Truppen von der Wachtstratze zum
Markt einbogen , erklangen die prachtvollen Wei¬
fen des Badenweiler Marsches . Eine große
Menschenmenge hatte sich auf dem Markt einge-
funden , die Vör >enterrasse war dicht gefüllt mit
Bremer Bolksgenossen mid auf dem Do 'mshof war
es nicht anders

Ueberall weckte der Anblick dieser strammen

Soloaten in ihrer ganz vorzüglichen Haltung leb¬
hafteste Freude und Begeisterung . Viele Ange¬
hörige sah man den ins Manöver ausziehenden
Truppen freundlich zuwinken . Doch die Zeit der
Trennung , welche durch das Manöver in einer
wertvollen Weise im Dienste des Vaterlandes ver¬
wendet wird , wird rasch vorübergehen und am
Vormittag des 8 . September ( Sonntag ) werden
wir das Bataillon voraussichtlich wieder in Bre¬
men empfangen können.

Und dieser Empfang soll . nicht minder herzlich
werden , wie der Abschied im Sonnenglanze des
gestrigen Mittags!

flufruf
Die Neichsfrauenführeriil Gertrud Scholz -Klink

wird am 27 . August aus zwei Großveranstaltungen

der NS .- Frauenschast sprechen . Für den südliche«

Teil des Gaues Weser - Ems findet die Veranstal¬

tung in der Markthalle in Cloppenburg um 18 Uhr

statt ; an ihr nehmen teil die Frauen der Kreise

Hümmling , Meile , Bremen,  Cloppenburg , Os¬

nabrück -Land , Osnabrück - Stadt , Lingen , Ventheim,

Versenbriick , Delmenhorst , Oldenburg -Land , Olden¬

burg -Stadt , Vechta und Wesermarsch.

Am gleichen Tage spricht die Reichsfrauensühre-

rin in Leer aus einer Eemeinschastsveranstaltung

der NS .- Frauenschast und der NS .-Volkswohl-

fahrt , an der auch Hauptamtsleiter Pg . Hilgenseldt

teilnehmen wird . Diese Veranstaltung findet in

dem 12 699 Personen fassenden Zelt am Messege¬

bäude um 19 .39 Uhr statt ; an ihr nehmen teil die

Männer und Frauen des nördlichen Teiles des

Gaues Weser - Ems mit Leu Kreisen Ammerland,

Meppen , Friesland , Wilhelmshaven , Emden,

Aschendorf , Aurich , Norden , Wittmund und Leer.

Deutsche Frauen und Männer ! Der NS .- Frauen¬

schast des Gaues Weser - Ems wird di große

Freude zuteil , die beiden ersten Führer der gesam¬

ten deutschen Frauenschast bei sich begrüßen zu

dürfen . Noch erinnern wir uns der Tage von Nor-
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derney ; damals sprachen Gertrud Scholz -Klink und

Pg . Hilgenseldt nur zu den Amtswalterinnen der

NS .-Frauenschast . Dagegen werden die Kundge¬

bungen in Cloppenburg und Leer nicht nur sämt¬

liche Mitglieder der NS .-Frauenschast und des

deutsche « Frauenwerks aufrufen , sondern darüber

hinaus jeden einzelnen Bolksgenossen , insbesondere

alle Frauen , die willens sind , im nationalsozialisti¬

schen Geiste am Ausbau unseres Vaterlandes mit-

zuarbeiten.

Der 27 . August , der Tag von Cloppenburg und

Leer , wird ei « letzter großer Appell , eine letzte Be¬

sinnung und Ausrichtung vor dem Reichsparteitag

sein . Von allen Orten aus werden Sonderzüge

eingesetzt , Tausende werden an diesem Tage im

südlichen und nördlichen Teil unseres Gaues zu¬

sammenströmen.

Die Frauen des Gaues Weser - Ems werden Ger¬

trud Scholz -Klink ihre Einsatzbereitschaft durch ihre

Teilnahme an den Kundgebungen beweisen!

NS .-Frauenschaft , Gau Weser - Ems,

Gauführung.

Unverminderter „kdZ.' -Beiseverkelir
Obwohl die Hauptreisezeit langsam zu Ende

geht , hat der „ Kraft -durch -Freude " - Reiseverkehr
kaum nachgelassen . In der Woche vom 9 . bis
18 . August wurden allein auf Reisen , die eine
Woche und länger dauerten , über 42 090 Urlauber
im Reich verzeichnet . Dazu kommen noch die zahl¬
losen Teilnehmer an Wochenendfahrten , die sich
vorerst noch nicht übersehen lassen . Im ganzen
hat die „ K .d .F ." - Reisebewegung die Voraussagen
für 1935 reichlich erfüllt , obwohl das Frühjahr
wegen der schlechten Wetterlage wenig zu Ur¬
laubsfahrten reizte . Die Arbeitsfrontkameraden
haben das im Laufe der Sommerwochen nach¬
geholt , und es ist damit zu rechnen , datz der Ab¬
schluß der Sommerreisezeit eine überraschende
Teilnehmerzahl ergeben wird.

Ein Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen
ereignete sich gestern am späten Abend vor der
Tankstelle An der Weide . Der eine Wagen kam
aus Richtung An der Weide , der andere aus der
Brake , der letztere wurde am rechten Hinterrad
und Kotflügel erheblich beschädigt. Personen find
zum Glück nicht zu Schaden gekommen.
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„Der Schlangentöter"
> einem Bericht von Hugo Pehlemann , Farm

Tugab , Slldwestasrika

ie Regenzeit hatte eingesetzt . An einem
bleu Abend saßen wir Farmangestellten aus
breiten Veranda des Farmhauses ' n Fahl¬

er . Trotzdem es den ganzen Nachmittag über
geregnet halte , war eine Abkühlung kaum zu

^üren.
s war di « erste Regenzeit , die ich in Südwest-
!a erlebte . Kurz vor Feierabend hatte ich

ein aufregendes Abenteuer bestanden : ich
fte ganz in der Nähe des Farmhauses eine
nba von fast zwei Meter Länge , eine der
gsten Schlangen , und hatte ihr die Haut ab-
gen , um sie zu präparieren,
n diesem Abend kam ein alter Südwester von
Nachbarfarm zu uns herübergeritten , der den
ramen ,der Schlangentöter " führte . AIs ich

ihm voll Stolz meine Beute zeigte , warnte
liich dringend die Haut im Hause zu behalten

sie vor allem nicht in mein Zimmer zu neh-

. Diese so gefährliche Schlangenart lebe meist
zweien die Lebende werde bald nach der Gr¬

ün ) en und mir ziemlich bestimmt einen

ach itten . , .
lii ten über ihn : er solle uns keinen
en stnden . Auch ich glaubte an solche
rchen nicht und legte die Haut hinter mich
die Verandabrüstung . — Der Fall war für

1 erledigt . —
s entwickelte sich bald eine recht fröhliche

Stimmung , Getränk « wurden aufgefahren , einer
von uns holte seine Gitarre und wir sangen alle
die vertrauten Lieder der Heimat . Einzig der

Schlangentöter hatte sich abgesondert . Er saß
anscheinend verstimmt in seinem Sessel und ließ
den von der Lampe beschienenen Eingang keinen
Moment aus den Augen.

Gerade warf ich ihm einen verstohlenen Blick

zu - da veränderte sich urplötzlich sein Gesichtsaus-
diück seine Augen sprühten . Mit einem Satz war
er an der Treppe und ließ die ihm stets am Hand¬

gelenk hängende Nilpferdpeitsche aus etwas her-
rredersausen.

Wir waren alle aufgesprungen . Ich glaubte
meine Schlangenhaut dort unter seinen Hieben
ru sehen : „ Meine Schlange , meine Schlange!
Was machen Sie denn damit ? " „ Nicht Ihre

Schlangenhaut , eine Schlange !" antwortete er.
und Zwar die andere , deren Besuch ich Ihnen

vorhergesagt habe ." Wütend sauste seine Peitsche
auf den sich windenden Leib einer zweiten
Mamba die der von mir erlegten an Größe nicht

nachstand . Dann zertrat er mit seinem schweren
Reitstiefel den Kopf des Reptils.

„Wieder eine !"
Wir saßen bald wieder in fröhlicher Runde.

Auch der Schlangentöter betmligte sich an den
lmtiaen Gesprächen und Ge,äugen . Mir aber

wollte seine vorherige Warnung nicht aus dem
Kam War das ein Zufall , der diese zweit?

Mamba hierherführte ? Aber hatt « der Farmer
n - nickt erwartet ? Aus diesen Gedanken heraus

raste ich ihn , wie er zu seinem Spitznamen

„Schlangentöter" gekommen stü.

Da erzählte er uns die Geschichte:
„Es war vor dem Weltkriege . Ich war damals

Verwalter auf einer Farm bei Outjo . Wir hat¬
te « guten Regen , tagelang strömte das ersehnte
Naß vom Himmel , und kein Sonnenstrahl drang
zur Erde durch . Eines Morgens endlich hatten
sich die Wolken verzogen , die Sonne überstrahlte
das grünende Feld und spiegelte sich in Tausenden
von Wasserlachen und kleinen Teichen . Da sat¬
telte ich meine kleine Schimmelstute , um zur
Bahnstation zu reiten und die ersehnte Post zu
holen . Auch „ Flott " , mein getreuer Dobermann,
freute sich des Sonnenmorgens . Freudig bellend
sprang er voraus , als ich lachend in den schönen
Tag hinausritt.

Mein Weg führte über die Farm meines Freun¬
des L . Sein Haus lag etwas abseits . Ich wollte

Unser neuer Lrok-kornsn beginnt
IVIitts clsr n8ebsten Woebs

aber doch bei ihm vorreiten , hatte ich doch in
diesen Tagen des öfteren befürchtet , daß ihm seine
alte Lehmbude , die kaum noch Anspruch auf den
Namen „ Haus " erheben konnte , in dem schweren
Regen aufweichen und über dem Kops zusammen¬
fallen würde . Aber di « alte Bude stand poch.

L . selber war nicht zu Hause . Von seinen Ein¬
geborenen erfuhr ich . daß « r nach seinem Bieh-
posten geritten sei . Das war kein großer Umweg
— so ritt ich hin.

Die Begrüßung war nicht besonders herzlich.
Der gute L . war in schlechtester Laune . Der

ichwere Regen hatte das Mauerwerk seines Brun¬

nens unterspült , nun war ein großes Stück ein¬
gestürzt . Er war kein Freund von schwerer Ar¬
beit , vom Brunnenbau schon gar nicht . Dazu
hatte er dicht bei dem Brunnen zwei große Schlan¬
gen geschossen , und diese Kriecher konnte er über¬
haupt nicht leiden.

Da machte denn auch ich , - aß ich weiter kam,
nicht ohne ihm aber im Abreiten noch „ gute Ver¬
richtung " und weiteres „Schlangenweidmanns-
heil " zu wünschen.

Um den Weg wieder zu erreichen , mußte ich
quer durch das Gelände reiten . „ Flott " war vor
mir und suchte überall im Grase herum . Plötzlich
verbellte er etwas . Ehe ich mich noch hinwenden
konnte , machte auch meine Stute einen Seiten-

satz , und an der Stelle , die ich soeben passiert,
erhob sich hochaufgerichtet eine große Schlange.

Was nun folgte , spielte sich in Sekunden ab,
kam mir aber wie eine Ewigkeit vor . Noch heute
sehe ich alles vor mir , als sei es gestern geschehen
und stets kommt mir die Erinnerung an diese
durchlebten Augenblicke , wenn ich einer Schlange
ansichtig werde.

Ich war auf einem sandigen Platz angelangt.
„Flott " , der Schlangen nicht fürchtete und schon
mehrere früher erledigt hatte , packte soeben wie¬
der an einer anderen Stelle zu , während die erste
Schlange zuckend im Sande lag . Ich rief ihn so¬
fort zurück , aber es war schon zu spät , zwei der
giftigen Reptile schlugen ihm zu gleicher Zeit
ihre Giftzähne in den Leib.

Ich hörte ihn aufheulen , wollte ihm zu Hilfe,
da bäumte sich auch mein Schimmel hoch auf . Von
Hals und Brust hing ihm eine Schlange herab.
Wohin ich auch blickte , überall waren Schlangen.
Einzeln , paarweise , zu dicken Klumpen geballt,
wälzten sie sich aus dem vor der Sonne beschiene¬
nen Sande . Rings um mich her fauchte und
zischte es.

Mein Pferd machte verschiedene Sätze und

stöhnte . Das hörte sich so schmerzlich an , daß ich
es nie oeraesse . Schließlich riß ich das Tier
herum , gab ihm die Sporen und jagte im Galopp
davon . Ich hatte dabei nur den einen Gedanken:
nicht stürzen!

„Niemand wird kultiviert , sondern jeder
hat sich selbst zu kultivieren . Alles nur lei¬
dende Verhalten ist das gerade Gegenteil von
Kultur ." Ioh . Gottl . Fichte.

Nach wohl hundert Metern fiel die Stute in

Schritt und blieb schließlich stehen . Hinter uns
hörte ich „ Flott " noch immer wütend bellen , hin
und wieder aufheulen — aber die Laute wurden
schwächer und schwächer.

Ich sprang aus dem Sattel und untersuchte
mein Pferd : überall waren Schlangenbisse zu
sehen , kleine Blutstropfen perlten auf dem wei¬
ßen Fell . Da legte ich meine Arme um den Hals
des stöhnenden Tieres und liebkoste seinen Kopf.
Noch einmal hörten wir „ Flott " ausjaulen , dann
wurde es drüben still.

Ich stieg auf einen Termitenhügel und sah von
weitem noch immer Schlangenknäuel auf dem
gelben Sande . Ich war aus einen Paarungsplatz
der Schlangen geraten.

Auch die Stute verendete . So schlug ich zu
Fuß den Weg zu L.'s Posten ein , den ich vor kaum
einer halben Stunde so froh verlassen . Von wei¬
tem hörte ich den Freund rufen . Er hatte das
Gebell des Hundes vernommen und vermutete
ein Unglück.

Gemeinsam gingen wir zurück und erkletterten

den Termitenhausen . Aber nichts war mehr zu

entdecken . Da gingen wir vorsichtig näher . Mein
guter „ Flott " lag dick aufgeschwollen tot zwischen
einem halben Dutzend erbissener Schlangen.
Traurig nahm ich ihn auf und trug ihn zu dem
Körper des Pferdes . Dann haben wir um die
Leiber Holz hochaufgeschichtet und sie verbrannt.

Meine beiden Lebensretter sollten wenigstens
nicht Schakalen und Hyänen zum Fraß dienen.

Seit jener Stunde habe ich dem Geschlechte der
Schlangen Rache geschworen und noch jede getötet,
die meinen Weg kreuzte - und das waren
viele , viele.
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kampsverlcliworene kememsckast
Seneralappell des Jungbanns

Am Sonnabendvormittag hielt der Jung-
bann  8/75 der Hitler -Jugend auf dem Sport¬
platz beim Wasserwerk seinen Generalappell
ab . Die zwölf Fähnlein waren in einer Gesamt¬
stärke von über tausend Jungen angetreten.

Von der Huckelrtede her — durch sie Werder-
straße , strömen die Scharen , ihre Fähnlein voran,
in festem Marschtritt , singend . . . Lustig flattern
die Wimpel im frischen Winde . Knappe Vefehls-

Hitler -Iugend ! Heute 8.45 Uhr antreten.
Parkallee l

rufe werden laut . In Kürze steht der gesamte
Jungbann da , in vorderster Reihe die Fahnen
und Wimpel , dahinter die Spielleute , ihnen zu
beiden Seiten Sprechchöre . Jungbannführer Hel¬
mut Redeker  empfängt die Stärkemeldung . Der
Appell kann beginnen.

Trommelwirbel — — Fanfarenblasen . . »
Einer der Sprechchöre setzt ein . Welch wunder¬
volles Bild bietet diese hellköpfige Jungenschar,
die sauber ausgerichtet dasteht , fähnlemweiise.

Vorerst spricht der Jungbannführer zu den
Kameraden.

Nachdem wir nun zurückgekehrt sind aus dem
Sommerlager — sagt er —, und nachdem ein
jeder Gelegenheit hatte , während des Lagerlebens
für das Jungoolkleistungsabzeichen zu arbeiten,
ferner seine Kameradschaftlichkeit unter Beweis
zu stellen , habe ich euch vor dem Oberbannführer
zusammengerufen in einem erneuten Treue¬
bekenntnis zum Führer und zu uns selbst. Am
Haupttag des Kreisappells werden wir erweisen,
was das Jungvolk leisten kann und wird . Ein
großer Teil von euch hat bereits das Leistungs¬
abzeichen errungen . Auch die noch Fehlenden
können es sich noch erwerben . Tragen dür¬
fen sie es allerdings erst , wenn sie 1936
am Lager teilgenommen haben . Das Lager-

— flnsprache des Vberbannsührers

leben ist eine der äußeren Bedingungen für sei¬
nen Erwerb . Ich hoffe , daß jeder fein Bestes
daransetzt , es zu erringen . Nur der leistet wah¬
ren Dienst , der alles setzt an seine zu erfüllenden
Aufgaben , die die Bewegung uns stellt.

Dann kommt der Oberbannsührer Earl Jung,
mit ihm Oberjungbannführer Overbeck.  Sie
schreiten nach der Meldung die Fronten ab , wie¬
der ertönen Fanfaren , die Sprechchöre setzen ein,
und immer lauter , immer dringlicher wird der
Ruf : „Wir sind bereit . . . !"

2a , sie sind bereit.
Sommerlager , — das heißt sich einstellen auf

einen neuen Kampfabschnitt , ruft der Oberbann¬
führer den Jungen zu. Wir haben uns eingestellt
auf den nächsten Angriff . Er muß noch weitaus
härter sein als bisher ! Wenn auch die Parteien
zerschlagen worden sind von der nationalsozialisti¬
schen Bewegung und wenn die uns gegnerisch ge¬
sonnenen Jugendverbände aufgelöst wurden , so
gibt es immer noch Leute genug , die uns unsere
Arbeit gern stören möchten . Auf euren Schultern
ruht die Zukunft . Ihr habt dafür zu sorgen , daß
unsere Reihen geschlossener werden denn je ! Wir
verlangen von jedem , daß er mitarbeitet für
Führer und Volk . Wir sind eine kampfver-
schworene Gemeinschaft!  So wie unsere
Väter im Felde standen und für das Vaterland
ihr Blut Hingaben , so wollen auch wir unsere
Pflicht erfüllen . Ihr , oie ihr heute noch jung seid,
müßt die sein , die alles vernichten , was gegen
uns ist ! Fest ist unsere nationalsozialistische Be¬
wegung ! Sie kann es aber nur bleiben , wenn
ihr allzeit ehrlich und treu bleibt ! Wir gehen zur
Tagesordnung über vor denen , die es nicht wahr
haben wollen , daß sie zum Aussterben verurteilt
sind. Und nun erneut an die Arbeit!

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer ertönt wieder der Sprechchor , das HJ .-Lied:
„Vorwärts , vorwärts . . . !" Welche anwachsende
Kraft tut sich hier kund . Sie wird einst imstande
sein , die gesamte deutsche Volkheit zu tragen und
rein zu halten . . . ! - cckr.

Lröffnungsvorstellllung
im Ihalia-Iheater

Die vorgestrige Eröffnungsvorstellung des Thalia-
Theaters war stark besucht und rechtfertigte die
Bezeichnung dieser eigenartigen Bühne als
„Theater des Lachens und der Freude " in glän¬
zender Weise . Unter der Spielleitung von Fritz
Meyerhold - Hamburg  kam eine Aufführung
des dreiaktigen lustigen Hamburger Dolksstückes
„Theo vun de Tankstell " heraus , die das zahl¬
reiche Publikum zu stürmischer Heiterkeit hinriß.
Die musikalische Leitung lag in Händen von Hans
Blenjes,  für die Bühnenbilder zeichnete Harry
Nicolaus.  Die Tänze hatte Hedwig Killing
einstudiert . Das Ganze war ein Werk aus einem
Guß.

Allen Mitwirkenden voran stand die klare und
menschlich lebenswahre Zeichnung des alten Leß-
mann durch den Obersprelleiter Fritz Meyerhold.
Er ist ein Schauspieler , der nicht „schauspielert " .
Eine prachtvolle Komik lag in den urwüchsigen
Figuren des Eduard Quarkbüdel und seiner Ehe¬
frau Auguste . Man könnte über die Plastik dieser
beiden eine Betrachtung für sich schreiben . Ihre
Darstellung war von einem unverwüstlichen Hu¬
mor übervoll und sie haben an keiner Stelle an
Wirkung eingebüßt . Als Mia Quarkbüdel trat
Marlis Roma mit großer Anmut und Geschick
uf ; ihr Spiel ist von ansprechendem Können er-
illt . Dem Sohn Walter Leßmann (Reitzenstein)
?hlte etwas von echter Männlichkeit . Ganz präch-
g war der „echte Seemann " Amandus Quark-

>üdel, der um den ganzen Nordpol und durch die
Straßen der „Sardellen " schiffte und in der Szene
mit der Witwe Nebelthau geradezu urkomisch
wirkte . Ahoi ! Gute Darsteller waren auch Rost
Evers  als Lene , Hubert Piel  als Chauffeur
bemann und nicht zu vergessen die garantiert
echten Sachsen Bliemchen und Frau aus „Dräs-
den" (Hellmut Frey und Anni Hartmann ) .

Die verschiedenen Tanzszenen lösten stürmische
Heiterkeit aus , die den ganzen Abend hindurch
unvermindert anhielt . Das Stück ist übrigens bei
allem Humor stellenweise von einem tiefen
Lebensernst erfüllt und Mia Quarkbüdel beson¬
ders als tapferes , liebendes Mädel fand in
Marlis Roma eine auszeichnete Darstellerin.
Die Gedankengänge des Möhring 'schen Stückes
sind in den Hauptlinien durchaus den Wirklich¬
keiten des Lebens abgelauscht . Die zahlreichen
Mitwirkenden setzten restlos und erfolgreich ihr

Zeile Huriph

Können ein und schufen so einen erfolgverhei-
ßenden Auftakt der neuen Spielzeit , nach welchem
zu hoffen ficht , daß das Thalia -Theater noch oft¬
mals solch« Äerfallsstürme durchtoben werden , wie
am Eröffnungsabend.

flrbeitstagung der Fachgruppe
Grundstücks- und Hgpothekenmakler

Die Fachgruppe Grundstücks - und Hypotheken-
maikler veranstaltete vor kurzem ihre 1. Arbeits¬
tagung in Berlin , auf der eine Reihe von wich¬
tigen Fachfragen eingehend erörtert wurden . In
den Ausführungen des Leiters der Fachgruppe
kam zum Ausdruck , daß der Makler beratender
Treuhänder von Grund und Boden ist und nicht
Händler sein kann . Neben anderen Fragen wur¬
den auch die Aufgaben der neugebildeten Fach¬
stellen behandelt , das Problem der Erundstücks-
börsen und die Heranbildung des Nachwuchses
eingehend besprochen , desgleichen Stellung und
Aufgabe der Fachgruppe in ihrem Verhältnis zu
den anderen Organisationen der gewerblichen
Wirtschaft . Schließlich folgte auch eine klare Ab¬
grenzung zwischen den Arbeitsgebieten der Mak¬
ler und dem anderer Berufszweige deren Ange¬
hörige öfters versuchen , sich als Makler und Haus¬
verwalter zu betätigen . Für den Fall einer Aen¬
derung der Gewerbeordnung hält es die Fach¬
gruppe für zweckmäßig , daß , wie auch in an¬
deren Berufen , künftig jede Vetätigung als Grund¬
stücks- und Hypotheken - oder Eüter -Makler oder
selbständiger Hausverwalter von der sachlichen
und moralischen Qualifikation des einzelnen
abhängig gemacht wird.

Konstituierendelagung der
Fachuntergruppeflnzeigenvertreter
Die Fachuntergruppe Anzeigenvertreter , die im

Rahmen der Rerchsgruppe Handel zur alleinigen
Pflichtorganisation für alle gemäß Z 84 HEB.
tätigen Anzeigen - und Verlagsvertreter bestimmt
wurde , hielt in Erfurt in Anwesenheit der Ver¬
treter der Reichsgruppe Handel und der Wirt¬
schaftsgruppe Vermittlergewerbe ihre konstituie¬
rende Tagung ab . Der Leiter der Fachunter¬
gruppe Pg , Dr . Karl Niedermeyer , Frankfurt/
Main , nahm die Verpflichtung der Ortsleiter aus
dem ganzen Reiche vor , entwickelte die Aufgaben
und Ziele der Fachuntergruppe im Rahmen der
gewerblichen Wirtschaft und in Einordnung in
den nationalsozialistischen Staat und umriß die
wirtschaftliche und soziale Stellung des Anzeiaen-
vertreters . Eine Reihe von Einzelreferaten unter¬
strich die bedeutsame Mittlerrolle des Anzeigen-
vertreters für den Verkehr zwischen den Ver-

legern und den Werbungtreibenden und legte die
besondere Wirkungsmöglichkeit der deutschen
Presse und damit seine Unentbehrlichkeit für die
deutsche Kultur und Volkswirtschaft dar . >

L§ dürfen nur Krebsfeste Kartoffeln
gebaut werden

Landwirte , Kleingärtner und sonstige Kartof¬
felanbauer werden schon jetzt darauf aufmerksam
gemacht , daß nach der Verordnung des Regieren¬
den Bürgermeisters vom 24. 11. 34 (Vrem . Ge-
setzbl. S . 350) vom Jahre 1936 ab im ganzen Bre¬
mischen Staatsgebiet nur noch krebsfeste
Kartoffeln gepflanzt werden dürfen (nicht zu
verwechseln mit krebsfreie !) Auch die bis¬
her noch im beschränktem Umfange zugelassene
Frühkartoffelsorte „Erstling " darf von 1936 ab
nicht mehr gepflanzt werden . Nur berufs¬
mäßigen  Frühkartoffelzüchtern im Landgebiet
kann auf Antrag der Anbau der krebsanfälligen
Sorte „Erstling " gestattet werden . Schriftliche An¬
träge sind unter Angabe der Größe und der Lage
der Anbaufläche an die Kreisbauernschaft zu
stellen.

Es kann nur dringend geraten werden , sich
rechtzeitig mit krebsfestem Saatgut zu versehen.
Sortenverzeichnis ist bei den Polizeiwachen , Land¬
jägerstationen und der Bremischen Stelle für
Pflanzenschutz (Deutsches Kolonial - und Uebersee-
Museum , Bahnhofsplatz ) einzusehen . Letztere
Amtsstelle erteilt auch nähere Auskunft.

6
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Am Montag , 28. d. M., findet
im Kaffes Hitler , Hemmstraße, um 20.15 Uhr eine
Sitzung der Politischen Leiter statt . Ab 21 Uhr ist für
sämtliche Politischen Leiter und Amtswalter der Glie¬
derungen und angeschlossenenBerbände der Schulungs¬
abend angesetzt. Die Vorsitzenden der im Ortsgruppen-
bereich vorhandenen Vereine sind freundlichst zur Teil¬
nahme am Schulungsabend eingeladen.

NS .-Frauenfchaft
Kreisfrauenschastsleitung

Abfahrt der Teilnehmerinnen an der .Fahrt nach
Eloppenburg , wo die ReichSsrauMsührerin Frau Ger¬
trud Scholtz-Klink spricht, am Dienstag , 11.36 Uhr,
vom Domshof.

Ortsgruppe Utbrcmen . Der Frauenschastsabend am
Montag , 26. August, fällt aus . Statt besten werden die
Mitglieder aufgefordert , an der Großkundgebung der
NS .-Frauenfchaft am Sonntag , 2S. August, 11.30 Uhr,
im Casino teilzunehmen.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschastsabend ist
Montag , 26. August , in den Nembertihallen . Anschlie¬
ßend kurze Amtswalterinnensitzung . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sonntag Besuch der Groß¬
kundgebung der NS .-Frauenfchaft im Casino. Treffen
16.45 Uhr vorm Casino. Sämtliche Amtswalterinnen
nehmen ebenfalls am Sonntagnachmittag an der Ta¬
gung in den Centralhallen teil . Tressen 16.15 Uhr
Kleine Weidestraße. Sprechstunden der Ortsgruppen-
frauenschaftsleiterin jeden Dienstag von 13.36 bis 14.36
Uhr im alten Gemeindesaal, Osterstraße.

Ortsgruppe Osten. Am Dienstag , 24. August, Frauen-
schaftsabend im alten Gemeindesaal, Kirchbachstraße,
um 26.36 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 26. August,
26.36 Uhr , Aula Dietor : Lichtbildervortrag von Pg.
Schulrat Kastens über „Deutsches Rittertum im Spie¬
gel der Kunst ". — Amtswalterinnensitzung uni 19.36
Uhr in der Aula Vietor . Markenausgabe . -- -

Deutsche Kinderschar. Abrechnung am 27. August
von 9 bis 11.36 Uhr . Es muß unbedingt abgerechnet
werden.

Deutsche Arbeitsfront
Montag, 26. August

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung des Ortsgruppen-
stabes in der Geschäftsstelle, 26.36 Uhr.

Ortsgruppe Arsten. Zellenwalter -Sitzung in der Ge¬
schäftsstelle, 26.36 Uhr.

Mittwoch, 28. August
Ortsgruppe Buntentor . DAF .-Walter -Sitzung , 26.36

Uhr , in der Huckelriede.

Donnerstag, 29. August
Ortsgruppe Habenhausen. Zellenwaltersttzung in der

Geschäftsstelle, 26 Uhr . -
Ortsgruppe Osten. Betriebszellenobleute -Sitzung in

der Geschäftsstelle, Hulsberg 111, 26.36 Uhr.
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Freitag, 36. August
Ort - gruppe Osten. Zellenwaltersttzung 19 Uhr in der

ästSstelle, ' aller DAF .-
Vestpark, 26 Uhr . Red-

Geschäftsstelle. HuISberg 111.
Ortsgruppe Walle. Kamerad

Walter im Waller ParkhauS,
ner : Pg . Gramms.

NS .-Kulturgemeinde
Das Staatstheater -Anrecht der NS.-Kultur-

gemeiude
Auch in diesem Jahre bringt die NS .-Kulturgemeinde

ein Anrecht beim Staatstheater heraus , welches die
wertvollsten Stücke des diesjährigen Spielplans deS
StaatstheaterS umsaßt . Die Vorstellungen , die jeweils
Montags alle zwei bis drei Wochen stattfinden , be¬
ginnen am 23. September mit der Ausführung der
Oper „Zaubergeige ", von Werner Egk. Im Laufe der
Spielzeit sind 12 Vorstellungen geplant , von denen
6 Schauspiele, 6 Opern und Operetten sind. Neben
den guten alten Werken unserer großen Dichter und
Komponisten, die Deutschland den Ruf des „Volkes
der Dichter und Denker" eingebracht haben , stehen
Stücke der modernen Dichter und Komponisten aus
dem Spielplan . So werden die Mitglieder der NS .-
Kulturgemeinde unter anderem „Fidelio ", von L. van
Beethoven, und den „Rosenkavalier", von Richard
Strauß , hören , im Schauspiel „Peer Ghnt " und
„Fiesko", während von den modernen Dichtern und
Komponisten insbesondere, wie schon erwähnt , „Die
Zaubergeige " zu Gehör gebracht wird , ist im Lustspiel
die Aufführung „Sprung in den Alltag ", von H.
Zerkauten , „Regatta ", von Leuchsenring, „Weiber von
Weinsberg ", geplant.

Die Preise im Gtaatstheatrr sind so gehalten , daß
jedem Volksgenossen die Möglichkeit gegeben ist, die
Aufführungen zu besuchen, so stellt sich der Preis für
die besten Plätze aus RM. 1,46 je Vorstellung , die
Plätze im 2. und S. Rang kosten jedoch nur noch RM.
6,90, während der Platz aus der Galerie nur noch
RM . 0,45 je Vorstellung kostet. Die Zahlungsweise in
süns Raten ermöglicht es, daß jeder Volksgenosse sein
Theateranrecht im Staatstheater durch die NS .-Knltur-
gemeinde ohn« sühlbare Belastung seines Geldbeutels
erwerben kann . Die Ortsgruppen der Partei , sowie
die Geschäftsstelle „Drei -Kaiser-Haus ", Kaiserstr . 32/38,
nehmen Anmeldungen für das Theater -Anrecht cnt-
gegen.

Im Staatstheatcr -Anrecht hat die NS .-Kultur-
gemeinds in Bremen ein kulturelles Werk geschaffen,
das jedem Volksgenosten ermöglicht, am kulturellen Le¬
ben seiner Heimatstadt teilzunehmen , gleichzeitig er¬
wirbt jeder Volksgenosse mit der Mitgliedschaft in der
NS .-Kulturgemeinde da? Anrecht, in sämtlichen Ver¬
anstaltungen der NS .-Kulturgemeinde , wie Konzerte,
Dorträg «, Ausstellungen und Führungen , kostenlos oder
zu stark ermäßigten Preisen teilzunehmen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
An alle Erzieherinnen Bremens!

Am Dienstag , 27. August, 16 Uhr . spricht in Clop-
penburg die Reichssrauensührerin Frau Gertrud Scholtz-
Klink. Es wird erwartet , daß möglichst viel« Erziehe¬
rinnen die Veranstaltung besuchen. Es besteht die Mög¬
lichkeit, sich der Fraucnschast anzuschließen. Näheres
wird in der Presse bekanntgegeben.

Schülerzeitschrift „Hilf mit !" Die Bestellung des
Septemberheftes der Zeitschrift „Hilf mit !" Nr . 12
muß spätestens bis 29. d. M. (Donnerstag ) -rsolgen.

NSG . ..Kraft durch Freude"

Mittwoch,' SS. August , Fahrt in die Lüneburger
Heide (Fallingbostel , Walsrode ). Fahrpreis einschließ¬
lich Mittagessen 4,80 Mark . Absahrt um 7 Uhr ab
Bahnhossplatz. ^

Mittwoch, 28. August, Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschließlich Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5,15 Mark. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 29. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch des Tiergartens in Stellingen 7,50 Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 29. August, Fahrt nach Bad Phrmont.
Fahrpreis ohne Verpflegung 6,50 Mark. Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Sonntag . 1. September , Fahrt nach Hamburg . Fahr-
„preis 3,60 Mark. Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag , 1. September , Fahrt nach Rettelstedt. Fähr¬
nis eii " " . - - . . . - .
chtbühn

hmsplatz.
ki

epn . . . .
reis einschließlich Mittagessen und Besuch der Frei¬

lichtbühne 5,55 Mark. Absahrt um 7 Uhr ab Bahn-
olsplatz.
Sonntag , 1. September , Fahrt nach Dreibergen.

Fahrpreis einschließlich Mittagessen 3,75 Mark. Ab¬
fahrt um 8 Uhr ob Dom.

Sonntag , 1. September , Fahrt nach Bad Esten.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht 4,75 Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 4,50 Mark. Abfahrt um b Uhr morgens ab Bre¬
men-Freihafen I.

Sonntag , 15. September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3,70 Mark, Abfahrtszeit wird noch be¬
kanntgegeben.

Sportamt Bremen
AchtungI Reittcilnehmer der Ncitkurse in der Bahr.

Die Reitkurse in der Reithalle Bahr fallen anläßlich
des Reitturniers am 31. 8. und 1. 9. für die Woche
vom 26. 8. bis 1. 9. einschl. aus.

Bund Deutscher Mädel
Mädelgruppe Woltmcrshausen 25/75. Heute,  Sonn¬

tag , 25. Aug .: Antreten zum Bodenturnen 8.45 Uhr,
Körperschule 9.45 Uhr , Mannschastsmehrkampf und
Stasfcllauf 10.45 Uhr auf dem Sportplatz des Hastedter
Männer -Turnvereins , Osterdeich. Die Mädel, die sich
an der Körperschule beteiligen, liessen sich (mit Rad)
um 9.20 Uhr am Hohentorsplatz (Setterbude ); die kein
Rad haben, gehen direkt zum Sportplatz.

Vremer Schauspielhaus

Lindemann: „In Luv und Lee die Liebe"
Das Bremer Schauspielhaus setzt zu Beginn der

neuen Spielzeit den blauen Peter . . . für ein
Theater in der Welthafenstadt beinahe eine sym¬
bolische Handlung . Ursprünglich soll nämlich
Friedrich Lindemanns Stück den Titel „Der
blaue Peter " getragen haben . Aber das Verslein
„In Luv und Lee die Liebe " klingt verklärender,
klingt voller , verheißungsvoller . Ueberhaupt : in
Luv und Lee die Liebe , das ist ja eine Losung!
Mit der kann man durchs liebe , geliebte Leben
segeln . Den Theaterfreunden und den Spezial-
freunden heimischer Kunst möchte man diese
Losung sogar als Vorurteil mitgeben auf den
Weg ins Schauspielhaus : seid ein wenig vorein¬
genommen grundsätzlich für alles , was heimische
Kunst heißt , seid mit Liebe in Luv und Lee , mit
Liebe nach beiden Seiten voreingenommen für
dieses Stück von Friedrich Lindemann , es kann
ein Portiönchen Freundlichkeit vertragen , weil es
schwächer ist als sein hier leider nicht aufgeführter
„Feldwebel Zoff " , das ein kritisch durchaus be-
lastungsfähiges , handfestes Bühnenstück ist. Gleich
im Titel des neuen Stückes ist Lindemann die
Feder zu leicht geworden in der Hand . Er be¬
zeichnet sein Stück als Seemannskomödie . Seine
Seeleute sollen leben ! Aber „Komödie ", das ist
denn doch zu anspruchsvoll.

„Käppen Braß ' Schuner " hat den blauen Peter
gesetzt. Bis zum Signal „Leinen , los " gibt es
zwei Verlobungen . Der alte Braß erklärt sich
seiner alten Liebe , seiner stillen Liebe in der
Hafenwirtschaft , sein Steuermann Hollesen nimmt
sich Millys Tochter Vetty . Eine reichlich blasse
Zwielicht -Existenz , die der Autor den Doktor
nennt , ein Koksschmnggler , ein dazu gehöriges,
eindeutiges Frauenzimmer , das sich mit dem
Namen Olga auftakelt , sind die Drahtzieher,
Sie sind , mit dem Mephisto , Teile von jener Kraft,
die stets das Böse will und stets das Gute schafft,
sie machen sozusagen jene Verlobungen erst per¬
fekt. Die Komik der Situationen , in die Linde¬
mann seine Figuren stellt , um den Zuschauer
schachmatt zu setzen vor Lachen , ist faustdick. Aber
eine Summe komischer Situationen , selbst eine
Serie komischer Situationen , die drei abend¬
füllende Akte hindurch nicht abreißen will . macht,

noch keine Komödie aus . Komödie setzt als Keim-
und Kernsnbstanz die Notwendigkeit innerer Logik
voraus bei den aufeinander angewiesenen Men¬
schen, deren Begegnung zur Komödie wird aus
ihrem So - und Nicht -anders -sein . Lindemann ist
ehrgeizig genug , über den alten Leisten der Ver¬
wechslungskomik neües Leder zu schlagen — sein
Patentleder . Seine Verwechslnngskomik verdreht
endlich mal nicht Menschen , sondern Sachen . Weil
er Dinge miteinander vertauschen läßt statt ver¬
kleideter Menschen , weil er oem mittlerweile
billig gewordenen Jux auf Kosten der lang¬
weiligen Bühnentrottel ein Ende macht , die die
Verkleidung oder die Namonsverwechslung nicht
durchschauen dürfen , eben um komisch zu wirken,
weil er statt dessen Leute auf Kochsalz und Eenever
hereinfallen läßt , das sie für Koks und Medizin
halten müssen , erzielt er guten Eindruck . Und
dann kennt er natürlich seine „Schgippers ", deren
Sprache er mit verblüffender Sicherheit be¬
herrscht . Man freut sich über das Wiedersehen mit
diesen Kerls , die in den Wassern aller Meere ge¬
waschen sind. Ihre Derbheit , ihre volkstümlich
gegenständlichen Sprachbilder , ihre Vergleiche,
kurzum , die Bildhaftigkeit und Anschaulichkeit
ihrer Sprache muß jede Landratte , die sich ihre
Poesie von der christlichen Seefahrerei aus der
Entfernung macht , entzücken. Man kann sich vor¬
stellen , daß bei der Uraufführung in Halle die
Wände des Theaters gewackelt haben von dem
Lachen der Zuhörer , wenn Braß oder besonders
Bootsmann Dreesen ganze Breitseiten Witz ver¬
pulvern . Für uns , die wir sie ja alle kennen,
diese geteerten ehrlichen Häute , gleichen ihre Witze
ihnen selbst, wenn sie drei Monate auf stürmischer
Fahrt waren und keine Zeit und kein Wetter
hatten zum Rasieren . Sie , die Seeleute , kommen
dann meistens mit einem bannigen Bart an Land
und zum Vergnügen.

Mit Liebe in Luv und Lee hat OttoKurth
das Lustspiel inszeniert . Die Atmosphäre , auf die
sich Lindemann versteht , hat sein Bremer Inter¬
pret gut getroffen . Auch die Bühnenbilder sind
trefflich . Die Besetzung hat sich in das Werk hin¬
eingekniet . Ihr ist ein wesentlicher Teil bes

durchaus freundlichen Beifalls , dem das etwaZ
zurückhaltende Publikum dem Autor mit einigen
Hervorrufen am Schluß des Abends bereitete , zu
verdanken . Man spielt mit sauberen Mitteln.
Justus Ott  glänzt als Bootsmann Dreesen.
Mit fanatischem Einsatz geht er heran an die
Partie , hinter ihm steht so etwas wie ein kate¬
gorischer Spielimperativ : handle so, als hinge
von dir und deinem Agieren das Glück des Autors
ab . Prachtvoll echt auch Hermann Menschet
als Braß : derb , gesund , trinkfest , der Seefahrerei
ergeben und verschworen , Zug um Zug ein echtes
Menschenkind . Dezent und gemessen ist Oskar
Dimroth,  der so gern — man fühlt es — mit
dem Herzen dabei sein möchte, während Wolf
Kersten,  der Doktor , das meiste mit seiner
ferienwinddurchwehten Routine hinlegt . Stark auf
Ulk und Derbheit bügelt . Lisa Wehn  als
Mutter Milly . Toblina Gondy  beißt die

Betty gegen sie tapfer und premierenfröhlich
heraus . Sie möchte noch mehr tun , aber die
Vetty ist fadenscheinig , da ist doch Olga beinahe
noch besser weggekommen , Eva Eras  gibt ihr,
was ihr gebührt . Die „Neuen " — Heinrich
Troxbömker , Kurt Peter Kamel und
Georg Heding—  lassen sich gut an . Der An¬
schluß ans Ensemble ist hergestellt . Troxbömkers
Jonny ist überzeugend charakterisiert , Hedings
Zollsekretär Bleyer mußte sich nicht unbedingt
wohler fühlen in der grünen Haut , als es der
Fall zu sein schien. Die Talente saßen noch nicht
auf dem richtigen Schleifstein , aber es waren
Talente . Eine Charge soll wegen ihrer guten
Maske hervorgehoben werden : der Hansen Hell-
mer Winzers.  Ueber solcher Besetzung
knatterte der blaue Peter des Schauspielhauses in
noch zu sommerlichen , immerhin aber frischen und
versprechenden Winden . Gute Reise . — sss —

Das Mgmpia-Festspiel 19Z6
Das große olympische Festspiel zur Verherr¬

lichung des olympischen Menschentums , das zur
Eröffnung der 11. Olympischen Spiele am
1. August 1936 unter der Regie von Dr . Hanns
N i ed e cke n - Gebhard mit 19 099 Mitwirkenden
im Olympischen Stadion aufgeführt wird , steht
nunmehr im wesentlichen fest.

Das Festspiel , dessen Musik von den jungen
Münchener Künstlern Egk und Orff  geschrieben
wird , setzt sich zusammen aus einer ganzen Folge
von Bildern , in denen jeweils die natürliche , spie¬
lerische oder sportliche Bewegung zu künstlerischer
Gestaltung gefeiert wird . Auf das Spiel der Kin¬
der folgt ein Reigen junger Mädchen , aus dem
.sich ein Solotanz der Palucca entwickelt.

Danach erscheinen Knaben . Pfadfinder -Roman¬
tik klingt auf , und ein Fähnenaufmarsch mit
Fahnenschwingen wird dieses Bild beenden ; schwei¬
zer Burschen werden dabei als Vorschwinger mit¬
wirken . Die Knaben werden von Männern ab¬
gelöst , die athletische Uebungen und Spiele zeigen,
aus denen dann der Schwerter - und Siegestanz
von Harald Kreutzberg und seiner Gruppe er¬
wächst. Er endet mit dem Schwerttod , und Mary
Wigman mit ihrer Gruppe nimmt dieses Motiv
in ihrer „Totenklage " auf.

Darauf folgt ein plötzlicher Wechsel mit dem
Rezitativ „O Freunde nicht , nicht diese Töne , laßt
uns angenehmere anstimmen und freudevollere ",
um als Abschluß zu Schillers „Hymne an die
Freude " in die Vertonung Beethovens überzu¬
leiten.

Lin neuer pfihner
Die Uraufführung des neuen Violoncello -Kon¬

zertes von Hans Pfitzner  findet am 27. Sep¬
tember in Hamburg unter Wilhelm Furt-
wängler  mit dem Berliner Philharmonischen
Orchester statt . Solist ist Caspar Cassadü,  dem
das Werk gewidmet ist. Die Erstaufführung in
Berlin ist in einem Sonderkonzert der Philhar¬
monie auf den 13. November festgesetzt, das der
Komponist selbst dirigieren wird.

LleubelebtesSingspiel von Soethe
Die Städtischen Bühnen Frankfurt  a . M.

eröffnen das Reue Theater am 14. September mit
der Uraufführung einer Neubearbeitung des
nahezu unbekannten Singspiels „Lila " von Goethe
mit der Originalmustk des Weimarer Kompo-

Sonntag , 25. August . 6.66 Hasenkonzert. 8.66
angabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Morsen,
ghmnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik, z.zz
Kunstspiegel. 9.60 Musik am Sonntagmorgen , iggn
Deutsche Morgenseier der HJ . 16.89 Ueber dem Alltac,
11.60 Ein Stück Mecklenburg. 12.66 MittagSionzert
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst . 13.65 MtttagSkonzert'
14.66 Stunde der Kinder . 15.66 Singen an'n Dies
15.36 Das gestörte Richtfest. 16.06 NachmittagSkonzert
18.66 Die Rattenfänger -Sage . 19.60 Wetterdienst, ig st
Allerlei Sport . 19.26 Sportbericht . 19.36 Deutscher
Sport . Berichte von sportlichen Großkämpssn. Soso
Großer bunter Abend. In der Pause : Nachrichten-
dienst. 22.36 Fortsetzung deS großen bunten Abends

*

Ferner senden: Deutfchlandfender: 16.66 Die Ostmari
rüst ! 18.66 Stunde der Ausländsdeutschen. — Berlin-
11.66 Feierstunde der Schassenden. — Frankfurt : 15 gz
Volkssender: Saarländisches und Pfälzisches. — stSln-
9.45 Die Regensburger Domspatzen singen. 11.06 Kleine
Feierstunde zum Gedächtnis Friedrich Nietzsches(zum
35. Todestag ).

Wetterdienst civr 82.
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Nicht mehr beständig
Der hohe Druck über Skandinavien verliekt^TöMiist'

an Kraft . Trotzdem ist feine Wirkung noch fo stdrk,
daß die über die Ostsee vordringende polare Luft bis
nach Nordwestdeutschland vorstoßen tonnte , ohne daß
es zu Niederschlügen gekommen ist. Wohl trat in
Pommern und Mecklenburg stärkere Bewölkung ein,
und Ostpreußen hatte sogar Niederschlügezu verzeichnen.

Voraussage siir den 25. August: Mäßige bis frische
Winde aus Ost bis Süd , zeitweise über Süd rechts-
drehsnd, wolkig, strichweise Niederschlage, kühler als
bisher.

Aussichten für den 26. August: Bei Winden aus
Süd bis West meist stärker- bewölkt, Neigung zu Nie¬
derschlügen, später wieder Wetterbesterung , Temperatur
etwa normal.

WittscungsisbsIIs vom 24 . Lugust
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Wssssi -tsmpsi -stur (Wsssc ) 20,2"

nisten der Goethezeit , Siegmund von Seckendorff.
Die Neubearbeitung stammt von Dr . Ernst Leo¬
pold Stahl (Text und Szene ) , Philippine Schick
(Musik ) , Senta Maria (Tanz ) . Das Werkchen
wird auch in Weimar (zur Pfingsttagung 1938
der Deutschen Goethe -Gesellschaft ) und Münchcn
in Szene gesetzt.
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Nudi Stephan zum Sedachtnis
Anläßlich des auf den 29. September fallenden

29. Todestages des im Kriege gefallenen Kompo¬
nisten Rudi Stephan,  der als eine der größten
Hoffnungen deutscher Musik galt , bereiten sowohl
die Rundfunksender als auch die Konzertdirigen-
ten Aufführungen seiner Werke vor.

Dach und Händel in englischen Schulen
Anläßlich der Festlichkeiten für Bach und

Händel sind in englischen Schulen eine Reihe von
Veranstaltungen getroffen worden . So führten
Lehrer und Schüler vom St . Lawrence College
in der englischen Stadt Ramsgate in der Kapelle
der Schule drei große Konzerte auf , die ausschließ¬
lich Werke von Händel und Bach auf dem Pro¬
gramm hatten.

Internationaler Philosophen-Kongreß
Der IX . Internationale Philosophen -Kongreß

wird im August 1937 in Paris  stattfinden . Der
Monat ist gewählt wegen der 300. Wiederkehr
des Erscheinens von Descartes „viseonrs äs lo
Llsttioäs ". Das Werk wird das Thema der Aus¬
einandersetzungen sein . Den Ehrenvorsitz hat Heim
Bergson übernommen.

Lleue deutsche Lektoren im flusland
An der Universität der siamesischen Hauptstadt

Bangkok  ist jetzt ein neues Lektorat für
deutsche Sprache und Literatur eingerichtet wor¬
den . Die Vorlesungen und Uebungen erstrecken
sich auf sechs Wochenstunden . - Gleichzeitig -st
durch die Isländische Gesellschaft „Germania der
Außenstelle der Deutschen Akademie in diesem
Jahr an der Universität Reykjavik auf Island
wieder ein Deutsch -Kursus abgehalten worden,
Dieses Lektorat wird für die nächste Zeit beibe¬
halten werden.
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D Meisterwerk deutscher lechnik

Bremer Zeitung Sonntag , den 25. August 1935

„5 Z. 12S" und seine Wunder
kin vesuch bei dem neuen deutschen Zeppelin-Riesen in Zriedrichstzafen

Friedrichshasen , im August.
§ei neue Zeppelin „LZ 129" wird seinen ersten

-rmnsatlantikflug von Friedrichshafen nach
öakehurstvoraussichtlich Ende Oktober antreten,
Ais Dr. Hugo Eckener mir gegenüber äußerte . 5V
»Agiere und etwa 25 Tonnen Fracht und Post
jollen' auf der Jungfernfahrt des Riesenluft-
Mes befördert werden.

Ich werde mit dabei sein
Als erster hat der Amerikaner William B.

oeeds, der seinerzeit auch an dem Weltflug
des Mas Zeppelin " teilnahm , sür vier Per¬
lenen Plätze belegt.

Die Besatzung für den ersten Flug soll aus
einigen 19 Mann bestehen.

Zum erstenmal in der Geschichte des Flug¬
wesens wird damit ein Luftfahrzeug nahezu 199
Personen über den Atlantik befördern . Zu der
lebenden Fracht werde auch ich gehören . An dem
eistenTransatlantikflug des „Graf Zeppelin"
nnd an seiner ersten Fahrt um die Welt habe
ich damals auch teilgenommen , — als einziger
weiblicherPassagier — und diesmal werde ' ich
wiederdas Glück haben , einem historischen Er-
eignis von größter Bedeutung beiwohnen zu
dürfen.

Dr . Eckener erklärt
Ursprünglich sollte die Jungfernfahrt des

LZ 129" schon im Juli oder August stattfinden,
her Eckener, der übrigens sechs Wochen im
Krankenhaus gelegen hat und eben erst genesen
ist, hat mir erklärt , aus welchen Gründen ein so
früher Start nicht möglich ist. Er führte etwa
olgendesaus:

'Leider wird der neue Zeppelin um zwei, drei
Monats später fertig als ursprünglich erwartet.
Nahezu 159 hochwertige Arbeitskräfte sind am
Werk und leisten an Schnelligkeit , was in einem
solchen Spezialfall , wo es auf größte Gewissen¬
haftigkeit, Gründlichkeit und Präzision in den
kleinsten Details ankommt , überhaupt zu leisten
ist. Chefingenieur Dr . Duerr , der eigentliche Er¬
bauer des' Zeppelin , mein Sohn Knut und Ka¬
pitän Lehmann sind übereinstimmend der Ansicht,
daß „LZ 129" kaum vor Ende September fertig
werden wird . Dann beginnen die kleineren
Probefahrten, an die sich eine längere Fahrt mit
offiziellenSachverständigen anschließt . Ich glaube
also nicht, daß wir vor Ende Oktober zu unserem
Amerika-Flug kommen."

Die Erfahrungen sämtlicher Luftschiffe früherer
Konstruktionen sind beim Bau des „LZ 129" be¬
rücksichtigtund ausgewertet worden , und Dr.
Eckener betonte mehrfach , daß „LZ 129" das
widerstandsfähigste, schnellste und vollkommenste
Luftschiff sei, das je in Friedrichshafen kon¬
struiert worden sei. Seine vier Sechzehnzylinder-
Daimler-Benz-Diesel -Oelmotoren , deren jeder
eine Stärke von 1299 PS ausweist , ermöglichen
eine Stundengeschwindigkeit von 89 bis 81
Meilen. Dr . Eckener schätzt, daß „LZ 129" zu dem
Ost-West-Flug von Friedrichshafen nach Lakehurst
und Newyork nicht ganz 69 Stunden gebrauchen
wird. Für den Rückflug rechnet er mit 18 bis
59 Stunden. Eckener scheint dem drohenden
Wettbewerb der panamerikanischen Flugzeuge,
die demnächst zwischen Kalifornien und Japan
verkehren sollen, und der zurzeit in Frankreich
nnd England im Bau befindlichen Riesenflugboote
keine große Bedeutung beizulegen.

Sicher und bequem
„Schnelligkeit" — äußerte er mir gegenüber —

„ist selbstverständlich ein wichtiger Faktor aber
Sicherheit, Aktionsradius , Ladefähigkeit und
schließlichauch Bequemlichkeit gehen bei Trans¬
ozeanslügen unbedingt vor . Bis jetzt hat noch
kein Flugboot mit Passagieren , Post und Fracht
im Non-stop-Flug den Nordatlantik überquert.
Denken Sie an unseren Zeppelin ! 70 Non -stop-
Fliige nach Nord - und Südamerika mit Passa¬
gieren, Post und Fracht hat er im ganzen hinter
sich, und alle sind glatt und programmäßig ver¬
laufen! Ich glaube nicht, daß wir von der aus¬
ländischenKonkurrenz etwas zu befürchten haben ."

Knut Eckener hat mich auf dem neuen Zeppelin
herumgeführt und mich auf alles aufmerksam
gemacht, was an der Konstruktion neu oder ver¬
bessert ist. Das Luftschiff ist 210 Meter lang und
mißt an der dicksten Stelle 18 Meter im Durch¬
messer. Es ist ein solcher Koloß , daß die 159 Ar-

beiter sich über dem Filigran der Verspannungen
m den Rahen fast verlieren . Noch ist keine der
vier riesigen Motorgondcln montiert.

Vor sieben Jahren habe ich den „Grasen
Zeppelin ' im gleichen Baustadium gesehen. Natür¬
lich hat mich der Vergleich ungemein interessi -ri.
Knut Eckener erklärte mir . daß man sich Leim
Bau des „LZ 129" im großen und ganzen an
die Konstruktion des „Graf Zeppelin " gehalten
und nur darauf gesehen habe , daß alles möglichst
noch widerstandsfähiger und noch praktischer aus¬
geführt würde . Das Duraluminium , aus dem
das Gerippe hergestellt wird , hat sich in den letzten
sieben Jahren wesentlich verbessert . Das zur
Verwendung kommende Stoff - und Firnis-
material ist noch wettertüchtiger als das des
„Graf Zeppelin ". Neu ist die dichte Draht - und
Seilverspannung innerhalb des Metall -Eefüges,
die eine bessere Befestigung der Stoffhülle erlaubt
als beim „Graf Zevpelin ". Das Heck des neuen
Zeppelin , also der Teil , der sich bei den ameri¬
kanischen Luftschiffen „Akron " und „Macon " als
schwächsterPunkt erwiesen hat , ist beim „LZ 129"
durch drei besonders kräftige kreuzförmige Streben
verstärkt , die das Gestell senkrecht und wagerecht
stützen.

„LZ 129" soll in ungeladenem Zustand 199
Tonnen wiegen , mit Ladung etwa 299 Tonnen.
Der Betriebsstoff ist in 16, aus synthetischer
Goldschlägerhaut bestehenden Gaszellen unterge¬
bracht . Die Gaszellen des „Graf Zeppelin " sind
aus echter Goldschlägerhaut , die weit teurer und
dabei weniger gasdicht sein soll als das syn¬
thetische Material . Für die Dieselmotoren wird
in 25 je 2V- Tonnen enthaltenden Tanks Oel
mitgefühlt . Es stehen ferner 10 009 kg Wasser

in Tanks zur Verfügung , die notfalls in .18 Se¬
kunden geleert werden können.

Technische Neuheiten
Knut Eckener erläuterte mir dann noch ein

neues Instrument im Steuerraum , den soge¬
nannten „Pfeifenden Höhenmesser", der das bis¬
herige Echolot ersetzen soll. Dieses neue Instru¬
ment läßt einen grellen Pfiff ertönen , dessen
Widerhall vom Erdboden bzw. vom Meer auf¬
steigt und die Höhe, in der der Zeppelin fliegt,
in Metern auf einem Zeigerblatt registriert . Da
der Apparat auch bei Nebel einwandfrei funk¬
tionieren soll, ist er ein äußerst wichtiges und
wertvolles Hilfsmittel für den Piloten.

Rohrpost zwischen Kommandobrücke und
Passagieren

Der neue Zeppelin hat die großartigste elek¬
trische Anlage , die je in ein Luftschiff eingebaut
worden ist. Er besitzt ferner eine Einrichtung für
drahtlose Telegraphie und eine Telephonanlage,
die eine Verbindung mit Schiffen oder mit Sta¬
tionen an Land ermöglicht . Von den Passagier¬
räumen zur drahtlosen Station und von der
drahtlosen Station zur Kommandobrücke führt
eine Art Rohrpost , so daß also drahtlose Sen¬
dungen der Passagiere oder aus der Steuerkabine
direkt an den die Bordfunkstationen versehenden
Beamten durchgegeben werden können.

Das fliegende Hotel
Ganz besonders haben mich die Aufenthalts¬

räume für die . Passagiere interessiert . Auf dem
„Graf Zeppelin " befinden sich die Kabinen und
Eesellschaftsräume in der Gondel außerhalb des
eigentlichen Vuggefüges , oberhalb der Kommando¬

brücke, des Steuerraums , der drahtlosen Station
und der Küchenanlage . Im „LZ 129" liegen die
Passagierräume im Innern des Schiffskörpers,
sehr weit vorn . „LZ 129" hat 25 zweibettige
Kabinen mit fließendem warmen und kalten
Wasser. 2m Gegensatz zum „Graf Zeppelin " sind
die Kabinen sämtlich „Jnnenräume ", das herßt
sie haben keine Aussicht ins Freie . Die Kabinen
liegen in der Mitte . Rechts und links von ihnen
der Salon , das Lese- und Schreibzimmer und
der Speisesaal . Um den ganzen Komplex von
Kabinen und Aufenthaltsräumen führt eine
kleine Promenade mit breiten Fenstern , durch die
die Passagiere einen wundervollen Ausblick
haben . Sogar ein Brausebad ist an Bord.

Die Räume sind sämtlich heizbar , und bei be¬
sonders kalter und unfreundlicher Witterung
sorgen Heißluftventilatoren unter den Tischen im
Sp 'eisesaal, im Lese- und Schreibzimmer für
Wärme und Behaglichkeit . Auf dem unter dem
Passagierdeck liegenden Deck befinden sich die
Mannschaftsräume , der Rauchsalon und die elek¬
trische Küchenanlage . Ein elektrischer Aufzug , der
Küche und Speisesaal verbindet , erleichtert die
Bedienung bei den Mahlzeiten . Die Schwing-
türen des Rauchsalons sind so beschaffen, daß
dieser Raum gasdicht bleibt.

Unabhängig von Wetter und Jahreszeit
Wie ein Schiff, führt auch der Zeppelin

Rettungsboote mit , und zwar aufblähbare Kaut¬
schukboote. „ ^ „

Solange in Nordamerika keine Zeppelrn -Halle
zur Verfügung steht, kann und wird kein regel¬
mäßiger Nordatlantikdienst eingeführt werden.
Das Marine -Ministerium der USA . hat Dr.
Eckener liebenswürdigerweise die Lakehurst -Halle
für eine Reihe von Rundflllgen zur Verfügung
gestellt, um ihm Gelegenheit zu geben, die prak¬
tische Durchführbarkeit eines regelmäßigen Nord¬
atlantikdienstes mit dem Zeppelin unter Beweis
zu stellen.

Kapitän Lehmann , der ja mit Luftschiffen
gründliche Erfahrung hat , erklärte mir gegenüber,
daß er mit dem neuen Zeppelin unbesorgt in
jeder Jahreszeit und bei jeder Witterung den
Atlantik überqueren würde.

I-säz- Vruwwovck-Lg.̂

kin aufregendes krlebnis im afrikanischen Sumpfgebiet des langangika

Silbern schien der Vollmond über den schwei¬
genden Urwald der Magarasümpfe . Kein Blatt
regte sich, es schlummerten die riesigen Syko-
moren , es schliefen die Euphorbien , nur die Ele-
lescho duftete süß durch die heiße Nacht. Fünf
Monate waren es her , daß in der Regenzeit das
letzte Naß die weiten Wälder und Steppen
erquickt hatte . Durstend und schmachtend lag das
große Afrika seitdem wieder im ewigen Sonnen¬
brände . Auch die Nächte brachten keine Kühlung,
zum Ersticken war die weiche, schwüle Luft.

Ich fand keinen Schlaf und war wieder aus
meinem Zelt herausgekrochen , hörte dem ein¬
tönigen Lied der Zikaden zu und lauschte den
Stimmen des nächtlichen Waldes . Gellend schrie
zuweilen ein Nachtaffe . Der heulende Ruf einer
suchenden Hyäne hallte durch den Dom der urigen
Bäume . Eulenlocken und das Quaken der Frösche
im nahen Sumpfgebiet vervollständigten das un¬
heimliche Konzert . Das Lagerfeuer war fast
niedergebrannt.

Anstrengende Tage hatten wir hinter uns . Erst
waren wir durch die weiten Steppen , soweit sie
passierbar waren , mit dem Lastauto gefahren.
Und dann , als die Steine immer großer , die
Berge immer höher wurden , mußten wir das
Auto zurücklassen. Der Negerhäuptling vom
Stamme der Waburgwes nahm meinen Trotz in
Verwahrung . Ich selbst war nur mit meinen
nötigsten Sachen und einigen zuverlässigen
schwarzen Trägern weitergezogen , um in Fuß¬
märschen auf Nashorn - und Elefantenwechseln
durch den Urwald , zu den Sümpfen des verschwie¬
genen Magara vorzudringen . Nun gerade zur
größten Trockenzeit kamen die Elefanten von
weither gewechselt, um sich nachts in dem so selte¬
nen Wasser satt zu tränken und zu suhlen . Ueberall
waren wir auf die Fährten der Dickhäuter ge¬
stoßen, frische Losung zeigte uns , daß wir ihren
Standort bereits erreicht hatten.

Nun wollten wir hier erst einmal von den be¬
schwerlichen Märschen ausruhen und am nächsten
Morgen die Fährte eines starken Einzelgängers

Ver Vegriff der sozialen Elire
Verantwortung gegenüber der Semeinschaft

Soll der Ausdruck „soziale Ehre " näher bestimmt
neiden, so muß der Ehrbegriff als solcher Lber-. so _ . _
Haupterst eine Klärung erfahren . , ,
vielen Menschen die Ansicht vertreten , daß es

lelle >

Ist doch bei
i, daß es ge¬

nügt, formelle und rechtliche Vorschriften zu be¬
sagen, um sein« „Ehre " flecken- und makellos zu
erhalten. Eine derartige Einstellung steht in der
Anerkennung und möglichst hohen Bewertung der
eigenenPersönlichkeit durch fremde Menschen den
Beweis für ihre Ehrenhaftigkeit . Daß diese Auf¬
fassungdes Ehrbegriffes falsch ist, geht schon
daraus hervor , daß damit der wirklich ehrenhafte
Mensch mit dem Betrüger auf gleiche Stufe gestellt
wird, der sich bei der Ausführung seiner Be¬
trügereien nicht erwischen läßt . Die gesamte Ver¬
brecherweltnennt sogar bestimmte Ehrbegriffe ihr
eigen, die auf der äußerlichen Beachtung formeller,
stillschweigenderVereinbarungen begründet sind.

Der echte Ehrbegriff  verlangt als Richter
zunächst das eigene Gewissen  und kann sogar
unter Umständen in direktem Gegensatz zu der
allgemeingültigen Auffassung stehen. Der Ehrbe-
griff ist also alleinige Angelegenheit des Charak¬
ters , und wirkliche Ehrenhaftigkeit zeigt sichnur
luden aus der ehrenhaften Gesinnung eines Men¬
schen geborenen Taten . Die Ehre der Persönlich¬
keit beruht weniger in der Anerkennung durch die
übrig« Menschheit, als vielmehr in der durch das
eigeneGewissen und erzwingt sich von hier aus
früher oder später ihre Festigung in den Augen
kr Umwelt. Das von dem allgemeinen Ehrbegriff
gesagtegilt naturgemäß auch für jedes Teilgebiet
°es menschlichen und gemeinschaftlichen Lebens,
tuithinauch für den Begriff der fozia  l e n Ehre.

Die Frage , warum dieser Ehrbegriff früher nicht
bekanntwar , kann nur bei Berücksichtigung der
«mstigenfalschen Arbeitsauffassung beantwortet
»erden. Der Liberalist sah infolge seines ma-
teriellen Rrntabilitätsdenkens ir . feinen Arbeitern
und Angestellten weniger Menschen mit gleicher
e°er ähnlicher seelischer Veranlagung , als viel«
»ehr lebende Werkzeuge zur Ausführung seiner
persönlichenwirtschaftlichem Pläne , unter diesen
Umständenkonnte naturgemäß kein sozialer
, ) rb egriff  entstehen , da für die Bildung eines
wichen seelisch-geistige, also menschliche Eigenschaf¬
ten vorausgesetzt werden müssen. Diese wurden
F aber jm liberalistischen Wirtschaftssystem seitens
"er Arbeitgeber " bei den Arbeitnehmern " nicht
verkannt oder doch zumindest nicht genügend be¬

rücksichtigt. Erst die Ausstellung in sich geschlossener
Betriebsgemeinschaften ermöglicht die Bildung
und Durchsetzung des sozialen Ehrbe¬
griffs.  Nur in der Gemeinschaft stehen sich ja
bezüglich der Lebensnotwendigkciten gleichberech¬
tigte Menschen und nicht mehr die anonyme Ka-
pitalsgewalt als unumschränkter Herrscher und der
willkürlich unterdrückte Arbeiter feindlich gegen¬
über.

Die Auswirkung des sozialen Ehrbegriffes im
praktischen Alltagsleben läßt sich weder auf eine
einheitliche Norm bringen noch in eine allgemein¬
gültige Form gießen . Es ist daher auch so gut wie
ausgeschlossen, daß gesetzliche Bestimmungen hier¬
über erlassen werden . Die Vorstellung von ehren¬
hafter Gesinnung und Handlungsweise des einen
muß vielmehr derjenigen des andern näher ge¬
bracht und beide müssen einander angeglichen wer-
den . Jeder hat die Auffassung des andern zu be-
achten, möglichst objektiv zu durchdenken und seine
eigene danach zu verbessern oder den andern von
der Fehlerhaftigkeit der seinen zu überzeugen . Von
Mensch M Menschsoll die Brücke geschlagen
werden , indem zwei aufrechte Charaktere bei aus-
einandergehenden Ansichten nach dem Wege suchen,
der für die Förderung des allgemeinen Wohles am
günstigsten und damit einzig richtig ist. Das Nach¬
geben und Umstellen der einen oder anderen Seite
beweist dabei keine Unsicherheit oder Schwäche der
aesinnungsmäßigen Einstellung , sondern es ist das
mutige Verlas,en des falschen Standpunktes durch
«inen in höchstem Grade ehrenhaften und sich seiner
Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit be¬
wußten Menschen.

Wird der Begriff der sozialen Ehre von diesem
Gesichtspunkte aus betrachtet , so bildet er ganz
offensichtlich die Grundlage der sozialen
Selbstverwaltung.  Deren Verwirklichung ist
so lange unmöglich, solange auf die Macht des
Kapitals gestützte Herkschergelüste oder auf die ge-
wältige Zahl der Arbeiter bauende Ichsucht nur
die eigene Ansicht gelten lassen will und die gegen¬
teilige durch ihre materielle oder körperliche Stärke
allein willkürlich zu unterdrücken bemüht ist. Erst
die Ueberzeugung von -der Gleichberechtigung aller
Menschen bezüglich der Lebensbedingungen er-
zeugt einen Ehrbegriff , der unter voller Geltend-
machung des Leistungsprinz ' ps die soziale Selbst¬
verwaltung und damit soziale Gerechtigkeit ge¬
währleistet.

suchen, dem wir tage -, ja vielleicht wochenlang
würden folgen müssen aus all seinen vielen Kreuz-
und Querwanderungen , bis wir auf Schußnähe
an ihn herankamen . Denn nur ein guter alter
Bulle lohnt das Elfenbein . Zudem gibt die eng¬
lische Regierung im Mandatsgebiet von Tanga-
nyika nur noch zwei Elefanten im Jahre für den
einzelnen Jäger frei , um das gewaltige , impo¬
sante Wild vor Schießertum und Rekordsucht zu
bewahren . Der Abschuß dieser beiden Elefanten
kostet eine Sondergebühr außer dem Jagdschein
von zusammen tausend Mark . Erlaubt ist nur ein
schwerer Bulle , der über fünfzig Pfund Elfenbein-
gewicht hat , während das Abschießen einer Ele¬
fantenkuh schwer bestraft wird . Nur wenn man
nachweisen kann, daß man sich in äußerster Not
befunden hat und von einem wütenden Tier an¬
genommen wurde , darf man ein schwächeres
Stück erlegen . Nach jeder Expedition hat man sich
bei der nächsten englischen Behörde zu melden,
und seinen Abschußschein wieder abzugeben . Das
Elfenbein wird dort sofort gewogen , bekommt
einen behördlichen Stempel und wird damit für
die Ausfuhr und zum Berkauf freigegeben . Es
ist für den weißen Jäger unmöglich, ein vielleicht
fälschlich abgeschossenesTier zu verschweigen. Man
gibt sich damit sofort in die Hand seiner Neger,
die bei ihrer Rückkehr schon aus angeborener
Schwatzhaftigkeit daheim von den Erlebnissen der
Expedition erzählen , und bald ist durch Spitzel,
die der Engländer drüben unter den Schwarzen
hat , der Tatbestand genau festgestellt.

So lag ich sinnend am schwelenden Feuer und
schaute in den sternklaren , blauen Nachthimmel.
Mitternacht war schon vorüber . Plötzlich klangen
laute Trompetentöne durch die Nacht. Immer
lauter wurden die Rufe , und immer mehr
Stimmen fielen in das Konzert ein . Eine Dick¬
häuter -Herde mußte leise durch den Wald jen¬
seits des schmalen Sumpfstreifens gezogen und
nun aus das belebende Wasser gestoßen sein. Ihre
Freude darüber äußerten die Elefanten durch
ohrenbetäubendes , lang anhaltendes Trompeten.
Jetzt hörten wir ihre dicken Säulen durch den
Sumpf stampfen , vernahmen , wie sie Wasser ein¬
zogen und es gurgelnd wieder ausstießen.

Rasch war ich aufgesprungen und schlich mit
der geladenen Büchse bis an den dicken Affenbrot¬
baum am Rand des verschilften Wassers . Ich
wußte , daß bei einer Herde nie starke Bullen
stehen, und ich wollte auch nicht schießen, nur dem
urigen Wilde hier im verborgensten Gebiet
seines Reiches lauschen. Immer näher zogen die
Elefanten im Sumpf meinem Versteck zu. Glück¬
licherweise bekamen sie meine Witterung nicht
und tummelten sich vertraut im nassen Element.
Ihre Rückenlinien ragten über die Wand der
Binsen und des Rohres . 2m Sumpf war es le¬
bendig geworden , wir hörten das Suhlen der
schweren Kolosse. Schlamm und Wasser spritzten
auf . Schilf und Rohr zerknickten. Und dazwischen
das freudige Trompeten jener Riesen aus grauer
Vorzeit . Jetzt zogen sie einige Schritte weiter,
kamen auf eine lichte Stelle , wo kein Vinsen-
dickicht mir die Sicht deckte. Im Gänsemarsch
trotteten sie vorwärts , einer hinter dem anderen.
Abgezehrte Kühe, die ihre Jungen bei sich führten,
dahinter wieder ein schwacherBulle . Immer mehr

traten aus dem Schilfwalde in den freien Wasser¬
spiegel, der sich hier noch kaum metertief durch
die Trockenzeit gehalten hatte . Mit angehaltenem
Atem zählte ich die grauen Ungetüme : zweiund¬
dreißig waren es, die größte Herde, die ich je
zusammengesehen hatte . Einige alte Kühe suchten
mit hohen Rüsseln Wind zu nehmen . Wenn sie
mich auf meinem Lauscherposten bemerkten,
konnte es schlimm für mich ausgehen . Der Elefant
ist ein gefährlicher Gegner . Man glaubt nicht,
mit welcher Behendigkeit und Gewandtheit das
sonst so schwerfällige Tier Hindernisse überspringt,
Wendungen macht und seinen Feind angreift , um
ihn in Grund und Boden zu stampfen.

Ich preßte mich an den Stamm des alten
Afsenbrotbaumes und rührte mich nicht, bis ich
die Ueberzeugung gewonnen hatte , daß die Herde
wieder beruhigt war . Die Elefanten aber hatten
noch gar keine Lust, ihr kühles Bad zu verlassen.
Trompetend zogen sie hin und her , wälzten sich,
stampften herum , während im weißen Mondlicht
ihre nassen Körper wie Silber glitzerten . Ein
unvergeßlicher Anblick! Meine Augen hingen an
dem traumhaft schönen Bilde der scheuen, rie¬
sigen Dickhäuter , die ich in ihrem Reich auf we¬
nige Meter Nähe belauschen durste . Das sind
Augenblicke im Leben eines Erotzwildjägers , die
oft schöner und erhabener sind als der Schuß
selbst, als das Stehen am Wild , das man nach
mühevoller Pirsch endlich zur Strecke gebracht.

Wie lange ich dort stand, ich weiß es nicht;
denn alles um mich herum versank. Gebannt
sah ich mit brennenden Augen dem nächtlichen
Spuk des Magarasumpfes zu. Erst als der
Morgen langsam graute , zogen die Elefanten
wieder auf ihrem alten Wechsel in die gegenüber¬
liegenden Urwaldbestände ab . Einer reihte sich
an den anderen , und wie traumhafte Schatten
erschienen sie hinter den Stämmen des Urwaldes,
der sie wieder aufnahm.

Urwaldzauber , Urwaldnacht!
Leise schlich ich zurück in mein Lager . Meine

Boys saßen in Angst und Aufregung ums glim
mende Feuer herum . „Vwana , angalia , tembo
kalt sana ", zu deutsch: „Herr , sieh dich vor , Eie¬

rn der Erinnerung , und nur , wer den Atem der
Natur so in innerster Seele gespürt hat , der
empfindet das Wunder der Schöpfung , wo noch
keines Menschen Fuß gewandelt ist. Dort , wo das
sagenhafte Großwild genau wie vor Tausenden
von Jahren seine Fährten in unberührte Wildnis
gräbt , wo der Urwald schweigt und seine Söhne
schützt und schirmt, dort ist das Reich der Ele¬
fanten . Der Mensch kommt sich dort so klein und
nichtig vor inmitten dieser dunklen Hallen alter
llrwaldbäume , in deren Schatten noch die Tiere
grauer Vorzeit wandeln , die menschliche Kultur
und Erfindergeist nicht vertreiben konnten . Das
ist die Welt , die dem Tier gehört , die der Mensch
ihm noch nicht rauben konnte. Der Jäger aber,
der in jene Gebiete vorstößt , ist nur ein Ein¬
dringling , der eine kurze Spanne Zeit in ein
Traumland versetzt ist, um dann wieder zurück¬
zukehren zur Kultur , an die das heutige Menschen
geschlechtgebunden ist.

Rechtsgrundlage im Kündigungsschutz
VIe Kündigung durch einen Vertreter oljne Vertretungsmacht unzulässig

Kündigungen gehören zu den unanc
Erscheinungen im arbeitstäglichen Leben . Aber
sie kommen nun einmal vor , und jeder Arbeiter
der Stirn und der Faust im freien Beruf hat
damit zu rechnen. ' Der nationalsozialistischen
Neuordnungdes Verhältnisses zwi-
schen Vetriabssllhrer und Gefolg¬
schaft  ist es zu danken, daß durch das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit auf dem
Gebiete des Kündigungsschutzes  der bis
dahin geltende Rechtsgrundsatz aufgehoben wor¬
den ist, nach dem das Arbeitsgericht nur angerufen
werden konnte, wenn die Betriebsvertretung den
Einspruch des Gekündigten als begründet
erklärte . Der Gekündigte hat jetzt auch unmit¬
telbar das Recht, auf Widerruf der Kündigung
zu klagen , wenn diese unbillig hart und nicht
durch die Verhältnisse des Betriebes bedingt ist.
Diese Kündigunaswiderrufsklagen sind aus nahe¬
liegenden Gründen die häufigsten Fälle , mit
denen sich die Arbeitsgerichte zu befassen haben.
Es ist nicht nötig , auf sie näher einzugehen , weil
sie stets den gleichen Tatbestand betreffen . Von
Bedeutung und daher einer Besprechung wert
sind hauptsächlich nur solche Fälle , bei denen es
sich um grundsätzliche Entscheidungen

handelt . Besonders Urteile des Reichsarbeits-
gerichts sind geeignet , Unklarheiten zu beseitigen
und sowohl Betriebssichrer wie Gefolgschaft auf
die gegebenen Rechte und Pflichten aufmerksam
zu machen.

Ist der Betriebssichrer eine ,,natürliche Per¬
son" , so liegen die Verhältnisse klar . Bei Gesell¬
schaften tauchen jedoch manchmal Zweifel auf,
wer befugt ist, eine Kündigung auszusprechen.
Das Reichsarbeitsgericht hat nun kürzlich ganz
eindeutig entschieden, daß- wenn das Statut einer
E . m. b. H. vorschreibt , Willenoerklä-
rungsn  seien durch zwei Geschäftsführer abzu¬
geben, eme von einem Geschäftsführer ausge¬
sprochene Kündigung nicht rechtswirksam ist.

H. war Angestellter einer G. m. S. H.. deren
Geschäftsführer der Vater des H., also H. sen.,
und Sch. waren . Jm Eesellschaftsvertrag hieß
es : . Wenn mehrere Geschäftsführer bestellt sind,
so sind diese in der Weise zur Vertretuna berech-
tigt , daß ;e zwei Geschäftsführer zusammen oder
ein Geschäftsführer gemeinsam mit einem Proku¬
risten die Firma vertreten vnd für sie zeichnen."
Am 17. Mai 1981 irhielt H. ein Schreiben des
Inhalts , daß ihm zum 39. Juni 1981 gekündigt
sei. Das Schreiben war unterzeichnet : Die E'e

schästsfllhrung Sch. und die Gesellschafter A, V
nnd C. Diese drei Gesellschafter besaßen 75 Pro-
«nt des Stammkapitals der Firma . H. erkannte
oie Rechtswirksamkeit der Kündigung nicht an,
da sie nicht von den beiden Geschäftsführern un¬
terzeichnet war . Beim Arbeitsgericht hatte er
Erfolg : das Landesarbeitsgericht gab der von
der Firma eingelegten Berufung statt . Das
Reichsarbeitsgericht aber stellte als Revisions-
instanz das erste Urteil wieder her.

Nach der Ausfassung des Reichsarbeitsgerichts
ist das Kündigungsschreiben nicht in
Ordnung  gewesen , weil die Unterschrift des
zweiten Geschäftsführers gefehlt hat und weil
die drei Gesellschafter nicht berechtigt gewesen
sind gemeinsam mit dem Geschäftsführer Sch. für
die Gesellschaft rechtsgültig Willenserklärungen
abzugeben An Stelle von H.̂ sen. wurde spater
ein anderer Geschäftsführer bestellt. Dem H. ging
nun ein weiteres Schreiben , unterzeichnet von den
beiden Geschäftsführern , mit Datum vom 23. Ok¬
tober 1931 zu, durch das die damalige Kündigung
ausdrücklich bestätigt wurde . Die Auffassung des
Landesarbeitsgerichts , daß die zuerst ausgespro¬
chene Kündigung durch das Bestätigungsschreiben
vom 23. Oktober nachträglich Rechtskraft erlangt
habe . erklär ! das Reichsarbeitsgericht als Rechts¬
irrtum . Die Kündigung vom 17. Mai hätte nur
rechtswirksam werden können, wenn H. sen., der
damals noch Geschäftsführer war , die Genehmi¬
gung erteilt hätte . Er hat aber ausdrücklich
zweimal abgelehnt , der ausgesprochenen Kündi-
qunq seine Genehmigung zu erteilen . Durch diese
Erklärungen war , wie es in den Gründen des
Reichsarheitsqerichts heißt , die mit dem Schrei¬
ben vom 17. Mai ausgesprochene Kündigung hin¬
fällig geworden . Die einmal ausgesprochene Ver¬
weigerung der Genehmigung konnte auch durch

lrt gut Mr ttsrr .Ksrvsn . Quick »tsigsrl cK»
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die nachträgliche am 23. Oktober erklärte Bestä¬
tigung nicht wieder aus der Welt geschafft
werden . Das Anstellungsverhältnis
hatte daher am 30. Juni 1931 nicht sein Ende
gefunden , sondern bestand über diesen Zeitpunkt
hinaus fort , bis es durch wirksame Kündigung
beendigt wurde.

In ähnlichen Fällen ist es daher ratsam , genau
aus die Unterschriften zu achten. Als Grundsatz
gilt , daß eine Kündigung durch einen
Vertreter ohne Vertretunäsmacht
unzulässig  ist . Wenn aber der Gekündigte
die vom Vertreter behauptete Vertretungsmacht
beim Empfang der Kündigung nicht beanstandet
hat oder damit einverstanden war . daß der Ver¬
treter ohne Vertretungsmacht handelte , dann
liegen die Dinge anders . Die Kündigung gilt.
dann . Hierin kann für den Gekündigten kerne
Härte erblickt werden , denn es sind ihm ja ver¬
schiedene Möglichkeiten geboten , die durch einen
nicht zuständigen Vertreter erfolgte Kündigung
zurückzuweisen. Zur raschen Klärung der Sach¬
lage ist es in solchen Fällen am einfachsten, den
richtigen Mann , d. h. den Vertretenen , aufzu¬
fordern , sich über Verweigerung oder Genehmi¬
gung der Kündigung deutlich zu äußern . Die
Rechtsberatungsstellen der DAF . können auf
diesem Gebiet eine sehr segensreich« Tätigkeit
entfalten.

„Sondervergütung " ist Keine
Pensionsabfindung

Zur Frage der Pensionierung alter verdienter
Arbeitsveteranen hat das Landesarbeitsgericht
Düsseldorf in einem Rechtsstreit eine bedeutungs¬
volle Entscheidung gefällt , der folgender Sachver-
halt zugrunde lag:

Etwa 79 Arbeitsveteranen einer Düsseldorfer
Firma , die langjährig in deren Diensten gestanden
haben , war sowohl durch den Generaldirektor des
Unternehmens als auch ourch dessen Stellvertreter
wiederholt bei Vetriebsfeiern , Gefolgschaftsfesten
und anderen Anlässen die Versicherung einer
späteren Pensionierung gegeben worden . Das Un¬
ternehmen ging am 1. Dezember 1927 in eine neu¬
gegründete Firma über . Bei dieser Gelegenheit
wurde der Gefolgschaft durch einen Anschlag ary
Schwarzen Brett mitgeteilt , daß alle bestehenden
Dienst - und Arbeitsverträae der Angestellten und
Arbeiter unverändert auf die neue Gesellschaft
übergehen . Nachdem die Firma jetzt die Zahlung
einer Pension ablehnte , haben vier Arbeits-
veteranen Klage auf Zahlung von Pension für
die Jahre 1930 bis 1935 und fortlaufend bis zu
ihrem Tode erhoben . Vom Arbeitsgericht Düssel¬
dorf wurde diese Klage zunächst zurückgewiesen
mit der Begründung , daß der Nachweis einer
rechtlich verbindlich zugestandenen Pensionszahlung
verneint werden müsse und zudem sie Arbeits¬
veteranen bei ihrem Ausscheiden aus dem Unter¬
nehmen für den erhobenen Anspruch sich haben
abfinden lassen. In der Berufungsverhandlung
wurde demgegenüber von den vier Arbeits¬
veteranen . die seit 1888, 1891, 1897 und 1898 un¬
unterbrochen bei der Firma tätig waren , daß
ihnen nicht nur allgemein Lei den erwähnten Ver¬
anstaltungen , Jubilarfeiern usw. die spätere Pen¬
sionierung zugesagt worden sei, sondern auch ein¬
zeln und persönlich. Der eine Kläger wurde auch
bereits im Jahre 1926 einmal als Invalide mit
einer monatlichen Pension von 13,59 RM . ent¬
lassen, dann aber wieder eingestellt und 1939 er¬
neut ohne Pensionsgewährung entlassen . Jm
übrigen hatten die Kläger die von der Firma
bei der Entlassung gewährten „Sondervergütun¬
gen" in Höhe von 75, bzw. 109 RM . nicht als
eine Abgeltung ihrer Pensionsansprüche , sondern
als eine übliche Anerkennung für geleistete treue
Dienste betrachtet.

Das Landesarbeitsgericht Düsseldorf schloß sich
dieser Auffassung an . Die Bezeichnung „Sonder-
Vergütung " sei bei den bewußten Auszahlungen
offenbar aus steuerlichen Gründen angewandt
worden und zudem von den Arbeitsveteranen
nicht eine so weitgehende Eeschäftsgewandtheit
anzunehmen , daß sie aus dem festgestellten Sach-
verhalt einen Wegfall der zugesicherten Pension
annehmen konnten . Die rechtliche Bindung zur
Pensionszahlung ergebe sich aus den zahlreichen
diesbezüglichen Erklärungen des Generaldirektors
und seines Stellvertreters als rechtlich dazu befug-
ten Persönlichkeiten ; Erklärungen , die zudem wie¬
derholt abgegeben wurden , wenn es darum ging
Lohnforderungen zu begegnen oder Arbeiter-
abwanderungen zu anderen Betrieben zu verhin-
dern . Die Arbeiterschaft war infolgedessen all.
gemein der Auffassung , durch Bewährung sich eine
spatere Pensionierung zu sichern.

Unter diesen Gesichtspunkten erkannte das Lan-
desarbeitsgericht die Firma als verpflichtet , zur
Gewährung von den Arbeitsveteranen einqeklag.
ten Pensionen mit Ausnahme der Ansprüche d?s
durch Veriayrung hinfällig geworden sind. Aus
dlestm Urteil ergibt sich naturgemäß der gleiche
Rechtsanspruch der übrigen Arbeitsveteranen
weshalb um so mehr zu hoffen ist. daß auch das
Reichsarbeitsgericht im Falle einer Berufung

Firma sich auf den gleichen
D ss ld f" wie das Landesarbeitsgericht
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wegen Vevisenoergeliens verurteilt
Dem Schöffengericht in Osnabrück wurde das

Ehepaar Maria und Karl E . aus Osnabrück
wegen Devifenschiebungen zur Aburteilung vor¬
geführt . Die beiden Angeklagten waren ge¬
ständig . erhebliche Markbeträge ohne die er¬
forderliche Genehmigung über die Grenze nach
Holland gebracht zu haben , nämlich die Ehefrau
etwa 1500 Mark und der Ehemann etwa 250 Mk.
Diese Gelder stammten von einem gewissen B.
aus Lengerich und sollten nach Aussage der An¬
geklagten dazu dienen . Arzt - und Krankenhaus¬
rechnungen zu begleichen , die die nach Holland
verzogene Schwester der Frau E . angeblich zu
bezahlen hatte . Nach den Bekundungen der als
Zeugen vernommenen Erenzbeamten ergaben
sich in der Verhandlung aber Zweifel an der
Richtigkeit dieser Angaben . Das Urteil lautete
gegen den Ehemann auf drei Monate Gefängnis
und 50 Mark Geldstrafe und gegen die Frau auf
sechs Monate Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe wegen fortgesetzten Devisenvergehens.

Vreinvas Umgebung

vslinenkorsl
Winterprogramm des Volksbildungswerks . Der

Kreisschulungsleiter der NSDAP ., Pg . Lehm-
tzu s,  hatte alle Mitarbeiter am großen Winter¬
programm des Volksbildungswerkes für Stadt
und Land Delmenhorst zu einer organisatorischen
und propagandistischen Sitzung zusammengerufen.
2m „Oldenburg «! Hof " hatten sich etwa 20 Mit -,
arbeiter eingebunden . Die Kurse und Vortrüge
sollen jedem Volksgenossen offenstehen , und st«
werden daher in volkstümlicher , allgemein ver¬
ständlicher Art und Weise durchgeführt . Zur Vor¬
führung stehen eine Fülle erstklassiger Filme,
Lichtbilder und Experimentalanlagen aus den
verschiedensten Zweigen der Technik zur Ver¬
fügung . Nach der Begrüßung durch Kreis¬
schulungsleiter Pg . Lehmyus , machte der Redner
die Teilnehmer mit ihren Aufgaben vertraut,
Anschließen !) entwickelte Pg . Pappe  die Grund¬
züge und die Durchführung der Volksbildungs¬
abende in Delmenhorst . Das Volksbildungswerk
ist unabhängig von der großen Schulungsarbeit
innerhalb der Organisationen der Partei und auch
unabhängig von der Berufsschulung . Dieses
Vo -rbildüngswerk ist nur dem Kreisschulungs¬

amt angegliedert und unterstellt . 2m weiteren
Verlauf ferner Ausführungen ging Pg . Poppe auf
die einzelnen Themen ein . Auch kulturgeschicht¬
liche Vortrage aus unserer Heimat sind rm Pro¬
gramm vorgesehen . Das große Volksbildungs¬
werk erstreckt sich über die Zeit vom 1. Oktober
bis zum 1. Mai nächsten Jahres . Zum Schluß gab
Pg . Poppe noch bekannt , daß am 15. Oktober die
hiesige Kreisschule mit einem Konzert unter der
Leitung von Pg . Osterthun  eröffnet werden

soll. Es ist beabsichtigt , während des Winters in
jeder Woche zwei bis drei Vortrüge anzusetzen.

stöckln»

Am Hochleitungsmast schwer verletzt . Beim Ar¬
beiten in der Boller Marsch beobachteten Arbei¬
ter . wie an der Ueberlandleitung ein etwa fünf
Meter hoher Feuerstrahl emporstieß . Bei näherem
Nachsehen entdeckten sie einen 15jährigen Lungen,
der mit dem rechten Bein in einem Mast hing.
Nachdem der Strom ausgeschaltet war . konnte der
Junge noch lebend geborgen werden . Er hatte
schwere Brandwunden am Arm und Bein erlitten
und mußte nach Anlegung eines Notverbandes
dem Hemelinger Krankenhause zugeführt werden.
Man hofft , ihn am Leben zu erhalten . Der
Lunge war leichtsinnigerweise auf den Hochlei¬
tungsmast geklettert und hatte mit der rechten
Hand die Leitung berührt.

Augustmarkt . Der diesjährige Augustmarkt
war von herrlichstem Wetter begünstigt . Infolge¬
dessen war der Besuch zufriedenstellend und der
Zustrom aus der Umgegend größer als sonst. 2n
erster Linie kamen natürlich die Kinder zu ihrem
Recht . Lmmer mehr aber macht sich das Fehlen
eines rechten Marktplatzes bemerkbar . Hoffentlich
wird in dieser Beziehung recht bald Wandel ge¬
schaffen, damit dieses altüberlieferte Ereignis
sich erhält und sich mehr und mehr zu einem
Volksfest gestaltet.

Kreisjäger -Appell in Achim. Die Läger des
Altkreises Achim waren zu einem Appell in
Achim zusammengerufen . Zunächst fand ein Ton¬
taubenschießen in Bierden statt . Dabei wurde
H. L a n g e - Etelsen der beste Schütze. 2m Hotel
„Stadt Bremen " wurde die Siegerverkllndigung
vorgenommen . Dann sprach der Kreisiägermeister
Glander.  Er berührte alle weidmännischen
Fragen , die für die hiesigen Verhältnisse von
Wichtigkeit sind. Vor allen Dingen erwähnte er
den Kaninchenschaden , den Abschuß von Böcken und
die Hühnerjagd.

Die NS .-Kulturgemeinde beginnt ihre Spiel¬
zeit . Am kommenden Donnerstag wird die NS .-
Kulturgemeinde , Ortsverband Achim . in einer er¬
weiterten Mitgliederversammlung über die be¬
vorstehenden Veranstaltungen berichten und allen
Volksgenossen noch einmal die Richtlinien ihrer
Tätigkeit und die Bedeutung ihrer Arbeit vor
Augen führen . Wie immer , so wird auch dies¬
mal ein unterhaltender Teil einen Ausschnitt aus
der Volkstumsarbeit geben . Das Kulturorchester,
die Achimer Blasmusik , der Arbeitsdienst und die
Tanzgruppe des Turnvereins haben ihre Mitwir¬
kung zugesagt . Hoffentlich wird dieser Abend den
Erfolg haben , daß die NS .-Kulturgemeinde aus
noch breiterer Basis als bisher das kulturelle
Leben des Ortes bereichern kann.

OtterrBvrx
Kraftwagenunfall . Etwa hundert Meter vor

dem Osteingang Ottersbergs ereignete sich ein
eigenartiger Autounfall . Ein Mindener Lastzug
mit Anhänger streifte auf bisher noch nicht ge-

Unfälle bei der Obsternte
Unzweckmäßige und unvorschristsmSßige Leitern als häufigste Ursache

Sobald di « Obsternte  beginnt , mehren sich
die Anzeigen Wer Unfälle , die sich durch die Ver¬
wendung unzweckmäßiger oder u n vorschrifts¬
mäßiger Leitern  ereignet haben . Liese
Unfälle sind in der Regel schwerer Art und führen
nicht selten zum Tode oder mindestens zu dau-
ernDem Siechtum . Meist sind es Material - oder
Aufbewahrungsfehler , die als Ursache in Frage
kommen . Bei Holzleitern muß man damit rechnen,
daß sie im Laufe der Zeit morsch und wackelig
werden , daß die Schrauben an den Beschlagteilen
sich lockern usw . Oft wird eine Leiter , die während
des ganzen Jahres unbenutzt an der Hausseite
gehangen hat und Wind und Wetter ausgesetzt
war , ohne jede Prüfung in Benutzung genommen.
Die Folge ist dann ein Bruch von morsch gewor¬
denen Holmen oder Sprossen und ein mehr oder
weniger gefährlicher Unfall . Die Leitern müssen
deshalb vor Gebrauch gründlich nachge¬
sehen  und gegebenenfalls ausgebessert werden.

Die Feststellung der Standhaftigkeit erfolgt am
besten dadurch , daß die Leitern der Länge nach
auf die Erde gelegt und jede Sprosse und die
Holme durch Betreten auf Bruchsicherheit geprüft
werden . Diese geringe Mühe macht sich bestimmt
bezahlt . In neuerer Zeit erfreuen sich Leitern
aus Stahl  wegen ihrer größeren Haltbarkeit
steigender Beliebtheit.

Neben dem mangelhaften Zustand der Leitern
kommt als Ursache von Unfällen ihre leicht¬
sinnige Verwendung  in Frage . Selbst¬

verständlich ist ein Unfall unausbleiblich , wenn
di« Leiter von außen her gegen die Baumkrone
gelegt wird , so daß sie bei der ersten unvorsichtigen
Bewegung , z. V . bei dem Versuch , eine weit aus¬
hängende Frucht zu erlangen , abrutschen muß.
Die Leiter muß so in die Krone des Baumes
gelegt werden , daß die Holme einen festen Halt
zwischen den Zweigen haben.

In den Unfallverhütungsvorschrif¬
ten  sind die Forderungen , die an den ordnungs¬
mäßigen Zustand der Leitern zu stellen sind, wie
folgt zusammengefaßt : Leitern müssen gegen das
Auseinandergehen der Holme gesichert und mit
durchgehenden Sprossen versehen sein , so daß die
beiden Enden jeder Sprosse bis zum äußersten
Rande der Holme reichen . Sprossen , die nur auf
der einen Seite durch den Holm hindurchgehen,
auf der anderen aber in eine Vertiefung im
Holm eingesteckt sind . sind verboten . Rissig ge¬
wordene oder gebrochene Sprossen müssen als¬
bald durch neue Sprossen ersetzt werden . Leitern,
in denen Sprossen fehlen , dürfen nicht gebraucht
werden . Das Aufnageln der Sprossen ist nur
dann gestattet , wenn dieselben gleichzeitig aus
beiden Seiten in die Holme eingelassen sind. Bei
Arbeiten auf Stehleitern,  die mehr als drei
Meter hoch sind, ist eine zweite Person zur Siche¬
rung der Leiter beizugeben . Das Zusammen¬
binden von Leitern ist nur gestattet , wenn die
Leitern wenigstens zweimal an je einer Sprosse
und seitlich gut miteinander verbunden sind.

klärte Weise einen Straßenbaum , durchquerte
darauf den Straßengraben und landete schließlich
in einem Kartoffelfeld , wo der Lastzug schwer
beschädigt liegen blieb . Der Besitzer des Wagens
erlitt kleinere Verletzungen am Kopf und am
Knie , während der Fahrer einen Nervenschock
davongetragen zu haben scheint, denn er rannte
nach dem Unfall in völliger Kopflosigkeit davon.
Der schwer beschädigte Lastzug mußte nach dem
Unfall abgeschleppt werden.

HsiildsrA
Wörpe -Wümme -Schützenvereinigung . 2n der

kürzlich stattgefundenen Delegiertenversammlung
der Wörpe -Wümme -Schützenvereinigung , zu der
die Schützenvereine Lilienthal , Heidberg , Huxfeld
und Wörpedors gehören , wurde beschlossen, daß das
diesjährige Pokalschießen am Sonntag , 8. Sep¬
tember auf den Ständen des Schützenvereins Heid¬
berg ausgetragen werden soll. Mit der Durch¬
führung des Schießens wurde der Schützenverein
Heidberg beauftragt . Der Schützenverein Herd-
berg hat den Freihand - und der Schützenverein
Wörpedorf den Auflagepokal zu verteidigen . 2m
weiteren Verlauf der Versammlung wurde dem
Rechnungsfllhrer der Vereinigung , F . Klatte,
Entlastung erteilt . Für die satzunqsgemäß aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder Älbert Scha¬
rn aker,  Heidberg und Diedr . Warnten,
Huxfeld , wurden D . Varrelmann,  Moor¬
hausen und Hinr . H a ns che.n , Eickedorf , gewählt.

HVesermvnüs
Schwerer Verkehrrunfall . In der Nacht zum

Sonnabend gegen 31L Uhr ereignete sich auf der
Wulsdorfer Rampe im Stadtteil Eeestemünde ein
tödlicher Verkehrsunfall . Ein Bremer Personen¬
kraftwagen fuhr vor der Eisenbahnbrücke kommend
mit großer Gewalt gegen den linken Brückenpfei¬
ler und wurde vollständig zertrümmert . Der
Führer des Wagens und eine mitfahrende Dame
wurden schwer verletzt und von der Feuerwehr mit
dein Krankenwagen zum Eeestemünder Kranken¬
haus geschafft . Hier ist er bald nach Einlieferung
gestorben , die Dame schwebt noch in Lebensgefahr.
Ueber die näheren Umstände des Unfalles konnte
noch keine Klarheit geschaffen werden.

StsS«

Stade vergrößert sich. Die Stadt Stade hat in
den letzten Lahren eine schnelle Aufwärtsentwick¬
lung erfahren , so daß ein fühlbarer Wohnungs¬
mangel eingetreten ist. 2m Frühjahr 1835 hatte
Stade eine Einwohnerzahl von 15 000 erreicht,
und auch jetzt ist der Zuzug noch immer größer
als der Fortzug . Dazu kommt eine recht beträcht¬
liche Vermehrung der Geburten bei sinkender
Sterblichkeitsziffer . 2m Zusammenwirken mit der
Gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft werden in
den nächsten Monaten 150 Wohnungen gebaut
werden . Die neuen Häuser werden in größeren
Gruppen in der Hohentorsvorstadt errichtet.
Außerdem schweben noch eine Reihe anderer Bau¬
projekte , die «ine größere Anzahl neuer
Wohnungen erstellen sollen.

Die Obsternte im Alten Lande . 2m Alten
Lande hat die große Obsternte ihren Anfang g«,
nommen . Zurzeit werden die sauren Zwetschen
eingeerntet , schnell verladen und an den Markt
gebracht . Die Zwetschen und Pflaumen aller Art
sind in diesem Jahr recht gut ausgefallen und
werden eine gute Mittelernte bringen . Nicht zu¬
letzt hat das warme und trockene Wetter der letz¬
ten Tage dazu beigetragen , daß die Früchte in
guter Qualität hereinkommen . Von den Birnen
sind auch bereits die ersten Sorten reif zur Ernte,
Mengenmäßig macht sich bei allen Birnen der
Frostschaden des Frühjahrs bemerkbar . Der Er¬
trag wird hier nicht an eine Mittelernte heran,
kommen . Inzwischen kommt auch die Ernte der
Augustapfel heran , denen dann im September die
übrigen Sorten folgen . Auch bei den Aepfeln
sind mengenmäßig keine Rekorderträge zu erwar¬
ten , die Qualität verspricht aber , manchen Aus-
fall aufzuheben . Das Verladen der bisher ge¬
eintsten Altländer Obstfrüchte hat bereits auf
dem Wasser - und Vahnwege in großen Mengen
eingesetzt , und die amtlichen Oöstprüfer haben
alle Hänse voll zu tun.

Beim Baden in der Elbe ertrunken . Der Haus¬
lehrer D . aus Altona , der auf Ritterhof bei Frei-
burg tätig war , hatte sich mit den vier ihm an¬
vertrauten Kindern zum Baden an den Elbe¬
strand begeben . Im Wasser trug der Lehrer den
jüngsten Knaben auf den Schultern . Obwohl sie
sich nicht weit vom Strande entfernten , gerieten

sie doch in die Strömung . Den drei größeren Kna¬
ben gelang es , auf einem Stack Fuß zu fasten;
gleich darauf tauchte auch der jüngste auf , der
von feinen Brüdern erfaßt und gerettet werden
konnte . Der Junge gab an , daß der Lehrer unter
ihm weggesunken sei. Die Leiche des Ertrunkenen
wurde später geborgen.

Salzwaster zur Landbewästerung . Infolge der
anhaltenden Trockenheit hat man sich im nörd¬
lichen Jeverland gezwungen gesehen , zur dringend
notwendigen Bewässerung des Landes Salzwaster
in verschiedene Tiefe einzulassen . Die meisten
Tiefe haben jetzt nur einen ganz geringen Wasser-
ftand und viele Weidegraben sind ausgetrocknet.
Die Herbeischaffung des nötigen Trinkwasters für
das Vieh macht große Mühe . Die Sielacht hat
Vorsorge getroffen , daß das eingelassene Salz¬
waster nur der Bewässerung eines genau abge¬
grenzten Gebietes dient und sein Eindringen in
andere Bezirke nicht möglich ist.

Gelände für Siedlungszwecke . Wie Bürger¬
meister Folkerts  aus Jever in einer Sitzung
der Jeverschen Gemeinderate mitteilte , beabsichtigt
die Stadt Jever , ihren Anteil am Hillernsen
Hamm bei Jever , etwa 36 Hektar , zu veräußern,
um dafür an anderer Stelle Gelände für Sied¬
lungszwecke zu erwerben . Mit der evangelischen
Kirchengemeinde werden augenblicklich über den
Verkauf aussichtsreiche Verhandlungen geführt.

OLtLsadurx
Polizeihunde -Ausscheidungspriisuna des Gaues

Niedrrsachsen -Nordsee . Eine Polizeihund -Aus-
scheidungsprüfung des Gaues Niedersachsen-
Nordsee wird am heutigen Sonntag auf dem
Bümmersteder Exerzierplatz abgehalten , wozu die
am besten ausgebildeten Hunde des Gaues ge¬
meldet wurden . Die neue Prüfungsordnung der
Fachschaft für das Schuh - und Dienstgebrauchs¬
hundwesen verlangt Nasenarbeiten , Unterordnung
und Wesenssicherheit sowie Schutzdienft.

V « rÄsi»

Sichert die Weidebrunnen . Als das Vieh des
Erbhofbauern Karl Behnke in Borste!
morgens auf einer Weide im Moor getränkt
werden sollte , sah man zum Erschrecken, daß in der
Nacht ein Rind in den Brunnen der Weide
gestürzt war . Zwar gelang es , das Tier mit
Hilfe starker Taue wieder an die Oberfläche zu
ziehen , doch hat es ernste Verletzungen davon¬
getragen.

vaLLUIN

Straßensperrung zwischen Nordwohlde und
Bastum . Bei der Erneuerung der Fernverkehrs¬
straße 51, Bremen —Osnabrück , ist jetzt eine Voll-
fperrung des Straßenstücks zwischen Nordwohlde
und Bastum notwendig geworden und zwar vom

22. August bis SO. September . Der Verkehr wird
umgeleitet entweder Nordwohlde —Diek—Bastum
oder Vrinkum —Syke —Bastum . Es empfiehlt si-
also bei der Fahrt von Bremen nach Osnabrück
schon in Brinkum bis Syke die Fernverkehrs-
straße 8 zu benutzen und von dort nach Bastum
zu fahren , vor allem für den Schwerverkehr , da
die Umleitung Bastum —Diek—Bremen nur von
Fahrzeugen bis zu 3 Tonnen Gesamtgewicht be¬
fahren werden darf.

l -üdbeeks

Der Tod aus der Straße . Auf der Provinzial-
landstraße Halbem —Levern wurde ein Radfahrer
von einem überholenden Auto gefaßt , mitge-
schleift und überfahren . Er war auf der Stell«
tot . Nach Augenzeugenberichten soll der Ver¬
unglückte sich auf das Hupensignal des Kraft¬
fahrers umgedreht haben , wodurch das Unglück
entstanden sei. Der bei dem Unfall ums Leben
gekommene Mann hinterläßt eine Frau und neun
Kinder.

Brsinsoks

Heuerhaus niedergebrannt . In Hefepe ft«l
das Heuerhaus des Bauern Westel Stapel,
berg,  das von der Familie Schriefer  be-
wohnt wurde , einem Feuer zum Opfer . Der
Brand griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß
es nur mit größter Mühe gelang , das Vieh zu
retten , wahrend der gesamte Hausrat , die ge¬
rade dort stehende Dreschmaschine mit Binder und
sogar die am Haus stehenden Fahrräder ein Raub
der Flammen wurden.

Heideblüte und Honigernte
Die Heide hat den Höhepunkt ihrer Blüte jetzt

überschritten . Soweit es sich um junge Heide han¬
delt , trägt die Blüte schöne lange Blütenrispen,
die Blüte der älteren Heide ist jedoch in diesem
Jahre recht kurz geblieben . Der Grund ist wohl
in . der Dürre des Vorjahres zu suchen, sie sich
bis in den Winter hinein bemerkbar mache nd
den Heidepflanzen in der Entwicklung iWMlig
war . Dazu kommt , daß in der Vegetatioi ^ zeit in
diesem Frühjahr empfindliche Kältewellen das
Wachstum zurückhielten . Der Blütenansatz beträgt
daher in diesem Jahre bei alter Heide nur die
Hälfte bis ein Drittel gegenüber den Normal-
jahren . Trotzdem haben die Imker , die jetzt ihre
Völker in den Heidebezirken stehen haben , zu Be¬
ginn der Heideblüte gute Honigerträge gehabt,
denn zunächst honigte sie Heide gut . Leider hat
die gute Tracht nicht über die ganze Blütezeit an¬
gehalten . Bei dem in den letzten Tagen herrschen¬
den Ostwind honigt die Heide fast gar nicht, und
die Imker müssen feststellen , daß die Körbe nicht
schwerer werden . Bei Eintreten kühleren Wetters
und Rückdrehen der Winde nach anderen Rich¬
tungen hofft man noch auf eine Besserung für
die letzte Periode der Heidetracht.

Bauemfunk der deutschen Sender
Berlin: „Wir lernen Heues für die Bodenbearbeitung"

Sonntag , den 25. August
Deutschlandsender,  8 .00 : Stunde der

Scholle . 1. „Adel aus Blut und Leistung " von
Karl Kuchenbäcker . 2. „Wir verwerten Stoppel-
früchte " von Walter Stauß , Werner von Nitzfch,
Max Rolfes und Albrecht Köstlin . 3. „Erasmus
Gerber ", ein Bauernführer , den die Geschichte ver¬
gessen hat , von Kurt Herwarth Ball.

Köln,  8 .00 : Bauernfunk . „Von der west¬
fälischen Ziegenzucht " . Aus einem bekannten Be¬
triebe im Kreise Beckum. Sprecher .' Venherm,
Becker, Holzamer . — 3.00 : Vom Volkssender:
HJ .-Funk . „Wir sind die junge Bauernschaft ".
Lieder und Sprüche vom deutschen Bauern . (Aus
der Sendehalle 2 der Rundfunkausstellung ) . —
14.30 : Stunde des Landes . „Stadt und Land,
Hand in Hand . Bauer und Arbeiter ." Leitung:
Robert Eötz.

Breslau,  9 .00 : HJ .-Funk . „Wir sind die
junge Bauernschaft ", Lieder und Sprüche vom
deutschen Bauern . — 14.10 : „Vom jungen Dorf " .
Bei den Neubauern als Mädel im Arbeitsdienst
von Margarete Ostydlo . — 18.00 : „Brumme,
brumme Dreschmaschine ". Heitere und besinnliche
Verse und Lieder von Ernst Schenke und Carl
Sczuka , Leitung : Friedrich Wirth.

Königsberg,  8 .20 : Zwischen Land und
Stadt . „Alteingesessenes Bauerntum " von Dr.
Ulrich Hellbardt , Walther Sagel , Dr . Kurt
Munier . — 14.40 : So leitet die Mutter die Klei¬
nen an , sich selbst zu beschäftigen.

Hamburg,  10 .30 : Ueber dem Alltag . Einkehr
am Feiertag . — 11.00 : Vom „Volkssender " Ber¬
lin : Ein Stück Mecklenburg . — 16.00 : Singen
an 'n Diek (Ueüertragunq aus Altengamme , am
Deich bei dem Hause d. Schuhmachers Kiehm.

Stuttgart,  8 .2S : Bauer , hör zu ! „Reichs-
nährstandsarbeit im Oberland " von Kreisbauern-
sührer Anton Kneißle . — 19.00 : „Schwabens
ältestes Volksfest " — Schäferlauf Markgröningen.

Leipzig,  14 .05 : Deutsches Bauerntum : „Das
Aehrenfeld in Brauch , Sage und Dichtung " von
Richard Erfurth . — 14.30 : Für das Landmädel:
Blockflötenmustk.

München,  14 .45 : Bauernfunk . „Vom Kä
tosfelstlo " . Ein Gespräch zu dritt von 2 . L,
Jirouch.

Berlin,  15 .30 : Dom Stadtrand zum Acker.
1. „Wir lernen Neues für die Bodenbearbeitung ".
Ein Besuch im Institut für Pflanzenernährungs-
lehre in Dahlem . Berichterstatter Fritz Janecke.
2. „Pflanzt mehr Schmuckgrün " von Hermann
Frost . 3. Praktische Ratschläge.

Montag , den 28. August
Hamburg,  10 .15 : Schulfunk „Dorfgemein¬

schaft". Ihre wirtschaftliche Entwicklung . 1. „Dat
Buernmol " . Hörspiel von A. P . Thumann . —
12.10 : Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis.
„Besserungen , Instandsetzungen und Neubau von
Landarbeiterwohnungen " von Drewes.

Deutschlandsender,  11 .40 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . 1. „Der Garten des
Landarbeiters " von Eduard Sträube . 2. „Jens
Jesfenseu und der Hof " von Heinz Eckert.

Frankfurt,  11 .45 : Bauernfunk . — 10.15:
Schulfunk . „Um die Kartoffel ". Hörspiel oon
Maria Melchers.

München,  9 .30 : Für die Haussrau . „Allerlei
vom Reh ". Anweisungen zur Zubereitung gibt
Karl Rösch. — 11.00 : Stunde des Bauern . Wochen¬
bericht der Landesbauernschaft Bayern.

Leipzig,  11 .45 : „Der Anbau von Winter-
raps " von Landwirtschaftslehrer König.

flussteliung in der kunstisalle

Zeichnungen deutscher Maler
Manchem deutschen Maler kommt man in der

Zeichnung erst richtig nahe . Gerade die feineren»
leisen Empfindungen gelangen auf dem Zeichen¬
blatt leichter und unmittelbarer zum Ausdruck.
Das gilt auch von den Künstlern , die das Kupser-
stichkabinett augenblicklich ausstellt , wenn auch
nicht in so unbedingtem Maße als bei Malern
früherer Epochen . Denn die Malerei eines Leibl,
Thoma , Marses steht auf solcher technischen Höhe,
das Material der Farben und Lichter wird mit
solcher Sicherheit beherrscht , daß hier die Zeich¬
nung nicht die Bedeutung hat wie etwa bei den
Romantikern , die meistens mehr zu sagen hatten,
als sie auszudrücken vermochten und bei denen
deshalb ein kleiner Fetzen , eine hingestammeltq
Bildidee oft so überraschend und aufschlußreich ist.

Natürlich ist ein graphisches Blatt von Leibl
schön und groß , aber seine Zeichnungen treten hin¬
ter dem malerischen Werk zurück. Wenn man an
ihn denkt , denkt man an seine Farben , die nicht
nur im impressionistischen Sinne schön, sondern
auch mit Leben und Empfindung gefüllt sind.
Seine Zeichnungen sind wohl meist nur Vorstudien
und von ihm selbst auch so gemeint gewesen . Er
hat auch nur wenig radiert , etwa acht ganze Ra¬
dierungen sind von ihm erhalten . Die Schwarz-
weißkunst hat ihn also nicht sonderlich interessiert.
Man steht hier ausgestellt zwei Frauenbildniste
die auch wohl nur kurze Notizen sein sollten , um
eine flüchtige Erscheinung festzuhalten . Aber un¬
ter den Händen des Künstlers ist dann doch mehr
daraus geworden . Es sind wirkliche kleine Bild¬
nisse, die das Wesen eines Menschen festhalten.
Sie sind beide sehr zart hingesetzt , fast ohne Um¬
risse, mit zitternden Flecken werden die Gestalten
bezeichnet und aus der Fläche geholt . Man geht
mit Entzücken diesem Aus und Ab der aufgehellten
und beschatteten Flecken nach , fühlt die leise
Vibriation der Oberfläche und stellt mit Ueber-
raschung fest, daß das also doch Blätter sind , in
den -n sehr viel von Leibl steckt.

Wilhelm Trübner  hat Leibl nahegestanden.
Er ist klarer als Leibl , systematischer , er war
mehr vom Schicksal gesegnet als Leibl und hat
sich weniger mit Problemen gequält . Von ihm
kann man wirklich sagen , seine leuchtenden Land¬
schaften , das schmackhafte Grün , das klare Rot sind

Trübner . Ohne die Farbe bleibt wenig nach.
Seine graphischen Blätter sind nicht allzu reizvoll,
wenn man sie an seiner Malerei mißt . Man sieht
hier Akte , gut gemacht , es ist nichts dagegen zu
sagen , aber doch kühl . Man hat den Eindruck , als
daß mit ihnen nur bestimmte technische Probleme
gelöst werden sollten , zum Beispiel bestimmte per¬
spektivische Verkürzungen . Die Zentaurenschlacht
gibt mehr , sie wirkt als erster Entwurf eines
großen Gemäldes und ist bewegt durch viele
Dunkelheiten und Lichtflecken . So ein Bild ist
gewiß malerisch , aber es ist die Ausnahme , die
die Regel bestätigt.

Von Hans Thoma  gilt nun doch, daß man
seine Zeichnungen kennen muß . Er war eine sehr
umfassende Persönlichkeit , ein hervorragender Ma¬
ler und zugleich ein großer Zeichner . Man kennt
ihn nicht , wenn man nur die großen Bilder
gesehen hat . Es gibt viele Zeichnungen von ihm,
die etwas ganz anderes geben wollen , als die
Malerei und die alles andere sind als Vorstudien
zu großen Bildern . Nicht zufällig hat er ein so
umfangreiches graphisches Werk hinterlassen . Man
sieht hier Landschaften , die sehr reizvoll sind in
der Bewegung der Linien , die steigen und fallen
und im Horizont zur Ruhe kommen . Es gibt an¬
dere , die sind mehr tonig gehalten . Einige sind
mit Aquarell überdeckt und ' zaubern einen ganzen
Luftraum , in dem man oen Wind zu spüren
glaubt . Meist sind die Landschaften sehr sorgfältig
gemacht , langsam , behutsam baut der Stift den
Raum auf , und wenn das Auge der Zeichnung so
folgt , „begreift " man im wörtlichen Sinne den
Räum . Auch Menzel , es braucht nicht gesagt zu
werden , ist zugleich der große Maler und der
große Zeichner . Fast ist hier das Verhältnis um¬
gekehrt wie bei Leibl . Wenn man seinen Namen
nennt , denkt man zuerst an die Zeichnungen , an
das riesige graphische Werk , an die Illustrationen
zum „Alten Fritz " , und dann erst an die Gemälde
Man lobt bei ihm die Sicherheit des Strichs , eine
Folge seines unerhörten Fleißes , die Beherrschung
der Form , die Fähigkeit , Bewegung festzuhalten.
Man findet das hier bestätigt in den Blättern , die
einen Totenschädel , eine Landschaft , einige Men¬
schen schildern . Man kann hier auch die Fertigkeit !
bewundern , das Stoffliche zu gestalten , die Ober¬

fläche von Blättern , von Wolken , von Seide , Tuch.
Knochen.

Hans von MarSer  ist auch als Zeichner
anz er selbst. Sein Ringen um klaren Bildauf-
au kann man in der Zeichnung bester erkennen

als im Gemälde , dessen Farbe oft schillert und da»
meistens vom Künstler wieder und wieder über¬
malt worden ist. Man sieht hier ein Skizze zur
großen Kreuzigung , Raumstudien , Einzelakte.
Immer erlebt man den lateinisch gerichteten
Künstler , der Maß und Harmonie wollte . Er
zeichnete und malte die vollkommene Gestaltung
und gab die Vollkommenheit in einem tragischen
Licht , wie sie eben unvollkommenen und endlichen
Menschen nur erscheinen kann.

Hans Schuch wird oft als Name zweiten
Ranges genannt . Wer ihn liebt , stellt ihn nicht
hinter Trübner . Hier ist eine schöne besonnte
südliche Landschaft zu sehen, herrlich im Aufbau,
warm in der Empfindung . Auch Sperl stammt
aus dem Leiblkreis . Seine deutsche Burgenland-
schaft ist ein wenig ängstlich und unfrei . Ferdinand
von Rayski ist ein glänzender Vildnismaler , von
dem wir in der Kunsthalle ein vielbewundertes
Bildnis haben . Man sieht hier die Studie eines
Offiziers von ihm und Zeichnungen vom Kopf
eines geschossenen Bockes. Von ihm kann man
wirklich sagen , ohne Farbe ist er sehr, sehr wenig.

^V. ^ .ugustinz -.

kngland ehrt einen Bremer Forscher
Die Britische Majestät verleiht Vr. Bickmers die Soldene königs-TNedaille für Ideographie

Dr . W . Rickmer Rickmers,  der berühmte
deutsche Asiensorscher , hat die höchstbewertete
Auszeichnung erhalten , die die Geographie zu
vergeben hat : die Goldene Königsmedaille der
Royal Eeographical Society . Die lleberreichung
fand auf der Jahresversammlung der Gesellschaft
in feierlicher Form durch den Präsidenten
Generalmajor Sir Percy Cox statt . Die Ver¬
leihungsurkunde trägt folgenden Wortlaut:

„S . M . der König hat die Gnade gehabt,
die Verleihung der Patros -Medal an Herrn
W . Rickmer Rickmers zu billigen , für dessen
langausgedehnte Reisen im Kaukasus und
in Russisch-Turkestan , die in der Führung
der deutsch-russischen Alai -Pamir -Expedition
des Jahres 1928 gipfelten ."

Am Abend fand im Prunksaal der Connaught-
Rooms das Jahresbankett der Gesellschaft statt,
bei dem Dr . Rickmers einer der Ehrengäste war.
An dieser festlichen Veranstaltung nahmen u . a.
der jüngste Königssohn , der Herzog von Kent , der
neue Jndienminister Lord Zetland , Oberlust¬
marschall Sir Robert Brooke -Popham , der
Maharadscha von Baroda und die Spitzen der
gelehrten Welt Britanniens teil . Nach den Tisch¬
reden des Herzogs von Kent und Lord Zetlands
dankte Dr . Rickmers in glänzendem Englisch für
die hohe Auszeichnung.

Rickmer Rickmers , Bremer von Geburt (sein
Bruder fiel vor der Feldherrnhalle ) ist auch
Inhaber der Nachtigal -Medaille der Berliner
Geographischen Gesellschaft und Ehrendoktor der
Universität Innsbruck , und entstammt einer alten
helgoländischen Familie , aus der berühmte
Schiffbauer und Reeder hervorgegangen sind.
Seit einigen Jahren lebt er mit seiner Gattin,
die ihn seit 1897 auf allen Reisen begleitet hat , in
München . Seine Forscherreisen , die manche Erst-
ersteigung asiatischer Bergriesen einschließen,
erstreckten sich über den Kaukasus , Armenien,
Turkestan , die Pamire , den Alai und Kleinasien.

chinesische Kemälde nach Berlin
In der Ostnsiatischen Kunstsammlung im Ge¬

bäude des Museums für Vor - und Frühgeschichte
wurde eine Sonderabteilung „Chinesische Gemälde
der Gegenwart " eröffnet , die 16 Bilder hervor¬
ragender chinesischer Maler enthält . Diese Werke
sind ein Geschenk der Regierung der Chinesischen
Republik an die Staatlichen Museen . Sie wurden
am Freitagmittag im Rahmen einer kurzen Feier
vom chinesischen Gesandten Exzellenz L i u Chung
Thieh dem Reichsminister R u st übergeben.

Exzellenz Liu wies in kurzen Worten darauf
hin , daß die Ausstellung 1834 „Chinesische Ma¬

lerei der Gegenwart " im Gebäude der Preußischen
Akademie der Künste durch ihren großen Erfolg
gezeigt habe , welches Interesse deutscherseits sm
die chinesische Kunst bestehe . Die chinesischeRegie¬
rung habe daher beschlossen, 16 von den Gemäl¬
den den deutschen Staatsmuseen als Geschenkzu
überreichen . Die Unterbringung der Gemälde in
einem Sonderraum der Ostasiatischen Sammlung
bedeute für China Anerkennung und Wert¬
schätzung seines künstlerischen Schaffens.

Reichsminister Rust  dankte für das große Ge¬
schenk und führte u . a . aus . daß wir bisher noch
nicht Gelegenheit gehabt hätten , chinesischeKunst
in diesem Hause zu zeigen . Wenn uns nunmehr
durch das hochherzige Geschenk diese Möglichkeit
gegeben sei, dem deutschen Volke chinesischeKunst
näherzubringen , so seien wir überzeugt , daß auch
der deutsche Künstler in diesen Werken den ewig
unveränderlichen Ausdruck des chinesischenVolkes
erkennen werde . Gerade Deutschland stehe mit
tiefer Ehrfurcht vor den zeitlosen Kulturen an¬
derer Völker . Im Namen der Reichsregierung
übernehme er daher mit Dank das große Geschenk

Der Uebergabe wohnten fast alle Herren der
chinesischen Gesandtschaft sowie auch der General¬
direktor Kümmel der Staatlichen Museen bei. D>«
mit Tusche und leichten Farben auf Papier ge¬
malten Bilder sind Werke namhafter chinesischer
Meister der literarischen , naturalistischen und aka¬
demischen Schule und zeigen landschaftliche Mo¬
tive , Stilleben , Blumen u. a . m.

«Iheater der Bayerischen Vstmark"
Der Herr Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda Dr . Goebbels hat dem Stadt¬
theater Regensburg,  das seit dem 1- August
von seinem Intendanten Dr . Rudolf Meyer ge¬
leitet wird , in Anbetracht seiner kulturellen Auf¬
gabe und Bedeutung für die bayerische Ostmark
die Bezeichnung verliehen „Theater der Bayeri¬
schen Ostmark ".

Smithonian Institut ist mit einer Erfindung he
getreten die nahezu phantastisch anmutet . Er bal
Wasserflugzeug konstruiert , das nicht nur die 6-
keit hat , auf dem Wasser zu landen und sich am
Wasteroberlläche zu bewegen, sondern darüber Y»
auch noch wie ein Unterseeboot tauchen kann.
Konstruktion wird im Augenblick vor den zustano
Marine - und Luftfahrtbehörden nachgeprüft.
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limmy , August unü SUKclisn mu»
jscjsr gsssiisn tisdsn . Vorttttrrung
tsglieli um 11.ro , 4 un6 Lvirr . Zsüsn

I dtlittvroctr um 4.20 Ulir:
ALM. »L S»» «L« » S

^ kllrjsclsr Klnü. vis VZumUngS-
snscksn . ells Iclstr' sl k4vn»e1isn

clsr V/sIt wirkst, mit.

I Isglicli sd 8 Utir morgens gsüttnsi

Liebhaber-Orchester(Streich), Mitgl.
d. Fachsch. I d. Neichsmusikk, sucht fort-
^eschr. Liebh.-Musiker aller Instrum.
UebungenMontags, 20 Uhr. Oberreal¬
schule, Dechanatstr. 5. Dort Anmel¬
dungen beim Hausmeister jederzeit.

SS Mfgmi'MWei'
^1832 !^
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VsrvIsIfSItlgsr unkt Ludsliör T

OLKIILt . SckI/,0 , l. sngsnst/30

Kewlnnauszug
5. Klasse45. Preuhisch-Süddeutsch«

(271. Preutz.) Klassen-Lvlterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Bus >ebe gezogene Nummer sind zwe! glekch
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer In den beiden

_Abteilungen I und II
14. Ziehungstag 23. August 1S3S
In der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 15VM . gezogen
4 s - wlmi - zu sooo M . 171180 174108
2 Gewinne zu 3000 M. 367263

. 24 Gewinne zu 2000 M . 63136 173934 179774
1SS0S3 216179 285177 285693 396739 325322
339325 359728 394344
^42 Gewinne zu 1909 M . 26848 3S2SS 43411
5Z413 59785 67977 58931 83993 96973 131467
162996 163528 184993 134379 293718 217139
227737 245333 269626 379594 396691
^ L4E -winn - zu 599 M . 7481 9479 42381 62973
68292 75462 79496 99995 195643 111262 116344

124772 126369 126719 131786 136399
140873 169262 173792 178951 187722 292676
295969 223434 226363 243935 247235 249699
2S5791 279546 287479 291162 314299 336153
336815 339751 343692 344919 369679 367362
389742

372 Gewinn « zu 399 M . 4129 4681 7119 11965
16251 24591 27159 39991 34199 36356 41441
42412 43637 45798 46777 48395 46867 59966
61199 65853 57718 58699 59987 69135 61251
77346 80427 81690 84262 37299 91588 97919
SSS74 191695 102263 192926 192976 194274
108296 103327 199142 113248 114799 118285
119336 129868 123373 124314 126366 128334
123736 129379 139937 134232 139232 1'49518
149534 141758 143993 143641 145963 145975
146842 147617 159687 151327 158294 158332
jZIZÄZ 162595 165243 167798 168906 174176
1^6907 179969 181673 186612 189897 192794
194129 195291 294455 295948 295681 205619
206590 298239 209039 219174 219979 215538
229616 229646 229372 231335 232134 232452
233344 236962 239125 249138 243688 245184
247317 247454 250535 253152 253636 254182
256163 269567 269896 261977 263650 263878
264842 266303 269711 273306 274569 289688
289793 284975 286937 292488 296263 297131
296043 293811 399263 398011 312626 314787
Z1Z541 317145 317844 322993 324731 326281
M6S7 328491 339166 333129 333174 336978
336515 336635 339927 342390 342848 343982
ZA4918 344132 345636 346969 347773 349155
354262 3c>4381 354423 355276 357157 359219
ZAZ243 359671 361873 362872 363966 36S98S
ZZ9261 369818 379164 371149 379837 330336
364979 394647 385915 396039 368284 389599
393996 394412 396499 396111

8n der heutigenNachmittagsziehungwurdenGewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 29999 M . 214916
4 Gewinne zu 10990 M . 69457 387911
4 Gewinne zu 5099 M . 33348 12S7S5
6 Gewinne zu 3999 M . 86691 227044 369926

12 Gewinne zu 2999 M 65583 113999 172539
195619 343721 356939

34 Gewinne zu 1999 M , 59111 89677 113173
153397 169S92 291991 293431 229626 235372
242556 298386 391493 346382 359439 389697
393441 399393 -

92 Gewinne , u 509 M . 16SSS 3IS3S 33798 37697
42841 69117 62139 63932 79358 79665 71711
71891 73246 89442 90647 93671 94246 121263
123824 >35077 135399 137756 139283 149196
146974 169833 182128 299989 299661 219625
225492 230347 247171 262951 282802 287699
297791 31091 ' 314216 316124 332925 333239
349223 359617 359982 383472

319 Gewinne zu 399 M 3459 9955 9346 17345
24925 25378 29527 39897 36116 38934 42236
46191 46499 59109 59443 52266 53156 53783
54690 55476 56966 62623 64518 65637 66542
S319S 63212 69471 71585 72929 73538 7SSS4
79358 81993 83409 84495 86963 37257 89039
89979 93159 94686 95259 93953 194956 194943
198994 112229 112479 114793 117223 119840
122488 129463 139456 132750 133503 134264
145697 145709 151919 153556 169417 165931
167729 171222 178462 178658 180949 184995
186689 189183 189498 191563 191897 193712
193898 196577 299589 291923 292992 293515
293737 205647 297210 297976 217569 221524
228997 230832 231259 233352 234934 234329
236172 237287 249515 246579 259735 252237
258656 258276 269828 269919 261549 265991
268139 274478 278961 279336 232633 237939
299832 297099 298262 390733 391592 391614
392244 393955 303218 395628 395794 398653
399973 311922 317399 319523 329453 325173
339127 339583 338245 342173 343174 345339
345591 348994 348307 343446 357539 357822
361369 368696 368892 373379 374599 376241
383343 336966 338917 399126 395861 393128
398372

Im Gewinnrade verblieben ! 8 Gewinne zu ie
loooooo , S zu je 7S« N , 4 zu je SMOO . 4 zu e
ZOOM , 8 zu je 20000 , 5S zu je 10000 . 78 zu e
6000 , 236 zu je 3000 , 500 zu je 2000 , 1580 zu
je 1000 . 351 ? , u ie 600 . 10034 , u Ie 300 Mk.
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Kleiner Wagen
oder Motorrad.

Angeb. u. H 8483

Kleiner steuerir.
gebrauchter

Wagen,
4sit;-. Angebote
unter B 8827

Vovkuuk
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.üer

rnoerlünlge"

vpsi
Nutomadii

ksntrsi«

S Autodecken
SMX18

gut erhalten.
Jllerstraße 26

750 ccw Super Z
m. Seitenw., bill.
in gut. Zustand.

Fuchsberg 78

D-Rad, 500er,
mit Beiwagen
Burchardtstr. 43

M 8!8UKI'Ik'8!K
esvl'i0l8l8

liM8II8 >N8N

»KKIIS
auch Tausch.

Ssrbes
KI. Krummensir. 15

Framo -Picolo
4/20 Opel steucisr.
6/25 Vrcnnab . Li.
6/80 NAG .-Luxus-
Cabriol . stcuersr.
6-Sihcr -Merccdes-

Limousinc itcucrsr.
Leo Bcck, 3!. 2723
Schützcnstratze 4V
Ecke Grllncnstr.

ÄnteccMt,

? ? 8U kl1g !i88ll
Langj. Ausl.-Ers.
A. d. Weide 32 pt.

Studicnreserenda-
rin ert. Nachhilfe-
nntoricht s. höhere
Schulen und über¬
nimmt Beaufsicht.
d. Schularb. Ang.
Zlmenauerstr. 30

VSUMSN ' 8
pllvst -ttsncisls-

Scbuis , vomsbof lS
ff . Eou ^ ion » Olpi. 1̂ . i-i.

Lest die „B. Z."
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ru gllnsllsen rsKlungsdelling.
Vsrisü , - btssckinsn !
« ksulsnstrsks SS »

k. WWslILMlI
N«»lsi, «t 2843
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Lnmaittungsn von»28. 1»i« 2S. » ugus«
in «tsr 3«kuls Kvlilküieorstrsa « 80
vormittags 10-12 vkr, naebmlttag»8-7ukr, kornr. 288 7V
suü»r«jom j «6 orrslt  kitgorstrako 88, kornr. 48888

»MSS - UW II ' ^ 6 !*!l6 ^ " sstsllung!  Ln ktsr v/eiaslelston : 277 02

Wohnen Sie in der9
Dann haben Sie es sehr bequem,Ihre Anzetc
sie zu bestellen, denn unsere nachsalzenden 8b
bestellungen entgegen. Merken Sie sich darin
Innere Stadt

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr. 1

lähedieserStraszen?
;en sür die„Bremer Zeitung"aufzugeben oder
linahmestellen nehmen Anzeigen-und Bezugs-abitte die folgenden„B.Z."-Annahmestellen.

Hastedt;
Heinz Vogelfang, Buch- u. Papierwarenbandlunq,
Alter Postweg 1

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsteinweg 68/69

Woltmershausen:
August Abendroth Nächst, Papier - u.Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Osten:
Georg Machner, Papier - und Weißwaren , Ham¬
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren, Lulsberg 88

Findorff:
Frau Frieda Franke, Geschenkartikel, Lerbststraße,

! Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr. 182/184
Tust. Hue, Papierwaren , Münchener Straße 76/78
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^v/alci lürgsnssri uncl ^ rciu
^Imutd . gs r̂. SchUrmonn

Ois Vsr -lolsung unsst -sk locklsf

^loncimolls
mit klsrrn

Dr . ju5 . Dr . pkll . Kali klstrck

gsksn HÜ/ kslconnt

^Isxcmcjsr I? uclsloff unc ! k̂ ou

6/smsn , eisn 25 . August 1935
r . Ol)srnsuIon6 , !.ciocjrtto5s 145

klslns Vsrlokung  mit ^räulsln

f-lcnicimolis kuclslolk

keskrs Ick mlck cmrursigsn

Dr . Î oll I-Istsck

kiomkurg v. ci. klöks , 25 . August 1935
p -omsnoäo 183

i<s >n ämpiong

Am Freitag entschlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Bruder und
Schwager

Reichsbahn -Obersekretär i. N.

Bernhard Kurz
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Louis Kurz , geb . Haverland
I. " ' "" Hier,
Walter Miiker

Kurz

lokonns Köklsk

k-Isimcinn ^ klsrs

l-tossndll ŝn —klmslod
25 . August 1935

t( sln ^ mpkang

Kötlis ^Vsustsmoat

^Isrs6 l-lolstsn

Vsrlokts

bremsn , cien 1. 5sptsmbsr 1835 , Vsgescx ^isr 5tr . 81
kmpsong 11—13 OK»

Zhrs Verlobung  geben bekannt

Warga . Dobberi

Der ;; Limmermann

Vremsn , Ttausthater Straß « 11

Empfang:  Sonntag , den 1. September
von 11—13 Uhr

Obsrnupptllbrer l. ll ^ O.

l-Ions kossnkst -g

^Iskstk korsnlosig
gsd . ^üppslmsysr

Vsrmöklts

6rsmsn , 23 . August 1935

Idrs Vsrmüd !ung gsdsn kstconnt

Lustov f-ongrisr u. k' tou
k̂ rlscls !, gsd . Osnte

6fsmsn,  c !sn 24 . August 1935
Xiuglclrtstrovs2^

Olel ^ iroltlg 6on !csn Vikisdserliciirt
tÜ5 ĉ lS UNS d5wjs5sosn ^ u -̂
mslkramlcsilsn

^clslksicl Krurs

August kreier
Vsrlokts

5cbsvsmoor Oslerboir

Frau Lucie Mäler , geb.
Walter Miiker
nebst allen Angehörigen,

Bremen , 24. August 1935

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Zweigst . Utbremerstr . 158, er¬
folgt ; wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
27. August , mittags 1214 Uhr , im Krema-
torium statt.

Gisela klilsf§

Ibeocloi ' .̂ isb 'ig
Vsrlokts

Lrsmsn , clso 25 . August 1935

Lmpiong von 12 —14 Odr

krlscirlck Wstjsn'
^Iso Wstjsn
geb . bl >sms >sr

geben Ibrs um 22 . August

stnNgskunäsns KIocbrslt
bsiconnt u . 6an ><sn bs :rllcb

illr irsunciilcbsr Ssäsni - sn

bremsn,
g. lul. w 27

äsn 22 . ^ ugurt 1835

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir
allen unseren aufrichtigsten
Dank aus.

Frau Elise Ritte
geb. Könenkamp

nebst Kindern
und Angehörigen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes
und Vaters sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Hacklander sür die trostreichen
Worte , sowie den Kameraden
der Ortsgruppen Herdentor
und Altstadt der NSDAP . und
den Sportskameraden des BPC
rus diesem Wegs unseren Dank.
Tilly Barras , geb . Friedrich
und Tochter

Bremen , im August 1935
Vietorstraße 18.

Statt Karten

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
und zahlreichen Kranzspen¬
den für unseren lieben teu¬
ren Entschlafenen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Mohr¬
mann für seine trostreichen
Worte sagen wir unseren
innigen Dank.

Frau Henny Vahrenburg
geb . Seiler und Tochter

Frau Anna Vahrenburg
Meta Vahrenburg

Bremen -Horn , im Aug . 1935

Für die beim Heimgänge
unseres lieben Vaters dar¬
gebrachten Beweise herz¬
licher Teilnahme sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Hugo MkaW und Frau

Für die vielen Zeichen
der Liebe und Teilnahme

beim Heimgänge unseres

lieben Entschlafenen sagen

wir unseren innigsten Dank.
Sophie Droste
und Kinder.

Allen , die unserem liebest
Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen und uns in unse¬
rem Schmerz so tröstend und
hilfreich zur Seite gestanden
haben , sagen wir unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Annq Vehrens
und Kinder.

Oslcbshausen,
den 25. August 1935.

familien-
kreignisse
bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung.

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Verwandten.

Freunde und Be¬

kannten.

Verlobung ? - . Ver

mählungs - u . Ee

burtsanzeigen oo.

traurige Nachrich

ten

finden weite Der-

brcitung

>ei der großen Ue

ierschast der

Meiner
Zeitung

Am 24. August verstarb unser lieber Be¬
rufskamerad

U Bernhard Kurz
Reichsbahn -Obersekretär i. R.

Er war als Mitbegründer der NS .-Ve-
amten -Abteilung sowie der Fachschaft I
(Reichsbahn ) einer der ältesten Kämpfer
der NS .-Veamtenbewegung.

Ehre seinem Andenken!

NSDAP . Amt sür Beamte

Neichsbund der deutschen Beamten

Kreis Bremen . Fgchschast I ^Reichsbahn)

Am 23. Augus . entschlief plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann,

der Gastwirt

Fritz Bormann
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Traner:
Dora Bormann , geb . Schröder
und Angehörige.

Bremen , den 23. August 1935
Stepharntorssteinweg 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In .,
Wilhetm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
27. August , vormittags 1114 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friebhofcs statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Lange
sür die trostreichen Worte unseren tiefempfundenen
Dank.

Diedr . Nullmeyer und Kinder.

Vohnenstraße 1V3.

Den Bundesbrüdern teile ich mit , daß un¬
ser lieber Bundesbruder,

der Gewerbelehrer

Gustav Reinhardt
(Stuttgart 1913) am 22. August , fern von der
Heimat — aus Geislingen — infolge eines
Unglücksfalles in Bremen verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Berdmd Hier« Misste»
Studienrat Langen,  Vorsitzender.

Bremen , den 24. August 1935.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10.36
Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme Leim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor
Pfalzgraf , den FahnenaLordnungen und der
Vetriebsgefolgschaft des Kanalbauamtes , ALt.
Straßenrcinigung , meinen aufrichtigen Dank.

Lilly Tönsmeyer
nebst Angehörigen.

Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, allen , die unse¬

rem lieben Sohn Heinz  so viel Ehre und so
viel herzliche Teilnahme erwiesen haben , per¬
sönlich zu danken , sprechen wir daher auf die-
sem Wege unseren tiefgefühlten Dank aus.

Hermann Zanssen und Frau

Fehrfeld 44.

Danksagung

Für die herzliche Liebe und treue Freund¬
schaft, mit der unseres lieben Entschlafenen
gedacht wurde , und für die unendlichen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme , die man uns
entgegenbrachte , sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Frau Paul Dietzman»
und Angehörige.

Bremen , im August ' 1935.

Statt Karten

Für die uns anläßlich des Hinscheidens
meines lieben , treusorgenden Mannes , unse¬
res lieben , herzensguten Vaters erwiesene
innige Teilnahme sowie für die zahlreichen
Kranzspenden sprechen wir unseren herzlich¬
sten Dank aus , insbesondere Herrn Pastor
Eensch für die trostreichen Worte am Sarge
des teuren Entschlafenen.

Christine Nöblitz , geb . von Horn

Familie Hinrich Siebers
Familie Karl Röblitz.
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In tiefer Trauer:

Her « . Sievers und Kinder
nebst Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Palme ", Kastningstratze.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , 27. August,
morgens 10.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried-
Hofes aus statt.
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Der Auftakt
zur Leipziger Herbstmesse

Leipzig, 24. August . Bereits am Vorabend
der Leipziger Herbstmesse 1935 läßt sich fest¬
stellen, daß ein reger Verkehr herrschen wird.
Es sind vorläufig 4935 Aussteller gezählt , die
einen Raum von 76 963 Rechnungsmetern belegt
haben. Unter ihnen befinden sich 204 Aussteller
aus 13 Staaten des Auslandes  einschl.
der geschlossenen Ausstellung der Niederlande.
IVährend der Herbstmesse 1934 — zum Ver¬
gleich mit den diesjährigen Zahlen — hatten
4696 Aussteller 75152 Rechnungsmeter belegt.

Auch die Zahlen der Auslandsbesucher,
die ja immer einen Maßstab für die Beurteilung
der Bedeutung einer Messe geben , sind wesent¬
lich höher als die des Herbstes 1934. Es liegen
aus allen Teilen der Erde rund 5000 An¬
meldungen  vor . Das ist insgesamt ein Vier¬
tel mehr als zur Herbstmesse des Vorjahres.
Die Neuorientierung des deutschen Außenhan¬
dels nach überseeischen Rohstoffländern spielt
im Aufbau , in der Zahl und in der Zusammen¬
setzung der Auslandsbesucher der Leipziger
Herbstmesse eine deutlich erkennbare Rolle.

Das Reich hat neue Wege zur Regelung der
gegenseitigen handelspolitischen Beziehungen
gefunden. Hier wird die Leipziger Herbstmesse
als prüfender und ausgleichender Faktor einge¬
schaltet werden . Das erste augenfällige Beispiel
ist die Tschechoslowakei , deren Ausstellerzah¬
len ebenfalls wesentlich höher liegen . Aber auch
die Ausstellung der Niederlande muß unter die¬
sem besonderen Gesichtspunkt gewertet werden.
Italien meldet einen Sonderzug der italienischen
Juweliere zur Leipziger Herbstmesse.

Voraussagen übertroffen!
Das geschäftliche Ergebnis der Ostmesso

Die 23. Deutsche Ostmesse in Königsberg,
deren Ergebnis angesichts ihrer Aussteller-
Rekordziffer und im Hinblick auf die bevor¬
stehende Leipziger Messe von den interessier¬
ten Wirtsohaftskreisen mit Spannung erwartet
#6rden , hat selbst optimistische Voraussagen
tibertroffen . Das geschäftliche Ergebnis läßt
sich in einem vorläufigen Gesamturteil dahin
zusammenfassen , daß trotz der vergrößerten
Beteiligung in allen Branchen , die zu erheb¬
lichen Erweiterungen des Messegeländes geführt
haben, mit wenig Ausnahmen überall er¬
höhte Geschäftsabschlüsse  erzielt
werden konnten . Die Verkaufstätigkeit setzte
sowohl in der Mustermesse als auch in der
Technischen und Wirtschaftsmesse bereits am
Eröffnungstage ein und hielt in fast allen Bran¬
chen während der ganzen Messedauer an. 70 %
der über ihre Umsätze berichtenden Firmen
konnten bessere oder , gleich gute Geschäfte wie
im Vorjahr melden.

Die Förderung der , internationalen Beziehun¬
gen kam durch die spürbare Zunahme
des Auslandsgeschäfts  deutlich zum
Ausdruck , so daß die 23. Deutsche Ostmesse in
diesem Jahr ihrer , Aufgabe als Mittlerin des
ost - und nordeuropäischen Warenaustausches
und der Trägerin deutscher Ostwirtschaft mit
erfreulichem Erfolg nachkommen konnte.

Passive Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten im Juli

Newyork , 24. August . Im Juli war die ame¬
rikanische Außenhandelsbilanz mit 5 Millionen
Dollar passiv . Im Vormonat überstieg die Aus¬
fuhr die Einfuhr um 13 Mill . Dollar . Der Wert
der - Ausfuhr betrug 173 Mill . Dollar gegen
170 Mill . Dollar im Juni und 162 im Juli des
Vorjahres . Dem steht eine Einfuhr im Werte
von 178 gegen 157 bzw . 127 Mill . Dollar gegen¬
über.

Einzelhandel und Reichsnährstand
Der Reichskommissar für den gewerblichen Mittelstand für Zusammenarbeit
Köln , 24. August . Auf einer Tagung der Be¬

zirksgruppe Rheinland der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel sprach der Reichskommissar für
den gewerblichen Mittelstand ,Ministerialdirektor
Dr . Wienbeck,  über die volkswirtschaftliche
Aufgabe des Handels . An die Stelle des gewinn¬
strebenden Händlers müsse

der kundige Kaufmann
treten , der die Eignung besitze , seinen Betrieb
wirtschaftlich zu gestalten . Wenn dem einzelnen
das Tempo der Regierungsmaßriahmen zu lang¬
sam erscheine , so müsse er Verständnis dafür
gewinnen , daß die Regierung abhängig sei von
vielen Umständen , die der einzelne draußen im
Lande nicht übersehen könne . Ministerialdirek¬
tor Dr . Wienbeck wies insbesondere darauf hin,
daß die restliche Durchführung der Arbeits¬
schlacht und die angestrebte Lohnsteigerung
eine Besserung der Kaufkraft bringen und auch
zur Belebung der Umsätze im Einzelhandel füh¬
ren werde . Bis dahin sei es notwendig , mit der
geringeren Handelsspanne durchzuhalten , weil
eine grundsätzliche und schnelle Aenderung im
Interesse der Ernährungsgrundlage des gesam¬
ten Volkes unmöglich sei , wenn auch eine Be¬
handlung von Einzelfragen ' in Zusammenarbeit
mit dem Reichsnährstand  eine Erleichte¬
rung bringen könne.

Darlehen der DAF.
für den Mittelstand

Die mittelständischen Betriebe im Handel und
Gewerbe haben in der vergangenen Krise be¬
sonders stark zu leiden gehabt . Durch den
jahrelangen Krisendruck sind zumeist die liqui¬
den Mittel aufgezehrt worden . Es ist darum
verständlich , daß der Mittelstand in der gegen¬
wärtigen Periode des Wiederaufbaus besonders
kredithungrig ist und daher eine ausreichende
Kreditversorgung fordert.

Bei den kleinen Betrieben trifft es ln ver¬
stärktem Maße zu, daß für bankmäßige Sicher¬
heiten die Produktionsbasis,zu schwach ist , und
andere Deckungsmöglichkeiten auch nicht ge¬

nügend vorhanden sind . Diese Betriebe können
daher noch schwerer als die Mittelbetriebe durch
die Geldinstitute eine Entlastung auf dem Wege
de3 ungesicherten Personalkredits erfahren.
Hier hat nun die Deutsche Arbeitsfront mit einer

Sonderhilfe
für Handel und Handwerk

eingegriffen , um eine fühlbare Lücke in der
Geldbeschaffung zu schließen.

Die DAF . gewährt an selbständige Hand¬
werker , Kaufleute und Gewerbetreibende Dar¬
lehen . Voraussetzung ist u. a. die Zugehörig¬
keit zur DAF . Das Darlehen bewegt sich in
oiner durchschnittlichen Höhe von 500 RM.

Darlehen zur Schuldentilgung oder zu An¬
schaffungen für nieht .geschäftliche Zwecke wer¬
den grundsätzlich nicht gewährt . Durchweg
laufen die Darlehensbeträge auf Vit  bis
2 Jahre und ohne besondere Sicherheit . Die
DAF . erwartet natürlich , daß die Darlehens¬
nehmer auch ohne dingliche Sicherheit alles
aufbieten , um den Ratenverpflichtungen bis zur
endgültigen Tilgung des Darlehens gerecht zu
werden.

Neubauten der Reichswollverwertung
Berlin , 24. August . Die Reichswollverwer-

tungs G. m. b. H. hat von der Stadt Pader¬
born  einen Bauplatz für die Errichtung einer
neuen Wollhalle erworben . Der Neubau , der
für die Versteigerung der gestiegenen Mengen
westfälischer Wolle bestimmt ist , soll im
nächsten Frühjahr fertig werden . Auch der
Neubau in Ulm wird zur gleichen Zeit fertig¬
gestellt , während die Lager - und Verstelge-
rungshalle in H a 11 e a. S. schon im Herbst die¬
ses Jahres in Gebrauch genommen wird . Ein
vierter Neubau befindet sich bekanntlich in
Kassel.  In der Versteigerungstätigkeit der
Reichswoilverwertungs G. m. b. H. ist zurzeit
mit Rücksicht auf die Ernte eine Pause einge¬
treten . Die nächsten Versteigerungen sind für
September in Mecklenburg und für Mitte Okto¬
ber in Berlin in Aussicht genommen.

Kommende Auseinandersetzung
Die Gauwirtschaftsberater in Halle

Anläßlich der bevorstehenden Tagung der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
in. Halle , wirft Gauwirtschaftsberater Dr.
Trautmann  die Frage auf , weshalb noch
vor dem Reichsparteitag in Nürnberg die .Wirt¬
schaftspolitiker der Partei ein Treffen veran¬
stalten . Die Trautmann betont in diesem Zu¬
sammenhang , daß der Gauwirtschafts¬
berater  längst von einem Berater zum
Wirtschafts politischen Willens¬
träger  und Willensbildner geworden Ist.

Wenn Dr . Schaoht bei Eröffnung der Ostmesse
davon sprach , daß der Wehrpflicht und dem
Wehrwillen die Wirtschaftspflicht und der
Wirtschaftswille entsprechen , so hat er damit
die Aufgabe der wirtschaftspolitischen Truppe
des Führers gekennzeichnet , die sich für die
wirtschaftspolitische Willens - und Meinungs¬
bildung verantwortlich fühlt und deshalb auch
die Tagung in Halle unter dem gleichlautenden
Thema veranstaltet

In einer großen geistigen Ausein¬
andersetzung,  wie sie sich heute zwischen
Liberalismus und Kapitalismus und dem deut¬

schen Sozialismus andererseits anbahnt , ist ein
einheitlicher Ausgangspunkt und ein klarer anf
ein Ziel ausgerichteter politischer Wille
der beste Garant eines solchen weltanschau¬
lichen Kampfes.

Wenn nun in diesen Tagen die Gauwirt¬
schaftsberater aus allen Gauen des Reiches sich
znsammenflnden und über wichtige Gegenwarts¬
aufgaben sprechen werden , so auch diesmal nicht
ohne die Ausrichtung auf das letzte Ziel un¬
seres sozialistischen Kampfes , auf die Frei-
heitder deutschen Arbeit.

Die Tagung selbst wird geschlossen mit der
Besichtigung der Leipziger Messe und einer
öffentlichen Kundgebung in der Albert -Halle zu
Leipzig . Die Schlußkundgebung unter dem
Motto „Neue Weltwirtschaft“  bildet in
Verbindung mit der Tagung der wirtschafts-
politisohen Truppe in Nürnberg,  die sich
mit dem getarnten Marxismus auseinander¬
setzen wird , den Auftakt des wirtschaftspoliti¬
schen Herbstkampfes und ein Zeugnis der,
Lehensnähe und Lebenskraft der Wirtschafts¬
auffassung des Nationalsozialismus.

Unerledigte Wirtschaftsfragen
Washington , 24. August . Der Kongreß ist

fieberhaft bemüht , seine Arbeit bis zum heu¬
tigen Wochenschluß zu erledigen . Die Gesetze
über die Regelung des Alkoholvertriebs , über
die Beschränkung der Petroleumerzeugung , über
Subventionen an die Handelsmarine,
sowie Uber Wegsteuerung von Kriegsgewinnen
und über das Verbot von Klagen gegen die
Bundesregierung wegen der Goldklausel dürf¬
ten in dieser Tagung nicht  mehr .verabschie¬
det werden.

Weiterer Goldzugang
hei der Schweizerischen Nationalhank

Nach dem Ausweis der Schweizerischen Natio¬
nalhank für die dritte Augustwoche sind dem
Goldbestand wiederum 20,32 Mill . sfr . zuge¬
flossen . Dieser erhöht sich damit von 1318,72
auf 1339,04 Mill. sfr . Seit dem 7. Juni nach
dem Stillstand der Angriffe auf den Schweizer
Franc und den hohen Goldabzügen sind der
Nationalhank insgesamt wieder 156,5 Mill . sfr.
Gold zugeflossen . Der Notenumlauf weist eine
ganz minimale Erhöhung um 0,42 (minus 21,64)
auf 1230,05 (1229,63) Mill . sfr . auf . Noten¬
umlauf und täglich fällige Verbindlichkeiten
waren am 23. August mit 85,41 (84,71) % durch
Gold und Golddevisen gedeckt.

Gute Sojaernte in Bulgarien . Die Sojaernte
ist im Gange , sie entwickelt sich im allgemeinen
gut, besonders in Nord -Bulgarien . Die Gesamt¬
ertragsfläche beträgt 150 000 Dokar . Vielfach
wurden Erträge von 200 kg je Dekar erreicht.

Erkannte Raffer
Amerika will jüdischen Zwischenhändlern auf die Finger sehen
Washington,  24 . August . Im Repräsen¬

tantenhaus wurde am Freitag ein Gesetzentwurf
verabschiedet , laut dem das Geschäftsgebaren
der zumeist jüdischen Zwischenhändler von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen untersucht
werden soll.

Preistreibereien mit Hafer
werden auf keinen Fall geduldet!

Nach Mitteilung der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft besteht Anlaß,
darauf hinzuweisen , daß die verhältnismäßige
Freiheit der Preisbildung für Futtergetreide,
insbesondere für Industriehafer , selbstverständ¬
lich in angemessenen Grenzen wahrgenommen
werden muß.

Wenn jetzt da und dort versucht wird , Hafer
ohne Unterschied der Qualität als „Industrie¬
hafer “ zu deklarieren , um auf diese Weise zu
höheren Preisen zu kommen , als nach Maßgabe
der tatsächlichen Versorgungslage für ange¬
messen angesehen werden kann , so werden die
zuständigen Stellen nicht zögern , hier durch
entsprechende Maßnahmen schnellstens für Ord¬
nung zu sorgen.

Bei Industriegerste ist bekanntlich diesem
Treiben durch die Freigabegenehmigung von
vornherein vorgeheugt . Es muß vor allem schon

Zunehmende Einfuhr
deutscher Erzeugnisse in Britisch-Indien

Die indische Statistik für die Monate . April
bis Juni zeigt gegenüber dem Vorjahr ein An¬
steigen der Einfuhr von 310 auf 332 Mill . Rs.
und der Ausfuhr von 378 auf 381 Mill . Rs. Hier¬
bei muß berücksichtigt werden , daß die indische
Valuta gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken,
und die Aktivität der Handelsbilanz
zum guten Teil auf die noch immer andauern¬
den Goldexporte zurückzuführen ist , die 40,9
Mill. Rs. gegenüber 157 Mill . in der Vergleiclis-
zeit des Vorjahres betragen . Nur durch diese
fortgesetzten Goldexporte war es Indien mög¬
lich. seine großen Zahlungsverpflichtungen an
England (Anleihezinsen , Pensionen ) zu erfüllen.

Die deutsche Ausfuhr  nach Indien , die
statistisch im allgemeinen richtig erfaßt sein
dürfte , zeigt eine befriedigende  Entwick¬
lung. Besonders der Juni brachte gegenüber
dem Vorjahre eine bedeutende Steigerung (von
7,4 auf 10,1 Mill . Rs .) , die sich ziemlich gleich¬
mäßig auf die wesentlichsten deutschen Export¬
waren verteilt . Der Hauptanteil . entfällt
wiederum auf die chemische  Industrie , sowie
auf Maschinen.  Bei den Angaben über die
Einfuhr Deutschlands aus Indien zeigt die indi¬
sche Statistik ganz bedeutende Fehler-
Quellen,  da die Bestimmungshäfen und nicht
die wirklichen Bestimmungsländer berücksich¬
tigt werden . Zahlreiche Waren , die über Am¬
sterdam, Rotterdam , Antwerpen und London
nach Deutschland gehen , werden unter diesen
Umständen nicht als Exporte nach Deutschland
gebucht. Die Ausfuhrzahlen  der indischen
Statistik sind daher nur mit großer Vorsicht
zu verwerten . Die Ausfuhr Indiens nach
Deutschland wird mit 16,2 gegenüber 20.3 Mill.
Es. im Vorjahre angegeben . Es muß bezweifelt
werden, oh Deutschland im Warenverkehr mit
Indien in diesem Umfang aktiv ; war , bzw . ob

überhaupt eine Aktivität vorhanden war . Die
Jute  beziige sind nach der indischen Statistik
auf 15 000 t gefallen gegenüber 28 000 und
39 000 t in den beiden Vorjahren . Der Wert der
deutschen Jute -Einfuhr belief sich auf 2,6 gegen¬
über 4,3 und 6,2 Mill. Rs. Geringer war der
Rückgang bei B a u m w o 11 e (78001 gegenüber
8900 und 9800 t ) . Die deutsche Kaffee -Einfuhr
erscheint mit 2500 cwt gegenüber 4000 und
3300 cwt in den Vorjahren , Kuhhäute mit 12631
gegenüber 1288 und 2079 t , und Tee mit 25 600
Pfund gegenüber 52 500 und 137 000 Pfund . Im
Gegensatz hierzu stieg der deutsche B ast¬
fas  erimport auf 42 000 cwt gegenüber 35 000
und 25 000 cwt . Diese Steigerung dürfte im
Zusammenhang stehen mit dem Abschluß einiger
Kompensationsgeschäfte,  um die sieb
der Staat Travancore bemüht hat.

Die Entwicklung des indischen Handels , die
in diesen Zahlen zum Ausdruck kommt , zeigt im
großen und ganzen ein befriedigendes Bild . Die
Geschäftswelt ist nicht ohne Zuversicht . Die
Importeure werden allerdings nach wie vor sehr
stark mit der japanischen Konkurrenz zu rech¬
nen haben . In Bazarartikeln beherrschen die
Japaner auf manchem Gebiet vollkommen den
Markt . Wenn auch hei der japanischen Wirt¬
schaftsoffensive eine größere Vorsicht beach¬
tet zu werden scheint , um Gegenmaßnahmen zu
verhindern , so ist doch ein weiteres Ausbreiten
unverkennbar . Der Wert der japanischen Aus¬
fuhr nach Indien ist in den drei ersten Monaten
auf 53,4 Mill . Rs. gegenüber 47 Mill. Rs. gestie¬
gen während die indische Ausfuhr nach Japan
62 4 Mill. gegenüber 86,4 Mill. Rs. betrug . Das
britische Empire hat von Indien für 142 Mill.
gegenüber 13 7Mill. Rs. im Vorjahr bezogen,
worauf die Befürworter eines Ausbaus des Ab¬
kommens von Ottawa mit Befriedigung hin-
weisen.

jetzt davor gewarnt werden , „Industriehafer“
in der Hoffnung aufzunehmen , daß diese Ware
später zur Weiterveräußerung als Futterhafer
auf der Basis der höheren Einkaufspreise frei-
gegeben wird . Wenn die Preisbildung am Hafer¬
markt die angemessenen Grenzen überschreitet,
werden die zuständigen Stellen zum Schutze der
Verbraucher von Futterhafer zu ähnlichen Maß¬
nahmen schreiten.

In diesem Zusammenhänge muß noch darauf
hingewiesen werden , daß auch die ln neuester
Zeit in einigen Gebieten anscheinend wieder
auflehenden Tauschgeschäfte von Kleie
gegen Hafer,  die praktisch nichts anderes
als die unerlaubten Koppelgeschäfte darstellen
und die normale Bewegung der Ware zum tat¬
sächlichen Bedarf hin stören , ebenfalls unzu¬
lässig  sind . Aber auch hier sind Maßnahmen
in Vorbereitung , die jeden spekulativen Anreiz
für solche Tauschgeschäfte auf natürlichste
Weise mit einem Schlage beseitigen werden.

Kartoffelwirtschaft
In Anordnung Nr . 25 der Hauptvereinigung

der deutschen Kartoffelwirtschaft (Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 96) wird
folgendes angeordnet : Bis auf weiteres werden
für die beim Erzeuger gekauften Kartoffeln fol¬
gende Beträge erhoben : a) für Speisekartoffeln
der bisher in der Frühkartoffelbewirtschaftung
1935 erhobene Betrag , b) für Pflanz -, Fabrik-
und Futterkartoffeln die im Wirtschaftsjahr
1934-35 erhobenen Beträge . Die Erhebung der
Beträge erfolgt wie bisher auf Grund des vor¬
geschriebenen Schlußscheines . Die auf Grund
der Schlußscheine zu entrichtenden Beträge sind
wöchentlich an die Kasse des zuständigen Kar-
toffelwirtschaftsverbandes abzuführen . Die An¬
ordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Hebung des Teeverbrauchs
durch internationalen Werbefeldzug

Der Internationale Teeausschuß legt für , das
am 31. 3 abgelaufene zweite Restriktionsjahr
seinen Rechenschaftsbericht ,vor . Einleitend
wird zugestanden , daß sich die im letzten No¬
vember beschlossene Erhöhung der Ausfuhrkon¬
tingente von 85 % auf 87% % nicht be¬
währt  hat . Die Abnahme des Weltverbrauchs
sei in der Hauptsache durch den Ausfall der.
UdSSR, als Käufer bedingt . Alle drei Restrik¬
tionsländer (Britisch -Indien , Ceylon und Nie-
derl .-Indien ) haben Vorschläge für einen ge¬
nossenschaftlichen Werbefeldzug gemaoht . Es
ist bisher nicht gelungen , China , Japan und
Formosa einzubeziehen.

Nach vorsichtigen Schätzungen wird die Zu¬
fuhr aus den zurzeit bestehenden Plantagen im
Jahre 1938 die 1934 abgesetzte Menge am rund
315 Mill. lbs übersteigen . Der Oktober vorigen
Jahres nach Amerika entsandte Gemeinschafts¬
ausschuß hätte beschlossen , auf Grund der aus¬
geführten Mengen eine Umlage zu Werbe¬
zwecken in Nordamerika zu erheben und deren
Verteilung einem kleinen ständigen Verwal¬
tungsausschuß zu überlassen . Der große Re¬
striktionsausschuß hat sich aber für ein Zen¬
tralkontor entschieden , das die Werbung in
der ganzen Welt  in die Hand nehmen soll.
Der Restriktionsausschuß seihst könne sich
naturgemäß nicht mit der Absatzwerbung be¬
fassen . Inzwischen ist der International Tea
Market Expansion Board zum Zweck der Welt-
absatzwerbjmg gegründet worden.

Die Stückelung
der neuen Reichsanleihe

Berlin  24 . August
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

Die für den offenen Geldmarkt bestimmten
500 Mill. RM Reichsschatzanweisungen werden
in Stücken von 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und
20 000 RM ausgegeben . Mit dieser Stückeluug
kommt , wie man annehmen darf , zum Ausdruck,
daß einerseits mit Zeichnungen großer Wirt¬
schaftsunternehmungen gerechnet wird , die An¬
lagebedarf für Gewinne , aufgelöste Rückstellun¬
gen und dergl . haben , daß aber außerdem auch
der Versuch gemacht werden soll , dem klei¬
neren  Sparer ein erstklassiges Anlagepapicr
des Reiches zu bieten - Die Zulassung zur
Börsennotiz soll sobald als möglich erfolgen.

Erhöhte Kohlenproduktion
Nach den Ermittlungen des Statistischen

Reichsamts wurden ln der Zeit von Januar bis
Juli in Deutschland gefördert bzw . gewonnen
(in Tonnen , 1934 ohne Saargebiet ) : Steinkohlen
79 256 857 70 086 554) , Braunkohlen 80 837 063
(76 750 479) , Koks 16 404135 (13 705 720) , Steln-
kohlen -Briketts 2 773 833 (2 715 674) , Braun-
kohlen -Briketts 18 324166 (17 979 391) .

Weitere Steigerung der Eisenausfuhr . Die
Aufwärtshewegung der deutschen Eisenausfuhr,
die schon in der ersten Hälfte dieses Jahres
erheblich war , hat sich auch im Juli weiter fort¬
zusetzen vermocht . Zum Teil dürften hier
bereits die Auswirkungen der Erweiterung der
Internationalen Rohstahlexportgemeinschaft er¬
kennbar sein , obwohl die Senkung der engli¬
schen Eiseneinfuhrzölle erst ab 8. und 15. Aug.
in Kraft getreten ist . Dieser Umstand läßt in
den nächsten Monaten eine weitere Aus¬
dehnung  der Eisenausfuhr , insbesondere nach
England (naturgemäß im Rahmen der festgeleg¬
ten Kontingente ) erwarten , denn in der ersten
Hälfte dieses Jahres war die Belieferung Groß¬
britanniens angesichts des anfangs 50 ®/o und
später 33% %> betragenden Einfuhrzolles fast
unterbunden . Besonders auffallend ist die sehr
bedeutende Ausfuhrzunahme ln Stab eisen,
die sich namentlich durch gesteigerte Abnah¬
men Hollands , Chinas und Dänemarks ergab,
Auch der Röhren  export weist einen kräf¬
tigen Anstieg auf , da u. a. Britisch -Indien und
die Vereinigten Staaten größere Mengen er¬
hielten.

Fabrikant Underberg
im Werberat der deutschen Wirtschaft

Düsseldorf , 24. August . Fabrikant Emil
Underberg , Rheinberg/Rheinland , wurde vom
Minister für Volksaufklärung und Propaganda
in den Werberat der deutschen Wirtschaft be¬
rufen.

Kartellverhandlungen in der Rasierklingen¬
industrie . Nach Mitteilung des Rasieiklingen-
industrieverhandes e. V., Solingen , haben sich
von den deutschen Rasierklingenherstellerll bis
jetzt etwa 160 Firmen freiwillig dem Rasler-
klingenkartell angeschlossen . Die zustimmen¬
den Firmen vertreten etwa 80 % der deutschen
Gesamtproduktion . Das angestrebte Kartell soll
im wesentlichen den Zweck haben , äußerste
Fabrik - Mindestpreise  für das In - und
Ausland festzulegen . Außerdem Ist ein Kenn-
zeiohnnngszwang  für die ln den Handel
zu bringenden Klingen vorgesehen.

Der Verband der Maschinenversicherer im
Reichsverband der Privatversicherung . Der Ver¬
band der Maschinenversicherer ist dem Reichs¬
verband der Privatversicherung beigetreten.
Heute stehen etwa 2 Milliarden RM Maschinen¬
werte unter dem Schutz dieses Versicherungs-
zweiges.

Preiserhöhung für Zinkbleche . Der Zink¬
walzwerksverband G. m. h. H., Berlin , hat den
Grundpreis für Zinkbleche mit Wirkung ah
23. August im Durchschnitt um 0,50 RM je
100 kg erhöht.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
21. August auf 102,3 (1913 = 100) ; sie ist
gegenüber der Vorwoche (102,4) leicht zu¬
rückgegangen.  Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 104,1 (minus
0,3 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
91,3 (plus 0,1 % ) und industrielle Fertig¬
waren  119,4 (plus 0,1 % ) .

Arbeitskämpfe in England
London , 24. August . Die englische Wirtschaft

wird in den letzten Wochen von einer weiter
anschwellenden Streikwelle heimgesucht . Beson¬
ders in den Kohlenrevieren sind neuerdings
kleine und mittlere Arbeitsniederlegungen
wegen Lohn - und Arbeitsstreitigkeiten an der
Tagesordnung . Am Freitag ist auch in der
Baumwollindustrie  ein wilder Streik
ausgebrochen . Im Bezirk Bolton (Cumberland)
haben an 1000 Arbeiter , die alle Gewerkschafts¬
mitglieder sind , die Arbeit verweigert . Auch in
Nelson (Manchester ) streiken seit Donnerstag
120 Weber aus arbeitstechnisehen Gründen.
Der Streik der Verkehrsangestellten in Swan¬
sea (Wales ) und Umgegend ist noch unvermin¬
dert im Gange . Er droht auf weitere Gebiete
von Wales üherzuspringen . Am Wochenende
werden in Westwales Arbeiter - und Angestell¬
tenversammlungen stattfinden , die über eine
Beteiligung oder Nichtheteiligung an einem
Sympathiestreik beschließen sollen.

Deutsche Linoleum
Erhöhte Ausfuhr im laufenden Geschäftsjahr

Die Entwicklung der Deutsche Linoleum-
Werke A.-G., Berlin , der bekanntlich ln Del¬
menhorst  die Werke Anker , Schlüssel
und Hansa  gehören , war im Geschäftsjahr 1934
günstig . So hat sieh der Umsatz  gegenüber
dem Vorjahr wertmäßig um 39,5 % gehoben.
Mengenmäßig , d. h. nach dem Gewicht der Ware
berechnet , betrug die Steigerung 51,3 % . Bei
Beurteilung der wertmäßigen Umsatzsteigerung
ist zu berücksichtigen , daß sich die Senkung
der Inlandspreise  für Linoleum vom
25. September 1933 im Berichtsjahr voll ausge¬
wirkt hat . Weitere Preissenkungen sind am
3. April 1934 und am 15. November 1934 vor¬
genommen worden . Die Ausfuhr  weist
gegenüber 1933 trotz zunehmender Schwierig¬
keiten eine mengenmäßige Steigerung um rund
9 % auf . Wertmäßig errechnet sich ein Minus
von 7,4 % , das im wesentlichen auf die Ent¬
wertung einzelner Fremdwährungen zurück¬
zuführen ist.

Der Rohertrag hat sieh entsprechend der gün¬
stigen Entwicklung auf 25,38 (17,991 Mill . er-
2,43 (2,35) und andere Abschreibungen 0,44
höht . Absohreibungen auf Anlagen erforderten
(0,61) Mill. Aus dem Reingewinn von 1883 400
(1711799 ) RM sollen 8 (6) % Dividende ge¬
zahlt werden . In den ersten sechs Monaten des
laufenden  Jahres hat sich das Inlandsge¬
schäft ungefähr auf der Höhe des Vorjahres
gehalten . Das Auslandsgeschäft  weist
gegenüber dem Vorjahr trotz zunehmendes
Schwierigkeiten eine erfreuliohe Steige¬
rung  auf . (GV. 9. 9. in Bietigheim .)

Neue Pläne der Schantung Handels -AG., Ber¬
lin . In der GV. wurde der bekannte Abschluß
für 1934 einstimmig genehmigt Es sei zu er¬
warten , daß in nächster Zeit verschiedene Pläne,
über die Mitteilungen noch nicht gemacht wer¬
den konnten , eine greifbare Form annehmen
würden.

Versorgungskasse Vereinigter Rhedereien auf
Gegenseitigkeit in Hamburg . Nach dem Gesetz
über den Aufbau der Sozialversicherung vom;
5. Juli 1934, ergänzt durch die Durchführungs¬
verordnung vom 6. August 1935, werden die»
Ersatzkassen der Reiohsversicherungsanstalt für
Angestellte , zu denen auch die Versorgungs¬
kasse gehört , mit dem 31. Dezember dieses Jah¬
res aufgelöst . Die Versorgungskasse , der heute
etwa 9500 Versicherte angehören , bleibt als Ztf-
schußkasse bestehen '. Die gesetzlichen Leistun¬
gen werden den Versicherten in Zukunft durch
die Reichsversicherungsanstalt , die übergesetz¬
lichen Leistungen (Zuschußrenten und Kapital¬
beträge ) wie bisher , .von der VersorgungskasSie
direkt ausgezahlt

iliiüiü"
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Dekage -Handels AG., Hamburg (früher . Deut¬
sche Kamerun G. m. b. H.) . Die Abrechnung
für 1934 weist einen kleinen Verlust Kon 86045
RM auf (i. V. Verlust 114 585 RM, vermindert
durch Auflösung des Reservefonds anf 29 767
RM) . Die GV. beschloß , den Gesamt .verlust Kon
115 813 RM vorzutragen . An Stelle des wegen
hohen Alters ausscheidenden AR.-Mitglledes
Rechtsanwalt Harald Poelchau , Hamburg , wurde;
Dr . Kurt Poensgen , Düsseldorf , gewählt — Dis,
Aussichten  für 1935 seien trotz der .vielen
Schwierigkeiten günstig . Das Vorstandsmit¬
glied H. Stillkrauth , der, vor kurzem von einer
Inspektionsreise durch dis westafrikanisehen
Niederlassungen der Gesellschaft zurüokgekehrt
ist , hat die Ueberzeugung , daß sich dis Ge*
schäftsverhältniese ln iWestafrika
wesentlich gebessert  haben , besonders
hinsichtlich des Absatzes deutscher . Erzeugnisse.

Alfred Gutmann AG. für Maschinenbau , Ham¬
burg . Die GV. genehmigte den Abschluß für
1934 und wählte Rechtsanwalt Dr . Brauert und
Paul A. Hoppe neu in den Aufsichtsrat Die
Beschäftigung bewege sich in aufsteigender
Linie , zurzeit betragen die Aufträge rund
450 000 RM.

Maschinenbau AG. vorm . Beck & Henkel,
Kassel . Die Durchführung der finanziellen Sa¬
nierung und die zugleich begonnene technische
und organisatorische Umstellung konnte sich anf
das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres
noch nicht auswirken . Der für 1934/35 ausge¬
wiesene Verlust von 234 670 (198 335) RM kögine
daher nicht als das Jahresergehnis angesprtjrtien
werden . Der Rohertrag hat sich auf 0,6 (0,44)
Mill. erhöht . Der sieh ergehende Verlust
von 234 670 RM wird durch den Rest des Sa¬
nierungsgewinns abgedeckt und verwandelt
sich in einen kleinen Gewinn von 1186 RM, der.
vorgetragen wird . Der Eingang von Aufträgen
habe sich nach Durchführung der Sanierung , be¬
sonders in den letzten Monaten , gebessert.

Befriedigende Geschäftsentwicklung bei Rhein-
nietall . Bei der Rheinischen Metallwaren und
Maschinenfabrik AG., Düsseldorf , ist das am
30. Juni zu Ende gegangene Geschäftsjahr
1934/35 befriedigend verlaufen . Es wird mit der
Verteilung einer Dividende von voraussichtlich
mindestens 6 % (wie im Vorjahr ) auf das
auf 28 Mill . RM erhöhte AK. gerechnet Das Ge¬
schäft habe sich auch im neuen Geschäftsjahr
weiter günstig entwickelt.

Spinnstoffe
Bremen , 24. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
19.14 (13.45) .
Bremen Aug. Okt. Dez. Jan. März lull

Vor . Schluß
Eröffnung
12.80 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.59/69
11.66/64
11.64/63

11.03/56
11.62/6?
11.61/67

11.63/66
11.62/58
L1.62/t0

11.66/60
11.68/66
11.62/6$

Abrechn . . . 11.63 11.63 11. 59 11. 61 11.61 —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11.95, U .94. März 11.58,

11.57, 11.56, 11.58.
Um 12.30 UhT bezahlt : Okt . 11.64. Jan . 1936 11.62.
Nach 123.0 Uhr bezahlt : Okt . 11.64, Jan . 1936 11.62,

März 11.62.
Hamburg , 24. August.

iLokopreise per U» Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 3 .96
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6 .45

New York | Okt . [ Dez. ian . | März | Mai luli

Vor . Schluß ! 10.67/7o| lU.ÖÖ'öbl 10. : 0/ - I10,69/ - 10.58/ej 10.55/57
Heut . Schl . | 11.43/45110.34/—110.35/—| I0.34/Sö| 10.36/— 10.36/_
LOko : 10.86 (11. 10)
New Orleans . . . heutige Not 10.70 | vorige Not . 10 .96
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 17000 { 28100

Nachgebend
Newyork , 24. August . Zum WoohensohluB setzte

sich die Abwärtsbewegung der Preise
fort . Glattstellungen und Sicherungsverkäufe für
fernöstliche Rechnung drückten auf die Preise.
Man ist im allgemeinen der Ansicht , daß man nach
Herabsetzung des Beleihungssalzes mit einem nie¬
drigeren Preisniveau rechnen müsse Die Baissiers
traten im Verlauf verschiedentlich als Verkäufer auf.
ohne jedoch an der Preisgestaltung etwas zu än¬
dern . Die Bemühungen eines Senators , den alten
Beleihungssatz von 12 Cents je Pfund wieder in Kraft
zu eetzen , werden aufmerksam verfolgt.

Bremer iWoybericht

»uscuwij m uieser woene nur eine
b es chrank e Auswahl.  Die Nachfrage war
weiter gut , so laß das Angebot schlank aufgenommen
wurde . Für reine Kämmlinnge  ist die Nach¬
frage nach wie vor sehr lebhaft , so daß die Preise
sich voll behaupten . Das W a s c h w o 11 angebot
bringt leider . nur wenig interessante Partien , Cou¬
rantes Material wird stets gut beachtet und findet
auch zumeist ihren Abnehmer.

Die Nachfrage aus der Industrie ist leider immer
noch beschränkt . Allerdings ist in diesen Tagen mit
größeren Aufträgen zu rechnen , so daß angenommen
werden muß , daß die Fabrikanten die ihnen zur
Verfügung stehenden Einkanfskontlngente voll aus¬
nutzen werden.

Ihe Mitteilungen aus dem Ausl an de  lassen dar¬
auf schließen, daß mit einer weiteren Befesti¬
gung  der internationalen Märkte gerechnet wird,
im Auslände Preisnachlässe zu erwirken, ist äußerst
schwierig, d die Wiederbeschaffung im Augenblick
aus Gründen der beendeten Schur nicht möglich sind

weseruiunae , 24. Aug . Auftrieb : 161 Rinder,
darunter o« Ochsen , U Bullen , 37 Kühe , 6« Färsen
1 ff 66®“ - SG? 8 ' 1!“ . D3 Schafe , 475 Schweine , zum
Schlaohthof direkt : 3 Kühe , 2 Färsen , 1 Fresser,
4 Kälber , 1 Schar , 5 Schweine . Marktvorlauf : Groß¬
vieh , Schafe : ruhig , Kälher : flott , Schweine
wurden zu geteilt.  Preise : Ochsen : a ) 75—78. b ) 72
hf 6 J 4- Bnllpn : b ) 71—75, Kühe : a ) 74—78, b ) 68—76.
£t. 6i4m ® M % ! 5«ni T -) 74~ 78- 5 ' J 3- 76- Kälber : a ) 93

Lämmer und Hammel : al ) 88- 30, o)
ä®-1 Schafe:  g ) 75—80, Schweine : al ) , a2 ),
5 ). un„t5. o) *1 - d) ,äO - Sl - Sauen : gl ) 51. - Die Preise
für Schweine sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliohe Spesen des
Handels ab Stall für Fraoht -, Markt - nnd Verkaufs¬
kosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬verlust ein.

Chicago , 24. 8 . Schweine.
leiste adr. 10.00 [schwere ad. 10.50 Izufahren 3000
bSdiste 11.25 IhSdtst, 11.15 ft, west. 39000
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Börsen

Pest — im Verlauf still
Hamburg , 24. August . Die Wochenschluß¬

börse nahm einen festeren  Verlauf . Man
verwies in erster Linie auf die neue Anleihe
des Reiches . Außerdem regten wieder eine
Reihe guter Nachrichten aus der Industrie an.
Stärkere Nachfrage zeigte sich vor allem für
die Aktien der beiden Großreedereien , von denen
Hapag Vs % und Lloyd  sogar IV4%> gewinnen
konnten . Montane holten Befestigungen bis
lVsVo durch . Im gleichen Ausmaß waren auch
Elektroanteile erhöht . Verkehrswerte und
Banken dagegen vernachlässigt . Bremer
Werte tendierten überwiegend etwas fester . Mit
Besserungen von je 1 °/o sind Bremer
Vulkan , Hoffmann Stärke und die
nichtamtlichen Desehimag  zu erwäh¬
nen . Hansa - Dampf  hatten etwas unter
Angebot zu leiden und bröckelten auf 66 ( minus
1 %) ab. Im Verlauf kam das Geschäft fast
gänzlich zum Stillstand . Die feste Grund¬
stimmung konnte sich jedoch erhalten . An den
meisten Marktgebieten waren neue Besserungen
von ca. '/»Vo zu beobachten . Am festver¬
zinslichen  Markt bestand für Bremer Alt¬
besitz Kaufneigung zu 1107/e.

Nach schwächerem Beginn freundlich
Hannover , 24. August . In Aktien traten zu

Beginn der Börse noch einige Kursrückgänge
ein , doch wurde die Tendenz im Verlauf wieder
etwas freundlicher . Ilseder Hiitte eröffneten-
1 Vo schwächer mit 141 und schlossen etwas
fester mit 141V2, Doornkaat verloren unter
Schwankungen 3/s °/o und Eisenwerk Wülfel
lVaVo. Sonst wurden die Umsätze zu behaup¬
teten ' Kursen vorgenommen . Am Renten¬
markt  war die Umsatztätigkeit nur klein.
Nachfrage zu teilweise gebesserten Kursen be-

. stand wieder für Liquidationspfandbriefe , Gold¬
pfandbriefe , Provinzanleihen und Kommunal¬
schuldverschreibungen blieben ohne Verände¬
rungen . Etwas höher gesucht war die Deutsche -
Kommunal -Sammelablösungsanleihe mit 115%. .
Von Industrie -Obligationen waren Hackethal
Draht und Lindener Aktienbrauerei l */o.
niedriger im Handel , Mechanische Linden lagen
mit 76Va unverändert . Von Kaliaktien
hörte man Wintershall mit 102 bis 104. Der
Schluß war etwas freundlicher.

Erholt — Renten sehr still
Berlin , 24. August . Nach den Kursrückgängen,

der letzten Tage machte sich auf allen Gebieten
des Aktienmarktes eine weitgehende Er¬
holung  bemerkbar . Das zum Teil beachtlich
'ermäßigte Kursniveau rief Rückkaufneigung
auf seiten der Bankenkundschaft hervor , ■was
auoh bei der Kulisse Neuanschaffungen aus-
löste . Die neueMilliardenanleihe des
R e ich  e s wird in Börsenkreisen sehr gün¬
stig  aufgenommen , zumal die Art der Unter¬
bringung eine nur maßvolle Beanspruchung des
offenen Marktes erkennen läßt . Deutsche
Linoleum  gewannen 3% 0/ö. Von Schiff-

Dollar = 2,485 ( 2,485) RM
Englisches Pfund -= 12,86 ( 12,345) RM

faErtsaktlen  waren ' Hapag und Norddeut¬
scher Lloyd um V» bzw . B/s °/o‘ weiter erholt.
Relohsbankanteile konnten eine anfängliche Ein¬
buße von' V4•/ « bald wieder ausgleichen . Im
Verlauf  trat die übliche Sonnabendstille
stärker ln Erscheinung . Bel nur noch sehr ge¬
ringen Umsätzen waren Kursveränderungen von
Belang kaum zu beobachten . Erwähnenswert;
sind die im Verlauf zur Notiz - gelangenden
Cöntl Linoleum mit plus 2Vi °/i, Sowie die per
Kasse notierten Bubiag mit plus 1% °/o. Auch
Rhein -Braun waren im gleichen Ausmaß erholt.
Farben wurden mit 157Vs, also etwas niedriger,
Umgesetzt . Goldschmidt konnten sich gegen den
Vortag um B/s °/ö befestigen . Im allgemeinen
blieb das Kursniveau gut behauptet . .
Gegen Schluß erlahmte das Geschäft fast voll¬
ständig . Schlußkurse kamen daher nur verein¬
zelt zustande . Farben konnten sich , noch etwas
befestigen und gingen mit 1573/s aus dem Ver¬
kehr . Hapag waren ebenfalls noch um % ’/o
erholt . Im übrigen traten keine wesentliche

Kursveränderungen mehr ein . Altbesitz gingen
auf 11 U/s zurück . Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt  überwogen eher gering¬
fügige Abschwächungen . Von den per Kasse
gehandelten Großbankaktion waren DD - und
Dresdner Bank um ‘/e °/o erholt . Commerzbank
gewannen ’A Vo. Dagegen waren Handelsgesell¬
schaft 1 ?/o schwächer . Hypothekenbanken wie¬
sen mit Ausnahme von Deutsche Hypotheken
und Westboden (je minus 1 Vo) keine wesent¬
lichen Veränderungen auf . Steuergutscheine
blieben bis auf die Fälligkeit 1938er (minus
5 Pfg .) unverändert.

Am Rentenmarkt  blieb es außerordent¬
lich still . Hypothekenpfandbriefe und Kommu¬
nalobligationen wurden auf Vortagsbasis notiert.
Zu den wenigen Ausnahmen gehörten Berliner
Kommunale mit minus VsVo. Liquidationspfand¬
briefe waren eher angeboten und vereinzelt
'h "/» niedriger . In Stadtanleihen kamen Ge¬
schäfte kaum noch zustande . Erwähnenswert
sind Braunschweiger , die gegen letzte Notiz am
19. 8. um 2 % zurückgingen . Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen , die ca. Va'/o unter Vor¬
tagskursen bewertet wurden , sind als Ausnahme
Liquidationspfandbriefe der Sächsischen Land¬
schaft mit plus s/s °/o zu erwähnen . Provinzan¬
leihen blieben unverändert . Von Länderanleihen
zogen 28er Lübecker und 28er Mecklenburg-
Schwerin um je VsVo an, während 27er Baden
im gleichen Ausmaß nachgaben . Industrie¬
obligationen konnten sich auf dem Vortagsstand
behaupten . Farbenbonds wurden VsVo höher
bezahlt . Privatdiskont unverändert 3 "Io.

Schwächer
Newyork , 24. August . An der Effektenbörse

war die Kursbewegung zum Wochenschluß
leicht nach unten gerichtet .'Die Grundstimmung
war aber , namentlich auf lange Sieht , zuver¬
sichtlich , obwohl die Automobil -Horstellung eine
nicht unwesentliche Verringerung erfahren
dürfte . Die Meldungen aus der Stahlindustrie
lauteten jedoch weiter günstig . Nach ste¬
tiger  Eröffnung griff eine Abwärtsbewegung
Platz , die vom Markt der Versorgungsbetriebe
ihren Ausgang nahm . Es machte sich allgemein
Neigung zu Glattstellungen fühlbar , da man be¬
fürchtet , daß noch vor Vertagung des Kon¬
gresses die umstrittenen Gesetzesvorschläge
verabschiedet werden und einen stärkeren
Druck auf die Börse ausüben könnten . Ver¬
schiedene Werte büßten bis 3 Dollar ein . Die
Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
I elegraphische
Auszahlungen Vor-

kriegsw

24. Aug.
üeld i fiel

2i . Aug.
e !ü riet

t> Ägypten 1 äg . Pf cQ,9öy U,6to U.  675 12,63 12.66
L Argentinien 1 P.-P 1,7& 0,668 0,67z 0,663 0,6722 Belgien 100 Belga si — 41,84 41,92 41,82 41,907 Brasilien 1 Milreis 18,32V 0,139 0. 141 0,139 0,141ö Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 8,053 3,047 3 053
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2,475 2,47y 2.475 2,479
i.% Dänemark 100 Kr 112,50 66,11 55,23 56,05 55,17
6 Danzig 100 Guld - — 46,96 um 46,96 47,062 England 1 Pfund 20*42 12,346 12,375 12,33 .12.36
5 Estld . lOOestn . Kr - 68,43 6^ 67 68,43 6&57
4% Finnland 100 1. M 5,44 5,45 6,436 6,445
3 Frankreich 100 Fr bl,- 16,425 16,465 16,426 16,465
7 Griechenld tOO D bl . - 2,353 2,35 4 2,3öcj 2,35?
5 Holland 100 Guld 168,74 168.09 168,43 168,07 168,41
6% Island 100 ist . Kr. 112,60 55 48 55,60 55,42 65,54

„4% Italien 100 Lire fcl,- 0,36 20,40 20,36 20 ^ '
3 .65 Japan 1 Yen •>,0Jt: 0,729 0,731 0,720 0,731

e% Jugoslav 100 Din bl,- 6,684 5,69t 5,684 5,696
6 Lettland 100 Latts '0 .92 bl,Ot 80,92 31,08
G Litauen 100 Lltas - 1 - 41,64 41,72 41,64 41,72
3% Norwegen 100 Ki i lü,7ö 62,04 62,16 61,98 62,10
3% Österreich 100 Sch Ö9,U7 48^ 5 49,Oö 48,95 49 .0o
6 • Polen 100 Zloty — 46^ 6 47,C6 46,96 . 47,C6
öVs Portugal 100 Esc 458,57 11,19 11,21 11,18 11,20
t» Rumänien 100 Lei —,— 2,48b 2,4U- :,488 2,412
2% Schweden 100 Kr .112,50 63,64 C3,7b C3,5? 63,69 -
*Vl Schweiz 100 Pr. 81,— 81,07 bl,2» 81,CO bl,22
ö1/» Spanien 100 Pes. bl,- 34,12 34,08 =4,00 34,C6
3% Tschech . 100 Kr. 86,— 10.296 10,316 10, 96 10,316
7 Türkei 1 türk . Ptd. 18,46t 1,976 1,981 1,976 l,u80
4V* Ungarn 100 Pengä — — — — — —
7 Uruguay l Gold -P. 4,81 1,039 1.041 1,039 1,141
1% V St .v Amerika 1 D 4,195 2.483 2,4t7 2,463 2,4b7

Am Valutenmarkt lag  das Pfund  ans den bekann¬
ten Gründen weiier fest . Pfunde - Paris stellten sieb
auf 75.16 Auch der Dollar  paßte sich der Auf-
wärfsbewegung des Pfundes an , so daß London -Kabel
mit 4.97#/i « wenig verändert war . Die Peportsätze
der Goldvaluten waren im allgemeinen wenig ver¬
ändert . Der Gulden  konnte sich in Paris auf
10.33*/* erholen . Für die Reichsmark  hörte man
unveränderte Kurse . Im Verlauf gaben die fremden

1 Valuten in London weiter nach.

Devisen-Schiußkurse des Auslandes
87 .90

Amsterdam , 24 .8
Berlin 69 . 40
London 7 .341/*
Newyork 147. 62
Paris 9 . 7f* /,
Belgien 24. 8hi/
Schweiz 48. *3
Italien KM- 1/*
Madrid 20 . *7V»
Oslo 36 .96
Kopenhagen 32 .86

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Solia
Moskau
Rumänien
Istanbul

24 . 8.
197 .66
498 . 60
754 . 25

75 . 12
29 .50
CO. rö
12. 36
15. 22V
36 .26
22. 40
19.390
19.90V.

110 . 12
226 .87
119 .81
26 .25

217 . 00
395 00
671 .50
631 .0H
616 .00

Stockholm
Wien -
Budapest —
Prag 6. U 1/-
Belgrad —
Warschau —
Helsinefor * —
Privat¬

diskontsatz 6
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 510 .0 '̂
Wien 26 . 18
Lettland 16 0o
Warschau 26 . 31
BuenosAires 15.00
Rio laneirn 4 . 12
Alexandria 97 .60
Hongkong 2/028
Shangha ; 1/612
Yokohama 1/218
Australien 125.00
Mexiko 13.0
Neuseeland 124.00
Montevideo 10.75
Valparaiso —
Buenos auf

London 18 50
Südafrika 100 . U
Tägl . Gel ' V*
Privatdisk
Discontd Bk.
v . England *' -

Offiz . Bank'
diskont —

Tägl . Geld 5
l Monatsgv —
Termlnsätzf
Pfund
per 1 Mt. 740 . 87
per 3 Mte . 755 .62

Dollai
per 1 Mt. 149.06
oer 3 Mte 152. 06

Rio a . Lolo
p 90 Tage -

Bomba * auf
London 1/609

London au
Bombay l/61i^

Straitstiollar
(Singapore ' —

Wochengeld V»
Bankakzepte

per 3 Mte 17/« - */g
Schatzschein

per 3 Mte . 17/*»—V«
Prima Han

delswechsa
per 3 Mte . 2—21/»

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte . —•

Prolongatl*
onssatz füi
tägl Geld }/>

Papis . 24 . 8. Prag 62 . 80 Privat
London 75 . 14 Rumänien — diskontsatz —
Newvor 15. 103/ Indochina — Tägl Geld —

Belgien 254 6 ; Wien — Pfund
Spanien 407 . 20 Berlin 609 .00 per I Mt. —
Italien 121. 95 Belgrad — per 3 Mte —
Schweiz 493 . 50 Rioa .Lond» — Dollar
Kooenhai 1*' Warschau — per Mt. —
Hollend 1023 .76 Portugal — oer 3 Mte. —
Oslo — Athen — Peseta
Stockholm — Offtz Bank¬ per 1 Mt. —
Helsingfor* — diskont — Lire p 1 Mt -

Zürich, 24 . 8.
Wien

Notenkurs 67 .75
Bukarest
Helsingfors

2 .50
6 .71

Paris 20 .26V» Stockholm 78 . 50 Buenos Airef 82 .25
London 16.2: 1/« Oslo 76 ..50 Japan 90i0ü
Newyork 306 .00 Kopenhagen 67 .9o Privatdisk
Belgien 61 .60 Sofia

12.7ÖV-J
Inland 2J/»- 3

Italien 26 . ( 9 Prag Privatdisk
Spanien 41 . 97V« Warschao 57. 92V» Ausland 3 - 4
Holland 207 .40 Budapest - & per 1 Mt 7
Berlin 123. 1/V -- Belgrac 7 .0« £ per 3 Mte. SZ
Wien Athen 2 .9VV« $ per 1 Mt. IV*

offtz . Kurs - Istanbul' 2 . 47V» $ oer 3 Mte 7

Kopenhagen ,24> Oslo . 24 8.
London 22 . 40 Lundon 19. 90
Newyork 451 . 60 Berlin 162.85
Berlin 181.25 Paris 26 . 75
Paris 30 .00 hfewyork 402 .00
Antwerpen 76 . 10 Amsterdam 272 . 50
Zürich 147. 10 Zürich 131. 75
Rom 37 .20 Helsingfors 8 . 9o
Amsterdam 306 . 76 Antwerpen (.8 .60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85
Oslo 112 70 Kopenhagen 89 .26
Helsingfors 9 .95 Rom 33 30
Prag 18. 90 Prag 16,90
Wien — Wien —
Warschau 85 . 75 Warschau 77 .00

Wien , 24 . 8. Bukarest
Amsterdam 360 . 45 Kopenhagen 117. 49
Belgrad — London 26. 47
Athen — Madrid 69 . 52
Berlin 213 . 78 Mailand 43 . 60
Brüssel 89 . 53 Newyork 531 . 18
Budapest ■ — Oslo 132 . 61

Stockholm , 24 .8.
London 19.40
Berlin 15S.00
Paris 25 .90
Brüssel 66 .25
schw . Plätze 12*5.00
Amsterdam 265 0o
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .6C
Washington 391 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 32 .50
Prag 16.25
Wien —
Warschau 74 .25

35 .26
21 .92

vork . 24 . 8
rägl Geld v*
Bankakz.
90 Tg Briet ' !>
90 Tg Geld b.
Pr Hwechse)
oiedr Satz 3/*
höchst Satz 1

Wechs . auf
Lond Cbl 4 W

10. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

6 . 621/
16.88
3 . 20

13.73
32 . 71
.3/. 8b
io 67V
5 .00

-2 .22V

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 126.08
Warschau 100.68
Zürich 173 .79

Prag * . 16
Wieo 19.00
Budapest 29 .75
Belgrad 2 .3( »/*
Athen 0 .948/*
Japan 29 .46
Buen Aires *3 1/
Rio de lau 3 .39
Berlin 4P.30

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. August
Newyork gegen Japan ' 29 .43. London gegen Japan

1.2VUI. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Generalversammlungen
26 , 8. H . Schmincke , Cigarren -Fabriken A .-G.
29. 8 . Frerichswerft A .-G ., EinswaTden (G .- V . in

Bremen)
3. 9. Nordwestdeutsehe Metallwarenfabriken . A .-G . , .

Quakenbrück - - ' r •
4. 9. Bauwirtriüg A .*G ., Bremen -
6 . 9, A -G . für Handel und . Verkehr , Emden ;
9. 9 . Deutsche Linoleum -Werke A -G . , Berlin (GV,

in Bietigheim)
26. 9. Bremer ' Stuhlrohr -Fabrik , Menck , Schnitze &

Co . A -G, . Bremen

Konkurse
Saulgau : Sägewerksbes . Edmund Roos in Alts¬

hausen . — Wiesbaden : W . Rodschinka & Sohn G . m.
b . H . Großhandlung elektrotechn . Fahr . — Wupper¬
tal -Elberfeld : Kartoffelgroßhandlung Otto Haape.

Vergleichsverfahren
Blankenhain/Thür . : Buchbinder Ernst Grenzdörfer.

— Schwerln/Mecklenburg : r 'rl . Wilhelmine Predöhl.
Frl . Lilly Eggerß , Inh . der Fa . Predöhl & Eggerß.
— Dresden : Kaufm . Fritz Erich Braun Großhandel
mit Fahrrädern in Dresden -A.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände In Bremen u . Brake , elnschl . Durch¬

gang ( Mitgeieilt von Fa . Karl Gtosr. Bremen)

Am 23 . b. Gerste Mai.1 Hafer j Kmii ' i' i \ eizei . | Otlln | |

Bremen:
Deutsche . 12304 4799 2265
La Piata . . 280 247 - — - -
Donau . . . . 3 - - — -
Russische. i .V* - 546 — - —
Marok . . . . - — — — —
Türk. 2 . 6 — — — —
Can ; da . . — — — — — —
Dänen . . . . — - — —*

Brake
Deutsche . 4u52 103 _ _
La Piata . . 657 106 250 —
Donau . . . _ — — — —
Russische. — 45 — — —
Marok . . . - — — — — -
Türk . . . . — — — — — —
Canada . . 15 _ - — — —
Dänen . . . . — — -

1 ' 1
■*_ Sl - 1 . . . .

Lagerbestand 1934 : 5402 t Gerste , 3989 fc Mais . 222 t
Hafer , 1131 t Roggen . _

Anyau - vom
l •*4o

!■.8 . .
1934

i . ' .
Deutsche Ueistc . liSic 19.̂ 0 ’ÖUu
Auslands - Gerste. "7 Ul 5h6
Mais. 344 bol 560
Deutscher Hafer. 316 L70 8ö
Deutscher Roggen . . . . 1241 409 8c5
Weizen . . . . . — —

o3U7 36Jt ^4 -zl

Hamburg , 24. August . Für Weizen zeigt sich
noch immer keir .e Besserung . Auf der anderen
Seite ist auch eine Herbeischaffung zum Mühlen¬
preis bei den weiter gestiegenen Wasserfrachten
nicht mehr möglich . Roggen hat wenig Geschäft.
Futtergersle ist bei den gestiegenen Preisen nicht
mehr so schlank verkäuflich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saa -le/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba I 92—93 : Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 163— 164; Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenbnrgar - Pommerscher-
Ostholsteiner . alter 186— 191, neuer 180— 183 ; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter¬
zwecke 195—198, Wintergerste , vierzeiiige 193— 195,
zweizeilige 196—198 RM.

Berlin , 24 . August . Der Freiverkehr am Berliner
Getreidemarkt war weiter durch merkliche
Zurückhaltung der Käufer gekennzeichnet . Das Ange¬
bot trat daher allgemein etwas mehr in Erscheinung,
Weizen in guten Qualitäten ist vereinzelt , bei den
Mühlen abzusetzen . Kontingentsfreier Weizen findet
nach Berlin auch Unterkunft . Kontingentsroggen
ist nur an der Küste oder den Oderstationen verein¬
zelt beachtet . Für kontingentsfreie Ware hält sich
die Kauflust zurück , maßgebliche Preise sind schwer
zu ermitteln . Im Mehlgeschäft erfolgen nur kleine
Bedarfskäufe , dagegen bleibt Kleie gefragt.
Hafer  liegt bei zunehmenden Zufuhren eher
schwächer . Futtergerste mit niedrigem - Natural¬
gewicht wird zunächst nur wenig zum Verkauf ge¬
stellt . Fü Industriegersten sind die Forderungen
schwerer als bisher mit den Geboten in Einklang
zu bringen . Feine Brauqualitäten werden zu stetigen
Preisen aufgenommen , jedoch ist das Angebot hierin
mäßig.
Newyork , 24. 8.
Weizen . Rt . «7*/*
Hart » . 117

Chicago 24. 8.
Gerste 42—63
Weizen t.  stetu
'Ant . . * « 89 —Sfc7|>

Dezember . ,907/8—91
Mai . «2»/4- T|b:

Mais , loci 95% Oetrt Engl 1/8- 2/0
W' mebl . n. 7 . 10 Kontln. 8—9.
höchste / .3o

Mals k . sttttp Dezember ' 2 (*/g
Sept . . . . 7^3/« Mal. SO*/. ‘
Dezember.
Mal . . . .

56Vt
57*/« Roggen

Sept . . .
k . stetig

42 v«
Haler k . stetis Dezember. 44V«
Sept . . . Mat. iV’ls

Salzheringe
Bremen , 24. August . (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte  am 23. 8. in Elsfleth : DL Sperling,
3 . Reise , 581 Kantjes ; in Vegesack : ML Möwe , dritte
Reise , 657 Kantjes , ML Zaunkönig , 3. Reise , 796 Kant¬
jes ; in Leer : DL Arnolde , 2 . Reise , 650 Kantjes , DL
Leda , 2. Reise , 6231/* Kantjes , D Albert , 3. Reise , 5501/*
Kantjes ; in Emden : DL Brandenburg , 3. Reise, ‘ 812
Kantjes , ML Joh . Wessels , 3. Reise , 1015‘/i Kantjes . —
Insgesamt:  8 Schiffe mit 5685V» Kantjes.

Anregungen vor . Hier entwickelte sich zweithändi*auf letzter Preisbasis kleines Geschäft . ai*
Rohkakao : Bei gebesserter Nachfrage des Konsum,

nahm der Markt einen stetigen Verlauf . Preise t
verändert . — Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver f;n
det lebhaften Absatz . Butter wird nur in kleiner6iRverÄnHprnn„ on .- ;-4 .a?Q

'ind nichtMengen angeboten . Preisveränderungen
zu verzeichnen

Speck : Hiesige Hnu ^ eblaehtungen : ai Magen»
Speck , geräuchert 90—92, fetter , geräucher * c$
roher über 7 cm 70, roher , unter 7 cm 68- 70, > lornftn’
75. Nierentalg 43—48. deutsches Bratenschmalz m y,
90 RM fiir 50 kg . ä

Fettwaren : Stetig . — Dänisches Schmalz 135 Kr
' hlctHio 24 rtimalz.
i **ndt ri7 willig ISeot l ®‘ l “ Müezember . 13 ?5
Mai 1; .4 -V- 1 «flöhet . 16.o » B | iqu _

' ewyork , 24 . '•
Oele und Feile

Schmalz >6 *̂
Talg exti . ö . /o
Bw' saatöl l - ■—

-eptember . 10 35
-Ktober . 10 .20

•Jezemoer . 10.öu
Januar . . 1 .00

iTerpeotio 43 25

Savannah ss .vo
Petr . StWC. 16.25
St . W. T. 12. 25
Mid Co. 0.b4

Roböi

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 24 August (Eigenbericht ) . Das Geschäft

war in der verflossenen Bericbtswoche etwas freund¬
licher In der Hauptsache erstreckte sich dieses aber
auf Brasiikaffeos.

Das gegen Ende voriger Woche herausgegebene
S a n t o s ■ Kontingent wurde sehr schnell verbraucht
und ins Inland weitergehandelt Die Forderungen
von drüben lauteten erheblich höher . Erst gegen
Ende der Woche trat wieder eine gewisse Schwäche
ein . Nach Kabelberichten von Brasilien soll die Aus-
wähl feiner Kaffees sehr schwierig sein , und der
Santos -Stoek sehr viele harte Kaffees enthalten , da
die Ernte durch Regen gelitten  haben
soll . Man maß daher damit rechnen , daß in abseh¬
barer Zeit seh - vie .c regenbeschädigte Kaffees an den
Markt koramvn . Vorsichtige und sehr gewissenhafte
Ablader führen eine Anzahl von Orders nicht au»
da sie die passenden Qualitäten nicht im Santos -Stoek*
in genügerder Menge finden konnten . — Die zwei fe
Santos -Blüte beginnt im September . Da das Wetter
bisher günstig ist . erwartet man eine sehr gute
Blüte,  di » nur durch eine Wetterverschlechterung
leiden könnt « . , . _ Ä „

Zentralumeiikamsche Kaffees  wu>
den nur noch in sehr kleinen Mengen angeboten
Feine Qualitäten weisen schon eine ' unansehnliche
Farbe auf Die Qualität läßt zu wünschen übrig.
Vor November kann man mit Verschiffungen von
Guatemalas neuer Ernte kaum rechnen.

Auch von Salvador  fehlte es an passendem An¬
gebot . Gute greifbare Ware blieb gefragt.

Das Importgeschäft mit Mexiko  war sehr be¬
schränkt . Platzware , vorwiegend in der unteren
Preislage , wechselte die Hand.

Wirklich feine Oosfcarioa - Qualitäten sind recht
sparsam.

Die Schwierigkeiten mit K o 1 u m b i e n sind noch
nicht behoben . Es läßt sich nicht übersehen , wann
wir mit dem Import neuer Kaffees rechnen können.
Es bestand daher weiter IntoreBse für sobwimmende
und greifbare Ware . Allerdings ließen sich die
Kaffees nicht immer auf Preis bringen.

Das Inland  kaufte , abgesehen von Brasilkaffeei,
nur für den vorliegenden Bedarf . Man rechnet aber
in Kürze mit einer Belebung  des Geschäftes , da
die Versorgung , besonders in gewaschenen Kaffees,
nicht übermäßig groß sein wird.

Hamburg , 24. August . Offerten von drüben ua-
verändert . Lokogeschäft bei unveränderten Preisen
ruhig.

Das brasilianische  Kaffeeinstitut bezifferte
die bis zum 15. August vernichtete Kaffee¬
menge  auf 35,17 Mill . Sack.

Hamburger ßaffeetermtnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mal
33 B 32 G , Juli 33 B 32 G , Sept . 331/* B 32Vi G. Dez.
33 B 32 G.

Kaffee -Einfuhr ln Hamburg . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 30 613 Sack Kaffee in
Hamburg zur Einfuhr gegen 56 148 Sack in der Vor¬
woche . Hiervon entfielen auf Santos 17 659 (2000),
auf Rio 2188 (—) , auf Bahia , Victoria , Parana , Per-
nambuco und andere Brasilsorten 500 (3314) , auf La
Guayra — (3659 ), auf Mexiko 3992 (—) , Salvador -
(3081 ) , Nicaragua 845 (5983) , Guatemala 531 (3623), auf
Costarica — (555) , Maracaibo und Kolumbien 3323
(29 113) , Ostindien und Niederländisch -Indien — (2520),
afrikanische 623 (843) und diverse Sorten 953 (1457)
Sack Kaffee.

Zacket
Magdeburg , 24. August . Gemahl , Mehlis per Aug,

32.70. Tendenz : ruhig.
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Seefische
Am 24. August landeten in Wesermünde 17 Dampfer

mit 2 454 160 Pfund frischen Seefischen ; ’ davon
brachten aus der Nordsee zwölf Dampfer 1714 160
Pfund , in der Hauptsache Heringe , vou Island fünf
Dampfer 740 000 Pfund Seelachs , Goldbarsch , Kabel¬
jau und Schellfisch . Fünf Hochseesegler stellten 7500
Pfund Schpllen .und Feirifisch zur Versteigerung . Die
Preise  erfünien ' bei ‘Frischfischen bei größerem
Angebot weitere Rückgänge ; für Heringe blieben sie'
unverändert . Nördseeware : HeriDge 4-—71/*, Kabel¬
jau I 7—12V* II 7- 43 ; Schellfisch V 61/*—8*/ *,. Wittling
71/*—8*/ *, Seelachs 5—7*/*. — Island : Kabeljau I 5—ll 1/*,
II 6V<—9, III 5—6, Schellfisch I 23V*—38, II 21—32*/ *,
III 8*/ *—21*/*, Wittling b*U—6, Seelachs 5—&' / *, Leng¬
fisch 5—51/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. August.

Gewürze : In allen Gewürzsorten entwickelte sich
befriedigendes Geschäft . Preisveränderungen sind
nicht zu verzeichnen.

Hülsenfrüchte : Marktlage für Bohnen und Linsen
weiter fest . Infolge der in der letzten Zeit stark er¬
höhten Forderungen halten sich die Abnehmer zu¬
rück . Erbsen wurden vereinzelt in kleinen Partien
umgesetzt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung der be¬
stehenden Markt - und Preislage.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen keinerlei

Metalle
Berlin , 24. Aug . Metalle . Elektrolytkapfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 48 RM
für je 100 kg.

Standard -Blei für August 21 RM nom . für 100 kg.
Berlin , 24, August Der Londoner Goldpreis . be¬

trägt fiir eine Unze Feingold 139 sh ll 1/* d glefw :
86,4942 RM , für ein Gramm Feingold demnach ; <»8?98>v.
Pence gleich 2,78085 RM.

London , 24 . August . Silber . Barren prompt 29Vi,
Barren Lieferung 29Va, Fein prompt 317/u , Fein Lief »-
rung 317/« Pence per Una%
Newvork , 24 . ö,
Kaut . eL ' 8 .05 E | 8 !el . loco 4.S5 iWelßbleA 5.25
30/90 T 8 .05ir | zink . loco 4. 60 Roheit . N. 2 21.63
Zion . loco 49 60 {silhex aasl . 65 . 62 | Rohels . N2o 20.CO

Djff

Iä:
Müi
lfcimßr
Itct
TOSE

Unveränderte Ausfuhrquote für Zinn
Amsterdam . 24. August . In -beteiligten Kreisen der

Niederlande wird angenommen , daß auf der Sitzung
des Internationalen Zinnkomitees , die am 111 Sep¬
tember in Brüpsel abgehalten wird , die Ausfuhr*
q u o t e für das vierte Quartal des laufenden Jahre«
auf der zuletzt festgesetzten Höhe von 65 Pzt . be¬
lassen werden soll . Eine Aenderung der Quote wird
nur erwartet , wenn die Zinnvorräte Ende August

•eine erhebliche Steigerung erfahren haben sollten,
was ' jedoch wenig wahrscheinlich ist.

Reichsbanfadishont 4% W ®rtfi »€Bi»ie ;rB$«flr$e «fler KSr̂ ftn «?!* 24 >. A «s£ «isf Lombardsat ? 5°/o

24 . 8. 23 . 8.
SdUlnck & Cie. 1C3 103
Schlickert & Co. '29*1* 129

CD 23 . e. Schwartauer Werke 88 90B
60 Siemens fi Halske 1£C 179
93 Stader Lederfabrik 1*5 125V*

569 575 Tbürl Oel M 9 109
92% 94 Transp . A. G. vorm.
92% 94 I . Hevecke 70 70

Hanseatische Börse Ver . Werkstätten
24 . 8 . 23 . 8.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reich, , u.

Staats -Anleihen 24 . 8 . 23 . 8.

i Brem . Umtausch
4‘/> Lübeck 28
8 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
Vh  do . 34 L
5 Bremer t kl
ö do . gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neuhesltz
Hamburg Neubesltl
Dtsch . Mitbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88*/-. v sb ' I-. O
93V*G 93 .62

09190 99 .90
100. 50 100,50
•00 . 50 1003gG

21«̂ G 21% G

Bank -Aktien
Adca
Comm .. u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bänk
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

111.75 111,75
110’|g 11Ä87

Provinz - and Kreis*
Anleihen

Vh  Schlesw.-H. Pr. r  _
Vd. 28/29 M ‘/* G 3

VI,  do . 30 “ 550

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb. Gsch. v. 25
Vh  do . Kom. S. 1
Vh  do . do. S. 2

do . S. 3 “ ,
8. 1 u . 3 Pb*/jG

S. 2 -
8 . 4

95 G _

Vh  do.
Vh  do.

97% b
97 G 97V, G

Vh  do . Gpfbr. S. 5 - W%G
Vh  do . do. S. 6 97%G 97‘/-.G

Vh  do.
VI,  do.

Hypothekenbanken
VI,  DL Schlftbel. 3
VI,  do . 4
'Vh  Hamb. Hypbk. A
Vl,  do . B
Vif  do . B
do . DFGHJK
5‘/i do . Liquid,

do . Anteilschein
VI,  Lfib. Hypbk. 1
VI,  do . 2
VI,  do . 3. n. 4
VI,  do . 5
VI,  Pr. Ctrbd. 28/27
VI,  do . 28
5 'h  do . Llq . 28 A 2
do , Antellsch.
VI,  Pr . Ctrbd. Kom.
VI,  Obi. 28/27/28
VI,  Rh. West!. Bod.

Cred . 4
5Vs do . Liquid.
VI,  Schl.-Holst. Pr.
VI,  Ldshk . 1 u. 3
Vh  do . Kom.

Obi . 2 tt. 3

93"G 93 G
93 G 93 G
97 G 97 G
97 G 97 G

97b G
101U b
7 .70 b
95% O
95% G
95% b
95% G
95*/* ü
95*/*G
100&G

10 ü

97 b G
ioti<o
7 . 55 G
95V* G
95% G
95*/* b
95*/* G
95*/*G
95*/* G

100%
10. 10

94 G 94 G

96% G 96% G
10l£ G

93%[G 93V* G

93% G 93% G

Industrle -Obllgat

Br . Tauwerkt , v. 03
Delm . Lin . von 1928
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Kordd . Steing . v . 27

96 96
100 100
103 103

102 102

Weodt Zlgarrenfabr.
Kolonlalwertt
Kamerun .-Eb .-G.

70
49

TO
49

Nen -Gnlnea -Comp.
In . o. Els .-G.Otavi Min.

Schantnng Hand . AG. — —
80

102
67
40

184*/*
75%

1*4
125 G

80
102
68
40

185%
76

115%
125 G

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
Sachwert* ahm Zinsberechnung

6 ' /* Hann . Prov . Anl.
R. 15 95•/< 95V*

Schlffahrtsaktlui
Br. Schleppsdt .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg .-Südatn . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

56 56Ö
130 „ 130
36 .Ö , 37 B
14% 13*/*
28% 29
70 G - 70
16*/* . 15%
54 34
36 ' 37 B

Pfandbriefeand
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4% Oldbg . st . Rr . G.

Pldbr . S. 5
VI,  do. Gold.-Komm,

S. 3
97%

95

97V*

95

Eisenbahn-Aktien
Ä. O. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lflb .-Bücb . Elsenb.

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

QLG-L 28 97% 97%

83' /* ■87 G
91 91

124' / » 124%
— 86%
77 77%

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103. 75 ' 03 .75
fällig am 1 . 4. 1935 107. 75 107. 75
lällig am 1. 4 . 1936 109. 10 109. 10
fällig am 1. 4 . 1937 108. 60 108.60
fällig Ul 1. s . 1938 107.75 107,60

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Branerel
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg . FlsCh .-G.
Br . Allg . Gas n . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbraueref
I . G. Farbenindnsfr.
Gelsenklrdtener
Gnano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhSnlz
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofmw . Lübeck
Hoffrn . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -RBhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
PhSnlz Bergbau
Reis u . Handels
Rnberoldweik«

4!
141

40%
141
76 B

Ritterschaften
VI,  Brschw. ritt. KR.

F.-G. PI . 29
VI,  Brem. ritt. Cr,

Ver . G. Schuldv.
VI,  Calenb. ritt

Gold 28
VI,  Cell. ritt . Kr.

Q. C,

46% 96%

96 96%

98

97
98

97
112
170
117
125
103
■03
120%
151
51

100
135 ’
176
129
155

110
170
117

Stadtschatten
4% Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22
103
103
120%
151
52

100
135
177
129
155

96% 961/,

Hypothekenbanken
VI,  Brschw.H.Hyp.29
5% •/• do . Goldpfand-

br. 26
do . Anteilscheine

97%

101*/* 101*1»
12. 40 12. 40

156%

100
142*/*
1C2

156%
114%
100

Jo!%

Industrie-Anleihen
6% Branerglld.Hann.
8*/<Conti Gummi 26
6•/«Hackethal27
6V*Hanomag 27
6'/• Lind. Braner. 26
6V*Mech. Weber. 26
6*/*Vorw. Zem. 26

— 103
103% 103%
102 102%

102 102 ■
76% 76%

1C0% 100

VIi Hann. Stadtanl. 90 90
VI, Br. Roggenanl. 91 91
4'/. Celler RoggenVI, Hann. Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrt.
5% Großkrltw. B.

93 93

Kohle 23 17.50 17.50
S% Pr. Electr. Kohle
6*/■ Calenb. ritt.

97

Gold 27 98 98
Vh LOdensdi. Obi. 98 . 98

Indostrle-Aktlen
Conti Asphalt — —
Conti Gtunml 157 159
DampfkesselWUke — —
DL Asphalt - —- —
Doornkaat — —
Elsen Wültel 113 114V»
Hacketbal 119 119
Hann. Immob. L L. 440 440
Hann. Cementtabr. 104 1041/»
HemmoorZement Wh 159
Ilseder Hütte 1«1V» 142
Lindener Branerel 951/» 94
Nordd. Cement •05 105
SalzdetfnrtbKali 197 197
Teutonia Zement 169 169
Ver. Harzer Zement — —
Veretnsbr. Herrenh. 144»/* 1441/«
VorwohterZement ' 1C0 100
Wollwäsch. Dühren 163 163
WnnstorferZement — —
ZuckerBennigsen 67 87

Verkehrs-Aktien
HUd. Pein. Elsenb. 40 40
Ueberlendw. Hann. 110 *fr*/»

Bank-Aktien
Brsdhw. Hann. Hyp. 100 V»
GeestemflnderBank 60 80
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm — —

Berliner Börse
28

J<51/*
158l/*
115lh
M2
200
107
1C2
155
50

38
113%
160 B
114
122
200 G
109
102
155
90%

113
118%
70%

125
63
86

120
■C4

114
118%
70

125
63
85%

120
104

FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichfl, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

brlete)
Deutsch Anl. Ansl.
Scheine Nr . 1-90000
5*/. Relchsanl. 27
5% "/• Voung -Anl.

nt wtb 35 <n
8% Dt Wtb. 35
4*/» Pr. St.-Anl. 28
Jti,  Prß. Staats R 24% Prß. Staats R 1
VI,  Bayern v. 1927
Vh Brscfawg. 1928
4% Schutzgebiete

1’2 .00 tlt . 75
101. 50 101. 50
103. 75 -

94% 95 .OO
162. 25 162. 25
108. 87 108. 80
102. 20 102. 20
102. 80 102. 75
98 .00 98 .00
96.00 96 .00
— 10. 35

Stadtanlelben
VI,  Bin. Ooldsch. 26
6*/s do. Verkant. 28
6% FrkfL Schätze
6% KSlneiSchätze

95 95
87*/* —

4% Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VI,  Old. Staatl. 25
VI,  do. Serie ta . 3
VI,  do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
VI,  do. Serie 5
Vh  do. Komm. 1
VI,  do. Komm. 2
VI,  do. Komm. 3
5%% do. Liquid.
4% Pr. Ldpfbr. S. 4
VI,  do . S. 11
4% do. S. 17—18
4% do. S. 21
VI,  Pr . Ztrst. R. 23
VI,  do . R. 24
4% do. R. 25—27
VI,  do . R. 28
VI,  Ldschftl. Zeufr.-

Goldpfdbr.
VI,  Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
4% Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
Vh  westf . ldschftl

Goldpfdbr.

24 . 8. «3 8
tenergutscbelne

Industrie
Adler P.-Zem.

97»/« — ’ fällig 24 . 8. 23 . 8. Allg . Elekt .-G.
_ 97*/» 1934 . . . . . . 103 .80 103.80 Alsen P.-Cem.

— 1935 . . . . . . 107. 80 •07 . 80 Atlas -Werke
97V* 1930 . . . . . . 109. 10 109 . 10 Brem . -Beslgh.

97Vf — 1937 . . . . . . 108 .60 108. 60 Br . Allg .Gas - n.— 97 1938 . 107.75 107. 80 Bremer Vulkan
— — Stenersch . V. K. 107 . 40 107 . 40 Dt . Asphalt

24 . 8 . 23 8.

40*/* 40%
- 141
72% 71%

120*/* 120%

Reldissehuldbuchtorderungen
95 mit Zinsberechnung

101V*
Fällig Alte Folenschä.

97 1 . 4. üeld Briet üeld Brief
97 97 1935 - — —
97 97 1936 100*/B — — —
— — 1937 701*/« — — —
P6»/4 96*/* 1938 — — — —
96V» 9ö% 1939 99 99*1* —
p«' /. 96*/* 1940 98 98«/* —

1941 97*/< 98»/» — —
P4V» 94V» 1942 97 97*|, — —

1943 P«’l. 97*/« — —
— 92 . 80 1944 — — — —

1945 — — —
PO*/, 90 .87 1946 96*1* 9?V: — —

1947 96*1* 97V: — —
— . _ 1948 96»/* 97V» — —

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeog
Dt. Too u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffrn. Stärke
Kütlz Led.
KromsehrSd.
Küppersbnsch
Und. E

Hypothekenbanken
VI,  Brannsthwg.Hann. v. 1929
VI,  Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
VI, Hann. Boden¬

kredit 13. 14
VI,  Meininger

Hypoth. BankR. 5
VI,  Pr. Centralb. 28

97% 96%

95% 97%

96 95*/*

Wlederaufbai-Zuscbllge
1944/45 . . . . . 68'/* 69%
1946/48 . . . . 68 68%

4% Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr . Pfandbr.-

56% 9VI,
95•/* 95%
96 96

Aktien
Verkebriwesen
Hamb. Hocfab.-A.
Hann. UebetL
Lübeck-Büch.
Banken

86

78

86*/*

77

bank Em. 50
4% Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
4*/» SchL H. ldsch.

A 30
VI,  Bert. Hyp. 15
Vh  Bert Hyp. K.

061. 6
5%% Pr. Centr. B.

Liquid.
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

0 24
VI,  do. Komm. 27
VI,  do. do. 27—28
VI, Pt.  Ztrst . K 19
VI,  Pr . Ztrst. K. 20
VI,  Hann. Landesk.

8 . 1
VI,  Hann. Landesk.

96 56

96*/* P«1/*

- « %
96 96

93% 93 . 25

100*/* 100.75

5*4 94

95*/» 95%

Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert Handelse.
Comm.- n. Pißt.
D.-D. Bank
DL Asiat Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

80 80
92*/, 92*»
96% 56*/,

117 118
93*/»
93

567
88
93

93
92%

569
87*/*
92*/,
97*/*
67

Elsmasch
Mas* . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Trtkotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phün . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Port.
Sarottt Sch.
SAI. Porti. Zent
ThBrl's Oelf.
ver. D. Nicket
Ver. Gfanzstoff
Wanderer-Werke

129*/* 130
117% 118
•81% 183
82*/*
95

82*1,
95

140 140
•06*/*

119
70*/*

119' /,
70*/*

104*/*
58

104
57%

105
115*/* 115%

133
156

132
158

138' /* 138*/»

40*/» —

KetenlahverM
Dtsch.-Ostalrika
Neuguinea
Schantnng HtL AQ.

98%
71
91

98%

94 94
96% 96*/,
96*/ , 96*/,

97*/« 97%
97*/» 93*/»

Konmanal-Oklliatlenaa
1% Mein. Hyp.-Bank

DL AnL AnsL Schein*
etnschL•/, AhlOsnngsch.
6% Hoesch Elses- and

Stahl-RM-Anlelhe
8*/, Prledr. Krnpp-RM-

Anleihe
Vh  Mitleid. Stahl-RM-A.
Th  VereinigteStahl-RU-

AnleiheSerie 8
5% D.ReiChsp.33 FL 100.62 100.62
6V« Relchsb.-Seh.R.l 99.90 99.90
VI, Pt.  Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
VI,  do . 3—4 97.50 97.50
Vh  dO . 5—0 97,50 97.50

Komm. 14. 16, 21
■' ‘ Ir. Bod.VI, Pt.  Ctr,
Komm. S. 20—28

«V« Rh . Ws« . Bdkr.
Gofd-KO“) S. 4—0

Industrie-Obligationen
O'/i DL LInolwerke
6'/« Klücknenrerke
6*/. Thür. Elek. t.
6% Verein. Stabt
6V, Zockerkredit

— 94*/.

102. 12 102. 12
103.50 102 .62
102. 87 102. 75
102. 37 102. 50

Oetfentl. "redltanstalten
VI,  Bin . Pfdbr.-A. — ~
Dt. Komm Anslos.-

Scheine ■ 115.25 iis */*
Dt. Komm. Anslos.*

Scheine U iso .67 iao%

Ausl . Staatsanleihen
VW,  Oest. SL 14
4Wh  Ong. SL 13
4Wh  Ung. SL 14
VI,  Mezlk. abg.
PI, Mezlk. abg.

40 .50
9 . 75
9 . 60

»1.50 —

Aeemmdatoren-Fabrlk
Allgem. KnnstzljdeDnle
Allg. Elektrtzltäts-Ges.
AschanenbsrgerZellstoff
Bayer. Uotoren-Werke
J.  P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher fnd.
BL Kraft n. Licht A.-G.
Be« . Maschinenbau
Braunk. a. Brtk.fBUMag)
Bremer Wollkämmerei
Buderna Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. de. 8. D
Contfaentat

Anfangs* SchlntS- Einheitsknrs
Kurs Kurs 24. 8, 23 . 8.

171.90 111 . 67 112.00 111.75

103»/* 103*/« 103. 80 104. 00
103»/« 103% 103.67 103. 87

102»/* 102'/, 102. 87 102.75

184V« 181% 181. 50 184. 75
62V« ÖZ*/i 62 . 50 62. 25
40»/« 4t '/* 40 . 75 40. 25
e?v» 87% 87 . 50 87 . 25

127 127 127.50 128.00
116V» 11«% 116. 00 116.75
120 120 120.00 120.00
120V* 120*/, 120. 25 120. 37
1425/» 1*3'/» 142. 87 142. 62
121»/* 122% 121. 75 121. 75
— — 2C0. 25 200 .00

104V* 105 105.00 104. 75
111V« 111*/* 111. 50 110. 62
118 118% 118.00 117. 75
285V« 285% 285 .00 283 . 00

159V* 159% 156. 75 157.50

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

— . 121
100 100*/»
118 —
102% 102%
80% 80*/*
96 95%
98*/, 99

1 8*/* 119
115' /» 114*/»
95 % 95V»
— 37V,

•58 158' /,
- 121'/«

108 108' /*

ContlnenLLlnoL Zürich
Daimler-Benz
Deutscfa-ÄtlanL-Telegr.
D. Coat Ga* Dessan
DeutscheErdül
DeutscheKabelwerke
DeutscheLInolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahu-Verkehrsm.
Elektrlr -t.leteningsges
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht a. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. rarbenlndustrle
FeldmflhlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. et üntemehm.—

Ludw. Loewe5 Co.
Th. Goldsehmldt
Hamburger Elektrizität
Harbureer Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Kflln-Nenessen
PhllluoHolzmann
Hotelhetr-Gesellschaft
Use. Bergban
Ttse. Bergbau OenuBsch.
Gebrüder Tuugbans
Kall Chemie
Kaliwerke Asehersleben
KISckner-Werke
Koksw. u Cbem. Fahr.
Lahmeverfi Co.
Laurabfltte
Leopolderube
MaunesmannrUhrenwerk.
MansfeldAO. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlüanshütte
Metaflgeseflsehaft
Montecatlnl 100 tfre
NiedertausffzerKohle
Orenstelnfi Koppel
PhoenixBeruh, u HOtl
Polvnbopwerke
Rhein. Braunk. n. Brfk.
Rhein. Elektrtrftätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektrlz.
Rfltgerswerke
Salzdetfnrtb Kat!
Seiles. Bergt), n. Zfnk
Schles. Elektrlz. n. Gas

tlt B
Schnbert fi salze»
Schnckertfi Co. Elektr.
SchnfthelB-Patzenhofe»
Siemens fi Hntske
Stübr fi Co.. Kammgarn
Sfotberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd. Kaufbof (vorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkatt

WalrtbOf
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrie
Belchsbank
Ä.*0 Vitr »rorlgo »ir «vT»A**'*»,
Alle lokalb. n Kraftw.
Ot. Reldisbahn Vor .>&»
Hamb Amerika Packetf.
Haffibe .-Sfidam » Dampf«

Dopd
Otavf lfiaea « . Elteri*

1O^ /0

134 B
112*/*

'64lh
108lh
197l/s

126
115*/«
118
1341/4
98»/4

157V*

109

1291/*

142»/«

115V»

130V»
88

1368/4
95 Vt

120

21V«

898/4
114V»
76

88*/*

147•/.

12P*/i
HO*/*
180
105

66

1561/«

30
1311/«
117»/*

1241/*
184*/4
861/«

124l/s
14*/i

10M „
1̂ /. 0

160
101V«

135
112»/4

i63 */4
122V«
1081/«
197V«

1251/»
115V»
118
135
98V»

1578Ja
120
109

1298/«
110»/»
144
38

115V«
98*/4
96V«
84V»

1301/»
87*/*

136
9 i 1/*

120
134
21V«

90
*141/*
76

181*/«
113

es ’l»

114V«Ci
133V«
118V*
197

218
147
1151/*
133V4
iisV«
197

1471/*

129*/*
1107/»
1801/*
105

86
124
159

131
1171/*

124V«
184*/*
8öV*

124V»
15>/4

Einheitskurs
24 . 8 . 23. 8*
159. 50
101.62
116. 75
134. 25
112. 25
121.00
164. 62

108.25
, 195.00

126.00
115. 75

134. 50

157.00

108.87

219. 50

115.CO
133.00
118. 25
196.25
35 :50

147.00
146. 25
129.50
110.75
180. 12
105. 25
75.00

203. 75

86. 12
124. 00

30.25
131. 25
117. 00

124. 50»
185. 12
66.50

125.50
124.50
14. 75

**TI. _
19*/» B

16. 87
19.50

126.CO
M5.23
117.50
134.25
99.25

155.75
120.00
1O8.CQ

129. 00
110. 62
143. 50

115. 12
98 .62
95.75

169. 50
132.25
87. 50

136.00
95 .37

120.00
134.00
21 . 12
91. 37
90 .00

114. 37
75.50

181. 75
113.00

128.50
109.75
141.75
37.50

114.75
98.00
95.50
£4.25

169.00
130.00
£8.00
134

136.75
95.50

119.75
134.00
21.75
91.62
90.00

113.25
75.00
183

112.25

185.00
£8.37

2 '8.73
146.00
115.25
132.50
118.62
197.00

146.50
146.25
128.75
110.00
179.00
106.00
75.00

204.00

05.75
124.00
1.M.00

29.50
131.75
116,00

124.50
184.00
86.50

125.1*
124.50
14. 12
27«2J

102.00
116.75
134.75
112.25
121.00
161.75
122.50
107.50
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Schiffahrt und Schiffbau
Zusammenstoß

D. „BSrenfels — D. „Giulio Cesare“
D. „Bärenfels“ (7569 t) der Deutschen

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“, der.
Freitag vormittag ln der Bucht von Gibraltar
mit dem italienischen Dampfer „Giulio Ce¬
sare“ (21900 t) zusammengestoßen war, ist
auf Veranlassung der .Besitzer des italienischen
ScSiffes, die 3000 Pfund Sterling Schadenersatz
fordern, festgehalten worden . Der Bug des
italienischen Schiffes ist nach der Steuerbord¬
seite umgebogen. Ferner sind 10 Platten ein¬
gedrückt und verbogen worden. Die „Bären¬
fels“, die ähnlichen Schaden erlitten hat, soll
auch ein Leck haben. „Giulio Cesare “ lag zur-
zeit des Unfalls in der Bucht vor Anker . Er
war soeben aus Marseille eingetroffen . Die
„Bärenfels“ war nach Messina unterwegs.

Die Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen, teilt über den Unfall ihres Dampfers
„Bärenfels“ mit, daß von seiten der Bremer
Reederei für die Schadenersatzforderung der
italienischen Schiffahrtslinie in Höhe von 3000
Pfund Garantie geleistet worden ist . Allerdings
muß eine eingehende Untersuchung ergeben , oh
die verursachten Schäden den Angaben entspre¬
chen. Der italienische Dampfer „Giulio Ce¬
sare“ ist ^ bereits weitergefahren . Dampfer
„Bärenfels“ soll am Sonnahendnachmittag seine
Reise fortsetzen.

Neue Vorschläge
für eine Schiffahrtskonferenz

Berlin, 24. August . Zu den Londoner Nach¬
richten über eine neue Weltschiffahrts -Konfe-
renz wird von unterrichteter deutscher Seite be¬
stätigt-, daß.die Aussichten auf eine solche Kon¬
ferenz in letzter Zeit wieder besser geworden
seien. Die neuen Vorschläge , die von der Bri¬
tischen Schiffahrtskammer als Unterlage zur
Vorbereitung der Konferenz unterbreitet wur¬
den, sind zwar noch nicht zu einem einheitlichen
Programm zusammengefaßt , haben aber gegen¬
über den früheren , weitgehend auf staatliche
Eingriffe angewiesenen Projekten durchweg den
Vorzug; daß sie sich auf das in freiwilli¬
ge  r Zusammenarbeit der Reederverbände Er¬
reichbare beschränken.

Die gemeinsamen Grundgedanken der vorlie¬
genden Entwürfe sind einmal ein Ausbau der
Mindestfrachtenabkommen  nach dem
ln der La-PIata-Fahrt bewährten Muster und
-zweitens die Errichtung freiwilliger Auf¬
lage - Vereinbarungen  in den einzelnen
Ländern. Hierfür ist der Gedanke einer
Zwangskasse, bzw. einer internationalen Kasse
fallengelassen worden, so daß die Finanzierung
der einzelnen Auflege -Pläne Sach der nationalen
Reeder.verhände wäre.

Von deutscher Seite aus ist man, wie auch
schon in den früheren Verhandlungen , zur Mit¬
arbeit hei jeder gemeinsamen und erfolgver¬
sprechenden Regelung bereit . Das Tempo der
weiteren Verhandlung wird wesentlich von den
Amerikanern  abhängen , die offenbar erst
dann Stellung nehmen wollen , wenn die end¬
gültige Form der dem Parlament vorliegenden
Schiffahrtsgesetzentwürfe feststeht.

Subventionierung
der dänischen Amerika -Linie?

Der Streit um „Sein oder Nichtsein “ der däni¬
schen Amerika -Linie geht weiter . Anscheinend
nimmt die dänische Regierung wieder größeres
Interesse an der Aufrechterhaltung einer däni¬
schen Amerika -Linie . Ein - Vorschlag , mit der
rieftê gischen und ' der schwedischen ’ Amerika-
Linie zusammenzugehen , ist von diesen abge¬
lehnt worden, weil sie nichts dabei gewinnen
können. Es bleibt also nur noch als letzter
Answeg die Staatssubvention,  was auch
,von dem leitenden Direktor der Danske Ame-

rikalmje öffentlich zugegeben und an Hand von
Zullern erklärt wird. — Die dänische Amerika-
Avinie hat 1934 westwärts und ostwärts zu¬
sammen nur ca. 5000 Passagiere befördert.

Zunehmender Schiffsverkehr
im Hafengebiet von Massana

x.,Ro™>. 24. August . „Giornale d’ Italia “ ver-
ölientlicht eine graphische Darstellung über die
Ausnutzung des Hafens von Massaua und der
Eisenbahn und Lastfahrwege in Erythräa . Da¬
nach haben sich die täglichen Ausladungen im ,
H von  ^ a?saua  gegenüber dem Januar ver-
zwölffacht . Sie betrugen im Januar 300 t, im
Juli 3600 t. Auf der Bahnstrecke Massaua—As-
mara verkehrten im Januar täglich durch-
schixittlich zwei Züge mit vier Güter- und einem
Personenwagen , im Juli dagegen 41 Loko¬
motiven , 340 Eisenbahnwagen , 3 Loren und
6 Paar Züge täglich . Der Transport mit Last¬
kraftwagen hat sich von 100 auf 1000 t Gestei¬
gert.

Propagandafahrt
von Nord- nach Südamerika

Als Ausstellungsschiff für eine Reise nach
den südamerikanischen Staaten ist „George
W a a h i n g 1 0 n“ oder die „America“ in Aus¬
sicht genommen worden. An Ausstellungs-
flächen sollen 5000 qm vermietet werden. Nach
Möglichkeit soll das Schiff am 1. 12. von New-
york auslaufen.

Weitere Abnahme
der sowjetrussischen Charterungen im Juli
Die Anglo -Soviet Shipping Company, Ltd.,

in London gibt zu, daß die Charterungen des
Rätebundes im Ausland und bei der britischen
Handelsmarine im besonderen auch im Juli wei¬
ter _ zurückgegangen sind. Zahlen für Juli
allein werden jedoch nicht mitgeteilt , doch wird
die Chartergeschäftsschrumpfung damit begrün¬
det, daß die - Mehrzahl der Charterungen un¬
mittelbar durch Sovfraeht , Moskau, vorgenom-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 24. aD Bre¬

men . Berlin 23 ab Boulogne . Bremen 24. Dover
passiert . Chemnitz 23. ab Boston nach Philadelphia.
Sierra Cordoba 23. ab Gudvangen nach Bergen.
Crefeld 24. ab Dünkirchen nach Antwerpen . Der
Deutsche 24. an Bremerhaven . Eisenach 23. Gibraltar
passiert nach Brest . , Frankfurt 23. ab Philadelphia
nach Bremen . Goslar 24. ab Hamburg nach Mon¬
treal . MS Königsberg 23. ab Cristobal nach dem eng¬
lischen Kanal . Neckar 24. ab Dairen nach Tsingtau.
MS Osnabrück 23 Bishop Rock passiert nach Ant¬
werpen . Potsdam 24. ab Yokohama nach Kobe . Rai¬
mund 23. ar Hamburg . MS Saale 23. an Schanghai.
Schwaben 23 ab Antwerpen nach Cristobal . Trier
33. an Genua : voraussichtlich ab 24.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ ,
Bremen . Bärenfels 23. in Gibraltar . Drachenfels 23.
in Kilindini . Falkenfels 22. von Tuticorin . Geierfels
34. von Port Said . Marienfels 23. von Port Said.
Neuenfels 23. in Bombay . Rauenfels 2ß.  Gibraltar
pass . Rheinfels 23. in Suez . Stahleck 23. von Sevilla.
Wachtfels 23. Perim pass . Wartenfels 23. in Mor-
mugoa.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Achilles 24. von Bremen nach Königsberg . Bellona
24. von Bilbao nach Ondarroa . Castor 24. in Rotter¬
dam . Delia 23. von Pasajes nach Bilbao . Egeria 23.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Feronia 24. von
Bremen nach Malmö . Flora 24. Lobith pass , nach
Rotterdam . Fortuna 24. in Rotterdam . MS Gauß 23.
von Antwerpen nach Stavanger . Hermes 24. von
Emden nach Bremen . Irene 23. von Stockholm nach
Bremen . Jupiter 24. Holtenau pass , nach Bremen.
Leda 24. von Bremen nach Kopenhagen . Luna 23. in
Rotterdam . Meicur 23. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg :. . Nereus, . 23- .-in Rotterdam ^ H . A . Nolze 24.
Brunshü -Uel -‘.pass . ,. na „ch . Königsberg . ;Pax 33. ..ia Rot¬
terdam . Priamus 23. in Bremen . Stella 24. in Dront-
iieim . Vulcan 23. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
24. von Bremen nach .London . Albatroß 24. von Bre¬
men nach Hüll . Butt 24. Holtenau pass , nach Ant¬
werpen . Eistor 23. an Leningrad . Falke 23. von
Hamburg nach Le Havre . Forelle 23. von Borga

men wird In den Monaten Januar bis Juli
erstreckten sich die Charterabschlüsse auf 279
Fahrzeuge von 1,58 Mill. BRT. Davon waren
135 von 0,76 Mill. BRT Schiffe der britischen
Flagge . Die gesamten Frachtauslagen dafür er¬
reichten 1,04 Mill. £, wovon englischen Reedern
0,53 Mill. £ zuflossen . Diesen Zahlen stehen
die folgenden Zahlen für die entsprechenden
sieben Monate 1934 gegenüber : 364 (davon 227
britische ) Fahrzeuge von 2,31 (1,43) Mill. BRT,
hei Frachtauslagen von 1,49 Mill. £ (0,92
Mill. £ ) . Nach vorläufigen Feststellungen hat
Sovfraeht , Moskau, von Januar bis Juli unmittel¬
bar 335 britische Fahrzeuge von 1,82 Mill. BRT
verpflichtet und an Frachten 0,98 Mill. £ zugesagt.
Ausgenommen sind Schiffe auf Zeitcharter . Im
Juli allein hat die Anglo -Soviet Shipping Co.,
Ltd., 17 Schiffe (davon 11 britische ) , auf Zeit¬
charter verpflichtet.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Die Nachfrage im Heimfraohtenmarkt war im all¬
gemeinen größer als an den Vortagen . Die erzielten
Raten waren jedoch ziemlich unregelmäßig . Die
Warenmärkte sind etwas lebhafter geworden , was
sich auf die verschiedenen Fahrten günstig ausge¬
wirkt hat . Am La Plata wird für September jetzt
mehr geschlossen , und von den Reishäfen wurde für
Ende September die Rate auf 23/6 nach Frankreich
aufgebeseert . Auch die kürzlich eingetretene Besse¬
rung der Nachfrage am Schwarzen Meer hat sich
mehr als behauptet , obschon die Raten unverändert
sind.

Obgleich am La Plata  das Tonnageangebot
noch immer den Bedarf übersteigt , bekundeten die
Verschiffer mehr Interesse für Septem
b e r . Die nach England getätigten Abschlüsse kamen
zu Tarifraten zustande . Es besteht zu niedrigeren
Raten etwas mehr Nachfrage von seiten der verei¬
nigten Staaten . Ein 7500-Tonner soll von San Lo-
renzo nach den . atlantischen Hafen zu ungefähr 14/6
geschlossen seih . — In Nordamerika  herrschte
gute Nachfrage nach Zeitchartertonnage bei etwas
festeren Raten . Ein mittelgroßes Motorschiff erzielte
92Vi mexikan . Dollar für Anlieferung Baltimore für
eine Ostkiiste -Südamerika -Rundreise , während ein
größeres Motorschiff $ 1.— erhielt für Anlieferung
Florida für die Roise nach oben und Rücklieferung
St . Lawrence . Ein 8200-Tonner wurde zu 60 mexikan.
Dollar geschlossen für Anlieferung St . Lawrence
und Rücklieferung La Plata . Von Montreal
wird keine Tonnage benötigt . Auch die Kuba-
Zuckerfahrt ist ruhig , obschon ein 6500-Tonner für
Mitte nächsten Monats nach Marseille geschlossen
wurde , allerdings zu der enttäuschenden Rate von
12/3. Das . Geschäft vom Nordpazifik  ent¬
wickelt sich nur langsam , doch sind die Raten nicht
ungünstig für die Reeder.

Bemerkenswert vom Fernen Osten  ist die
starke Nachfrage nach Reisdämpfern  nach

nach Bremen . Greif 24. von Hüll nach Hamburg.
Lerche 23. an Leningrad . Schwalbe 24. Holtenau
passiert nach Antwerpen . Schwan 24. von London
nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 21. an Houston . Bockenheim 22. an Nor¬
denham . Griesheim 23. von Portland . Heddernheim
23. von Böe «* Grande .- Kelkheim 21.- Kap Wrath pass.
Eschersheim 23. ab Thamshavn.

Hamburg - Amotka  Linie ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ); Ostkü &te Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 23. ab Vlissingen nach
Boston . Newyork 33. an Hamburg . Hamburg 25.
Bishop Rock passiert hach Newyork . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 23. ab Vancouver . — West¬
indien . Mittelamerika : MS Cordillera 22 ab Curacao
nach Puerto Cabello . MS Oaribia 23. ah Santander
nach Barbados . MS . Phoenicia . 22. an Tampico . —
Westküste Südamerika : Vancouver 22. ab Paita nach
Christobal . MS Rhakotis 22 -ab Buenaventura . Saar¬
land '23. Vlissingen passiert nach Cristobal . — Ost¬
asien : Leverkusen 22. ab Port Said nach Genua.
MS Ramses 23. ab Rotterdam nach Genua . MS Duis¬
burg 22. nr , Yokohama . MS Burgen )and 23. ab Rotter¬
dam nach Hambmg - Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika . Australien : Kurmark 22. an Batavia . Dort¬
mund 23. an Einden . Li 'mehurg 22. ab Colombo nach
Aden Leuna 24. an Port Pirie . — Vergnügungs¬
reisen : Reliane » 22: an Newyork . . MS Milwaukee 23.
ab Kopenhagen nach Hamburg . M:S St . Louis 22. ab
Ulvik nach Bafholmen.

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD General Artigas 23. Dover passiert . MS General
Osorio 24. in Madeira . PD General San Martin 23. in
Montevideo . PD Madrid 24. in Vigo . PD Espana 24.
in See . PD Vigo 24. von Montevideo . MS Bahia 23.
in Bremen . Berengar 24. in Maceio . Hohenstein 24.
Cap Finisterre pausiert . Holstein 23. von Bremen
nach Antwerpen . - Parana 23. von Santos nach Ba¬
hia . MS Pernambuco 24. in Bremen . Wiegand 23.
in Rio de Janeiro . — -Touristenreisen : PD Cap Ar-
cona 23. in Buenos Aires . MS Monte Pascoal 24. von
London nach Hamburg . MS Monte Olivia 23. in See.
MS Monte Särmiento 24. in ’ Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 23. an
Mafadi . — Süd - und Ostafrika : Ubena 22. ab Djibouti.
Wangoni 23. an Rotterdam.

Frankreich , so daß die Raten eine erhebliche Besse¬
rung erfuhren . Wie schon 'Oben erwähnt , konnte ein
7800-Tonner von Saigon/Haiphong nach Marseille/
Bordeaux/Dünkirchen 23/6 erzielen . Diese Rate ist
wenigstens 5/— höher als die vor einem Monat ge¬
zahlte , als die ersten Anzeichen einer Wiederbele¬
bung der Nachfrage festgestellt werden konnten.
Vorher war der Markt für mehrere Monate untätig
gewesen . 23/6 ist für dieses Jahr bis soweit die
höchste Rate,  während zu derselben Zeit des
vergangenen Jahres 21)/— gezahlt wurden.

Für australisches  Getreide gab es keine
weiteren Abschlüsse . Das Geschäft ist abhängig von
Ladungsverkäufen . Die Ratenermäßigungen für
große Schiffe sind für diese Fahrt etwas geändert
worden , indem diese für Dampfer über 8250 Tonnen
nach Europa nur noch 3 d anstatt 6 d beträgt und
für Schiffe über 8803 t 6 d . Die zweite Aenderung
besteht darin , daß die 6 d Ermäßigung für große
Schiffe nach dem Osten in Fortfall kommt . Weitere
Abschlüsse können für Sojabohnen  getätigt
werden , doch widerstreben die Verschiffer den „von
den Reedern geforderten höheren Raten . Die s ii d -
afrikanisch en  Getreideverschiffer bekunden
etwas mehr Interesse uud sicherten sich ein hanüiges
Schiff für zweite Hälfte nächsten Monats von Kap¬
stadt/Durban nach Kngland/Kontinent zu 13/—. Die
niedrige Rate ist dadurch verursacht , daß sich Ton¬
nage reichlich anbietet , von den Kanarischen Inseln
in Ballast nach Südafrika zu versegeln.

Nach den kürzlichen großen Verkäufen russischen
Weizens bestand weitere Nachfrage nach Schiffsraum
vom Schwarzen Meer,  so daß noch vier
Schiffe nach England ' abgeschlossen werden konnten,
drei für September und eines für erste Hälfte Ok¬
tober zu der stetigen Rate von 9/101/2. alle mit Kon¬
tinent -Optionen . Die übrigen Märkte sind unver¬
ändert ruhig.

Bremer Freihäfen
Bremeu - Sladt

Angekonmicne Seeschiffe am 23. August:
Ida Clausen , dän ., von Aahus , Nie . Haye & Co .,

Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Maas , holl ., von
Rotterdam , Nie . Haye & Co ., Gehr . Röchling , Holz.
Priamus , dtsch ., von Elbing , D . ß . Neptun , Roland-
Mühle , Getreide Pampano , it ., von Ancona % Nie.
Haye & Co . Alster , dtsch . , von Bremerhaven , Xordd.
Lloyd . Hafen II , Schuppen 18.
Angekoimnene Seeschiffe am 24. August:

So.nnenfels , dtsch . von Hamburg , Nie . Haye &
Co ., Hafen II . Schuppen 16. MS Pernambuco , dtsch .,
von Santos , Kimgenberg , Hafen II , Schuppen 15,
Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 23 August:

H . A . Nolze , dtsch ., nach Königsberg , D . G . Neptun,
Stückgut Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle,
Stückgut . Ganret , engl ., nach London , The Gon.
Steam Na \ . Iceland . engl ., nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut . Holstein , dtsch ., nach Santos,
Gebr . Specht . Bleche , Stückgut . MS Cornelia B,
holl ., nach Yarinouth . Tyselius , Kali . Mars , leH .,
nach Rudebam , Tyselius , Koks . Elbing I , nach El¬
bing , H . G . Fisser . Koks.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. August:

Seeleichter 100 (Schuldt ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a . Stückgüter.

Deutsche Levante -Llnle , Alaya , 23. in Pan-
derma . Alinii . -n 23. von Istanbul nach Derindje.
Amsel 23. von Algier nach Malta . Aquila 23. von Ve¬
nedig nach Triest . Attika 24. in Hamburg . Avola
22. in Istanbul . Delos 22. in Faro . Morea 23. von
Alexandrien nach Syra . Nienburg von Constantza
nach Trabzon . Smyrna 23. von Rotterdam nach Bre¬
men . Thessalia 23. von Oran nach Stolzenhagen-
Kratzwieck . Tinos 24. von Beirut nach Tripolis -S.
TJlm 23. in Salonik . Winfried 23. Gibraltar passiert.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 22. ab New Orleans . Karpfanger 23. ab
Brunsbüttelkoog . Kersten Miles 21. an Hamburg.
Simon v . Utrecht 23. an Newyork . Memphis 17. an
Leningrad . Sesostris 22. ab Brunsbüttelkoog.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H ., Hamburg . Planet
23. Tenerife passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 22. von Casablanca nach Agadir.
Tanger 22. von Casablanca nach Lissabon . Sebu 23.
von Lissabon nach Hamburg . Lisboa 23. von London
nach Hamburg . Larache 23. in Tanger . August
Schultzre 23 i i Casablanca . Ceuta 23. Ouessant pass.
Palos 23. Dover passiert . Rabat 23. Dover passiert.
Oldenburg 24. von Sevilla nach Oporto.

Red Star Linie G. m . b . H . , Hamburg . Pennland
17. von Newyork nach Antwerpen . Westernland 18.
von Southampton nach Newyork.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m . b . H .,
Hamburg . Königstein 20. von Le Havre nach New¬
york . Iisenstein 24. in Antwerpen . Charlotte in
Kopenhagen

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b. H . . Hamburg.
MS Peter Hurll 22. von Aruha nach Cristobal Co¬
lon und Bilbao . MS J . A . Mowinckel 22. von Las
Piedras nach Aruba . MS Calliope 22. an Aruba.

Reederei Schulte & Brüns , Emden . Godfried Bueren
23. von Lulea nach Einden . Johann Wessels 23. von
Emden nach Hamburg . Elise Schulte 24. von Emden
nach Lulea . Europa 23. von Rotterdam nach - Ülea-
borg . Asien 20. von Einden nach Narvik . Konsul
Schulte 21. von Herrenwyk in Leningrad . SD Argen-
tina mit Seel . „R “ und „ S “ 23. von der Ostsee nach
Emden.

Abgegangen am 24. August:
Seeleichter 137 (Bergmann ) nach Hamburg , Stück¬

güter . Seeleichter 145 (Otten ) naoh . Hamburg , | {uck-

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 23. August:
Hafen 1 : Zander 2, Uranus (Dock ).
Hafen II : Sonnenfels , Ockenfels 12, Pernambuco lo,

Isis , Euler 17. v r, , , _ .
Holzhafen : Priamus (Roland -Mühle ) . Hecht , Osrio

(Logem . & Wardenburg ). Margarethe Cords (Becker
& Otten ). , . . .

Industriehafen : Hampano (Röchling ). Angelina
Lauro (Kohlenhandel ) . _ . ___ . .

Werft : Scharnhorst (U -Bootshafen ) , Ibis (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Witell , Witrain , Aller.
Hamburg : Dessau , Raimund , Augsburg.

Auf der Weser zu erwarten
in der Wroche vom 25. bis 33. August

Nam. 1 vun Rctder
b/w . " akl

Am der
Ladune

25. August
Aatarte Ainsterdau Steinm Stückgut
Phoenix Hui) Dauelsbg do.
Ei der Southampi Scholle do.
Jupiter Elbing Neptun Getreide
Hermann Stettin Fisser Stückgut
Orla Rotterdam Steinm. do.
Herrais üstspanien Neptun do.
Trautenfels Calcutta Hansa Jute
Havel Australien N . D . L. Wolle
Uckermark Hamburg K lingenb
Smyrna Levante Böning Baumw.
Ionia Hamburg do. do.

26. August
StückgutElectra Gotenburg Neptun

Vesta Portugal Steinm, Kork/Stckg.
Schwan London Daueltslm Stückgut
Erpel Kotka Rab . & St Pap . , Holz

StückgutAlk Reval Steinm
Orlanda Mäntyluoto Rab . & St. Holz
Nixe Gefle Neptun do.
Wangoni Rotterdam Habal
Ilmar Wes# SM-taiüä Dauelsbg
Forelle
Borderland Liverpool Scholle Stückgut
City of Bremen Dublin Haye & Co
Lanakrone Limerick do. Vieh
Regin London Br . Seever
Alita III Stett ./Kiel Brunssen Stickgnlo. ttlien

27. August
Sirius Königsberg Neptun Getreide
Irene Stockholm do.
Chios Hamburg Böning
Star do. do.
Syra
Elbe

do. Klingenb
Rotterdam Dauelsbg

28. August
Phoebus Kopenhagen irgo Getreide
Neptun Oporto Neptun Korkbolz
Juno Riga do. Holz
Niobe Stettin do. Papier
Aller Hamburg N . D . L.
Osiris do. KlingeLb
Hanna Stett ./Kiel Brunssen StOckgolg ItSiS
Thea Hamburg do. Stückgut

29. August
Olbers Portugal Neptnn Korkholz
Albatroß Hüll Dauelsbg. Stückgut
Kronos Rotterdam Steinm. do.
Porto Hamburg do.
Crefeld do. Specht
Gannet London TbeG .St .N Stückgut

39. August
Eilenau Hamburg Scholle

StückgutAdler London Dauelsbg.
Bellona Nordspanien Neptun do.
Kong Sigurd Hamburg Dauelsbg. do.
Helen CHausen Jütland Have & Co do.
Ida Clausen riO. do. do
Rio de Janeiro Santos Klingenb Baumw

31. August
Stella Westnorw. Neptun Fischmehl
Ingram Baltimore N. D . L. Baumw.

In der Zeit vom 25. bis 31. August sind folgende
Seeleichter von Hamburg zu erwarten:

26. 8. : 162, Hafen I , Stückgüter . 27. 8. : 127, Hafen
I , Stückgüter . 28. 8. : 163, 168, Industri -ehafen , Holz.
29. 8. : 144, 164, 167, Hafen I , Stückgüter . 30. 8. : 125,
171, Hafen I , Stückgüter . 31. 8. : 160, 166, Hafen I,
Stückgüter.

Nach Mitteilung der Fa . Karl Gross sind im
September  von der Levante folgende Dampfer
mit Getreide auf der Weser zu erwarten : Derindje
18., Angora 18,. MS Sofia 19., Alaya 20. , Germania
unbestimmt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Stci
25 Min .. Nordenham 20 Min .. Brake 1 Std . 5 Min .

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav

25. August 0.28 13.00 — 12.30 10.25 23.16
26. August 1.51 14.12 1.21 13.42 11.37 —
27. August 2.54 15.06 2.24 14.36 0.19 12.33

Beuor Sie Bauen,Haufen,
Betrauen Sie uns.
Sie erhalten koslenlos Auskunft in der

Eigenheiin-Sdiaii
Brtmin , Sdiü * « * lkorb 26

Eintritt frei)

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen für 1.—RM.
_ Porto 40 Pfg.

?olit.=u.$ c1orat..
arbeiten, billig.
IDlelandtttionftr. 6 | Stausee und Qcundstücke

Serrasao-
Soficnftcinetebat.
toie neu 3?ad)m.
Bill ). D? e u l,
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Karte genügt.

gu bertaufen ober ju betmieten!
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31m JBall 196,
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men (©orage borfianben), Spribatfdiu«
len. Sind) al§ SUnlageobfeftgeeignet,
ba mit berl)ältni §mä6ig wenig Roften
ju einem 3Jlct)rfam.;f)au§ umjubauen.
irtäL fllcinlianbeläfamm., ©ontrefc. 16.

Verkau!

SSaublötie
in Cbetneulanb

„©igenbetm*
ffiau=u.©ieblung§«

©. m. b. ©.
®. 29 264

31m SBatl 177
SHalcrmeiftet
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SBauettiWetbe 34. — SB. 801 22.

Gteuerberaiung
Sutbballung
bbbotbefenfatben

•rieb. $ attie3,
aRarttftraSe16»

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erfolg!

Die letzten
Einfamilienhäuser

der Gagfah
Lage; Liebensteinerstr.(NäheHam-
burgerstr. zwischen Nienburgerund
Eisenacherslr.) 4 Zimmer, Küche, Bad
und alle Bequemlichkeiten. (Außer¬
dem 2 Eckhäusermit Garagen-
mö g Ii chke i t ), Anzahlung«
RM . 4099 . — ( monatliche
Belastung , einschl. 11.50 Tilgung,
57.01 bei Einschaltung von Betriebs¬
hypotheken, geringe  Anzahlung),
fester Preis ,feste Hypotheken,

niedrige Zinsen , angenehme
Tilgung . Zu erfragen:  Baustelle
ab 9 —13 Uhr und 17—20 Uhr, auch

Sonntags/ Ruf 45049

SCausfcaum,
xLUm Dosen hmsecoiecen,
#*-*4 Aateti alte Voeteiie

durch Verwendung der D . - X . - Dosenver-
• echlußmaschine zu RM. 4.60 und der D .- Z .-

Volks - Dauer - Kon8.- Do*e D. R. P. Kein Ab-
do^  schneiden der Dosen . Keine neuen Deckel.

Garantie für kochfesten hermetischenVerschloß
Anerkannte Ve  rltsn f-s-s t e i4 « s:
Bremen : J. H. Jaeger & Eggers , Lengenstf »Oe

Bernh. Edel mg, Aoegarftorstrafte
Ernst Reich, Fedelhöreo 18
Gesohw . Luperti, Vor dem Steintor
Aug. Jacobs , Am Brill
Max Ammermann, Steffenseeg
Georg Tölken, Wollmershauserstr . iff?
Friedr. Ottilige jr,, Hemmstr. 183/185
Fr. Stegmann , Rlohthofenstr. 94
H.Streithof, Vahreratr.63 u. Sohreberstr. 38/40
Johann Rohdenburg , LloydstraBe 50/62
Georg Völz , Hastedter Heerstraße 21J
Fr. Backemeyer , Föhrenstrafle 36

Osterholz - Tenever : Herrn. Gerdas, Klempnerei

Huchting : Carl Cording, Klempnerei

Bezirksvertretung u. AuslieferungslQQ® 1’
Hermann G. Kroeber , Bremen
Hohenzolle ras  t r a ß e 30a . F ernraf 46417

Ein-u.Zuieilaminentiäuser
t aßen Sequemlidjfeiten bet 9leu<
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Sdiönes, gut gebautes,
abgefdiloffenes

3tDeifamilienhau5
j.  1. 10. 35 bejugsfertig , rufjige Sage

Tannliäufcr-plaU, Oflcrtor
Saugefibäft.

Slanfeenftt. 36, ^ otjenjotUrnfit. 28a

Sin bei ffite&ener-, fjaller », § amcl,
«er , unb SIugsburger {tra {ie

ju erbauenbe unb tm Sau befinbltdje
Ein- und

Zweifamilienhäuser
ju günftigen Sebingungen.

HL Wilhelm KOstermann
Saugeltbäft

3 «h. 9t- SBidmnnn , SBaumcijicr
Huf bern flamp 21. — 29. 849 51 u. 62

Sefidjttgung erbeten.

Jtäfjeres am Sau unb Dfierbeicfj 190

Baustoffe
A. H. Schulze
Wartburgstr. 99—101
Weset 83827 u. 83828

Es lohnt sldi bestimmt
wenn Sie ben Jtleinanjeigenteil
ganj befmtberS aufmerflam fiu--
bieten. 6r ift bie wahre &unb-
grübe günftiger ©etegenijeiten.
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Pvvis für eiafpallige „Kleine
Attzelgon " bis zu tö -n-n Höhe bei
sofortiger Zahlung. 8 Rpf.
Stellengesuche. « Slpf.
Zifferngebühr . . 20 Rpf.

flm
Zugelaufen : 1 Kaninchen,. 1 Ferkel.
Zugeflogen: 1 Taube , 1 Wellen¬

sittich. Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihans , Zimmer 181

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard-
hund, 1 Spitzhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hcmmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt hat im Einvernehmen
mit dem Baupolizeiamt auf Grund
der ihm erteilten Ermächtigung für
die Grundstücke an der Akazienstraße
anstatt der Baustafsel 3 die Staffel 8
festgesetzt.

Die Unfallverhütungsvorschriften
der Hannovrischen Baugewerks-Be-
rufsgenossenschaft vom 1. Januar
1938 sind am 1. September 1938
durch den 1. Nachtrag und am 1. Juni
1935 durch den 8. Nachtrag ergänzt.
Diese Ergänzungsbcstimmungen gel¬
ten gemäß Z 18 der Verordnung betr.
den Schutz der Bauarbeiter und die
Verhütung von Bauunfällen vom 16.
Februar 1909 (Brem . Gesetzblatt Seite
29 ff.) als Teil dieser Verordnung.

24. 8. 35. Baupolizeiamt.

Zu vermieten
1. Kornstr . 228, Laden mit Woh¬

nung , bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Keller, Miete 90,— RM.
monatlich, sofort oder später.

2. Kornstr . 228, Wohnung im Erd¬
geschoß links , bestehend aus drei
Zimmern , Küche, Koller und Bo-
denverschlag, sofort oder später,
Miete 58,50 RM . monatlich.

3. Herrlichkeit 4, Laden nebst Woh¬
nung , bestehend aus Laden mit
Nebenraum , Arbeitsraum , 2 Zim¬
mern , .Kücheund Bad , Miete 80,—
RM. monatlich , sofort oder später.

4. Neuenlander Str . 26, Wohnung
im 1. Obergeschoß, bestehend aus
4 Zimmern , Küche, Bad und Kel¬
ler, Miete 60,— RM. monatlich-
zum 1. 9. 1985.

5. 1400 qm Lagerplatz am Tcerhof,
im ganzen oder geteilt, zum 1. 10.
1935.

6. Schützenwallstr. 8, Laden oder
Lagerraum , Miete 40,— RM . mo¬
natlich, zum 1. Oktober 1935.

24. 8. 1935.
Amt für Wohnung und Siedlung

Bauhof , Z. 130.

Die Ziegenbockkörung findet am
Sonntag , dem 8. Scheiding (Septem¬
ber) 1935, vormittags 10 Uhr , auf
der Fuhrparkstelle, Bremen , Hohwisch,
Ecke Fährstratze, statt . Sämtliche Zie-
genböckesind zu dieser Körung vorzu¬
führen.

25. 8. 1935.
KreiSbauernschast Bremen.

Auszug aus der Verordnung,
betreffend den Jahrmarkt 1935

in Begesack.
Der Markt dauert von Sonntag,

1. September , 15 Uhr , bis Donners¬
tag , 5. September , 23 Uhr , und er¬
streckt sich auf den Sedanplatz , die
Gerhard -RohlsS-Straße von Sand¬
straße bis Brsitestratze, die Breite-
straße von Weserstraße bis Kirchen-
straße, die Bismarckstraße von Breite-
straße bis Grünsstraße , den oberen
Teil der Bahnhofstraße , den Markt¬
platz, die Rohrstraße, die Weserstraße
von Breitestraße bis Rohrstraße und
den nördlichen Teil des Utkiek.

nutzet
Uhr festgesetzt.

Die Marktzeit wird von 8 bis 23

Die zugelassenen Straßenmusikan-
ten und Dvehorgelspieler dürfen aus
den Straßen , soweit diese nicht vom
Marktverkehr eingenommen sind, am
Sonntag von 1b bis 22 Uhr und an
den Wochentagen von 8 bis 28 Uhr
musizieren.

Meldevorschristen.
Fremde, welche hier übernachten,

sind von den Wohnungsgebern , ins¬
besondere Gastwirten , nach den be¬
stehenden Vorschriften bei dem Melde¬
amt im Bremischen Amt, Bahnhof¬
straße 28, Zimmer 8, an - und abzu¬
melden.

Alle Fremden , welche während des
Jahrmarktes hier Geschäftebetreiben
wollen, haben sofort nach ihrer An¬
kunft bei dem Meldeamt für sich so¬
wie Familicnmitglieder , Gehilfen,
Dienstboten, unter Vorlage der er¬
forderlichen Legitimationspapiere eine
Anmeldebescheinigung zu erwirken,
welche jederzeit aus Verlangen eines
Polizeibeamten vorzuzeigen ist.

Die vom Marktverkehr eingenom¬
menen Straßen und Plätze sind von
Mittwoch, 28. August, 4 Uhr , bis
Sonnabend , 7. September , 16 Uhr,
für Fahrzeuge aller Art , wie Kraft¬
fahrzeuge, Fuhrwerke , Reiter , Radfah¬
rer , Hand- und Kinderwagen ge¬
sperrt . Fahrräder dürfen auf ihnen
auch nicht geführt werden.

Für den durchgehenden Verkehr
bleibt der Straßenzug Bremerstraße—
Poststraße—Kirchenstraße—Sandsträße
—Gerhard -Rohlfs-Stratze frei.

Den an den vom Markt eingenom¬
menen Straßen und Plätzen wohnen¬
den Gewerbetreibenden ist bis 15 Uhr
das Befahren derselben bei Ausübung
ihres Gewerbes bis zur nächsten frei¬
gelassenen Querstraße unter Beobach
ung besonderer Vorsicht gestattet.
Die Fei . . - "

-2. Rechtsanwalt Kurt Julius Jürgen
Müller und Elisabeth Henriette
Henna Frieda Caecilie Adelheid,
geb. Rüther , an der Contrescarpe
Nr . 153,

haben Gütertrennung vereinbart.
Die Eheleute Fuhrunternehmer Fer¬

dinand August Sudbrink und Anna
Adelheid geb. Behnken, Ackerstr. 5,
haben durch Vertrag vom 16. Mai
1935 das bisherige Güterrecht aufge¬
hoben und . den gesetzlichenGüterstand
nach dem BEB . vereinbart.

Amtsgericht Bremen.
(Nr . 70) In das Handelsregister ist

eingetragen am 21. August 1935:
Fritz Hinsch Stauerei , Bremen:

Kommanditgesellschaft, begonnen am
8. August 1935, unter Beteiligung
einer Kommanditistin infolge Um¬
wandlung der Fritz Hinsch Stauerei
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Bremerhaven auf Grund des Ge¬
setzes vom 5. Juli 1934. Die Um¬
wandlung ist in der Gesellschafter-
versammlung der Fritz Hinsch Steue¬
rst Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung am 19. Juli 1935 beschlossen.
In dieser Versammlung ist als Sitz
der Kommanditgesellschaft Bremen be¬
stimmt. Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind die Witwe des Kapitäns
Friedrich Karl Hinsch, Apollonia
Emilia geborene Schwenker und der
Kaufmann Fritz Henry Emil - Hinsch,
beide in Bremen . An Hermann Hein¬
rich Hencke in Bremen ist Prokura
erteilt . Anschrift: Freihafen II , Edu¬
ard -Suling -Straße.

Fillies «- Brünger , Bremen : H. W.
Brünger ist am 15. Juli 1926 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Seitdem führte
K. W.. Fillies das Geschäft unter un¬
veränderter Firma fort . Die Firma
ist erloschen.

Am 24. August 1935:
Hermann Wenke jr ., Bremen : Die

Firma ist erloschen.
Wilhelm Lehman«, Bremen : I . P.

W. Lehman« ist am 31. Dezember
1931 verstorben. Die Gesellschaft ist
von der Witwe des Verstorbenen,
Marie geborenen Grube , als Beisitz¬
witwe mit dem verbleibenden Gesell¬
schafter A. D. F . Wenholz fortgesetzt.
Mit dem 19. Juni 1935 ist I . P . W.
Leymann Witwe geborene Grube als
Beisitzwitwe ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Seitdem führt
A. D. F . Wenholz das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Pasiven
und unter unveränderter Firma fort.

HannS H. Renken, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Elster Drogerie Heinrich Siemer,
Bremen : Die Firma ist am 31. Ja¬
nuar 1935 erloschen.

Friedr . GarveS s- Co., Bremen:
Der Sitz der Hauptniederlassung ist
nach Alverdissen in Lippe verlegt.
Bremen bleibt Zweigniederlassung
unter der bisherigen Firma.

,Weser-Distrikt Stauerei " Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Der Geschäftsführer D. Sanders
ist am 1. August 1935 verstorben.

Ernst Küster Kassee-Vcrsand, Bre¬
men : Harrh Bcrthold Wolfs hat das
Geschäst durch Vertrag erworben und
führt es unter Uebernahme der Akti¬
ven, jedoch unter Ausschluß der Passi¬
ven, unter unveränderter Firma fort.

The» Dittrich -Diisterwald , Bremen:
Die Firma ist erloschen. Von Amts
wegen. , Das Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 27. August 1935, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr . 171:
Lützowerstratze Nr . 100 von H. Fr.

H. Wacker.
Amtsgericht Bremen.
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Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode bringt stets
neueste Modelle,

darum kaufen sie

Fachgeschäft

Aug . Rode
Steffensweg IS1<33

Mkll8
Büchschr.,Schreibt,
Auszieht ., Stühle,
Sosa , Couch,Chats,
sowie kompl. Ein¬
richtungen billig.
B .Schmidt

Altcnwcg 4

Schlaszimm. bill.
Neustadtswall 57
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WkIIlkÄ!
kine Lsnr

degvnnen
LaM SL«
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Ldonnieren Sie

Kompl. Schlafzim.
ganz billig.
Westerstr . 65II

Itür . Kleiderschrk.,
weiß gestrichen.
Verdenerstraße 30

malm Ikesler
7-Mö!ckcipioSeA'iuiiImipeiOickickliigei

siWWMSll » « '
In ttomdllfg Uboi ' 200Lu11ühlungon!

nzlustb
ten ist die Erlaubnis des Bremischen
Amtes erforderlich.

Den Anordnungen der Polizeibeam¬
ten zur Aufrechterhaltung der Ruhe,
Ordnung und Sicherheit und den im
feuerpolizeilichen Interesse ergehen¬
den Anordnungen der Feuerwehr ist
unbedingt Folge zu leisten.

Ilebertretungen werden mit Geld-
oder Haststrafe bestraft.

Die vorstehend auszugsweise ver¬
öffentlichte Verordnung liegt im voll¬
ständigen Wortlaut beim Bremischen
Amt und im Stadthaus aus , kann
dort eingesehen werden und wird
Interessenten unentgeltlich verabsolgt.

Vegesack, den 21. August 1935.
Bremisches Amt. Der Bürgermeister.

Freiw.

Morgen , Montag,
vorm . 10-/> Uhr,

im Hause
Hamburger-

straße 144III
Besichtigung zwei
Stunden vorab.
Auftr . Mortensen

Nachlaß
Folkmann Wwe.

hell eichen

Schlafzimmer
Sofa , Büfett,

Standuhr,Teppich,
Tische, Stühle,
Küchenschrank,

Wäsche, Herren¬
garderobe, Eßge-

hirr , Glassachen
usw. öffentlich

meistbiet. geg. bar
Ehr . Brauer,

vereid. u. össentl.
best. Versteigerer,
Schätz.u .Sachverst.

Hartungstr . 18

Zwangs,
Versteigerung

Am Dienstag , d.
27. August 1935,
vorm. 10 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlokale

Königstraße 11:
Büsett , Sosa,
Bücherschrank,
Schreibtisch,

Schreibschrank,
Standuhr , Chaise¬
longue , Teppiche,
Schlaszimmerein-
richtg., Regiftrier-
kasse.Nähmaschine,

Schreibmaschine,
Radio-Apparat u.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Nusted«
Langenstr . 141.
Domsheide 253 78
Gerichtsvollzieher,

Hecickt îcke

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma G. H. Bruns
jun . Gesellschaftmit beschränkter Haf¬
tung in Bremen ist am 22. August
193b nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

84. 8, 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Süterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 24. August 1935.
Die Eheleute:

1. Kaufmann Erich Ernst Eotthelf

Transparen
3 Zoißlampen,

1 elektr. Schalt-
uhr , 1 Eeräte-
schrank usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,

reuthal und Helene Adele, geb. Gerichtsvollzieher
hie, Neanderstraße Nr . 46, > Wachtstraße 361

Zwangs-
Dersteigerung

Morgen , Montag,
den 26. August,
mittags 12 Uhr,

im Laden
Georgstratze 61

1 Reole, 1 Tresen,
1 Rollschrank,
2 Schreibtische,
1 Geldschrank,

8 Ausstellungs-
schränke , Schreib
Maschine , 2 Polster¬
sessel , ferner gem.
8 1235 BEB.
1 kpl. Umformer-
anlage , 1 kpl. Lade.
tafel (Marmors , 1

ansparent.

Wasch-u. Wringm.
bill. Süderstr . 23

IV-schl. B-ttst. m.
Aufl . Bes. Montag

Bürenstraße 14

ksIii -Leiigv

Großes Lager in
Wochenendwag. u.
WaMMN

sämtl . Repar . u.
Ersatzteile. Diem,

Münchenerstr . 3

PeckättL

HsiisgvrLI

Neuansertig . und
Repar . v. Wasch-
Masch. u. Wasch-
wansien aller Art

».NgNikii
Kornstr .149R.8270

gkllkll«V-
n>,is,i8,rs .Kiss.»^r
StepPdeik., Matratze«
Betten -Frank I»
nur Hankcnstr. ' "

surmsuvrn
rslnlgsnkrsr»rrrolls

Rauseiser, Griinen-
stratze 50, N. 2761

Bett
U/-schI. 1,15 m br.
für 10 Mark.
Wiclandstr .32Lad.

lW » KU
130X200 5.90 9,00
160X230 9.00 12,00
190X280 13,- 18.--
240X340 20,- 29.-
280X389 nur 38̂ k
Bettumrandungen

iWieli - l' kM
Humbowtstr . 16

klsrsn -Lurv/skII

llpkl-, Msmsm -,
nvl'kllies.lmiei'.

kakrrseler
Luck sllsrbllligsts
ttgld ' SsIIon sd 22.«

Vvrtvvn,
NStsn «

Bolksgenoffeul
Seit 23 I . « p. u.
verk. ich Fahrräder.
Wiegmann,
Nordstraße 150
(geg. Wtlhadik .)

Fahrräd . m. Muf¬
fen, rot . Gummi u.
Elast .-Sattel 34,50
Garantie . Köster,

Steffensweg 22

Kiel-Kajüts -Boot,
7 M, eing. Motor

SV . Bremen

6-Meter-Jolle
Klinker

Stromerstr . 96

Gut erhalt Flach¬
boot (Punt ) mäh .,
mit Segel, Pers.
und allen Zubeh.
billig zu Verkauf.
Angeb. u. C 9578

1 Anhänger für
Fahrr . u. Motorr.

Buchtstraße 24

3 Federwagen , 2
g. erh. Bettstellen
m. Matr ., 1 Post.
gr. Säcke-

Seewenjcstr . 159

Mädel

Schlafzi., Küchen
eichen. Büfett

in guter Ausfuhr.
Erich Hahn
Baumstraße 53

polstsf - ^

I ffadriku. l-IanälZ. I
I sirovim I

Drahtr .,Aufl .j .Gr.
bill.Landwehrst .21

^621 m MSI'
LoKIskLIMM.

Klleksn
in großer

— Auswahl . —
Winklers

Möbelhaus
Stessenswcg 178 u,
Elisabethst«. 48 5.

»WpisIIrsersn
V. 78k'fg. on

Prachtvolles
Oelgemälde 25,—,
gute Geige 20,—.
Osterholz'st.55/571

Alte Ziegelsteine.
Willigstraße 8

KartofseMsten,
zerlegbar,
Nachtigalstraße 85

AattLyesucke
AngebotevonRosen,MMme«
(Treibkeime), SchnittgrUn, wie
Adiantum u. Plumosus, «vtl. auch
von Palmen sob. Dampfer „Bre¬
men" umgehend erbeten.

Floraimporten,
Bästmannagatan 60, Stockholm.

Hohe Preise
getrag . Schuhe
H. Lembke,

Töserbohmstr . 13

Altes Eisen,
Maschinen,Metalle

Rol . 5276

Gitter für Tür
oder Eisentür.
Angeb. u . F 9581

Gut erhaltene
Kinderbettstellc

mit Gitter.
Angeb. u. A 9576

Elektr .Kart .-SchSl-
masch. z, kauf. ges.
Ang. m.Pr . Pleuß,

Lwhdstraße 56

! I Hausfrauen ! I
Gute Hauslumpen
kg 8 ŝ, Alteisen-
Metalle z.Tagespr.
Brühn , Neust'w.12

k » IlI7L0IlK0

Steuerr. u. Motor
,r Faltboot.
reiSang . P 8590

AeckttttcAt

Futterschwein«
SebaldSbrücker

Heerstraße 851

Wellensttttch«,
alle Farben.

Westerdeich 807

Fr . Friedrichs,
Oberneuland 61

Die gesetzlichvorgeschriebenen

waren kMLsntzs-vmner
, für , jeden Handels - und Gewerbebetrieb.

Biirohaus Waage Martin Baupel L To.
Langenstraße 135 und Bahnhosstratze 37.

Kotb-1». Polster-
möbel, billig
Ausziehtische
nur RM , 2».—

MtUnchenerstr. s

Rlascliii »«»

ürllsr-
pkstt-

für Haushalt, Er¬werbe und Industrie
in größter Auswahl
zu billigstenPreisen

MMIlllHIÄ
Nsektolgor

Brautstrahs 21

n « nre^
Nllllg , s »»r»n «»

4/16 Opel-Motor
m. Lichtm., billig.
Zuschr. u. D 9579

Uliisik

E-Ig. r-5keaN .Plat,
neue Etörsrriradio m,

Dat.giehharm.
Koff.-Gram. S -leg
4Ŝ l. « .bangn, «isr
MusibSt.MagrmSMI

?«glIIllMW?
.Blanke"  sagen
Nichthofenstr. 89.

moiiollngruiecboei
Kaäio lausctienl
Dann nur

cmo seomor
sr « » «L > o-
isusdirsnii'olo

r.so

Wechselstrom

empsänger, ^
Orleansstr . 96 pt.

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 8.« an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

Seltmann,
Eteffensweg6

«,«»r- ckt

kskrröclss von 28.86 on(rots ösrsilg.)
ttslbdollon .. L1.-
VollbsIIon „ 38.- „

rv ^ v 'alSevruÄslratte 2»

»r s u r I n g vI massiv c-iolci
> von 8 »n
Lrnst Sommer
KurreVallkakrt?

Gut erh. Ueber-
zieher Gr . 165 bill.

Adlerstraße 16

MkiliMlij
für einige unserer
Trinkhallen . In
Frage kommen nur
ordentliche und zu¬
verlässige Bewer¬
ber. Erforderlich
ca. 80.— b. 100.-
WicheL Weber

A.-G.
Hermannstr . 104/9

dI8«»Ij«ck
Getreide-Agentur ,

sucht aufgeweckten
Lehrling

zum 1. 10., schristl.
Bewerbung unter

L 9486

Kontoristen z. sof.
Antr . s. Baugesch.
ges. Erst i . Buchs,
u. Schreibm. ers.
Ang. m. Geh.-An-
spr. unt . K 9685

Gesucht zum 1. 10., als Ersatz
für militärpflichtig Gewordenen,
perfekter

Buchhalter
Derselbe soll auch als Fakturistbe¬
schäftigtwerden. Vorzustellenmit
Originalzeugniffenbei

Elaasen öb Eo.
Eisenhandluna,

Ecke Meter- und Vulkanstraße.

Tüchtiger , lediger
Kraftfahrer

für schweren Diesel-Lastwagen
für den Bezirk Wilhelmshaven
gesucht. Darzustellen mit Papie¬
ren bei

Fa. W. Tiemann L Co.,
Hohentorstratze 11/13.

^ s ib Hob«

Tüchtige Morgen-
hilse anst gleich.
Kirchbachstr. 101.

Für A Tag inng.
Haushilse , evtl.
HauShaltSschül'in

Fedelhören 73
50er, mit 2 erw.
Kind ., s. f. klein.
Haushalt Haus¬
hälterin , schlicht
um schlicht.
Angeb. u. O 9589

Mädchen
s. vorm. o. Tg.
Jemand zum

Brotaustragen
für nachmittag?

Emil Lauts
Orleanstratze 184i Jg. Friseuse, evtl.

z. weit. Ausbild.
An«, u . U 8170 Junge

Morgenhils«
f. d. Zeit v. 8—1.
M-terstr . 171 pt.

Wegen Heirat der
, jetz. z. 15. 9. od.

1. 10. eine tücht.
i. Kochen u. Haus¬
halt selbständige

evtl .. m. Fain .-An.
schlich.Borst . Mon¬
tag vorm . b. INHr

Frau Heher,
Bulthauptstr . 9

Jg . Friseuse auch
für halbe Tage.
Angeb. u. T 9494

15. Sept . i. Kochen
und HSuSl. Arbeit,
erst Mädchen acs.
Frau Prost Walter
Kohlhökerstraße 3
Dorstellg. nachm.
oder abends.

Ehrl . Mädchen st
GeschästshauShalt
von 14—20 Uhr.
Angab. u . O 8839

Krästtgsr junger
Mann sucht Be¬

schäftigung als
Fuhrmann oder
Beifahrer . Angeb.
unter B 9577

vvoibii «; .

Ökei»«. Uorcke

Guterhalt . Dauer¬
brenner zu verk.
od. zu vertausch.
Gr , Annenstr . 8/9

Gut . Ssl. Gasherd,
1 Leckbrctt

A. schw. Meer 1291

Große Auswahl in
NoiMlMkI

Wlmilii'ielillilig
kinrellnsiikl

Abbcntorstr . 16 s,

Drucksachen
Bremer
Zeitung

Zum 1. 9. oder
spät . Stellung als
Alleinmädchen in
bürgerlich, Haus¬
halt.
Angeb. u. Z 9600

Konkurrenzloses
Unternehmen sucht
tätigen Teilhaber
mit Kapital für
weiteren Ausbau.
Offert , u, R 9592

Lonstkye«

MkÄ
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistraße 10

gegenüber
der Kirche

7-VUNkt
Vseisen 1.25

Edel-Bruyere 1.50
Hinr . Bischofs

Buntentorstwg . 79

Slempel
Schlwer
Sroolerungen

Stempel-Istüller
tzaltzorinenftroße rs

E l)

Dorn Rosebrock
(ärztlich gepr .)

Stcintor 168/641
Telephon 445 19

Löningstraße 24
H. 272 61

8l «»ckiu»s

Schuhrcparatur

Dobbcn63,EckeHäf.

NMIMIMKI

^isIsncistrsSs <
Xm 69

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

VorStfonlllctiung
wir gewöhren

3V»,SO»«>>- 3 V. «
» V»w6. n6. L v. bl

12 V»W«»««I. 10 v. «
L«V. -SO.nN I»,. «
L2V»-36»«I>. ro», a

Hui -II»

Alteingef. Agcnknrsirma mit erstkl.
Vertretungen groß. Werke f. Jnl . u.
Exp. sucht wegen vorgerückten Alters
jüngeren gewandten

Fachmann
als Teilhaber.

Firm in : Eisenwarcn , Werkzeugen,
Werkzeugmaschinen, sanit . Art, , Ofen,
Herden usw. Nur äusführl Angeb. m.
Nes. sind Berückst u . R 9492 b. Berl.

Veeteetec

Vertreter
die Bombcnverdicnste gewöhnt sind, will
unsere hiesige Organisation überzeugen,
daß sie Tagesverdienste von 29 bis 60 Mark
erreichen. Unser Verkaufsobjekt ist vielen
Interessentenkreisen durch Gesetz ' vorge¬
schrieben und durch D.N.G.M.a. gesetzlich
geschützt. Sofort Vcrkaufsmöglichkcit, da
nur ganz kurze EinarbcitI Schnellste Pro-

,Visionsauszahlung ! Daucrexistenz geboten,
Soföri Meldungen -unter H 20 883.

2lt lieckei/ieacle«

Varrlustigen
wird

1 . und 2. Hypothek
ür Durchführung von Bauvorhaben
eitens der „Treubau ' A.-G-, Berlin,

zur Verfügung gestellt.
Auskunft : Rcchtsanwalt und Notar

Dr . jur . Haß,  Ostertorstraß « S7II.

surrsklbsrs
Kredits

innerhalb weniger Tage nur für Be
amte und Ruhegehalts - Empfänger.

Mindesteinkommen RM . 185.—.
Keinerlei Dorkosten, durch:

w . Sevmsn,
Am Wandrahm 2

An Festbesoldete
langfr . Darlehen,
zu 5/L Zins. p. a.
Keine Sprechzeit!
Nur schristl. Ansr.
m. Rückporto an:

Findeisen,
Gröpel . Heerstr. 76

5000 Mk. 1. Hyp.
auf gutes HauS,
Taxat 21 000 Mk.
Angebote unter
Z 9500

DecLc/riecielttes

isMeävM
kvnigm»« i»mmwgenea

kue»»»« » kwtmnk»«
r. »4. MUS Mli «. «Ie»!uulsü

In 8,»MSN:lloi. 18ä̂opv--5l. ä. n-
barg,kobnkoktr.v.ULsptvmd.

Frau M. Helm»,
«strologin,

wissenschaftl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf,Finanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhos 2
ab Bahnhosstratze

Vrsoiivioaie
n n H.L.Friederike
Ulf» . Bethge

1g—1 4—8
2 Mark

Bischofsnadel 8
» » « » » » » « » »

»mo empoisgis
gew. Beratung

fr.St .Magnusst .25
jetzt Nr . 33

SMüIWll
kn » u0elii ?o» cklt
Uaisensln . 40

Astrologie
Frau EordeS,

Seemannstr . 13
ab Domshost

Beratung 1 M
Bon 10- 21 Uhr

(Svstem 8ckermann, XVisn)
Untrolosis

6is bekannt, seriösen kerstungeo
Ln ttei-V/eltts 24 vomsk. 208 72

2it oecE ' ete»

Nähe Bahnhof
groker Lsaen

gute Laufseite. Näheres unter T 9594,

Laden
mit kl. Wohnung
gute Lage, beim
Ohlenhof, seit 5 I.
Friseurgesch., passt
f. all- Gesch. Näh.
Kirchbachstr! 131

Kl. srdl . Wohnung
f. ält . Ehepaar od.
einz. Pers . Preis
32 M., z. 1. Nov.
Angeb. u . M 9487

l « » «i-v 81sckt

2 leere
Zimmer

Kochgelegenheit
an einz. Personen
Gr . Krummenstr . 9

Ostertor

Gr . helle Werkst,und Kontor
Fedelhören 8

Sonnig , leer. Zi.
4,20X4,20 . Oster-
torsteinweg 79 l.

vov « « 1or

Gr . gut mbl. Zi.
Doventorstwg . 65

^Vosteu

Per 15. Setzt. od.
früher 3' /--Zi.-W.,
westl. Borst ., geg.
Ablöst einer HYP.
und Umbau.
Angeb. u. B 9452

Mbl . Zi. a. H. 3.50
Utbremcrstr . 190

Fvdl. Zimmer.
Unterstraße 7

kiuckorkk

Freundlich
möbl. Wohn-

und Schlaszimm.
Eichenbergerst. 41

Laden m. Wohng.
Fürtherstr . (Nicht
st Lebensmittelge¬
schäft) Näh . ab
Montag . H. Böte¬
mann , Böhmestr.1

Tel . 82916

Möbl . Part .-Zim.
Möbl. Mans .-Zim.
TimmerSIoh 'st. 91

IVvostockt

Etq . 3 Zim. u. K.
M'zi., 50.-, z. 1. 10.
Weizenkampstr. 95

E x i st e n z!
Lcbensm.-Geschäft

z. 1. 8. Neustadt
Angeb. u. P 9490

8 g. möbl. Zim.
Gr .Sortillicnst . 11

E . möbl. Part .-Zi.
Donaustraße 19

Z. 1. 9. g. mbl. Zi.
Roßbachstraße 67

Soutr .-Ladcn, ev.
m. Wohn ., Nähe
Gastfeldstraße.
Angeb. u. U S595

Schützen Hof.
viertel!

Tadell . Etage,
4 Zim, , Küche,
Bad, Heizung.
Wilh .Rofebrock
Möbeltransport

^Breit«nw«a28

8cllrvscll»

1 Zimm . u. Küche
Nähe Kirchbachstr.
zum 1. 10. Angeb.
unter U 9495

UnterhS. Uhland-
str. 23, 4 Zi., Kü.,
Zub., Badb ., Hzg,
Veranda . Zu be¬
sichtigenvon 8'/- b.
11 «. ab 16 Uhr.

kir -üpelingen

Abge. Parterve-
Wohn „ 2 Zi-, Kü
u. Zubeh., 40 54,
zum 1. Oktober,
Angeb, u. D 9104

»ssteckl

Laden m. Zim. u.
Nebenr , per 1, 9.
Hast. Heerstr. 215

3 Zi., Küche Bad,
fließ. Wasser und
Kanalisation in

Oberneuland,
Nähe Raths Kaffee
Nähere? Fcrnspr.
Obernoul . 393 78,

Berusstätige
st kleine abgcschl.
Wohn . mit Balk.
und Zubehör. Pr .-
Angeb. u. O 9489

Einfamilienhaus
mit Gartenland,

ca. 50.- Mark,
Horn bis Ober-
neuland . Angeb.
unter G 9482

Aelt . Ehep., 2 Zi.
u. Küche, Keller,
b. 1. 10. Jnn .Stadt
Angeb. u. G 9582

HauS mit Pferde¬
stall u. Hofraum.
Angeb. u. I 9584

Höh. Beamter st z.
l . 9. 2 möbl, Zi.
m. Abendesseni. a.
Hause (Nähe Dobo.
bev.) Anq. u. 4162
an I . F . Rohr,
Begesack d. Brem.

Ehep,, 1K,,Staats-
angcst., s. 2 Zi. u.

u, S 9493

2 Zimmer und
Küche sofort oder
1. 10. 1935.
Angeb. u. M 9587«

wifbil

AMM»

ZMröaer
kWlM

PI »Sl »« « A» unck gut
desokll

MSIKl'

Malerardeiten
äußerst preiswert
BrüningS,
BreSlauerstr . 4

Maler- Wetten
sachgemäß
und preiswert

kud. Mever
Melntcnftr. 32

reawsri'sinig.

Walters
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.

Nutinsekisl'
Hutmacher-Werkst.
Fachm. Ausarbtg.
von Herrenhütcn
Zylinder -Verleih

Wilh. Rösemeher,
Pieperstraße 7
ab Obernstratze

» .-Mulm
m. Küche u. Zube¬
hör per 1. 10. 35
in Hastedt od. öst¬
liche Vorstadt.
Angeb. u . E 9580

« siOlrlWS!'
lltzö llsittii'Rkili'

M. Labudda
Allerstraße 36
Test: D. 289 22
Neuans . u.Repar.
sämtl . Polst 'möb.
sowie Modernist

« ülllO-
l.heßisi'si'

A. Weißkopf
Gertrudenstr . 46
Domsh. 205 81
Lackieranstalt u.
Spritzlackierungs.
Autos u. Luxusw.

« aulo-
«siinrslciisa

Auto-Schilder
malt
vorschriftsmäßig
H. Wagner
Diepenau 11
Tel. R 7481

Emil Hinsch
St . Jürgens! WH. 483 84
Radio, Beleuch.
tung°" -
u. Koch- pparetz

Beleuchtnngih,«
A. Freitag

Landweg,
Er .Lag. mod. tz«
leuchtungskörpn

»rnlim ükf!
SüWsi'rsi'iî .

3MKellner
Brinkstraße!
W. 8lg 5t

» SSII-H
WvsmciMj

Fr. Meyn
Bau- u. Möbel¬
tischlerei
Fesenfcld48
H. 438 85

Handwerker!
I Eure Drucksachen lies«

die „Bremer Zeitung'

Brautp . s. 8—8-Z.-
Wohn ., ca. 85,—.
Angeb. u. W 9497

Für einz. Dame 2
Zimmer u . Küche
per fof. od. später.
Ostertor bevorzugt
Mictpr . bis 30,—.
Offert, u. L 9586

Brautp . st 2- 3-
Zt.-Wohng ., möal.
westl. Vorstadt od.
Ftndorff . K 6435

Alletnst. Ehepaar
sucht 2 Zimmer u.
Küche, westl. Bor¬
stadt, bis 38 .4!.
Angeb. u. M 6737

Ost ««

Polizeibeamt . sucht
abg. 3—4-Zi.-Ftg.
z. 1/ 10., 45—50
a. liebst, im Osten.
Angeb. u. N 9588

Zim. m. 2 Bett . s.
eine Woche. Preis-
ang . an H. Gerke,
Hamburgerstr . 267

Suche

»MM
abgeschlossen, mit Bad, zum 1. 1. R

Angebote unter A 9601.

NSbvI-
VrsnspsNe
von Xsus ru « sus

mit
m W. MM8

flaosimÄrinisosts
Vsrpaokung « stagsrung

k» srsiinlirli»
Ssciisnung

kslkvnslrsks 33 - 35
Wsssr  827 42 — 82743

Klein-Unjeigen
sind das billigste und volkstümlichsteMittel,
um irgendeinen Wunschdurchdie „Bremer
Zeitung" mit Windeseile nach allen Richtun¬
gen hin zu verbreiten. Sie

entfalten
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechende Form eine ausgezeichneteWir¬
kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. Es
ist daher eine
große Täuschung, wenn man ihre Auswir¬
kungen etwa im Hinblick aus ihre Billigkeit
oder aus ihr kleines Format unterschätzen
wollte. Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
entfaltet. Was es auch sei, ein Mietgesuch
oder die Anzeige eines srei gewordenenmöb¬
lierten Zimmers, der Anbaus oder Verkauf
aller möglichen Gegenstände und Waren,
alles kann

in der
tausendfach bewährten „Klein -Anzeige " sei'

nen erfolgreichen Ausdruck finden ! Man ist

oft wirklich über die Anzahl von Angeboten,

welche aus solch eine „Klein -Anzeige " ein¬

gehen , überrascht . Hinzu kommt die g^ tze

Treue der Zehntausende unserer Leser, die

geschlossen hinter ihrer nationalsozialistischen

Presse stehen und wissen , datz ein von jüdi¬

schen Anzeigen freier Inseratenteil nur zu
finden ist in der kampferprobten und sieges-
gewissen

„Meiner Zeitung"
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Graf Duckners Bfiermastsegker „MopstzLal ",
ehÄnals „Vaterland ", der während der Lösch-
«Söbeitennach AusLruch des Brandes vor einigen
Wochen an seiner Liegestelle im Kaiserhafen M
Bremerhaven auf Grund gesetzt werden mutzte,
ist in diesen Tagen gehoben  worden.

Inzwischen ist der Motorsegler , zufolge der am
Sonnabend , 24. August , in der „Bremer Zeitung"
veröffentlichten Meldung , endgültig zum Ab¬
wracken verkauft worden und kommt in Kürze,
nach Entfernung der schweren Teile , nach
Fedderwaroersiel.

.Still ist die Spätsommerlust und heitz brütet die
Sonne auf das Wasser herab . Nicht ein Kringel-
chen zeigt sich auf dem glatten Spiegel . Reglos
liegen auch die langen Reihen der Schuppen . Wie
weitläufig alles ist — breit hingelagert , gleich- ,
sam wie ein Mensch, der sich in der Sonne streckt
und ruhig tief einatmet . Fernab find Dampfer,
aber nicht viel «.

Kaiserhafen . . . In dieser merkwürdigen
Deere und Stille ächzt ein Schiff. Noch li«gt es

n Land an Polierauf Seilen , die anp ' ' and an Vollern fest find, auf
anderen Seit « an einem kräftigen Kahn . Es
«twa , „angehoben ", nach der furchtbaren

Mertelmeter sitzt ein Bolzen . Man kann die
Planken kaum entzweisägen , ohne auf Metall zu
stoßen. Holzpflaster läßt sich allenfalls davon
machen. Einzig die langen Balken außenbords
wären als Nutzholz verwendbar.

Und die Inneneinrichtung ? Verwüstet!
Geschwärzt steht der Kreuzmast zum Himmel.

Auch die anderen Masten und Rahen und hän¬
genden Taue find rußig . In den hohlen , stillen
Jnnenräumen steht das Wasser. Das Schiff mutzte
auf Grund gesetzt werden beim Brande . Entsetz¬
lich hat er gewütet , von achtern her , sich immer
weiter nach vorne durchfressend. Mit einer uner¬
hörten Gewalt ist der ganze Leib durch und durch
zerstört . Bei jedem Schritt krachen die Decks¬
planken . Hier und da sind Löcher mit verkohlten
Rändern . Auch durch die Außenhaut sind teil¬
weise die Flammen durchgeschlagen.

Am schlimmsten sieht es im Kartenhause aus.
Noch liegt alles seemännische Gerät umher ange¬
brannt « Bordbücher , halbverbrannte Tischs und
Stühle . In der brütenden Sonnenhitze ist der
dumpfe Geruch kaum zu ertragen . Innen führen,
an beiden Selten , Treppen nach unten . Sie sind
derartig mitgenommen , daß man kaum darauf
gehen rann . Es gilt auch schon sehr halb innezu¬

den Bestand an Seglern auf ein Mindestmaß
heruntergedrückt . Gewiß, im Fernen Osten fahrt
man noch ausschließlich mit Dschunken und der-
gleichen, — aber Europa?

Das Kartenhaus der „Mopelta " . . . Immer
wieder zieht es einen dahin . Trotz der grellen
Helligkeit draußen ist es hier dumpfig und düster.
Die Scheiben sind zersprungen . Hart stehen die
geschwärzten Sprungstellen gegen den sonnigen
Himmel . Mit Mondschein muß es hier gespen¬
stisch sein, bei den absonderlichen Geräuschen , dem
Geruch, der Stille , und vor allem bei dem Ge¬
fühl , daß der Schiffskörper noch atmet , — sozu¬
sagen. Man meint überhaupt immerfort , der
Boden bewege sich unter einem.

Da liegt ein Buch. Allerlei krauses Zeug steht
darin geschrieben. Man kann es kaum noch er¬
kennen. Welche Hand hat das da aufgezeichnet,
welche Männer haben hier gewaltet?

Einst , — ach, einst hatte man mit diesem wun-
dervollen Schiff , dessen schlanke, schöne Form in
aller Welt Begeisterung erregte , recht große Dinge
vor . Nach seiner letzten großen Reise lag es ja
lange auf . Es war schon verschiedentlich davon
die Rede , daß man damals , in den wirtschaftlich
so unsäglich schwierigen Jahren , die erstaunlichsten
Gedanken hegte gerade um dieses Schiff. Gin
Theaterschisf sollte es werden . Schauspielertruppen
wurden zusammengerufen von einem , der die
Durchführung dieses Planes im Herzen trug . Es
müßte und sollte ein Umbau vollzogen werden,
dergestalt , daß der gan,̂ Mittelteil zu einem
in sich abgeschlossenen kleinen Theater umgewan¬
delt würde . Die Zeichnungen dafür waren gut
und schön, die Ausmaße auch durchaus zureichend.
Die Reise, für die damals geworben wurde , sollte
in „eigener Regie " der Unternehmer vollbracht
werden . Am Risiko hatten sich alle zu beteiligen,
— aber auch an der Freuds und am guten Es - ,
winn , sofern er erzielt worden wäre . Warum
hätte er nicht erzielt werden können ? Eine un-
gemein praktische und wertvolle Ausgestaltung
mit lauter elektrischen Vorrichtungen sollte er¬
folgen und war als Stiftung bereits zugesagt
worden . . . Ach, es war ein herrlicher Plan.
Zuerst sollte Spanien angelaufen werden . Bis
dahin hätten die Künstler an Bord tüchtig zu
üben, Kanrmerspiels und deutsche Klassiker ; gleich¬
zeitig hätten sie aber auch in ihrer Freizeit see¬
männisch mit zuzugreifen . Nun , das wäre aller¬
dings wohl eine etwas knifflige Frage geworden.
Künstler und Seemann zugleich . . .? Besatzung
ersetzen?

Derweil lag die „Vaterland ", wie sie damals!
noch hieß, schweigend da . Nichts geschah. Warten,
warten , unentwegt . . . Aus allen solchen Plä¬
nen wurde nichts . Worauf wartete sie? Daß die
Welt sich endlich ihrer entsinnen möge und daß
sie wirklich ein gutes Schiff sei?

Es ist wie mit Menschen, die man an verkehrter
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Katastrophe , die ihm vor zählbaren Tagen den
Leib aufbrannte und ihm , dem stolzen Segler , ein
End« b̂ schieb, das er wahrlich nicht verdient hat.
Alle Minute kracht und stöhnt es in dem mäch¬
tigen Rumpf.

Wie groß ist die „Mopelia " ! Wie fest und
stark stehen die Planken und wie entmutigend ist
oie Verwüstung , die das Feuer angerichtet hat.
Ter Bug sitzt noch auf Grund , Das Auspumpen
und Heben soll erst am anderen Tage sem.
Wozu . . . ? Nun ja , das zerstörte Schiff kann ja
s- nicht dort bleiben . Es ist verloren , die letzte
Reis« ist getan.

Weh tut es , dieses Aechzen zu hören , und vor
allem zu fühlen . Als ob die Seele noch in dem
sterbenden Körper lebe . . .

Was hat mit dem Segler zu geschehen? Der
Mann dem sie zu eigen war , hat viele und
wertvolle Fahrten mit ' ihm unternommen . Es
ist ein weltberühmtes Schiff , — nun aber geht
die Rede, daß für das Wrack runde zwölftausend
Mark geboten wären . . . Lieber Himmel , zwölf¬
tausend Mark ! Warum denn nicht mehr ? —
Weshalb? Ach, antwortet der Mann . der ruhe¬
los an Bord auf und ab wandert , mit eigenarti¬
gem Gesicht, — man kann ja mit dem Holz, außer
°uf dem Oberbau , nichts recht anfangen . Alle

halten , denn die glatte dunkle Fläche, die da im
Finstern liegt , ist nur schmutziges Wasser, aber
über und über bedecktmit verkohlten Holzteilchen,
Hier lebt keine Ratte mehr , und auch kein Kla¬
bautermann . . . Ausgestorben . . .

Mittschiffs befindet sich ein größerer Gesell-
schaftsraum . Die Fenster sind zersprungen Ta¬
peten und Wandbespannungen hängen in Fetzen
herunter , die ledernen Sessel sind zum Teil halb
zerschlagen, zum anderen Teil vonr Wäger ver¬
dorben und vom Feuer . Unten , die Küche-
da stehen noch die Töpfe auf dem Herd . wild
durcheinander gepoltert , schwarz, unansehnlich
nur eben aus dem Master herausragsnd . Das
halbe Deck liegt ja im Master Ganz still und
blank ist die Fläche, Ruhig schwimmen daraus
Teile des Schiffszubehörs . — hier ein loses Buch
blatt dort ein Holzlöffel , ein Fetzen Tuch, Es ist
alles zu Ende Tiefe Trauer erfaßt den , der hier
ist und nur behutsam zutreten darf um nicht
noch mehr zu zerstören Bei jedem Schritt komm,
eine andere Verteilung des Gleichgewichtes Das
schiff hängt wie oben erwähnt , und das ablau¬
fende Wasser im Hasen macht die Spannung in
den Haltetauen so scharf,  daß Vorsicht geboten
bleibt Wehe. wenn die Trossen reißen , Wehe
auch wenn in dem gewaltigen Schifssleib noch

L/zr/oro GrVc/er' .'

Rundbild: Verkohlte Trüm¬
mer schwimmenan Deck. —,
Rechts: Die ausgebrannte
,Mopelia " nach der Hebung,
Der gut sichtbare dunkle
Streifen deutet an, wie tief
sie im Wasser gelegenhat, —
Links: Die mit den Spuren
des Fenerwütens gezeichne¬
ten Aufbauten spiegeln sich
in der Flut , die das gesamte
Schisf erfüllt, — Unten: Zei¬
chen der Verwüstung überall,
Links trostloses Stilleben vor
der Kajüte, Rechts Blick in
das zerstörte Kartenhaus,

Foto: Tischer lös

mehr zerbräche. Er muß ja noch einigermaßen
heil von der Stelle.

Tags darauf wird er ausgepumpt und binnen
wenigen Stunden tatsächlich gehoben. Notdürf¬
tig werden die Lecks geflickt.

Nun erst steht man das ganze Ausmaß des Un¬
glücks, Erst vor wenigen Monaten war das Schiff
neu überholt worden , hatte allerlei Verbesserun¬
gen bekommen, die Verhandlungen mit einer
Filmgesellschaft waren bis zum Abschluß gediehen
und in Kürze sollte eine neue Expedition los¬
gehen : da geschah es , und machte all« Pläne zu¬
nichte, Schöne und mutige Pläne , wie alles mutig
war , was der Mann , dem die „Mopelia " gehörte,
angriff , deutschem Sinnen und Trachten zur Ehre.

Vorbei . . , Wie die gesamte Segelschiffahrt
nach und nach ihrem Ende zugeht . Mit beängsti¬
gender Schnelligkeit hat die Fortentwicklung der
Dampfschiffahrt im Laufe weniger Jahrzehnte

Stslk » einsetzt und die ihr Uebel»,lang Trauer in
Herzen tragen , daß ihnen das Schicksal wahrhaft !!
nicht die Gelegenheit gab , die Sehnsucht nach Er
fllllung ihres Daseins befriedigt zu sehen. E,
bleibt eine ewige , hoffnungslose Sehnsucht.

Auch mit diesem Schiffe erfüllte sich die Sehn
sucht nicht. Noch ein letztes Mal gab man alle,
Willen und alle nur beschaffbaren Mittel hei
um erforderliche Verbesserungen vorzunehmen uni
erneut auf Fahrt zu gehen, — da kam das Unglück

Warum und woher , weiß niemand . Es ge
schah eben. Spät nachts . Jammer im Herzen ver
ließen die wenigen Menschen, die sich an Bord be
fanden , Kranke darunter , das Schiff. Die Wu
des Feuers war so groß, daß außer dem notwen
digsten persönlichen Gut nichts gerettet werde,
konnte. Bis schließlichder stolze Segler , nach viel
jrundigem Brande , auf Grund sank und verlosH

Ein Schiff ging verloren . . . —cd, "

^ WW8MZ
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Das deutsche Schrifttumm der Statistik
In dem „Börsenblatt für den deutschen Buch¬

handel " gibt Dr . Willi Fr . Könitzer eine Ueber-
ficht und eine Ausdeutung der Statistiken über das
deutsche Schrifttum im Jahre 1934. Er führt darin
aus : Bei der Durchsicht der wichtigsten Tabellen
fallen wesentliche Umstände auf . Hierhin gehört die
Verschiebung im Anteil der einzelnen Stoffgebiete
an der Gesamtproduktion , die Abnahme der Ver¬
öffentlichungen in fremden Sprachen , der im Aus-
land erschienenen Bücher in deutscher Sprache , die
seltenere Verweisung der Antiqua zugunsten der
Fraktur , die Annäherung der monatlichen Neuer¬
scheinungen an die Durchschnittszahl , also ge-
ringere lleberlastung der einzelnen Monate.

Wie steht es nun mit dem Anteil der einzelnen
Wissenschaftsgebiete an der Gesamtheit der Neu¬
erscheinungen , Die Zahl 749, die den Rückgang der
Produktion gegenüber 1933 anzeigt , sagt zu wenig.
Deutlicher aber sprechen einige andere Zahlen.
Von 24 Stoffgebieten weisen allein die der Phi¬
losophie , Wirtschafts - und Sozialwissenfchaften,
Politik , Sprach - und Literaturwissenschaft , Päda-
gogik , Schulbücher , der verschiedenen Deröffent-
lichungen , also zusammen sieben Gebiete , eine Ab¬
nahme von 1088 Neuerscheinungen auf . Dagegen
steht eine Zunahm « auf den fünf Gebieten der
Religion , Rechtswissenschaft , der bildenden Kunst,
der Geschichte einschließlich Kulturgeschichte und
der Kriegswissenschaft.

Für das «Schrifttum über Wirtschaftspolitik und
PNmgogik bleibt nicht mehr der Raum wie früher.
Im pontischen Schrifttum scheint auch die Sta-
tistik die Erfahrung zu beweisen , daß sich schon
im Jahre 1934 eine berechtigte Ermüdung gegen¬
über aller politischen Konjunkturproduktion zeigte.
Eine Abnahme der Schulbücher um 348, sie stehen
mit diesem Rückgang an erster Stelle , weist zweifel¬
los auf die vorteilhafte Vereinheitlichung auf
diesem Gebiet des Schulwesens hin.

Ebenso kennzeichnend ist das Anwachsen der Pro-
duktion auf den anderen fünf Gebieten . Es beweist
für das religiöse Schrifttum einmal die be-
vauernswerte Spaltung , zum anderen aber wohl
auch dt« brennende Teilnahm « des deutschen Vor-

Als der Braunschweiger VerlagsbuchhSndler
George Westermann  1856 „Westermanns
Illustrierte Deutsche Monatshefte " ins Leben rief,
stellte er sich und der Zeitschrift die Aufgabe , „den
MangÄ eines größeren Zentralorgan » für die
nach Volkstümlichkeit ringende Bildung " zu be¬
seitigen , ,cht» Wissenschaft lebendig zu machen und
st« in » L« «« zu tragen " und ,chen Gegensatz zwi-
scheu Knstlerischer und volkstümlicher Bildung
auszugleichen". Diese Idee, die George West« ,
«an» unter der Parole „mit meinerZeit, aber
Mgleich über « eine Zeit hinaus und empor" zu
perwirklich«« bMttrn, gab den .Monatsheften",
wi« die Zeitschrift bald allgemein genannt wurde,
«ine« starke», wenn auch Mächst zögernden Auf-
trieb.

Die Zeitschrift, die Georg» Westermann nach
dem Vorbild « der amerikanischen Monatsschrift
„Karger'» Monthly" gegründet hatte, verband sich
Mit den wertvollsten Geistern ihrer Zeit. Der
spröde und damals in seiner Bedeutung noch heiß
umstritten « Friedrich Kebbel lieferte ihr zwei
Reihen von Epigrammen und das Fragment „Die
Werbung " aus seinen .Nibelungen " . Von Wil¬
helm RÄ «, der zeit seines Lebens einer der
eifrigste « Mitarbeiter von Westermanns Monats¬
heften war , erschienen insgesamt 31 Werke . Im
Oktoberhest 1857 ist bereits Joseph Victor Scheffel
mit seiner Novelle „Hugtdeo " vertreten . Theodor
Storm verdankte » die Monatshefte 15 Novellen,
darunter „Bon jenseit » des Meeres " und „Zur
Chronik von Grieshuus " . Paul Keys«, besten Mit-
arbeit 1861 begann , steuert « 21 Romane und No-
vellen bei . Mit und nach ihnen erscheinen Raabes
Freund Wilhelm Jensen , der Märchendichter H . C.
Andersen , Hofsmann von Fallersleben , Theodor
Fontäne , Emanuel Eeibel , Peter Rosegger,
Richard Potz , Ernst von Wildenbruch , Klaus Groth

kes an seinen religiösen und kirchlichen Fragen,
es beweist für die Rechtswissenschaft eine starke
Beschäftigung mit den Lehren der neuen deut-
schen Rechtsauffassung , für die Geschichte und
Kriegswissenschaft die notwendige Umstellung des
deutschen Menschen auf geschichtliches Denken und
wehrhafte Gesinnung . Im Zusammenhang mit
dem letzten Gebiet , dem der bildenden Kunst und
des Kunstgewerbes , lohnt es sich auf eine andere
wesentliche Erscheinung hinzuweisen . Die Bücher,
die sich mit diesem Gebiet beschäftigen , stehen auf
der Tabelle der Minderung des Ladenpreises an
erster Stelle . Ihr Durchschnittspreis hat gegenüber
1933 eine Abnahme von 54,56 Prozent zu ver¬
zeichnen . Diese Tatsache läßt sich wohl kaum an-
ders deuten , als daß ein starker Wille am Werk
ist, der es sich zur Aufgabe gesetzt hat , die deutsche
Leserschaft durch Steigerung der Produktion einer¬
seits , durch Senkung der früher sehr hohen Preise
andererseits zum künstlerischen Denken und zur
kunstgewerblichen Tätigkeit zu erziehen . Etwas
ganz anderes wiederum beleuchtet die Senkung der
Durchschnittspreise für das religiöse Schrifttum.
Bedeutet die Abnahme um 15,5 Prozent und
11,6 Prozent der Preise für kriegswissenschaftliche
und geschichtliche Bücher das Bestreben , dem Leser
Hindernisse auf dem Weg zu diesen Stoffen weg¬
zuräumen , so findet man die Erklärung für die
Abnahme von 16,7 Prozent bei religiösem Schrift¬
tum in der Tabelle , die den Anteil der Broschüren
am Umfang der Verlagsveröffentlichungen fest¬
stellt . Im allgemeinen läßt sich eine deutliche
Wendung zum Buch auf Kosten der Broschüre fest¬
stellen . Während fast alle an der Gesamtproduktion
beteiligten Gebiete einen Rückgang der Broschüren-
zahl auszuweisen haben , haben religiöses und
theologisches Schrifttum ein überraschend starkes
Anwachsen dieser Veröffentlichungsform gefördert.
Ihr Anteil an der Gesamtheit der broschierten
Neuerscheinungen beträgr 15,63 Prozent gegenüber
11,44 Prozent im Jahre 1933. Dabei war das
schon für eines von 24 Gebieten ein überaus hoher
Anteil . Während die Wendung zum Buch gleich¬
zeitig die zur ruhigen und besinnlicheren Vetrach-

und viele andere . Von den Männern der Wissen¬
schaft glänzen vor allem die Gelehrten , die König
Maximilian von Bayern versammelt hatte , die
„Tafelrunde des Königs " . Neben der Belletristik,
der Naturwissenschaft , der Kunst und Literatur
werden sogenannte „Korrespondenzen " gepflegt,
dir nicht nur aus deutschen Städten , sondern auch
aus Wien , Bozen , Pest , Bern , Paris , Newyork,
ja sogar aus Hongkong Wissenswertes und „Bil¬
dendes " berichten.

Ständig haben die Monatsheft « sich verjüngt
aus der Zeit , deren Ausdruck und zugleich Zu-
kunftswillr sie waren . Das Bekenntnis zum
Deutschtum als Idee und Verpflichtung war
ihnen immer ein neues Gebot , die Kräfte der
Gegenwart in sich zu sammeln , zu gestalten und
der Zukunft «ntgegenzuführen . Jedesmal trat aus
der Zeitenwende ein neuer Mann hervor , sobald
die älter « Hand , die die Zeitschrift geführt hatte,
zu erlahmen drohte . Auch nach der jüngsten
Wende haben sich Westermanns Monatshefte nicht
dazu verleiten lasten , in der Vergangenheit , die
hinter ihnen erfüllt war , zu verharren und sich
auf Lorbeeren reicher Tradition zu betten . Statt
eines auskömmlichen Altenteils , auf das sich
manche andere ihr einst verwandte „bürgerliche
Familien - und Unterhaltungszeitschrift " zurückzog,
hat sie einen vorderen Platz im neuen Diensttum
der Zeit gesucht und gewonnen . Ja , unter dem
Zustrom Tausender neuer Leser haben sich Wester¬
manns Monatshefte als die älteste aller deutschen
Monatshefte unerwartet schnell in einen größer
denn je bemessenen Aufgabenkreis gefunden , den
noch weiter über die deutschen Grenzen hinaus¬
zuziehen der „Deutsche llebersee -Preis " ausge¬
schrieben worden ist, dessen Bedingungen im ersten
Heft des 80. Jahrgangs , dem soeben erschienenen
Septemberheft , veröffentlicht werden.

tung zu weisen scheint, erklärt die Bejahung der
religiösen Broschüre deutlich die geistige Unrast
und Unentschiedenheit auf diesem Gebiet.

Die Veröffentlichung von fremdsprachigen Bü-
Hern in deutschen Verlagen ist gegen 1933 um fast
ein Viertel zurückgegangen . Das liegt sicherlich
zum Teil an der Wandlung auf dem Gebiet des
Schulbuches , wird zum anderen aber auch eine ge¬
wisse Freiheit vom Ausland bedeuten . Solche Be¬
sinnung wird auch belegt durch die Feststellung,
daß im Unterschied zum Vorjahre über ein Viertel
der deutschen Bücher in Fraktur gedruckt sind . Man
kann die betreffenden Zahlen gleichsam für die
Beurteilung der politischen Lage Deutschlands
werten . Der Sturz des Anteils der Frakturschriften
von 66 Prozent im Weltkriege auf 44,7 Prozent
im Jahre 1932 entspricht durchaus dem Schwinden
einer wahren nationalen Gesinnung und Haltung
und der Sprung auf die gegenwärtige Höhe
wiederum der durch den Nationalsozialismus be¬
dingte Besinnung auf deutsche Werte.

Die letzte Frage behandelt die Verteilung der
Neuerscheinungen in gleichmäßigerer Weise auf das
ganze Jahr . Ganz allgemein gesehen , zeigt sich,
daß sich der beklagenswerte Zustand gegenüber den
letzten Jahren «gebessert hat . Die Hauptbelastung
durch Neuerscheinungen hatte 1933 noch der De¬
zember , 1934 dagegen bei weitem schon der No-
vember zu tragen , wie das letzt« Vierteljahr 1934
überhaupt nicht nur absolut , sondern auch relativ
geringer belastet war als das letzte Vierteljahr
1933. Der Dezember 1934 brachte über dem Durch¬
schnitt der monatlichen Neuerscheinungen nur 193
Titel , während die entsprechende Zahl im gleichen
Monat des Vorjahres 835 betrug.

LrzWer der Segenwart
Walter Vollmer:
„Die Schenke zur ewigen Liebe"

Roman vom Ruhrgebiet ? Gibt es hier „Mo¬
tive " für Romane ? Es gibt noch mehr ! Die Men¬
schen, die er hier schildert , find gewiß nicht natu¬
ralistisch abgezeichnet . Es ist aber nicht so, daß
Vollmer phantasiert . Er sieht sein Land und seine
Menschen und all ihr Geschehen in einer neuen
und durchaus modernen Romantik , weil er aus
zutiefst deutschem und germanischem Blute schafft.
Die Bergleute , die wir hier kennenlernen , sind
von jener alten ehrbaren Art , die aus mehreren
Generationen der Familie ihren Beruf als ach-
tungverlangenden Stand faßt und die vor allem,
wenn auch unbewußt , bäuerliches Erbe in sich
trägt . Was sie aber in ihrer tiefsten Tiefe erfaßt,
ist jenes westfälische Wesen , das Vollmer sym¬
bolisch in ihnen verankert . Unter einem düsteren
Bogen des Schicksals hebt die Erzählung an , in
der wir das frische, krastsprühende Leben des
jungen Bergmanns Wilm Klaa , erleben , der
wider seine ererbte Art vom Vater aus der Grube
heraus in ein bäuerliches Leben »« pflanzt wird.
der dann seine Dörte findet und heiratet , jenes
herrliche westfälische Mädchen , mit dem er sein
Glück begründet in der „Schenke zur ewigen
Liebe ", einem Gasthaus unter hohen Pappeln
das wir alle , wenn wir davon hören , zu kennen
meinen , obwohl es keiner sah . Wilm Klaas wird
vom Schicksal wieder in die Grube hineingetrieben
und dann löst sich plötzlich jenes Vorgestcht des
Vaters auf . Er hatte es falsch gedeutet , in dem
er es auf seinen Sohn bezog , statt auf sich selbst.
Durch eine gewaltige Reinigung ihres Innern
werden die Menschen frei und gewinnen Kraft zu
einem neuen Ring des Lebens.

Herbert Cysarz:
„Berge über uns"

Dieses Buch des bekannten Literarhistorikers
an der Präger Universität ist gleich eigenartig
als dichterische Leistung wie als menschliches
Zeugnis . Denn das Erlebnis der Berge , das hier
seine elementare Deutung findet , entspringt einem
reichen und reifen Glauben an die schöpferischen
Mächte der Welt.

Freude an Mühsal und Kampf um die Bezwin¬
gung der erhabensten Gipfel , Erinnerungen an
den unerhörten Krieg im Fels der Dolomiten,
Dank an die Schönheit der Alpenwelt klingen aus

so Jahre„Westermanns Monatshefte"

diesem Buch . Bekenntnisse eines Mannes , dem
das Gebirge die Weltanschauung bildete , dem die
Alpen Schicksal wurden , Schicksal, dem begegnet
und standgehalten werden muß . So werden die
Berge gleichsam zur „Waage des Schicksals " .
Sich dieser Prüfung unterwerfend , überwindet
der Mensch die Niedrigkeiten des Daseins und
wächst zur Freiheit und Größe empor , Ehrfurcht
im Herzen vor den Bergen , die über ihm walten
als die steinernen Male der Entscheidung . Unter
den Bergbüchern unserer Zeit behauptet das
kleine Alpenbuch von Herbert Tysarz  unzwei¬
felhaft einen besonderen Rang . Es spricht zur
heranwachsenden Jugend und insbesondere zu
allen , die in den Bergen Kampf und Schicksal
suchen. Verlag Albert Langen/Eeorg Müller,
München , 1935.
Der Eoggolore
Eine heidnische Legende aus Altvayern von Otto
Reuther

Der Eoggolore ist ein süddeutsches Elementar¬
wesen , ähnlich dem Rübezahl im Riesengebirge,
den Heinzelmännchen in Norddeutschland . Er ist
ein noch lebendiger Nachklang aus uraltem ger¬
manischem Weltgefühl , aus der Gegend des Am¬
mersees überliefert , die uns auch das Wessobrun-
ner Gebiet bewahrt hat . Der Verfasser , der das
Verdienst hat , uns diese Eoggolore -Geschichten
erhalten zu haben , hat die Berichte , so wie er sie
in seiner Kindheit aus dem Munde alter Bäu¬
erinnen gehört hat , wie ein köstliches Gut be¬
wahrt . Seine Wiedergabe versetzt den Leser in
diese bäuerliche Welt mit ihrem uralten Brauch¬
tum , in dem noch überall Heidentum zu spüren
ist.

Diese bei C. H. Beck in München erschienenen
Geschichten über den Eoggolore hängen lose zu¬
sammen und bilden doch ein geschlossenes Ganzes,
das sich aus dem schlichten Märchenton wie ein
Gewebe von Erd - und Waldlust mit seinem
kühnen oft drastischen Humor erhebt und in dem
Schicksal Aberwins und Zeipoths , die den Goz-
golore ins Dorf gebracht hat , gipfelt . Würde
hier versucht werden , diese Geschichten kurz nach¬
zuerzählen , dann würden sie ihr Schönstes ver¬
lieren.

Aber je mehr sich die Geschichte ihrem Ende
nähert , desto mehr fühlt der Leser , daß hinter
all den lustigen Geschichten eine mythische Welt
liegt , die der Dichtung einen letzten tiefen Sinn
gibt . Es ist ein einzigartiges Erlebnis , zu er¬
fühlen , wie nach schwersten Schicksalsschlägen die
Gestalten Zeipoths und Aberwins verdämmern
— zeitlose Gestalten — Götter , die entschwinden.
E . H. Beck, München.

Kriegerisches Italien
Heer und Miliz nach der Neuordnung vom Sep¬

tember 1934 von Generalmajor HugoSchäfer,
Wien . Aus dem Inhalt : Werdegang des italieni¬
schen Heeres / Geopolitische Lage Italiens / Die
Landmacht im Rahmen der Wehrmacht / Die Mi¬
liz / Die volle Militarisierung der italienischen
Nation / Heer und Miliz im Kriege / Die Grenz¬
gebiete als Äufmarschräume / Aufmarschverhält¬
nisse (Verlag Ludwig Doggenreiter , Potsdam ) .

Neues Werk über
„Nie ewige Stadt"

Manfred Schneider : Rom
Allen Wandlungen des Geschmacks und der Po-

litik zum Trotz hat „Mutter Rom ", wie die Ita¬
liener ihre ewige Stadt nennen , uns Deutsch«
immer wieder in ihren Zauberbann gezogen, aber
jedes Geschlecht sah sie mit anderen Augen an.
Manfred Schneider , der seit vielen Jahren , Dichter
und Gelehrter , mit Rom innig vertraut ist weiß
was das Rom der Antike und der Renaissance
der weltlichen wie der geistlichen Herrschaft gerade
für uns Deutsche M bedeuten hat . Hier wurde
unser erster Kaiser gekrönt , hier erfuhr unser
größter Dichter seine entscheidende Wandlung.
Aber auf dem Untergrund des geschichtlichen
Roms läßt Schneider das heutige erstehen . Er
führt uns , kundig und liebenswürdig , durch die
Stadt , wie sie sich uns darbietet , und dieser
moderne Zug ist auch dem meisterhaften Licht.
bildkünstler Heute eigen . Was wir hier an Bil¬
dern sehen , ist mit gleicher llnmittelbarkeit des
Erlebens noch nicht gezeigt worden . Diese Auf¬
nahmen sind wahrhaft Meisterstücke neuzeitlicher
-Holographischer Auffassung und Technik. Als
neuer Band der weitverbreiteten „ Gelben Bücher"
des Verlags wird dieses geschmackvoll ausgestat.
tete Buch allen Romfreunden und Nomsehnsüchti-
gen willkommen sein . (Velhagen L Klastng , Biele¬
feld und Leipzig .)

Eugen Diesel : „Deutschland arbeitet !"
Dieses neue Bildwerk von Diesel spricht zu uns

in 208 ausgezeichneten Bildern eine wahrhafte
und deutliche Sprache , wie es Worte allein nicht
vermögen . Es ist ein dokumentarisches Werk zum
Beginn der neuen großen Arbeitsschlacht . Ein
politisch geformter Wille zieht aus der Not neue
Kräfte , die deutsche Zukunft zu bauen . Nun offen,
baren die aus allen deutschen Gauen und jedem
Arbeitsbereich zusammengetragenen und sorgfältig
ausgewählten Lichtbilder die Ueberwindung der
gemeinsamen Not . Neue Gemeinschaftsfilmen
kommen zum Durchbruch , und ein neuer deutscher
Menschentypus wächst aus der Hingabe an des
deutschen Volkes Arbeitswerk heran . Ebenso klar»
wie knappe Erläuterungen Eugen Diesels Leglel.
ten die eindrucksvollen Photos . (Eckart -Verlag,
Berlin / Leipzig 1934. — Karton RM . 2.25, Ge¬
bunden 3.75.)

Rußlands Rüstung
Die Sowjetunion und ihre Machtmittel von

Frey Rydeberg . T.  Kempff , E . Eärdin.  Mit
dem Vorwort eines deutschen Rußlandkenners.
Aus dem Inhalt : Land , Volk und Staatsführung
/ „Die Reorganisation " / Geschichte der Wehr¬
macht / Oberste Leitung / Dienstpflicht / Komman¬
deure / Land -, Luft -, Seestreitkräfte / Ausbildung
/ Leitgedanken künftiger Entwicklung / Freiwillige
Wehrorganisationen / Kosten der Wehrmacht /
Komintern / Tabellenanhang . (Verlag Ludwig
Voggenreiter , Potsdam ) .

Handbuch der deutschen Kulturgeschichte
flbschluß des Randes „Deutsche Kultur zwischen Völkerwanderung und Kreuzzügen"

In dem bei der Akademischen Verlagsgesell-
schaft Athenaion m. b. H., Potsdam , erscheinenden
„Handbuch der Kulturgeschichte " ist jetzt auch der
Beitrag über die „Deutsche Kultur zwischen Völ¬
kerwanderung und Kreuzzügen " aus der Feder
des Wiener Staatsarchivars Dr . Paul Kletler
abgeschlossen . Die gewaltige Epoche des frühen
Mittelalters wird in ihm behandelt , jene Zeit,
in der der germanisch « Mensch sich mit den beiden
großen Mächten auseinandersetzen mußte , die sein
Leben beeinflußten : der Antike und dem Chri¬
stentum . Das Werk führt bis an die Schwelle der
Epoche , in der Ritter und Bürger die Träger
der „höfischen Kultur " werden . Rein stofflich
bewältigt Kletler ein Gebiet von größtem Aus¬
maß . Der deutsche Mensch im frühen Mittelalter
wird in all seinen Levensäußerungen lebendig,
und es entsteht das Bild einer kulturellen Ent¬
wicklung , die ebenso großartig wie vielseitig und
verästelt ist. Charakteristisch für dieses reiche Bild
der mittelalterlichen Kultur ist das Nebenein¬
ander und Ineinander von Gegensätzen und als
deren Folge jene ungeheure Spannung , die am
einfachsten auf die Formel diesseits — jenseits,

in politischem Sinne Kaisertum — Papsttum
gebracht wird . Kletlers Werk verläßt nie die
geistesgeschichtliche Grundlage , erstreckt sich aber
auch auf alle äußeren Lebensformen . Es kann
hier unmöglich die Reichhaltigkeit und der weit¬
gespannte Rahmen angedeutet werden , aber man
mag etwa an der ausführlichen Behandlung der
religiösen Strömungen des Rechtes , der Kunst,
der Politik und der sozialen Verhältnisse dieser
Zeit und an der nicht minder aufschlußreichen
Schilderung von Körperpflege , Luxus , Wohnung
und Kleidung , Handel , Spiel und Vergnügen
sehen, wie umfaqend es ist. Die Fülle der Ein¬
zelheiten fügt sich in Kletlers Darstellung zum
groß gesehenen Bilde einer der interessantesten
Epochen des deutschen Lebens zusammen . Das
Werk , das mit reichem , sinnvoll den Text ergän¬
zendem Bildmaterial versehen ist, ist ein überaus
wertvoller Beitrag zur gesamtdeutschen und euro¬
päischen Kulturgefchichte . Als aufgezeichnete
Arbeit deutscher Wissenschaft , als eingänalich
geschriebenes und vorzüglich ausgestattetes Buch
wirbt es zugleich für das groß angelegte „Hand¬
buch der Kulturgeschichte ".

Vücher zum Zeitgeschehen
Pros . Emanuel Hirsch
„Christliche Freiheit und politische Bindung"

Der bekannte Göttinger Theologe sieht sich in seiner
vorliegenden Schrift gezwungen. Angriffen , die vom
Ausland her gegen die von ihm vertretene Erkenntnis
elneS volksverbundenen Geschichtsdenkens und eines
BolkskirchentumS gerichtet werden, entgegenzutreten.
Daß er es nicht in einer polemischen Art tut , sondern
mit der ganzen Gründlichkeit eines wahrheitsuchendrn
Gelehrten , verleiht dieser Auseinandersetzung grund¬
sätzlichen Charakter und gibt ihr einen Rang , der sie
weit über den tagespolittschen Anlaß Hinaushebt. Im
ersten Teil seiner Schrift begründet der Verfasser mit
logischer Strenge das volksverbundene Geschichtsden-
ken neuer deutscher Geistigkeit und wendet sich scharf
gegen jene sreischwebende kritische Prophetie , die den
christlich-religiös vertieften Marxismus während sei-
nB Bestehens in Deutschland begleitete. Im zweiten
Abschnitt tritt Pros . Hirsch der in einer skandinavi¬
schen Zeitschrist von Eduard GeiSmar erhobenen For¬
derung an das deutsche evangelische Christentum , selbst
unter der Gesahr d«S Martyriums der Berlündung
des Evangeliums eine . polemische Spitze gegen den
Staat Adolf Hitlers zu geben, entgegen. Mit tieser
Begründung wendet, sich Pros . Hirsch gegen diese Auf¬
fassung und zerstört das Vorurteil jener christlichen
Gruppen innerhalb der nördlichen und westlichen
Völker, wonach christlicher Glaube nur im Element
liberalistischer Diskussion gedeihen könne. Im dritten
Teil endlich legt der Verfasser die Voraussetzungen zu
seiner Stellungnahme dar . Die hier ausgesprochenen
entscheidenden Erkenntnisse und Gedanken, di« von
einem volksverbundenen lutherischen Glauben zeugen,
klären in drei Thesenreihen die Fragen der Goties-
ossenbarung, des Bekenntnisses und des Verhältnisses
von Kirche und Staat . Durch sie erhält auch die
Schrift einen grundsätzlichen Charakter und wird zu
einem Zeugnis für die heute im deutschen evange¬
lischen Christentum wirksamen Kräfte , die das kür
die politische Haltung eines Christen entscheidende Be¬
wußtsein von christlicher Freiheit und politischer Bin¬
dung besitzen. Aus ihr gewinnen wir auch Klarheit
für die eigene deutsche Haltung . (BerlagSanstalt Ham¬
burg 1935.)

Georg Usadel:
„Zucht und Ordnung"

Das Buch stellt den wohlgelunaenen Versuch dar,
die ethischen Gesetze des Gemeinschaftslebens, so, wie
es durch die nationalsozialistische Weltanschauung ge¬
fordert wird , einmal klar aufzuzeigen. Es wendet
sich in erster Linie an die Gliederungen der HJ ., SS .,

SA . und Arbeitsdienst . Leicht verständlich geschrieben,
ist es jedem zugänglich und vermag in überzeugender
Darstellung die wichtigsten Fragen der nationalsozia¬
listischen Lebensform zu vermitteln . Lehrer , Erzieher
und die Führer in den verschiedenen Parteigliederun¬
gen sollten sich eingehend mit den Gedanken des Ver¬
fassers vertraut machen. Es ist zu wünschen, daß die
Schrift ^u einem wichtigen Bestandteil jugendlicher
Selbsterziehung wird . (Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg 19W.)

Rolf Brandt — ein politisch « Reisebericht:
„Donauraum . . . Schicksalsraum I"

Wir kennen Rolf Brandt  als den scharffinnigen
politischen Journalisten , der zugleich auch ein ausge¬
zeichneter Kenner der europäischen Machtverhältnisse
ist. Seine neue Schrift ist ein Bericht über die politi¬
sche Situation des Donauraumes . Auf einer ausge¬
dehnten Reise hat der Verfasser die Tschechoslowakei,
Ungarn , Bulgarien und Rumänien besucht und mit
maßgebenden Politikern und führenden Persönlich¬
keiten Unterhaltungen gepflogen, die die Größe der
Gefahr , die aus diesen ungelösten Problemen Europas
erwachsen, kann , aufleuchten läßt . Rolf Brandt ent¬
wirft ein buntes , lebendiges Bild sowohl vom Leben
der Völker als auch von den politischen Kräften dieses
Raumes . Er hat mit allen Kreisen Berührung ge¬
sunden und kennt die Meinung der Außenpolitiker
wie die Gedanken des einfachen Mannes . Das Ergeb¬
nis seiner Reise ist die erschreckendeErkenntnis , daß
dieses von 6V Millionen Menschen bewohnte Gebiet,
das durch den großen Reichtum der Natur gesegnet
ist, sriedlose Völker beherbergt. Die scharfen Beobach¬
tungen des Berfassers vermitteln uns einen gründ¬
lichen Eindruck vom Leben dieses Gebietes. Die Vor¬
züge, die wir an dem Verfasser schätzen, seine span¬
nende Art der Schilderung , sein« treffende Wiedergabe
bestimmter Situationen und sein scharfer Blick für
die Hintergründe politischer Kräfte , zeichnen auch dieses
Buch wieder aus , das geeignet ist, unser Wissen über
den Donauraum zu vertiefen. (Hanseatische Verlags¬
anstalt Hamburg , 1935.)

Hans Dölle:
„Bürgerliches Recht und Erbhofgesetz"

Der Bonner Universitätsprofessor Hans Dölle liefert
mit dieser Schrift - einen wichtigen Beitrag zur rich¬
tigen Anwendung und Auslegung des Reichserbhos-
gesetzes. Dem Verfasser geht es darum , die weltan-
schauungsmäßige und rcchtspolitische Verschiedenheit
von bürgerlichem Recht und Reichscrbhosrecht anszu-
zeigen. Das Reichserbhosgesctzbedient sich weiterhin

des Begrifssapparates , den das BGB . geschaffen hat.
Dadurch entsteht die Gefahr , daß die dem bürger¬
lichen Recht entnommenen Begrisse bei der Anwendung
der Normen des ReichSerbhofgcsetzesunbesehen so ein¬
gesetzt werden, wie sie in ihrem bisherigen Geltungs¬
bereich Anwendung fanden, obwohl sich ein An¬
schauungswechsel — besonders des Begriffes „Eigen¬
tum " — vollzogen hat . Klar und eindringlich weiß
der Verfasser treffende Beispiele hierfür aufzuzählen.
So erhebt er denn die begründete Forderung nach
einer Emanzipation des Neichserbhofgesetzesvom BGB -,
damit der rechte Wille deS Gesetzgeberszum Wohse des
Volksganzen durchgeführt werden kann . Diese kleine
Schrift ist ein wichtiger Beitrag zur bäuerlichen Recht¬
sprechung und sollte daher von Rechtsanwälten und
Richtern zur Kenntnis genommen werden . (Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg .)

Menschen an der Arbeit
Neberall in Stadt und Land sind Menschen an

der Arbeit . Von der Welt der Arbeit erzählen
diese Hefte, die in Bild und Wort den Arbei¬
tenden Agen und Brücken schlagen von Mensch
zu Mensch.

Der Bäcker. Nach einer geschichtlichen Einleitung,
die die Entwicklung des. Backens von den ersten An¬
fängen an zeigt, wird ein Neberbllck über den Betrieb
einer neuzeitlichen Bäckerei gegeben. Ein Blick in den
Bäckerladen, wohin die fertige Ware zum Verkauf ge¬
schafft wird , schließt die eingehende und sachlicheDar¬
stellung der Arbeit des Bqckers ab, dem wir alle unser
tägliche? Brot verdanken.

Der Schmied betreibt heute noch die urtümlichste
Form der Eisenverarbeitung . Hufbeschlag und Rad-
bereifung , diese beiden beispielhaften Arbeiten des
Schmiedes finden in diesem Heft ihre Darstellung.

Die Seefischerei. Der Fischer besährt die See und
stellt mit Netz und Angel ihren Bewohnern nach. Dos
gefahrvolle und mühselige Handwerk der Fischer fin¬
det in diesem Hest seine lebendige Derbildlichung.

Die Ziegelei. Seit alter Zeit ist der Backstein oder
Ziegel das verbreitetst« Baumaterial in Europa . Seine
Herstellung in der „Ziegelei", und zwar im Hand¬
betrieb und im Ringofen , zeigt dieses Heft. Wirkungs¬
volle Fotos geben den Borgang und der Text gibt eine
sachlich« Schilderung der Arbeit in der Ziegelei.

Werner Beumelburg
„Erlebnis am Meer"

Es ist eine einfache Erzählung , und ihr Ende ist
ernst und tragisch. Es sind Vorgänge am Ansang
eines ganz jungen Lebens dargestellt, und in der Ver-
haltenheit ihres Ablaufs entwickelt sich Ahnung und
säst schon Erkenntnis von tieferen Dingen , die das
Leben der Erwachsenen erfüllen , also daß sie mitein¬
ander in die Verstrickungen und Verwirrungen des
Schicksals geraten . Dem jungen Menschen aber ist ge¬
boten, sich mit ihnen auseinanderzusetzen und die Be¬
stimmung zu erfüllen , die ihm selbst später jene Härte
und Haltung schenkenwird , deren er zur Bildung des
Charakters und zur Meisterung des Lebens bedars
Werner Beumelburg zeigt hier jene Form der Dar¬
stellung, die aus dem Innern heraus die äußeren
Vorgänge entwickelt, so daß beides, Innerliches und
Aenßerliches, zu einer Einheit eingeschmolzen wird
In solcher Art wird der grausame Zufall zum Boten
des Schicksals, dessen erschütternde Vollstreckung den
Menschen nicht mit Angst, sondern mit Ehlsqrcht er¬
füllen soll (Verlag Gerhard Stalling . Oldenburg
i. O./Berlin Mit 14 Fcderzeicbnn"-' -» »--d inrbigem
Einband van Ilse Schule.)

Hansgeorg Mai«
Glück und Erfüllung

Ein junger Mann lernt >» eu>e> no:vdelilschen
Heidestndt das Mädchen Minka kennen. Die Heide wird
zum Garten ihrer Liebe. Doch der Kamps ums täg¬

liche Brot treibt sie in die große Stadt . Not reißt sie
jäh auseinander . Noch banger Trennung kann der
Mann schließlich zu Minka zurückkehren. In Minkas
Heimat finden sie eine gesicherte Stätte . Am Ende aber
bleibt der Mann allein zurück, in namenlosem Schmerz,
bis er begreifen lernt , daß Glück und Erfüllung längst
bei ihm gewesen sind. Eine Liebesgoschichte, die kein
Gefühl zerredet, sondern schlichtund ohne große Worte
erzählt ist. (Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg
i. O./Berlin . Mit 82 Holzstichen und farbigem Ein¬
band von Johannes Lebek.)

„Laßt uns von der Liebe singen"
50 neue Heimat-, Liebes- und Tanzlieder

Texte von Fritz Vogt, Melodien von Lucie
Vogt. Mit 6 Federzeichnungen von Pros . Herm.
Morres . 128 Seiten , Format 11,5X16 cm.

Eine kleine Künstlergemcinschaft schuf diese Samm¬
lung , die beste?, erlesenstes Liedgut vereint . Das Er¬
lebnis des gemeinsamen Musizierens befruchtete Dich¬
ter und Komponisten. ihm entsprangen Verse und
Weisen, in denen sich innige Empfindung Mit hinrei¬
ßendem, musikalischen Schwung vereint . Diese Hei¬
mat -, Liebes- und Tanzlieder lassen das Leben in sei¬
ner Schönheit und seiner Zuversicht aufleuchten, doch
fehlen auch die ernsten Töne nicht, die der wechselnde
Lauf der Jahre in jedes Schicksal legt. Durch alle
Lieder zicbt sich die ewige Heiterkeit, die nns Deut¬
schen im Blute liegt und die die stärkste Quelle unserer
Kraft ist. Die Lieder — im leicht einprägsamen Volks¬

liedton — sind von Singgemeinden mit Begeisterung
aufgenommen und bei Volkssesten gesungen worden.
Sie sollten überall erklingen, wo sich die Jugend ver¬
eint , um sich nach gutem Brauch an Sang und Tanz
zu erfreuen . Ein besonders ansprechender Schmuckdes
Büchleins sind die einfachen Federzeichnungen von
Pros . Morres , die sich der Eigenart der Lieder ver¬
ständnisvoll angleichen.

Merlans anmüthige Städte -Chronik . Das ist Hi¬
storische und wahrhaffte Beschreibung und zu¬
gleich künstliche Abcontrafeyung zwantzig vor-
nehmbster und bekanntester Städte Deutsch¬
lands . 112 Seiten Text mit 20 doppelseitigen
Merianschen Kupferstichen . Gebunden 2 RM.
(Die Bücher der Rose .) Verlag Wilhelm
Langewiesche -Vrandt , Ebenhaufen b. München.

Der Verlag Langewiesche -Brandt hat hier einen
ganz besonders hübschen Fund herausgebracht:
nämlich zwanzig Städte -Beschreibungen nebst je
einem Kupferstich aus der kurz nach dem Dreißig¬
jährigen Krieg erschienenen „Topographia Eer--
maniae " des bekannten Kupferstechers und Ver¬
legers Matthaeus Merian , der — wie es in dem
Vorwort zu dem Büchlein zu lesen steht — „sein
geliebtes Vatterland wol würdig befand ", daß es
einmal „ absonderlich " beschrieben werde , zumal es
„von den Ausländern für eine finstere Wildnuß,
traurigste Wohnung und mehrentheils unerbautes
Erdreich gehalten worden " . Sein Werk — gleich¬
sam ein Beredete . Deutschlands des 17. Jahrhun¬
derts —, das von seinen Erben fortgeführt , schließ¬
lich 14 Riesenbände umfaßte , ist denn auch als eine
frühe Großtat deutscher Kultur berühmt geworden.

Hieraus sind nun zwanzig der reizvollsten und
interessantesten Beschreibungen und Stiche ent¬
nommen und zu einer anmllthigen kleinen Städte-
Chronik vereinigt . Der Text wurde teilweise ge¬
kürzt , jedoch in der Sprache wie in der Schreib¬
weise unverändert gelassen , da grade darin ein
Reiz des Buches beschlossen liegt , ohne daß es
deswegen schwerer lesbar wirre.

Auch die dem Text beigefügten Stiche — den
Kennern nicht unbekannt — sind außerordentlich
reizvoll und regen zu manchem interessanten Ver¬
gleich mit dem heutigen Stadtbild an.
-Alles in allem : diese Jugendbildntsse deutMl
Städte vor 300 Jahren sind in jeder Hinstchr
lesenswert , und wer ein hübsches und „anmutyi-
ges " Geschenk machen will , das dem Empfänger
manche vergnügte Stunde bereitet , der greise nom
diesem vom Verlag auch äußerlich ganz reizend
ausgestatteten Buch.





Mecke Se/t/e/r L7MeLs ^ette ?e t/rätt/nn ^ von A ?tta ?tt Watte?

Der Amerikafahrer , unser Freund Erik, war nach
langen „Kriegsjahren " wieder heimgekehrt, viel hatte
er uns schonvon „drüben " erzählt , oft auch von einem
geheimnisvollen Onkel, der „im Jnern irgendwo"
lebte , in Texas , Minnesota , in Kalifornien oder sonst
irgendwo . Gemütlich sahen wir wieder einmal bei¬
sammen, Freund Erik hatte sich eine seiner guten , mit
herübergebrachten Zigarren angezündet , mein« Frau
brachte sogar „zum echten Bohnenkaffee" ein Schnäps-
chen, aber Erik lehnte ab : „Mein Onkel pflegte zu
sagen —"

„Bravo !" ging es jubelnd im Chor, „da ist der
vorzügliche Onkel wieder ! Bitte , Herr Erik, wissen
Sie nicht noch ein bißchen von ihm zu erzählen ?"

„Jawohl !" sagte er ernsthaft, aber es lag noch ein
rigenartiger Zug von Schalkheit um seinen Mund.
,- Älso mein Onkel, der eine nämlich, war ein großer
Gegner des Alkohols, und von dem habe ich den Re¬
spekt vor Kaffeeschnäpschen geerbt . Aber" — und hier
wurde sein Gesicht tief traurig — „trotz aller Enthalt¬
samkeit nahm er doch ein überaus trauriges Ende !"

„Ah!" klang es in verhaltener Heiterkeit im Kreise.
„Bitte , erzählen Sie !"

Er blinzelte durch das Laub des Lindenbaumes in
den Himmel und begann : „Dieser, mein Onkel — er
hatte noch einen ebenso unglücklichen Bruder (bitte
stdren Sie mich nicht, mein« Herrschaften; die Sache
ist wirklich sehr ernst!) — war als Student aus
irgendeinem Grunde nach Amerika ausgewandert und
endlich würdiger Seelenhirt einer kleinen deutschen
Gemeinde geworden, hatte sich, weil seine Gemeinde
sich mit Ernst gegen den Alkohol bekannte, das Vier-
trinken abgewöhnt und lebte mit seiner Gemeinde in
bestem Frieden.

Da begab es sich eines Tages nach vielen Jahren,
daß ein Herr aus der alten Heimat über das große
Wasser kam und zufällig an den Ort der geistlichen
Wirksamkeit meines Onkels geriet , dessen Name ihm
bekannt schien. Er suchte ihn auf — und richtig : es
war ein alter , lieber Studienfreund von ihm, mit
dem er in Heidelberg manchen tollen Streich voll¬
führt hatte . Das Wiedersehen verlief sehr herzlich
und sehr fröhlich: nur eines gefiel dem Freunde nicht,
daß außer Limonade keinerlei Getränk zur Feier des
Tages erscheinen wollte. So sahen sie nun nach dem
sonst sehr guten Abendessen zusammen und rauchten.
Es war aber im November, und die Stürme brausten
um das Pfarrhaus . Im Ofen knisterte das Feuer , und
sie erzählten einander alte Jugendgeschichten.

„Du" , begann endlich der Gastfreund , „es ist hier
ausnehmend nett bei Dir , aber — nimm mir 's nicht
übel, mir ist nach dem vielen Limonadenwasser ein
bißchen labbrig im Magen geworden : was meinst Du,
wenn wir uns nach alter deutscher Sitte ein steifes
Glas Grog brauten und damit auf die alte Burschen¬
herrlichkeit anstießen?"

Mein Onkel sah ihn ob solcher Rede mit großen,
entsetztenAugen an. „Lieber Fritz", begann er, „abge¬
sehen von der Sündhaftigkeit solchen Tuns würde ich
Dir doch Deinen Wunsch nicht erfüllen können, denn
meine Gemeinde hängt der Temperenzbewegung an
und würde mich gegebenenfalls sofort absetzen. In
solchen Sachen machen wir hier verdammt kurzen
Prozeß . Rum gibt 's hier nur für Kranke in der
Apotheke""

„Ach bitte , dann schick doch hin und laß mir ein
halbes Quart holen ! Ich versichereDir , ich fühle mich
wirklich ganz elend. Du kannst ja zusehen, wenn ich
trinke !"

Mein Onkel kratzte sich hinter dem Ohr . „2a , Fritz,
aber zum Grog gehört , soviel ich mich entsinne, heißes
Wasser. Wie soll ich das jetzt beschaffen, ohne daß
meine Haushälterin Unrat merkt?"

„Nichts einfacher als das ", rief Fritz mit großer
Freudigkeit . „Sag ihr , ich wollte mich zur Nacht
rasieren !"

Nach vielem Quälen und Bitten ließ mein Onkel
sich erweichen, holte selbst in aller Stille aus der Apo¬
theke den Rum für seinen armen kranken Freund und

bestellte einen Topf Rasierwasser für ihn. Als die
Alte zu Bett geschicktwar und jede Türe sorgfältig
verschlossen, geschah das Ungeheure : Im Pfarrhause
wurde ein Grog gebraut , der an Steifheit nichts zu
wünschen übrig ließ, und, was schlimmer war , der
Psarrherr selbst lieh sich überreden , zu kosten. Er
mundete ihm, und er trank mit , aber feste. Da saßen
die alten Knaben , stießen leise miteinander an, sangen
leise ihre alten Studentenlieder , und draußen heulte
der Sturm . Es hatte längst zwölf vom Turme ge¬
schlagen, als sie einschliefen. Als sie am nächsten
Morgen auseinandergingen , war der Psarrherr aber
doch in etwas niedergedrückter Stimmung . „Das geht
wieder vorüber ", tröstete ihn der Freund . So schieden
sie in Frieden — Und nach sechs Monaten , wie der
Mai ins Land gezogen war , zog auch der Freund
wieder desselben Weges und wollte wieder Einkehr
halten bei dem Freunde . Wie erschrak er aber, als
ihm von der ehrsamen Schasfnerin des Hauses die
Tür geöffnet ward und sie ihn mit allen Zeichen der
Angst empfing und statt aller Begrüßung nur weinend
die Hände vors Gesicht schlug.

„Nun ?" fragte er bestürzt, „ist mein Freund
gestorben?"

„Wollte der Himmel, er wär 's !" rief sie.
„Wo fehlt 's ihm denn ?"
Sie tippte sich mit dem Zeigefinger wiederholt an

die Stirn : „Verrückt — total verrückt geworden !"
flüstere sie.

„Aber es war ihm doch gar nichts anzumerken!"
rief der Gastfreund entsetzt. „Wie äußert sich das
denn?"

„Rasiert sich täglich dreimal !" rief sie und schlug
laut weinend die Hände vors Gesicht. „O barmherziger
Himmel ! Und er war doch solch braver guter
Herr ! - "

„Nun aber die Geschichtevon dem anderen Onkel!"
hieß es in heiterem Drängen , als die erste Fröhlich¬
keit über Eriks Temperenzler -Onkel sich gelegt hatte.
„Die sind Sie uns noch schuldig!"

„Also, wenn Sie befehlen!" fuhr Herr Erik fort.
„Aber die ist eigentlich nur für Damen , doch können
die Herren sie auch ohne Schaden anhören . Also!
Mein zweiter Onkel, ein Bruder des ersten, war mit
ihm zusammen übers Meer gegangen, um sich dort
dem friedlichen Stande des Landmannes zu widmen.
Er bewohnte eine einsame Farm im fernen Westen,

zusammen mit seiner Gattin , einer ebenso tatkräftigen
und entschlossenen Frau , die er sich aus den Jung¬
frauen des Landes gewählt hatte . Außerdem war sie
sparsam und unnützen Ausgaben abhold.

„Hör', Molly ", sagte er eines Spätnachmittags , als
das letzte Fuder Gerste gerade hereingebracht worden
war , „ich möchte ein wenig auf die Nachbarschaft
reiten und die Zeitungen von der Post holen."

Die nächste Nachbarschaft war drei deutsche Meilen
entfernt , und mit der Post war eine Bierstube ver¬
bunden.

Molly sah ihn mißtrauisch an. „Dick, um 10 Uhr
bist Du zu Hause!" kam es kurz zurück.

„Molly , um 11 Uhr !" bat Dick. „Das Pferd mutz
Ruhe haben und nachher muß es trinken !" —

„So ? Das Pferd ?" klang es scharf zurück. „Gut,
laß das Pferd saufen — aber - !" Dick ritt höf¬
lich grüßend langsam aus der Fenz. Draußen aber
gab er dem Schimmel die Sporen und pfiff lustig vor
sich hin . Bah ! Die Arbeit der letzten Wochen war
sauer, und die Gerste bringt etwas . — Frau Molly
saß und spann und spann. Die Schwarzwälder Uhr
zeigte die elfte Stunde , und später standen beide
Zeiger auf Zwölf . Molly spann noch immer. So saß
sie schweigend und spinnend noch um zwei Uhr. Aber
ihre Lippen waren fest geschlossen. Draußen ging der
Wind durch den Wald , und dunkel lag die Nacht auf
der Erde. Da horchte Molly auf. Schwere Schritt«
nahten sich dem Blockhause, behutsam und zögernd.

Aha, dachte Molly und stand auf, den schweren
Holzriegel von der Tür zu schieben. Neben der Tür
stand sie aufrecht, erhobenen Hauptes , und etwas wie
Siegesfreude leuchtete aus ihren grauen Augen, wie
sie die Hände hinter dem Rücken barg . Nun lehnte
es sich schwer gegen die Tür , die sich vor der Last
auftat . Im selben Augenblick verlosch die flackernde
Flamme des Lichts auf dem Herde vor dem einströ¬
menden Zugwinde , und im Dunkeln ereignete sich jetzt
etwas Furchtbares : Molly empfing den Eintretenden,
der dumpf aufbrummend zurückfuhr. Ein kurzer, fast
lautloser Prozeß , kein Wort fällt ; erschöpft, tief Atem
holend, lehnt Molly endlich am Türpfosten , und die
krummgebogene Feuerzange fällt klirrend zur Erde;
der so Bewillkommnete aber — es war diesmal
gerade nicht Dick, es war ein grauer Bär , der in das
Blockhaus hatte einbrechen wollen — lief in selbiger
Nacht vierundzwanzig Meilen , ohne innezuhalten , und
wurde seines furchtbaren Aussehens wegen vierzehn
Tage lang von allen grauen Bären des Felsengebirges
gemieden. — — Ja , ja , Tante Molly schrieb eine
gute Handschrift."

/ackett Wm Lacken
/Mye/ in- /einen 7o?//onen

Wohl eine beispiellose Eigentümlichkeit : Der Spar¬
gel beginnt sein Leben damit , daß er sich begraben
läßt . Nur zwei Jahre lang genießt die junge Pflanze
die Freiheit einer offenen Furche. Dann legen sich
die Sandmassen von beiden Seiten her über sie —
zu einem kilometerlangen Grabhügel , in dem sich
20 Vorsommer hindurch das Leben regt.

*

Das Erziehungsideal des Spargels besteht darin,
bei aller Gradheit nicht hölzern  zu werden.

-»

Spargel gleicht den Bürgern einer mittelalterlichen
Stadt , über die strengster Belagerungszustand ver¬
hängt ist. Jeder , der auch nur den Kopf herauszu¬
steckenwagt , wird erstochen.

*
Andere Völker — andere Lieder . In den dunklen

Gewölben des Spargelreiches summt man auch in
diesem Frühling wieder : „Ich bin von Kopf bis Fuß
auf Triebe  eingestellt . . ."

Bei keiner Speise sollte der Gast mit dem Urteil
über ihre Güte so zurückhaltend sein, wie beim
Spargelessen. Er vergesse nie, daß ja das „dicke
Ende"  immer erst kommt.

*

Der Franzose Brillat -Savarin bezeichnete den Spar¬
gel als ein aristokratisches Gemüse, Goethe nannte ihn
sogar den König aller Eemüsearten . Eher möchte man
den Spargel mit einem Stubengelehrten vergleichen.
Auch bei ihm ist oft der Kopf  das einzig Brauch¬
bare.

8 . H. l?rsv2sl.

„Und wenn ich Sie so betrachte, muß ich immer an
meine lieben Tauben denken. Ja , gnädige Frau , Sie
gleichen meinen Tauben auf ein Haar ! Dieselbe Figur,
derselbe Hals —"

„Was züchten Sie denn für Tauben ?"
Er lächelte:
„Brünner Kröpfer, gnädige Frau ."

Prag
Und dies geschahin Prag:
Zwei Filmoerleiher hatten ein Büro.
Aus dem Büro schritt ein bildschönes, blutjunges,

blondes Mädchen. Der zweite Chef begegnete ihr in
der Tür.

Er starrte ihr begeistert nach.
„Wer war das ?"
„Eine Stenotypistin ."
„Man sollte sie engagieren !"
„Schon geschehen."
„Kann sie Stenographie und Schreibmaschine?"
„Keine Ahnung. Ich wollte sie nicht fragen, um den

Fall nicht zu komplizieren." ,

Hsiüs 2sir.
. . . null das, lisdsr Ovksl , ist das 8obiakLimmsr

Vv« msiusr Lrau und von wir . . .

Frechheit
Er saß neben ihr.
Sie fing an zu sprechen.
Er schwieg, sie sprach weiter . Da sprach auch er mit

ihr „Gnädige Frau, " sagte er, „wenn ich Sie so ansehe,
muß ich immer an mein einsames Heim denken."

„Wirklich?" sagte sie und wurde rot.
Er nickte: „Ich wohne auf dem Land , ich habe ein

schönesHaus , einen großen Garten und züchteTauben ."
„Wie schön, wie wunderschön!" gurrte sie.

llisr sind die gauesn 2igarrsv , dis teil moinsm
blaun im vergangenen dubr naeb und naob gemaust
lind! — Litte paolrsn 8is sis sebön in Listen , damit
iod sis ilrw enin 6ebnrtstag sobsnlrsn kann.

Vvrantrvortlieli: Lvinbard Lebmidt, Lrvinen.

Z' s ' Z-s s ^ ZAA SS --

Stille Stünde
IVöelisrMicksDsilacxs ösr Drsrnsr

17?. Z4

Ko/mantt Mck Krckebnck
ckatte L/ebecklällcke Nettmtte / / Von 1ka/7 Zkefmann

Der Rosmarin trat im 16. Jahrhundert seinen
Siegeszug im Volksglauben an und wanderte mit den
singenden Zunft - und Handwerksgesellen durch alle
deutschen Gaue. Es war die hohe Blütezeit des deut¬
schen Volksliedes . Rosmarin wurde damals Liebes¬
blume, Heilpflanze und Gewürzstrauch. Nie wieder ist
der Name einer Pflanze so schnell bekannt und be¬
rühmt geworden. Noch heute, nach beinahe vier Jahr¬
hunderten , ist uns der Rosmarin Sinnbild der Liebe
und der Treue . Unzählige Volkslieder künden davon.

Ein Brieflein schrieb sie mir,
Ich sollt' treu bleiben ihr.
Drauf schickt' ich ihr ein Sträußelein
Schön Rosmarin und Nägelein,
Sie sollt' mein eigen sein.

Auch dieser kleine Vers , der zu einem der schönsten,
schlichtesten Liebeslieder der Weltliteratur gehört,
erzählt davon:

Ich hab' die Nacht geträumet
Wohl einen schweren Traum.
Es wuchs in meinem Garten
Ein Rosmarienbaum.

Alle Deutschen kennen den Rosmarinstrauch also
aus vielen schönen alten Volksliedern und Dichtun¬
gen, und doch ist er den meisten als Pflanze vollstän¬
dig unbekannt . So tief ist er ins Volk eingedrungen
und hat Wurzeln geschlagen, daß sein Name beinahe
schonsagenhaft klingt. Wer sah ihn jemals?

Man muß durch die Moore der Heimat gehen, über
die Bruchstellen der Berge wandern . Dann begegnet
man dem Rosmarin . Man muß ihn aber suchen. Denn
er ist äußerst selten geworden und nur dem Einge¬
weihten bekannt. Erwähnt sei auch, daß der Strauch
unter strengstem Naturschutz steht und deshalb nicht
gepflückt werden darf.

Es scheint allerdings , als würde das Verbreitungs¬
gebiet des Rosmarins größer und größer. Wo man
vor einem Jahrzehnt nur einige Sträucher fand,
blühen jetzt kleine Kolonien . Und selbst auf den feuch¬
ten Moorstellen, die tief in den Wäldern liegen, taucht
er heute auf. Mitten zwischenden alten Torflöchern,
die voll sind vom schwarzen, toten Wasser, zwischen
kleinen verkrüppelten Kummerbirken, zwischenSumpf¬
porst, Riedgräsern und Moorbeeren blüht er wie eine
kostbare Orchidee. Oder er steht wie ein kleiner
glockenbehangener Prinz mitten zwischen kruckeligen,
krümeligen, schön gefärbten Moosen und Flechten.

Betrachtet ihn einmal genau ! Bläulich schimmernde
Kugeln glänzen in einem irisierenden Perlmutton,
der leicht nach Violett und einem zarten Rot hin¬
überwechselt. Traubenartig hängen die Blüten zu¬
sammen. Jede davon ist ungefähr zehnmal so groß wie
eine Heideblüte. Dann merkst du die immergrünen
Blätter , die wie Lanzenspitzen an dem Stengel sitzen.

Bekannt war der Rosmarin , was soviel wie Meer¬
tau heißt, schon bei den Griechen und Römern , denn
seine ursprüngliche Heimat sind Italien und Süd¬
frankreich. Viele Beweise sind dafür vorhanden.

Im Jahre 812 befahl Karl der Große durch Kapi-
tularien die Anpflanzung . Aber der Strauch wird
sicher schon lange vorher seinen Weg nach Deutschland
gefunden und sich dem rauheren Klima angepaßt
haben. Denn lange vorher stand der Rosmarin in
hohem Ansehen bei den Germanen , die den Strauch
dem göttlichen Beschützerder Ehe und Treue , Fro , ge¬
weiht hatten . Nun wuchs der Rosmarin in den großen
Mooren und wurde auch später als Zimmerpflanze
gehegt und gepflegt. Geheimnisvolle Kräfte hat man
ihm zugeschrieben. Er war aber nicht nur das gedank¬
liche Sinnbild der Treue und Liebe, er war auch sicht¬
bares Symbol , äußeres Kennzeichen bei vielen An¬
lässen und Feiern und Gebräuchen im alten über¬
lieferten Volkstum. Teilweise werden die Bräuche
auch heute noch gepflegt oder sind bis vor einigen
Jahren ausgeübt worden. So war es in vielen Gegen¬
den üblich, daß die Braut , wenn sie vor den Altar
trat , einen Kranz aus Rosmarin auf ihrem Haupte
trug . Gingen Braut und Bräutigam zur Kirche, so
trugen beide in einem weißen Taschentuch einen Ros¬
marinzweig . Ebenfalls wurden nach der Trauung die
Hochzeitsgäste mit einem dieser duftenden Zweige von
der „Gelben Frau ", wie die Patin heißt, geschmückt.

Rosmarin und Thymian
Wächst in unserem Garten.
Und wer die Tochter haben will,
Muß noch sechs Jahre warten!

heißt es in einem alten Volkslied. Dann gab es Jahr¬
zehnte, in denen der Rosmarin durch den Myrten¬
kranz verdrängt wurde. Die Fuggerschen Frauen
nahmen bei ihren Hochzeitenstatt der Rosmarinzweige
Myrtenzweige , die in Frachtwagen aus dem Süden
kamen.

Und der Rukebusch? Er ist auch heute noch auf dem
Lande lebendig und wird besonders von Mädchen
und Frauen zwischen dem Gesangbuch getragen . Er
besteht, wenn es möglich ist, aus Rosmarin.

Auch zum Pfeffern , Fuhen und Foppen an den
Fastelabenden wurde zusammen mit der Stechpalme
und bunten Bändern Rosmarinheide verwandt.

Doch diesem Strauch mußten noch anders Kräfte
innewohnen. So steckteman dem Toten einen Zweig
Rosmarin zwischen die für immer geschlossenenLip¬
pen. Auch die Träger und das Gefolge trugen bei der

Aeneas — das war in grauen Zeiten ein großer
Held der Trojaner , und einer seiner Nachkommenwar
Romolus , der Gründer Roms.

Aber wir Quartaner nannten damals einen unserer
Pauker so. Wir hatten Geschichtebei ihm, Geschichte
des Altertums . Und er hieß eigentlich Latzke, aber
wir hatten ihn Aeneas getauft , wie wir eben jeden
unserer Lehrer einen Spitznamen gaben. Uebrigens
war Aeneas kein Lehrer, wie es die Lehrer heute
sind, nämlich gute Kameraden und rechte Führer , zu
denen die Jungen Vertrauen haben, und vie auch
mal einen guten Spaß verstehen. Aeneas war ein
überstrenger Mann , und wenn er in die Schulstube
kam, trug er unter dem einen Arm die Geschichts¬
bücher und unter dem andern den Rohrstock. Wir
konnten alle ein Liedchen davon singen . .

Ebenso wenig beliebt bei uns Jungen war der
Französisch-Lehrer , Herr Rotmann , der es weniger mit
dem Stock, als mit den „Knallschoten" hielt . So
nannte er nämlich die Ohrfeigen, die er für falsche
Antworten oder für mangelnde Aufmerksamkeit
erteilte.

Vor Aeneas und Andreas hatten wir einen Mords-
respekt. Da war es mäuschenstill im Klassenzimmer,
und selbst die wildesten Mitglieder unseres Stammes
der tapferen Delawaren wurden zahme Squaws in
den Geschichte- und Französisch-Stunden.

Eines Tages kam ein Neuer in unsere Klasse. Franz
Erasmeier hieß er, und noch am selben Tage fanden
wir einen Spitznamen für ihn ; Grasaffe nannten wir
ihn wegen seines eitlen und aufgeblasenen Beneh¬
mens. Er kam nämlich aus einer großen Stadt und
sah verächtlich auf uns Jungen vom Lande und aus
der Kleinstadt herab . Daneben protzte er mit seinen
angeblichen Kenntnissen und behauptete zudem, die
Pauker hätten ihm überhaupt nichts zu sagen, mit
denen würde er schnell fertig werden.

„Wie heißt denn übrigens das lange Gestell, bei dem
wir nachher Geschichtehaben ?" fragte Grasaffe.

Ich wollte ihm gerade den Namen sagen, da zwin¬
kerte mir der Peter , unser Primus zu und sagte kurz:
„Aeneas heißt er."

„Komischer Name !" lacht unser Neuling.
In der nächsten Stunde trat Aeneas ins Klassen¬

zimmer. Prüfend schweifte sein strenger Blick über
die Bänke. „Ein Neuer ?" fragte er dann . „Mal her¬
kommen!"

Grasaffe stand auf und ging zum Katheder . Dabei
sah er uns stolz an, als wollte er sagen: „Nun sollt
ihr mal sehen, wie ich mit so einem Mann fertig
werde !"

„Wie heißt du denn ?" fragte Herr Latzke.

Bestattung einen Rosmarinzweig im Munde oder
steckten diesen an die Aufschläge oder auf den Hut,
Shakespeare benutzt im „Wintermärchen ", in „Romeo
und Julia " und im „Hamlet " ebenfalls den Ros¬
marinzweig in fast ähnlicher Weise als Sinnbild . Ei»
altes Wort sagt:

In der Christnacht um zwölf
sind alle Wasser Wein,

Tust Du Rosmarin hinein.
Die Droge „Folia Rosmarin " wird in Apotheken

auch heute noch geführt, und in der Volksmedizin
brauchen wir nur an die Rezepte des Pfarres Kneipp
zu denken. In einem alten Kräuterbüchlein von 1664
ist eine ganze Reihe von Leiden verzeichnet, die durch
den Rosmarin geheilt werden können. Rosmarinsalbe
für Nerven und Glieder war einst weltberühmt . Sie
bestand nach einem alten Rezept aus Schweineschmalz,
Vienenwachs, Muskatnuß , Rosmarin und Wacholderöl
und duftete außerordentlich stark Dasselbe gilt vom
Oel. Uebrigens wird aus diesem Oel, das aus an der
Rwiera gewachsenen großen Rosmarinstauden destil¬
liert wird , ein berühmtes Lavendelwasser gebraut.

Jeder kann sich selbst davon überzeugen, wenn er
einmal durch das Moor geht und einen Rosmarin¬
strauch findet . Er nehme eine einzige Blüte und reibe
sie zwischenden Fingern . Man wird erstaunt sein über
den belebenden, ätherischen Geruch. dpk.

„Franz Erasmeier , Herr Aeneas !" sprach Grasaffe
laut und vernehmlich.

Herr Latzke horchte auf. „Wie hast vu mich eben
genannt ?" fragte er, und ein Gewittergrollen lag in
seiner Stimme.

Dock Grasaffe ließ sich nicht einschüchtern. „Herr
Aeneas . habe ich gesagt, ich habe Sie mit Ihrem
Namen genannt ."

„So, so!" sprach Aeneas und stand auf . „Wer hat
Sir denn gesagt. Laß ich so heiße?"

Grasaffe wurde unsicher. „Der dort !" sagte er und
zeigte auf Peter.

Aeneas winkte. Peter trat vor.
„Sofort sagst du mir , warum ich bei euch Aeneas

heiße!" befahl Herr Latzke und faßte nach dem Rohr¬
stock. ..Ich kann mir nicht denken, was ich mit dem
Trojane ^ Aeneas zu tun habe."

Peter suchte sich herauszureden : „Das ist nur so ein
Name . ."

Aber solche Ausreden verfingen nicht bei Aeneas.
„Ich will dir mal was sagen", sprach er, und der
„Gelbe" kam in bedrohliche Nähe von Peters Nase,
„sagst du mir nicht gleich, was dieser Name zu be¬
deuten hat , so bekommstdu eine Tracht Prügel , an die
du lange zurückdenkenwirst. Antwortest du. so gehst
du vielleicht straflos aus ."

Peter kämpfte mit sich. Aeneas Prügel kannte er.
Da wählte er lieber Las kleinere Uebel.

„Nämlich . . ." stotterte er, „Aeneas heißen Sie,
weil . . . weil . . weil doch Herr Rotmann Andreas
bei uns heißt . . ."

Herr Latzke schüttelte den Kopf. „Herr Rotmann
Andreas ?" fragte er, „und was hat denn das für
einen Sinn ?"

Da dachte Peter an den großen Häuptling Chin-
gachgook, der furchtlos am Marterpfahl stand, gab sich
einen Ruck und erklärte mit fester Stimme : „Aeneas
und Andreas — das heißt : Sie sind das „eene Aas"
und Herr Rotmann das „andere Aas" !"

Wir saßen versteinert da. Was würde Aeneas tun?
Würde er Spaß verstehen?

Leider verstand er keinen Spaß . Der Primus wurde
abgesetzt und erhielt eine Stunde Arrest . Die ganze
Klasse bekam eine Strafarbeit „wegen Beliigens des
Schülers Grasmeier " und Grasaffe wurde mündlich
verwarnt mit der Drohung , daß Aeneas ihn das
nächste Mai mit seinem Stückchen bekannt machen
würde. Außerdem erhielt Grasaffe von uns noch ein
paar tüchtige Püffe , weil er den Peter angeschwärzt
hatte.

Wirklich, das war ein mächtiger Reinfall , und
Aeneas und Andreas waren danach strenger als je . . .
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Llei den Klippen des Strandes traf ich einen alten
Fischer, der bei Mondschein seine Netze auswarf . Er
starrte dabei in das Gesicht des Sees , hatte den Mund
weit offen und sang klagend . Ich verstand nicht, was er
sang, aber der Tonlaut feiner Stimme erschütterte mich.
Der Himmel rollte Sterne dahin über das wehe Lied
dieses Menschen. Und ich dachte nur : da vergräbt ein
alter Fischer bei Sternenlicht eine Klage in den rau¬
nenden See . Ju seinem Netz mutz eine traurige Ge¬
schichte sein.

-So war es auch. Ich erfuhr sie anderntags in einer
halvdunklen Osteria . Ein Eseltreiber mit listig verknif¬
fenem Gesicht erzählte sie mir bei einigen Gläsern Oro
di Catania.

Einst wurde einmal der Sommer so heiß, daß selbst
die Trotta und Larpione , Forellen , die keinerlei Be¬
denken haben , ihre schwächeren Familienangehörigen
zu verspeisen, in die Kühle größerer Tiefen gingen.
Wochenlang wurde auch nicht das kleinste Fischchen ge¬
fangen . Da vergaßen die Fischer ihre Vorsicht und wag-
ten sich weiter hinaus als sonst. Mit dem Schein ihrer
Pechfackeln lockten sie nachts die Fische. Ruderten in
ihren kleinen Booten bis ans südliche Ende des Sees.

Endlich drang eines Tages ein frischer Lusthauch von
den Bergen . Die Natur atmete auf . Der See hatte das
leuchtende Blau der Kornblume , geädert mit silbernen
und goldenen Tönen der steilen Rocchetta.

Um Sonnenuntergang verschleierte sich der Himmel,
wurde neblig , fast von milchiger Farbe . Auch der See
verlor sich wieder farblos in den unbestimmten Dünsten
der Ferne . Die wenigen daheimgebliebenen Männer
versammelten sich mit den Frauen an der Mole , die
Augen ängstlich auf das Wasser gerichtet . Sie lauschten,
als würde irgendwo ein mächtiges Instrument ge¬
stimmt . Ein silberheller , seltsam melodischer Klang er¬
füllte die Bucht von Torbole . Der Name Torbole kommt
von Turbulentum , das bedeutet Sturm.

„Hört ihr es ?"
Ja , sie hörten es. Deutlich traten Angst und Sorge

in ihren Gesichtern hervor . Ihre Herzen schlugen über
den See , weit draußen bei den Männern.

Ein heftiger Windstoß wirbelte durch die Kronen der
Oliven , warf die Blätter zur Erde . Bevor aber noch
die zarten Blättchen den Boden berührt hatten , wurde
es stiller wie zuvor . Auch das Geräusch des bewegten
Wassers hörte wieder auf.

„Sturm !" flog es von Mund zu Mund . „Mein Gott,
wenn sie nur schon kämen !"

Es sah aus , als würde plötzlich ein Vorhang in die
Höhe gezogen. Pechschwarz wurde der Horizont.

Und sie kamen. Sie erschienen wie Glühwürmchen.
Leuchtende, langsam anwachsende Pünktchen in einer
Reihe . Strebten eilig der Mole zu.

„Sind es alle ?"
„Nein , vierzehn ."
„Vielleicht ist eines noch mehr hinten ! Zählen wir

nochmals !"
Die Ruderschläge wurden schon hörbar , aber es wa¬

ren und blieben nur vierzehn Boote , die heimkehrten.
„Wer mag noch draußen sein ?"
Es war Antonio , Orestes einziger Sohn . Und wäh¬

rend die Frauen ihre Männer , die Kinder ihre Vätcr
mit Lachen empfingen , zog Oreste auf der brcitbauchi-
gen Trabakl di« Segel hoch. Da verstummte die Freude
der andern . Stillschweigend halsen die Männer , wie
schuldbewußt, obwohl sie Antonio gesucht hatten und
ihn schließlich schon heimgekehrt meinten.

Das Wasser kräuselte sich wieder . Wie Schmetterlings-
flügel legten sich die Segel aus . So zog der Alte in
den See , dem Sturm entgegen.

Und der Sturm kam. Riß ihm das Großsegel über
Bord , zerfetzte das Treibsegel . Brennendes Pech der
Fackel flog ihm an den Schädel . „Antooniooo ! — Aan
— too — niooo !" Wie ein Messer schnitt die schwere
Trabakl durch die Flut.

Das Schlagen der gepeitschten Wellen wuchs zum
Getöse an, phantastisch erhellte die sprühende Gischt die
Dunkelheit . Aber der Alt« ließ das Steuer nicht locker.
Die Fackel erlosch. Sein Rufen dehnte sich zu einem ein¬
zigen anhaltenden Schrei , ein Schmerzenslaut aus tief¬
ster Not , der angehört im Jaulen des Sturmes er¬
trank In sich zusammengesunken , so daß der Kopf fast
seine Knie berührte , kauerte und starrte er in die un-
durchdringliche Nacht.

Der Sturm wurde eisig, die Wogen zu Bergen , die
Wellentäler zu Abgründen . Aber die Kraft des Alten
wuchs zum Uebermaß , obwohl er das Ende immer deut-
licher und furchtbarer vor sich sah. Und immer wieder
brachte er die Trabakl hoch und bahnte ihr den Weg.
Ließ sie von der wirbelnden Lust - und Wasfermasse vor-
wärtstreiben . „Antooo —niooo !"

Schaum stand ihm vorm Munde , die Augen traten
weit aus den Höhlen , die weißen Haare klebten an der
Stirne . Die Adern waren fingerdick geschwollen. Las
Gesicht blau wie bei einem Strangulierten : „Antoo—
niooo ! — Madonna miaü — Antoo —niooo !"

Und da fand er Antonio.
Auf der Höhe einer anrollenden Woge tauchte er auf.

Verschwand wieder.
„Antooo —niooo !"
Kam nochmals hoch.
2n rasender Eile ergriff der Alte ein Seil , band das

eine Ende um die Brust , das andere um den Mast —

und sprang ins Wasser . Nahm ihn in stkn« Arme , um¬
strickte ihn, preßte ihn an sich. Da riß das Seil.
„Maria !"

„Vater — bist du es ?"
Der Alte konnte nicht antworten , aber er ließ nicht

locker.
„Vater , laß nur , es geht schon noch!" '
„Daß ich nur bei dir bin !" stöhnte der Alte.
Der Sturm erstarb , als hätte die Natur Erbarmen.

Trotzdem peitschte noch das Wasser in Augen und
Mund , würgte ihnen die Kehle zu. Doch allmählich be¬
ruhigte sich auch der See . Nur die Kälte fraß sich bei-
ßend wie Feuer in die Glieder der beiden Schwimmen¬
den.

Stundenlang kämpften sie um ihr Leben . Versuchten
die Küste zu erreichen . Trieben im Kreise.

Erst um drei Uhr morgens trat der Mond aus dem
Gewölk und weitete die Sicht .. Da sahen sie sich mitten
auf dem See , zwischen Limone und Malcefine . Der
Alte begann zu wimmern , weinte vor Schwäche, aus
körperlicher Not . Würde nicht mehr lange durchholten
können . Wühlte aber weiter , um dem Jungen Mut zu
machen. Ruderte mit den Händen wie besessen.

Seine Vorstellungen verwirrten sich, er fühlte sich
fallen , sinken, konnte die Arme nicht mehr bewegen , da
riß ihn Antonio wieder ins Bewußtsein zurück: „Schnell
— ich — kann nicht mehr — ertrinke - "

Drei Tempo , und der Alte war bei ihm, faßte ihn.
— „Aushalten , Antonio ! Schling deine Arme um meine
Brust !"

Der Bursche tat es. „Nicht wahr , Vater , du wirst
mich nicht verlassen ?"

„Nein , Antonio ! Halt dich nur fest!"
Der See schlummerte nun in vollkommener Ruhe , be-

wegungslos schien er in einem dunklen Schicksalstraum
vertieft zu sein. Nichts war zu hören als die rhythmi¬
schen Stöße des Alten und das schwere Keuchen seiner
Brust , das er nicht unterdrücken konnte . „Halt dich nur
fest, mein Junge !"

Antonio antwortete »jetzt. Seine Arme umklominer-
tc» den Vater.

Als der Tag graute , als die Sonne aufschwang wie
eine glühende Schale , da war die Küste in greifbare
Nähe gerückt, da wurde er von einem langen , lauten,
Schluchzen geschüttelt . „ Madonna — Madonna !" Er
fühlte sich zu schwach. „Madonna , hilf mir , es ist doch
mein Junge , der Antonio . . ."

Da kamen sie ihm entgegen , vierzehn Boote , im letz-
ten noch rettenden Augenblick.

*

Das ist die Geschichte, die mir der Eseltreiber erzählte.
Ich wollte wissen, was aus Antonio geworden sei.

„Aus Antonio ?" antwortete er erschrocken. „Ja , habe
ich denn das nicht erzählt ?" Er lachte, weil er das
Wichtigste der Geschichte zu erzählen vergessen hatte.

„Den Antonio , den mußten drei Mann mit größter
Gewalt von Oreste lösen, so hatten sich seine Arme ver¬
krampft . Der — lebte nicht mehr . Der war erfroren ."

„Ja , Herr , unsere Stürme sind oft rauh und kalt.
Aber das Sonderbare liegt darin : hätte der Alte den
Tod des Jungen gewußt , dann wäre er bestimmt auch
zugrunde gegangen . So rettete der Tote den Lebenden.

Sieh einmal dorthin , Herr ! Wenn du gute Augen
hast, kannst du den Alten sehen. Dort bei den Klippen!
Bei Mondschein wirft er seine Netze aus . Bis heute
hat er sich von jener Nacht noch nicht befreien können.
Der See hat ihm den Kopf verhext . Er steigt in kein
Boot mehr . Es würde ihn aber auch keiner mitnehmen ."

In eigener Sache. In der letzten Nummer der
.̂ Stillen Stunde " erschien ein Beitrag von Herbert
Lestiboudois über die Lüneburger Heide . Wie uns
das Amtliche Organ der SS . „Das schwarze Korps"
mitteilt und wie insbesondere aus dem Artikel
„Herbert in der Löwengrube " (Folge 23, 7. August,
des „Schwarzen Korps ") hervorgeht , ist dieser
Lestiboudois identisch mit dem Verfasser übelster Hetz¬
schriften gegen Führer und Bewegung vor der Er¬
hebung 1933. Wir bedauern unsereü Mißgriff und
geben gleichzeitig diesen Konjunkturritter frag¬
würdigster Sorte der allgemeinen Verachtung preis.
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LaLkMLfte/attemLk /
Jn 'r Gaststuben vun Karl Magermelk gung dat an 'n

Sunnabend abend mal wedder hoog her . De Lachs¬
fischer, de in 'r Werser , bi 'n Sielwall , jummers fischen
dä 'n, harr 'n dat Gluck hatt , en groten Stör vun 'n
lüttje veerhunnert Pund to fangen . Dat keem nich
saken vor un würd darher ook lang un breed be-
spraken.

„Korl , geef mi noch'n lüttjen Wachhollern !", reep
dar de ollsde Lachsfischer, Dierk Mariens , „un denn
hört to, wat ik dar mal beleben dä, as wi ook en
groten Stör fungen harr 'n, de woll an de fiefhunnert
Pund rankamen is.

Dat weer in 'n Jare achteinhunnertachunachtig . Ik
weer grade vun 't Millitär wedder free kamen un
makde mien «ersten Fangtug wedder mit . Vun 'n
Heben gaat dat , as wenn Petrus dar baben inslapen
weer un vergeten harr , de Slüsen wedder dicht to
maken . Darto hulde de Weststoorm ganz verdübelt.
Kort un good, dat weer 'n Weer , uus de Arbeit so
recht to verbieten.

Fief Stunne harr 'n wi nu all fischt, abers wi harr 'n
rein niks fungen , so dat wi ärgerlich baslaten , denn
lesten Tug to maken . — Un nu Kinners , nu zeit dat
grate Wunner loos.

As wi vun uus lesten Tug dat Nett introken,
markten wi to uns groot Freide an dat dulle Rieten,
dat 't wat Besunners geben dä . Un richtig ! As wi
dat Nett ansn Land trocken, harr 'n wi en groten Stör
darin . Vörstchtig trocken wi dat Nett ganz an 'n Land
un smeten uus glieks alle Mann up den Stör , de doch
bloots vun den dullen Weststoorm na hier verslagen
sien könn.

Ik seet in 'n Rietsttt ganz vorn up den Stör . De
bleef toeerst ook ganz ruhig liggen un leet fik dat
lange Tau twuschen de Kimen leggen , denn wi wollen
em up guntsieds vun ' r Werser hebben . — Doch dar , as
de annern Malen dat Nett ganz runner namen harr 'n,
kummt de Stör up enmal hoog, sleit mit sien Swanz
den enen Keerl an 'n Grund , dat de ool Fent vor
Schreck dat Tau loosleet , snappt na mien Foot , un
heidi ! Weg weer dat Beest — ik mit ! Jan , kiek doch
nich so dösig, ik moß doch mit , de Stör harr doch mien
Foot int Muul . Dat weer dat Mark vun Sekunnen,
un nu geef dat vor mi en dulle , verwegene Fahrt.

Mien Maten schregen vor Schreck luud up , as se
mit mit dat llndeert in 't Mater susen sehn, se dach¬
ten ja nich anners , as dat ik versupen moß. Ik abers
dacht : Töf , Barsche, dat will ik all krigen ! un geef
mit mien annern Foot den Stör eent up ' t Muul . dat
he vor Pien mien Foot foors loosleet un na baben
schoot. Dat harr ik bloots wullt ! — Ik klamerde nu
mien beiden Been wiß um den Stör sien Buuk un
snappde eerst mal wedder Luft.

Mien Maten keken uus llpduken verbaßt an un
lepen an 'n Lanne rein as unklook hen un her , se
müssen ja ook nich, wo de Sake up uutgaan scholl.

Ik harr nu ja licht vun dat Undeer afspringen un
an Land swommen konnt . Dat woll ik abers nich,
denn , wenn ik nu afsprungen weer , weer ja de Stör
to 'n Dübel wesen, un so, as ik mien leben Maten
kenn. harr 'n se leber mi , as den groten Stör to 'n
Dübel gaan sehn.

In sien grote Angst suus dat Undeert vun 'n Stör
nu mit so'n lüttje foftein bit achtem Knoten darhen.

Sie hatten alle lange warten müssen und durften
ein halbes Jahr an der Vorfreude zehren , bis die neue
Stadtrandsiedlung fertig und beziehbar geworden war.
Endlich standen die schmucken Häuschen da , schon von
außen wohnlich und anheimelnd anzuschauen . Jedes
von ihnen war langgestreckt und sollte rechts und
links zur Hälfte von je einer Familie bewohnt wer¬
den . Jedes hatte auf der Rückseite ein großes Ear-
tengelände , das der Länge nach durch einen Draht¬
zaun in zwei Hälften geteilt wurde.

In solch ein Haus zogen auch Felix Gras und Guido
Sperrangel , der eine links , der andere rechts hinein.
Beide brachten ihre Frauen mit , Kinder jedoch nur
Felix Gras . Die Männer hatten sich vordem noch
nie gesehen und erblickten sich gleich am ersten Tage
im Garten über den Drahtzaun hinweg . Sie be¬
grüßten sich freundlich , traten an den Zaun , schüttel¬
ten sich herzlich die Hände und gelobten sich treue
Nachbarschaft . Felix Gras war klein und dünn und
hatte eine spitze Nase . Guido Sperrangel jedoch besaß
eine massige Gestalt , auf der ein kleiner runder Kopf
hockte. Beide erzählten dann ihren Frauen von der
Begegnung . Beide meinten , sie würden sich gut ver¬
tragen.

Und das traf auch ein . Guido Sperrangel hatte
noch nie einen Garten gehabt und wußte mit seinem
Grundstück nichts Rechtes anzufangen . Felix Gras
dagegen entpuppte sich als ein kundiger und leiden¬
schaftlicher Gärtner , der jedes Fleckchen Boden aus¬
zunutzen verstand und sich sogar zwei Ferkel zugelegt
hatte , die fröhlich grunzten und in einem besonderen

Ik geef abers keen bott , denn woto harr ik sunst
woll bi 'n Millitär so good dat Rien lehrd?

Woll dat Undeert unnerduken , denn sloog tk't mit
mien Foot up 't Muul , dat 't glieks wedder darvun
afleet un baben bleef.

Ik harr nu man keen Leid bi mi , abers ik wuß mi
to helpen . Sloog ik den Stör up sien rechde Kopp-
sied, denn gung he vor Pien na lunks , sloog ik abers
up de lunke Sied , denn gung de Stör na rechts . Ik
sloog nu duchtig lunkssied , so dat he in 'n groten Vagen
wennen dä . Dat harr ik ja bloots wullt , denn nu
gung 't ja wedder trugg.

Mit de Tied würd de Stör möe un mit sien
Couraag gung dat bargdaal , denn ik waag darmals
an 'n tweehunnert Pund.

Ik trock nu dat Tau , dat noch jummers achterna
fiepen dä , vörsichtig in un makde to 'n Smiten klaar.
Nu leit 'de ik dat llndeert na 'n Lanne to un reep
mien Maten to : Mien Lustfahrt is to Enne , paßt up,
ik smiet ! un smeet dat Tau mit 'n leisigen Swung
mien Maten in de Hannen . De grepen foors fest to —
un de Stör weer wedder fungen!

Jungedi ja , wat freiten fik mine Maten . Se leten
mi hoogleben un helen mi umslungen , aber ik gloof,
ehr groot Freide gull mer den wedderfungen Stör
as Mi!

Dat lett bannig lögenhaft , abers waar is 't doch.
Dat weer de dullsde Fahrt in mien Leben , un dar
harr woll en anners dat kole Eräsen bi kregen. Abers
so en ölen Fahrensmaat as ik, draff dar niks vun
weten . — Korl , geef mi noch'n lüttjen Wachhollern!

En anner Mal harr ik mien lüttjen Dackel mit,
daten hollsch scharpen Hund weer . Wedder harr 'n wi
dat Gluck, en groten Stör , vun so'n lüttje veerhunnert
Pund , to fangen . Wie harr 'n em grade dat Tau twu¬
schen de Kimen leggt un wollen em na guntsieds vun ' r
Werser bringen , as he up enmal na den Hund , de
duun vor sien grot Muul stund un luud bellen dä,
snappde , en paarmal duchtig slukde — un den armen
Hund in sien groten Magen verswinnen leet ! Jan,
Minsch, kiek mi doch nich jummers so dösig an.

Ik weer ganz troorig , denn ik harr den Hund geern
hatt . He weer so'n kloken Hund wesen, de mi all
faken verloren Kramm wedder bracht harr.

As wi nu den Stör flachten dä 'n, geef he ganz
sunnerbare Töne vun fik, grade so, as wenn en ganz
lüttjen Hund bellen deit . Wi sneen nu ganz vör¬
sichtig den Buuk up, un — wat geef di dat vor en
gratet Wunner ! Wer springt uus dar up enmal in
tomöde ? — mien lüttjen Dackel! Un wat hett he
ganz vergnügt in sien lüttje Snuten ? — mien ver¬
loren Taschenmeß, dat ik en paar Dage vorher über
Boord fallen laten harr und dat de ni satte Stör
upfreten harr!

Dat lett noch lügenhafter , abers ook dat is waar
un is dat grottste Wunner , wat ik in all mien Dage
je beleben dä . Korl , geef mi noch'n lüttjen Wach¬
hollern !"

Na dat lesde Verteilst ! weren de Stammgasten , een
na den annern , gau verswunnen un de Weertsmann,
Korl Magermelk , sä vergreist to Dierk Mariens:
„Minsch, Dierk , wat kannst du lögen , heft mi all mien
Gäste ruutlagen !"

Gehege kurzbeinig auf und ab galoppierten . Felix
Gras gab dem Nachbarn bereitwilligst jeden Rat und
jede gewünschte Auskunft ; und Guido Sperrangel
richtete sich danach und tat , wie ihm geheißen . Aber
da ihm gar zu viel Kenntnisse fehlten , fragte er
immer und immer wieder und wartete jedesmal schon
am Zaun , wenn Felix Gras aus dem Haust trat . Und
Felix Gras sagte eines Tages zu seiner Frau : „Der
Mensch wird mir allmählich lästig ."

Inzwischen waren die Ferkel herangewachsen . Und
Guido Sperrangel sprach eines Tages zu seiner Frau:
„Der Schweinegestank wird allmählich unangenehm ."

Von nun an waren die beiden Nachbarn verstimmt
aufeinander , doch ließen sie es sich gegenseitig nicht
anmerken . Guido Sperrangel ging nach wie vor an
den Zaun , um zu fragen und hinüberzublicken . Aber
er achtete dabei von Tag zu Tag mehr auf den
Geruch. Und Felix Gras gab weiterhin Ratschläge,
doch tat er es mit heimlichem , ständig wachsendem
Groll . Nach einiger Zeit sagte er zu seiner Frau:
„Der dicke Kerl da drüben verleidet mir alles . Ich
mag gar nicht mehr in den Garten gehen !" Und
Guido Sperrangel machte seinerseits seinem Herzen
Luft : „Dieser jämmerliche Zwerg mit seinem Schweine¬
gestank verdirbt mir die ganze Lust an meinem Gar¬
ten . Wenn ich ihn nur nicht mehr zu sehen brauchte,
den Hering !"

So schwoll der Grimm an . Mit Zornesfalten auf
der Stirn gingen die Männer durch den Garten und
sandten sich wütende Blicke zu, bis Guido Sperrangel
einmal die Galle überlief und er lospolterte : „Wie

lange soll das eigentlich noch gehen mit dem ver¬
dammten Schweinegcstank ? Meine Erdbeeren
schmecken nach Schweinen , meine Kohlrabi schmecken
nach Schweinen , meine Nelken riechen nach Schwei-
nen . Eine Schweinerei ist das , einfach nicht mehr
auszuhalten !" — Felix Gras schien nur auf solchen
Anstoß gewartet zu haben , denn sofort krähte er
dawider : „Geschieht Ihnen recht so! Haben ja ihre
Kunst von mir . Eeh 'n Sie endlich weg vom Zaun!
Ich will meinen Garten für mich allein . Ich will
meine Ruhe haben !" — „Frechheit !", schrie Guido
Sperrangel . — „Unverschämtheit !", kreischte Felix
Gras . Sie stürmten außer sich jeder in seine Haus-
hälfte und verboten ihren Frauen den Verkehr mit
der Nachbarfamilie . Aber die Weiblichkeit kehrte sich
nicht daran und lachte insgeheim über die Männer.

Guido Sperrangel ging zum Zimmermann . „Ja ",
sagte der lächelnd , „soll ich nun einen Bretterzaun
machen oder zwei ? Der andere Herr hat auch schon
einen bestellt ." — „Machen Sie einen in Teufels
Namen !", brummte Guido Sperrangel . „Aber ich
zahle die Hälfte , ich will nichts geschenkt haben ."

Der Bretterzaun kostete sehr viel Geld , denn er
war mannshoch . Als er fertig war , schritt Guido
Sperrangel an ihm entlang und roch in die Luft , ob
der Schweinegestank herüberwehe . Dann entdeckte er
eine Ritze im Zaun und roch auch daran . Und wie
er hindurchblinzelte , sah er Felix Gras sitzen und
eines seiner Kinder auf den Knien halten . Das Ki«D
sah mit ernsthaften , gläubigen Augen zu dem Vat«
auf und umschlang dann mit jäher Heftigkeit seinen
Hals . Felix Gras aber schaute mit wundersam ver¬
klärtem Gesicht in den Himmel — —. „Hm !"
räusperte sich Guido Sperrangel.

Bald darauf , schlich Felix Gras am Zaun entlang
und untersuchte die Fugen , ob nicht der verhaßte
Nachbar doch durch eine heimlich hindurchspähe . Da
erblickte er ihn und erstaunte . Denn dort hockte der
massige Mann auf dem Kiesweg und war in den An¬
blick eines Schmetterlings , eines Pfauenauges ver¬
sunken, das in der Sonne saß und langsam die Flügel
auf - und zuklappte . Guido Sperrangel ahmte den
Schmetterling mit seinen Händen nach und legte sie
auseinander und wieder zusammen — auseinander
und wieder zusammen — lange Zeit —. „Hm!",
räusperte sich Felix Gras und kratzte sich am Hinter-
köpf.

Seit diesen Tagen hegten die beiden Nachbarn eine
verborgene Hochachtung voreinander , denn sie hatten
einer in des anderen Herz geschaut. Aber der Bret¬
terzaun war nun einmal errichtet , und obwohl sie
sich jetzt darüber schämten, scheuten sie sich, es einzuge-
stehen. Die beiden Frauen jedoch hatten den Stim¬
mungsumschwung sehr wohl bemerkt , und so erfuhr
Felix Gras , daß Guido Sperrangel ratlos und plan¬
los im Garten wirtschaftete und alles verderbe . Und
Guido Sperrangel bekam zu hören , den Beeten des
Felix Gras werde gar so viel Sonne entzogen . Und
beide erklärten sich gern damit einverstanden , daß die
überdies recht häßliche Bretterwand wieder entfernt
würde.

Als dann der Drahtzaun dastand wie früher und die
Männer sich im Garten erblickten, traten sie aufein¬
ander zu, steif und förmlich und sehr verlegen , mit
schiefem Lächeln . Sie sprachen vom Wetter , sie spra¬
chen von diesem und jenem . Sie führten ein schier
endloses Gespräch über unwichtige Dinge , bis sie zum
Kern der Sache fanden . Keiner verriet , was er heim¬
lich gesehen hatte . Aber Felix Gras sagte : „2a , die
Leute gehen zu oft nur nach dem Aeußeren und
urteilen oberflächlich und falsch!" — Guido Sperr¬
angel antwortete : „Die Leute sollten überhaupt mehr
auf alles das achten, was sie gemeinsam haben , als
auf das , was sie trennt !" Die beiden Männer schwie¬
gen und nickten gedankenvoll vor sich hin . Und dann
sahen sie sich offen an und gaben sich die Hände.

De/- r'mZw/r/rM
Wer die Geschichte des deutschen Mittelalters

studiert , wird des öfteren feststellen können, wie die
zünftigen Handwerker treu zum Kaiser gehalten
haben , wenn ihn die Reichsfeinde bedrohten . Besonders
liebenswert mutet uns der Bericht an , der von den
beiden braven Münchener Metzgerjungen Sewald
Snyder und Michael Tumbläger kündet . Es war am
IS. Februar Anno 1346, da wurden die Burschen Zeuge
einer Verschwörung , die sich gegen Kaiser Ludwig den
Bayern richtete . Die Aufrührer , die sich am Schönen
Brunnen zu Nürnberg versammelten , wollten die
Stadt dem Feinde ausliefern . Die lauschenden Metzger¬
jungen hielten sich trotz der bitteren Kälte in dem
Brunnen versteckt und teilten das schändliche Vorhaben
ihren Meistern mit . Dafür verlieh der Kaiser den
Metzgern von Nürnberg das Vorrecht , alljährlich am
Faschingstage ihre Lehrlinge öffentlich freizusprechen.
Die Sitte wurde auch in München eingeführt . Und
auch dort kam es zu einem Metzgcrsprung . Als nämlich
die Pest gewütet hatte und sich niemand auf die Straße
wagte , stürzten sich die wackeren Handwerker in den
Fischbrunnen , um zu zeigen , daß nun kein Gift mehr
in dem Wasser war . Dieser Metzgersprung hat sich als
Brauch drei Jahrhunderte lebendig erhalten.

2 6̂/ * / MÄettk/rre oo/r Maru Zack
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SchlachlfeldlMnen wittern Morgenluft
ölücksritter , Abenteurer und Leschäftemacher pilgern nach flbessinlen

vddi « Abeba, 24. August.
Wenn in Abessinten dieser merkwürdigste aller

Kriege ausbrechen wird , woran in Addis Abeba
niemand mehr zweifelt , dann wird eine  Front
Mindesten steh ^ '

bei sein müssen und es verstehen , zwischen und
hinter den fronten ihr Leben zu fristen , das
keineswegs rmmer spärlich und spartanisch sein
mutz. Dieser merkwürdigste aller Kriege wirft
schon fetzt alle Theorien der Strategie über den
Aufen . Wenn man hier ein Lehrbuch der mo¬
dernen Kriegskunst durchblättert , dann weiß man
nicht, ob man «s in die Ecke werfen oder als Witz.
blatt betrachten still. „Die Entscheidung des mo¬
dernen Krieges fallt in den ersten vierundzwanzig
Stunden I Sir ist in erster Linie abhängig von
dem überraschenden Aufmarsch der Streitkrafte !"
Und hier ? Es hat in der Weltgeschichte noch
keinenKrieg gegeben , dessen Ausbruch mit solcher
Selbstverständlichkeit lange Zeit vorher festgelegt
worden wäre . Wann jemals haben Soldaten in
ihrem Aalender um zahlreiche Wochen vorge-
ziättert und quer in die eine geschrieben : „Kriegs-
Leginn!" Wo bleibt das überraschende Moment?
Der entscheidende Aufmarsch?

Die schreibenden Kriegsstrategen haben nicht an
Abessiniengedacht, als sie ihre Regeln aufstellten.
Hier hat auch der moderne Krieg ein ganz an¬
deres Gesicht, als militärische Schulweisheit sich
träumen läßt . Es ist ganz einfach noch nichts fer¬
tig. Wohl türmen sich schon die Lager , füllen sich
die Silos , aber ein Heer hat einen ungeheuren
Tagesbedarf . Und der Negus braucht Waffen.

Die Völker sind gegen den Krieg ! Und überall
her bekommt der Negus Waffen . Es mutz durch.

aus nicht sein, datz es Staaten find, die ihr offen
gegebenes Wort heimlich brechen. Man kann
Waffen auch von Privaten kaufen. Und
diese Waffenhändler wachsen hier von Tag zu
Tag wie Pilze aus dem Boden . Weiße , braune,
gelbe, schwarze Menschen. Männer im eleganten
Tropenanzug und wetterzerzauste Eaunertypen.
Nur dre allerwenigsten sind offizielle Vertreter von
WaffenfaLriken . Glücksritter aus aller Welt
haben hier eine neue Branche , eine Konjunktur
entdeckt.

Die nordafrikanischen Stämme und selbst die
Eingeborenen , die früher vom Menschenhandel
lebten , haben die Sklaverei abgeschworen. Warum
mit Menschen handeln ? „Waffen " ist die große
Losung. Sie schmuggeln und paschen vom kleinsten
Kustenort bis zum Welthafen . Sie haben alle
Hände voll zu tun und jede zweite Kiste, die heute
an Afrikas Küste landet , lügt mit ihrer Aufschrift.
Das Geld rollt , es öffnet Augen für geheime
Wege^ schließt Augen an Kontrollstationen . Und
der Negus und sems schwarzen Soldaten können
alles braucken . Zwar wird die abessinischeArmee
auch auf diesem Wege nicht reich werden an
Tanks , Flugzeugen und Kanonen , aber sie ist für
jeden Schießprügel dankbar . Alles hat hier oben
Kurs , was Waffe ist und früher einmal Waffe
war . Man hätte sich wahrhaftig den Koffer mit
so ein paar Museumsstücken füllen sollen. Man
hätte selbst die alte Donnerbüchse über dem Bett
hier unbesehen verkaufen können.

Die auch heute noch nicht ausgestorbene Rasse
der Trampdampferkapitäne , die jahrelang ihren
Heimathafen nicht sehen und sich durchschlagen von
Hafen zu Hafen , von Küste zu Küste, wo es gerade
Ladung gibt , die tauchen in immer helleren
Scharen an den Küsten auf . Stecken das letzt«

Hsuergeld in «in paar Waggons Kohlen und
dampfen los , machen irgendwo fest und brauchen
nur ein paar Tage lang in einem Hafen zu lie¬
gen, schon gibt es einen fetten , etwas diskret zu
behandelnden Auftrag.

An der Küste traf ich eine stattliche Privatjacht.
Der Besitzer wartete hier — nicht vergebens — auf
ein Geschäft. „Es gibt Dinge , die reisen viel
besser mit einer Privatjacht , Herr , als mit so
einem alten Kasten, den jeder Zöllner unter die
Lupe nimmt ." „Und für wen wollen Sie ar¬
beiten ?" — „Für den, der zahlt ."

Die meisten Ausländer haben das Land ver,
lassen, heißt es. Stimmt . Aber mindestens eben-
soviele sind neu angekommen. Auch die offiziell
neutralen und „nicht interessierten " Mächte haben
ihre Agenten entsandt . Ein Gerücht ist nicht aus
der Welt zu schaffen, nicht totzukriegen , ein Name
geht wieder von Mund zu Mund : „Lawrenc  e".

„Aber der ist doch tot !" — sagt man . „Haben
Sie nicht gehört , daß neulich eine Dame die
Ueberfahrt machte, die Lawrence glich wie ein Ei
dem anderen ? Die dann selbst zugab — seine
Schwester zu sein? Ich möchte die Dame einmal
im Badekostüm sehen, haha ."

Vielleicht ist es nur Konkurrenzneid , daß der
Mann das sagt. Er ist auch einer dieser aben¬
teuernden Globetrotter . Sie sitzen herum , sie hören
herum , haben von niemandem einen Auftrag und
egen ihre letzten Pfunde in „Wissen" an . Wissen

schadet nie . Einmal wird doch einer vor ihnen
stehen, der ihr Wissen mit klingender Münze be¬
zahlt . >

So hat sich ohne Befehl in aller Stille die Front
der Schlachtfeldhyänen gebildet , denen der Krieg
ein privates Geschäft ist : Waffenhändler,
Schmuggler , Abenteurer . Glücksritter und Spione
find bereit.

„Puzzle -Spiel " entlarvt den later
Vriginalberlchl eines „S .-INannes " — Die kntMrung des Velmagnaten Uschel

Newyork , 24. August.
Die Kunde von dem erfolgreichen Wirken

der von der Bundesregierung in Washington
mit besonderen Aufgaben betrauten Spezial-
albteilung der Yederal - Polizei hat in der gan¬
zen Welt Aufsehen erregt . In aller Still«
wurde hier ein Detekttvdorp » — die soge¬
nannten , ,G - MSnner ' — gebildet , das eine
mitunter phantastisch « Arbeit erfolgreich
leistet . Die nachfolgenden Berichte eines
Federal -Agenten gestattet einen Blick in die
Methoden modernster Kriminalisttk.

Jener Felderal -Agent R ., den wir über seine
Tätigkeit befragten , war einer von jenen , die
bei den letzten großen Affären mit dabei waren.
Er half von den 24 Entsührungssällen , die sich
seit dem Juni 1932 zugetragen hatten , 18 auf¬
klären . Er selbst brachte von den 38 direkt oder
indirekt Beteiligten ein halbes Dutzend hinter
Gitter.

Die Märchen vom genialen Sherlock Holmes,
der die Aufklärung des Verbrechens aus der We¬
stentasche zieht , weist er lächelnd zurück: „Manches
mag oem Laien an unserer Arbeit märchenhaft
erscheinen. Aber nur deshalb , weil es märchenhaft
gut organisiert ist und wie ein Zahnrad oder ein
Zahnradgetriebe ineinandergreift . . ."

geht die Arbeit so vor sich, als wenn
wir dauernd ei» Puzzle -Spiel zu lösen hätten.
Wir stoßen bald hier , bald da auf winzige Bruch,
stücke. Daraus setzen wir mit eiserner Konsequenz
unser Bild zusammen . Nehmen wir als geradezu
klassisches Beispiel für ein« schnelle und erfolg,
reiche Arbeit die Affär « Urschel  in Okla¬
homa.

Die erste Nachricht von dieser verwegenen Ent¬
führung erhielten wir in unserer Washingtoner
Zentrale um 1.10 Uhr morgens , das war 10 Mi¬
nuten nachdem die Tat geschehen war : Charles
F . Urschel, der bekannte Öelmagnat , hatte mit
Freunden Bridge gespielt , als zwei Männer mit
Pistolen in den Händen sein Haus betraten und
Urschel zwangen , ein Auto zu besteigen. In
rasender Fahü jagte der Wagen davon . Als wir
an Ort und Stell « eintrafen , meldete sich schon
einer der Freunde Urschels aus Tulsa . Er hatte
einen Brief bekommen, worin 200 00V Dol¬
lar Lö segelt»  in gebrauchten Banknoten
verlangt wurden . Zustimmung sollte durch ein
Inserat in einer Zeitung bekanntgegeben werden ."

bezahlt würde . Es sollte
diten zuerst gefordert — an einem zweiten Licht-
zeichen auf der Strecke nach Little Rock in Ar-
kansas in einem Koffer verpackt auf den Bahn¬
damm geworfen werden . Später aber erschien
ein Mann in dem Hotel bei dem Träger des
Geldes und holte dort den Koffer ab . Ein paar
Stunden später war Urschel tatsächlich frei.

„Wir verhörten Urschel. Er hatte sich bemüht,
ungefähr die Entfernung abzuschätzen, die er mit
dem Auto in schneller Fahrt zurücklegte. Ferner
berichtete er von einem Trinkwasser , das einen
stark mineralischen Geschmackhatte und ihm in
einer Henkellosen Tasse überreicht wurde . Schließ¬
lich hörte er Tag und Nacht einen Brunnen ganz
in seiner Nähe rauschen. Endlich hörte er zwei¬
mal am Tag , und zwar morgens um 9.43 und
nachmittags um 17.46 Uhr , ein Flugzeug in der
NWe des Hauses dahinfliegen.

Wir setzten uns mit allen in Frage kommenden
Luftverkehrslinien in Verbindung . Alle versuch¬
ten zu ermitteln , wo ihre Verkehrsmaschinen
vormittags um 9.48 und nachmittags um 17.45

^ ^ daß die Ame-
einen Flug

, ^ h in Texas
unternahmen . Nur an einem Regentag hatte Ur-
schel das Geräusch nicht vernommen . Tatsächlich
war an diesem Tag ein Flugzeug ausgefallen.

Um die genannte Zeit war das Flugzeug
jeweils in der Nähe von Paradise in Texas . In

INit 6rammopl ?on gegen Mäuse
Die Hamburger ziehen Katzen vor — 2er katzenmeister macht seine Nunde

Hamburg , 23. August.
Die Südamerikaner und besonders die Argen¬

tinier haben eine besondere Methode heraus¬
gefunden , sich der Mäuseplage zu erwehren , die
die großen Kornspeicher in verheerender Weise
heimsucht. Zuerst griff man zu dem llniversal-
mittel , der Katze. Heere von Katzen strichen durch
die eng verstellten Lagerhäuser , huschten durch
die schmalen Gänge , und wehe, wo sich nur eine
hungrige Maus blicken ließ.

Aber das Unheil folgte dieser Methode auf
dem Fuße . Aus zehn Katzen und Katern wurden
plötzlich 80 und aus diesen 80 . . . nicht auszu¬
deuten . . . In jeder Ecke, die die gestapelten
Kornsäcke bildeten , etablierte sich eine neue
Katzenmama , und aus der Mäuseplage entwickelte
sich in aller Kürze die nicht weniger unangenehme
Katzenplage.

Die verschiedensten Methoden hat man zum
Kampf gegen die Mäuse versucht — mit geteil¬
tem Erfolg . Zurzeit hat man aber nun ein neues,
„absolut sicher" wirkendes Mittel in Argentinien
entdeckt.

Ein besonders patenter Amerikaner hat das
herausgefunden : In dem Raum , in dem man alle
halbe Stunde eine Erammophonplatte abspielen
läßt , wird sich keine Maus blicken lassen — und
wenn man das Zimmer mit den schönsten Mäuse-

Liebe , die am Sold zerbrach
das Testament der MMionörin Tloratz Ve vatzl

London , 24. August.
Kürzlich wurde in London das Testament

der Miß Norah Cecilia Te Vahl eröffnet.
Dieses Vermächtnis enthielt eine seltsame
Bestimmung , durch welche die Mrllionarin
den Schlußstrich unter eine treue Liebe zog,
die SO Jahre hindurch ihrer Erfüllung harrte.

Als Norah Cecilia De Vahl  vor 29
Jahren — jung , schön und reich — um die Erde
reiste, lud sie ein englischer General auf Burma
zu einem Dschungel-Ausflug ein . Man wagte sich
tief hinein in die Hohlwege und Wälder . Ein
Plötzlich niedergehender schwerer Regen ritz die
Reisegesellschaftauseinander . Bei dieser Gelegen¬
heit erblickte Mitz De Vahl — nahe bei einem
von Tausenden von Giftschlangen bevölkerten
Kratertal — zum ersten Male Vivien Ro¬
bert  den Colonel aus der Burma -Armee . Er
kehrte'von einer Streife aus dein Landesmnern
zurück und übersah als alter Kolonialbeamter
lofort die Gefahr , in der die ahnun §slo,e Euro-
päerin schwebte und brachte sie in Sicherheit.

Man hört heute oft, daß die Liebe auf den
ersten Blick nur ein Märchen sei . - . Hier ward
sie Wirklichkeit ! In den nächsten Jahren kam
Miß De Vahl dreimal nach Burma zurück. Sie
kam nur , um Vivien Robert zu sehen. Bei ihrem
dritten Besuch sprach man von einer Heirat . Sie
schlugihm vor , Indien zu verlassen und mit ihr
nach England zurückzukehren. Aber Vivien Ro¬
bert erwiderte , daß er Zeit seines Lebens ein
armer Teufel gewesen sei. Er könne nicht auf
seine Arbeit und seinen Verdienst verzichten . Bon
ihren Reichtümern zu leben aber , — das sei nicht
seine Art . Wenn sie könne und wolle , so woge
ne warten , bis er als Kolonialbeamter m Pen¬
sion geschickt werde . — Das war der Beginn der
tragischen Romanze eines Mädchens das mit
seinem Gold und seinen Millionen alles kaufen
konnte— nur nicht den Mann , den es liebte.

Die Millionärin Miß De Vahl schwur ihm
Treue und versprach zu warten . Aus geiundhett-
nchenRücksichtenwar es ihr nicht möglich, langer
w Burma zu bleiben . So kehrte sie denn nach

Treue über 20 Zatzre

England zurück — wartete und wartete . . . Alle
fünf Jahre reichten die Ersparnisse des Tolonel
aus , um eine Urlaubsreife nach Eurova zu unter¬
nehmen . Dann sahen sie sich — MIß De Vahl
und der Tolonel aus dem oberen Burma . Sie
sahen sich ein oder zwei Wochen, versprachen ein-
einander weiterzuwärteri . Und dann reiste der
Colonel wieder zurück nach Burma , wo er in¬
zwischen zum Richter avanciert war.

Vor drei Jahren war er zuletzt in Europa . Da¬
mals konnte er Miß De Vahl mitteilen , daß nur
noch knapp tausend Tage verfließen müßten , —
dann könne er für immer nach England zurück¬
kehren. dann stünde der Heirat nichts mehr im
Wege. Miß De Vahl war durch die Jahre des
Wartens bei ihrer ohnedies zarten Gesundheit
zermürbt worden . Was nützten ihr die Millionen,
was sagten ihr die schalen Freuden dieser Welt,
wo der einzige Mensch, der sie liebte und den sie
liebte , fern in Burma weilte?

Das Schicksal spielte einen bitteren Streich.
Während der Colonel in Burma bereits zu seiner
eiÄgültigen Rückkehr rüstete , erkrankte Miß De
Vahl in Europa auf den Tod . Sie starb , ehe die
Eilboten im Tagesmarsch Vivien Robert die
Nachricht von der Erkrankung überhaupt über¬
bringen konnten.

Das Geheimnis ihrer großen Liebe hatte Miß
De Vahl vor aller Welt verborgen bis zum letzten
Tag Kaum jemals hatte sie gegenüber Freunden
oder Bekannten den Namen des Colonel genannt.
Erst durch ihr Testament erfuhr man das Ke-
beimnis dieser Tragödie des Reichtums . — In
Ihrem Testament aber hieß es:

Was bleibt mir noch zu tun auf dieser Erd «?
-kck aedenke meiner größten Liebe und hinterlasse
nls schwachen Beweis meiner Zuneigung dem
stolzen Colonel Vivien Robert 3V000 Pfund
Sterling und alle Diamanten , die ich je in
meinem Leben getragen habe Ich weiß, daß er
mich geliebt hat - mehr als sonst etwas arff
die er Welt . Aber seine Liebe zu mir zerbrach
an seinem Stolz - und an meinem Gold .

unserer Kartothek ermittelten wir , daß hier in
der Nähe die Gattin des „Maschinengewehr-
Kelly ", die sogenannte Narven -Kathryn , eine
Farm betrieb . Schleunigst begab sich einer unserer
Agenten , als wandernder Werkmeister verkleidet,
tn die Farm und fragte dort nach Arbeit . Wäh¬
rend man ihn abwies , hatte er mit raschem Blick
den Brunnen und auch den Trinkbecher ohne
Henkel erspäht . Zwei Stunden später holten wir
Harvey Bailey , einen der gefährlichsten Verbre¬
cher des Südweftens , dort aus dem Bett . Ein
paar tausend Dollar des Lösegeldes fand man in
seinem Besitz . . ."

Diese Verbrecher waren mit aller Raffinesse
vorgegangen . Sie hatten sogar vermeiden kön¬
nen , irgendwo Fingerabdrücke zu hinterlassen.
Selbst ihre Briefe ließen sie in der Art zustellen,
daß sie sie in einem Umschlag brachten , der vor
ihren Augen geöffnet werden mußte , und den sie
wieder mitnahmen.

Der restlose Nachweis , daß der Entführte wirk¬
lich an dem Versteck geweilt hatte , gelang jedoch
dadurch, daß man hier die Fingerabdrücke des
Entführten auffand . Das war z. B . in einem
gewissen Fall Voetcher der einzige hundertpro¬
zentige Beweis für die Schuld der Entführer . So
holt man sie wirklich wissenschaftlich und mit
kühler Sachlichkeit. —

ködern tapeziert . Daraufhin brachte dieser Mann
ein Uhrwerk mit einem elektrischen Grammophon
in Verbindung , das dafür sorgte, daß der
Apparat alle halbe Stunde pünktlich Musik zum
besten gab . Diese Apparate stellte er dann in den
katzen- und mäusegeplagten Lagerhäusern als
besten neuzeitlichen Katzenersatz auf . Eine
geschäftstüchtige Schallplattenfabrik brachte dazu
auch gleich die entsprechende Platte auf den Markt
— mit Katzengemaue.

Noch funktioniert das neue Mittel . Aber
einmal werden auch die dümmsten Mäuse klug
und merken, daß dieses Gekreisch ihrer schlimmsten
Feinde eben nur künstlich ist. Was tun die Lager¬
hausbesitzer dann , wenn sie merken, daß die Mäuse
das Grammophon als Karussel zur Sonder-
belustigung nach schwerer Fresserei ansehen?

In Deutschland ist man dagegen bis heute bei
der altbewährten Katzenmethode geblieben . In
den riesigen Hamburger Lagerhäusern mit ihren
weitläufigen Böden sorgen die Katzen für Ord¬
nung . Zu ihrer Betreuung hat man einen rich¬
tigen Katzenmeister . Meist ist der Katzenmeister
am Vormittag als Bote bei seiner Firma tätig,
nachmittags versorgt er auf den siebzigLagerböden
seines Handelshauses seine 79 Katzen. Denn in
Hamburg laufen die Katzen nicht zu Dutzenden
zwischen den Kornsäcken herum , sondern für jedes
Gebiet ist nur ein einziger Kater da. Er genügt
vollauf , tut sein Amt sehr gewissenhaft und hält
mit der bekannten Katzensauberkeit sich und „sein"
Kornlager peinlichst sauber . Nachmittags zu einer
ganz bestimmten Zeit ist er pünktlich an der Tür,
durch die der Katzenmeister Hereintritt , um das
Tier zu versorgen . Dieser Mann ist das einzige
Lebewesen, das die sonst sehr einsame Katze lieben
kann. Jeden Tag 70mal Liebe, rührende Katzen-
lisbe , von vereinsamten Tieren , das ist ein selt¬
sam ergreifendes Erlebnis , wenn man so einen
Katzenmeister auf seinem Gang durch die riesigen
Hamburger Kornspeicher begieitet , die sich jetzt
wieder bis weit unter das Dach füllen.

den zu nehmen . Schließlich Mang er sich einen
Strick um den Hals , den er mit dem Genick hielt
und bat vier starke Männer an dem Strick M
ziehen. Es gelang den vieren nicht, Andersen»
Kopf auch nur um einig « Zentimeter zu bewegen.
Die Prüfungskommission ist der Anficht, datz der
jung « Mann mit diesen nicht zu überbietenden
Leistungen bald sehr viel Geld verdienen dürfte.

Komme sofort — Taube genügt
Tokio, 24. August.

Auch die japanischen Handels - und Waren¬
häuser haben sich nach amerikanischen Mustern
und Vorbildern eingerichtet . Zahlreiche Groß¬
versandhäuser machen ihr Hauptgeschäft durch die
kostenlose Zustellung der Waren.
Nun gibt es dort aber noch weite Länderstrecken,
die nicht von Eisenbahnen erschlossen sind, und
mancher Dorfbewohner würde gerne einkaufen,
wenn er nicht den oft tage langen Weg in die
Stadt zur nächsten Filiale eines solchen Waren¬
hauses machen müßte . Deswegen hat nun ein
Tokioter Großversandhaus in allen Teilen des
Landes 10g Stationen errichtet , auf denen die
Kunden kostenlos — Brieftauben abholen können.
Hat man in seinem abgelegenen Heim irgend etwas
nötig , dann schreibt man seine Wünsche nur auf
einen kleinen Zettel , bindet ihn einer Brieftaube
um und läßt sie fliegen . Und schon nach kurzer
Zeit kommt ein Auto des Großversandhauses an
und bringt alle gewünschten Waren raschestens
ins Haus . Der Trick bewährt sich. Die Bauern
bestellen viel mehr als früher . Schon weil es
ihnen Spaß macht, Brieftauben steigen zu lassen
und abzuwarten , wie lange es dauert , bis die
Antwort auf diese neuartige Warenbestellung
da ist. _

lleberschtvemmung in Rord -Hondo . Der Bezirk
Aomori tn Nord -Hondo ist von einer Ueberschwem-
numg heimgesucht worden . Etwa 19 009 Häuser wurden

Ver lrlck mit der 6oldplombe
Prag , 24. August

Ein « neu « Idee , zu Geld zu kommen, hat «in
Mann in Prag sich ausgedacht . Er erschien jam¬
mervoll und erbarmungswürdig bei einem Zahn¬
arzt und bat den Herrn Doktor , «r soll« ihm doch
seine Goldplombe herausnehmen . Es gehe ihm
unsäglich schlecht, er brauche dringend 20 Kronen
und mache deshalb dem Arzt den Vorschlag, er
möge ihm um diesen Betrag seine Goldplombe ab¬
kaufen. Natürlich hatte der Arzt Mitleid mit dem
armen Teufel , ließ die Goldplombe an ihrem
Ort . griff in die Tasche und reichte dem Verzwei¬
felten zwanzig Kronen . Etwas weniger gerührt
von diesem „Notverkaus " war die Polizei , als sie
feststellte, datz der Mann mit der Goldplombe
diesen Trick an einem einzigen Tage bei 49
Zahnärzten mit Erfolg angewandt
hatte  I

Schwere Vergwerksunfalle in kngland
London , 24. August.

Zwei schwere Unfälle in englischen Bergwerken
haben fünf Todesopfer gefordert . In einer Grube
bei South Elmsall (Porkshire ) ereigneten sich eine

zerstört '. Neun Personen wurden getötet , 3ö werden
noch vermißt . Die Reisfelder haben schweren Schaden
gelitten , auch der Verkehr ist stark in Mitleidenschaft
gezogen.

Fahrstuhlunglllck in Nouen . In einer Fabrik in
Rouen stürzte ein mit zehn Arbeitern besetzter Fahr¬
stuhl aus der Höhe des dritten Stockwerks ab . Sämt¬
liche Insassen wurden schwer verletzt . Die meisten von
ihnen haben Arm - und Beinbrüche erlitten.

Anzahl Explosionen , bet denen vier Bergleute ge¬
tötet und 13 verletzt wurden . Zwei der Toten ge¬
hörten einer Rettungsmannschaft an , die nach der
ersten Explosion eingefahren war . Bei Cymmer
(Grafschaft Glamorgan ) wurde ein Bergmann
durch einen Gesteinseinsturz getötet . Sein Ge¬
fährte kam mit leichten Verletzungen davon.

wer träumt den schönsten Traum?
Barcelona , 24. August.

Eine Zeitschrift in Barcelona schreibt «inen
Wettbewerb aus , der wirklich einmal etwas
„Originelles " darstellt . Die Leser werden um
Einsendungen gebeten , in denen Träume wahr¬
heitsgetreu wiedergegeben werden sollen. Der
ichönste Traum  wtü > dann einen Preis
erhalten und in der Zeitschrift veröffentlicht
werden . Bisher sind schon über 3909 Zuschriften
Lei der Redaktion eingelaufen . Spanien scheint
ein wahres „Traumland " zu sein.

Der erste deutsche Kriegsschiffbesuch in Edingen . Zum erlMmal seit Bestehen des polnischen Staatds
erfolgte ein deutscher Kriegsschiffbesuch: der Kreuzer „Königsberg " legte im Hafen von Edingon
an . Unser Bild zeigt die „Königsberg " vor den Hallen des Seebahnhofes in Gdingen.

Foto : Scherl
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Bonn Bau der Rerchsautobahn zwischen Cheiimitz und Dresden . Auch im Lhemnitzer Gebiet schreitet
der Bau der Rerchsautobahn rüstig vorwärts . Achtzehn Vrückenbauten sind hier notwendig dar¬
unter zwer große Brücken über das Lhemnitztal in unmittelbarer Nähe von Lhemnitz . Etwa 3909
Arbeiter sind zurzeit bei diesen Bauten beschäftigt . Hier entsteht die große Ehemnitztalbrücke
zwischen den Vororten Glösa und Wittgensdorf ; sie wird 230 Meter lang und soll bis zum Herbst
fertiggestellt fern. Foto : Löhrich

Professoren fallen durchs Tramen
Melbourne , 24. August.

In Melbourne hatten sich neun Professoren be¬
reit erklärt , mit ihren Zöglingen zusammen ins
Examen zu steigen. Bei der Reifeprüfung fielen
von zwanzig Schülern einer durch, von den neun
Professoren alle neun.  Die Prüfungskommis¬
sion bestätigte ihnen zwar in ihren Spezialfächern
hervorragende Kenntnisse , Die Allgemeinbildung
war aber nicht genügend.

Ein moderner Herkules
Melbourne . 24, August.

In Melbourne fand kürzlich eine Artistenprü¬
fung statt , die über die Aufnahme neuer Mitglie¬
der in die australische Artisten -Union zu entschei¬
den hat . Ein junger Mann , Alex Anders» u,
24 Jahre alt , ließ sich auch prüfen , und bei seinen
Vorführungen hielt die aus Fachleuten bestehende
Jury den Alem an und sagte zum Schluß An¬
deren eine einzigartige Karriere voraus . Gegen
diesen Jüngling scheint Herkules geradezu ein
Stümper gewesen zu sein. Als .erstes ließ Alex
Anbersou sechs Männer in drei Autos Platz neh¬
men . Diese drei Autos mit den sechs Insassen
zog der junge Mann an einem Seil 89 Zentimeter
weit — aber mit den Zähnen.  Man hat
ausgerechnet , daß das einer Leistung von 3182
Meterkilogramm entspricht. Sodann legte sich
Andersen einen 25 Kilogramm schweren Stein
in die Armbeuge und ließ mit einem Hammer
diesen Stein zerschlagen, ohne irgendwelchen Scha-
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Munster versolgen die Rettungsarbeiten am
Unglückstunnel . Reichsverkehrsminister Eltz von
RUbenach (links ) , Generaldirektor Dorpmüller
(Mitte ) und Reichsinnenminister Dr . Frick (rechts)
weilen am . Unglückstunnel in der Hermann-
Eöring -Straße zu Berl -n und verfolgen persönlich
die Rettungsarbeiten . Foto : Scherl

Ehrung für Fernsehpionicr Nipkow. Zu Ehren
Fernseh -Erfiuders Paul Nipkow fand an sei,
75. Geburtstag im Rahmen der Berliner F,
ausstellung eine besondere Feier statt , bei der i
Jubilar Ehrendoktor der naturwissensch
lichen Fakultät der Universität Frankfurt verlie
wurde . Reichssendklleiter Hadamovsky (links)
gluckwunscht Dr r h, AipLup . Foto : Sck
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Ein vier -lxlcc will Glück bringen
Die neuen Kräfte - es Vremer Schauspielhauses stellen sich vor

Zu dem bösen, bösartigen Schlagwort „Theaterkrise" hat der große
deutsche SchauspielerFriedrich Kayßler einmal gesagt: „An eine Krise irgend¬
welcher Kunst, also auch der Dramatik und der Schauspielkunst, glaube ich
nicht. Ebensowenig, wie ich an eine Krise der Natur glauben könnte. Es gibt
Ruhepunkte auf diesen großen Gebieten, die wir als Krise ansehen möchten. ."
Daß die junge Generation der deutschen Schauspieler mit dem mitreißenden
Glauben an die Sendung der Bühne zur Bühne kommt und zum Theater hält,
beweisen die Gespräche, die wir mit vier neuen Mitgliedern des Bremer
Schauspielhauses geführt haben, um unseren Lesern über diese Gespräche zu
berichten und ihnen so diese neuen Kräfte vorzustellen.

Heinrich Troxbömker
Es war nicht ganz leicht , mit diesem wortkar¬

gen und eisenstirnigen Westfalen ins Gespräch zu
kommen ! Man hat ja als Zeitungsmann so seine
Kniffe , Geheimnisse und Tricks , die Leute , die
man „interviewt ", d. h. ausfragt , zum Reden zu
bringen . Meistens glückt es . Aber diesmal war 's
sehr , sehr schwer. Und hernach sagt diese treue
Seele im Konversationszimmer zu seinen Kame¬
raden über den Zeitungsmann : „Ausgefragt hat
er mich bis auf die Knochen !"

Troxbömker ist für das Charakterfach und für
die Chargen verpflichtet . Er ist, wie angedeutet,
Westfale . Er kommt nicht aus der Theater-

Leiiuivb Droxbömlrvi'

Romantik . Nein ! „Bitte , bewahre ! Ich bin nie
ein Theater -Enthusiast gewesen !" Das wird erst
einmal betont vorweggenommen . Es klingt so,
als sei Troxbömker gar ein Gegner des Theater-
Enthusiasmus!

„Warum und wann gingen Sie denn aber zur
Bühne ?"

„Weil man hier mehr sagen , mehr lehren kann
als an einem anderen Platz . Hier lehrt man
nicht nur mit dem Verstand . Hier lehrt man mit
und durch sich selbst ! Mit dem Herzen ! Mit dem
Verstand ! Mit dem ganzen Leben ! Mit dem
Blut ! Und es ist nicht ein Lehren mit erhobenem
Zeigefinger ! Auf der Bühne ist man Beispiel.
Bühne ist „moralische Anstalt " im Sinne Schil¬
lers . Erziehungsstätte — Bildungsanstalt , musisch
heiter und gestaltend ernst !"

Damit ist eigentlich alles gesagt . Beinahe kann
man die Herkunft Troxbömkers erraten . Er war
Lehrer , ehe er zur Bühne ging . Die Bühnenlauf¬
bahn begann in Köln . Die nächsten Stationen
sind Aachen , Krefeld , Düsseldorf . Entscheidend ist
Königsberg . 2m berühmten Schauspielhaus da¬
selbst erarbeitet sich Troxbömker in vielerlei Ee-
stalrgebung einen Namen und Ansehen . Er spielt
nicht Fächer , er spielt Rollen in Stücken . 2n der
„Stadt der reinen Vernunft " setzt sich Troxböm¬
kers künstlerischer Gestaltungswille durch.

„2n Bremen will ich natürlich wieder so viele
Rollen haben wie in Königsberg . Auch so man¬
nigfaltige ."

Nur , um ihn zum Reden zu bringen , fragt man:
„Dann haben Sie also eine ganz verstandesmäßig
kalte , kühle und in gutem Sinne intellektuelle
Einstellung zum Theater ! Sie wären das , was
man einen intellektuellen Schauspieler nennt ? "

Da haben wir den Schwierigen heraus aus der
Zurückhaltung ! Nun erzählt er . Daß die West¬
falen durchaus keine kalten , verkapselten und
vereisten Leute sind ! Daß das westfälische
Bauerntum , aus dem Troxbömker kommt , viele
Beziehungen hat zu den Dingen , die sich nicht
mit Händen greifen lassen ! Daß man das Meta¬
physische, das Uebersinnliche , nicht im Munde
trägt , daß es im Blut sitzt! „Wissen Sie über¬
haupt , daß meine Eroßeltern , daß die Schäfer
und die Bauern unter meinen Vätern und Vor¬
vätern Dinge gekannt haben , von denen sich,
mit Hamlet , eure Schulweisheit nichts träumen
läßt ? Kennen Sie das Wort Spökenkieker ? Sie
müssen es so ernst nehmen wie uraltes fälisches
Brauchtum ! Als Niedersachse kennen Sie Ge¬
walt und Gewicht des sogenannten „Zweiten Ge¬
sichts" nicht nur aus der Dichtung , sondern in
der wirksam werdenden Kulturgeschichte über¬
haupt ! Das meine ich, wenn ich glaube , daß ich
von den Spökenkiekern unter meinen Vorfahren
für meine Kunst etwas mitbekommen habe , was
ich brauche , wenn ich auf der Bühne stehe . Aber
schreiben Sie das nicht auf . Die Leute , die es
lesen , könnten es mißverstehen.

Wir schreiben es doch! Troxbömker muß wissen,
daß wir Bremer viel wissen von den Spöken¬
kiekern unter den stammverwandten Westfalen,
und daß wir die Schauspielkunst viel zu lieb
haben , als daß wir glaubten , sie sei eine glatte
Rechnung mit bekannten Größen . Schauspielkunst
ist mehr als das , was man mit dem Verstand
allein erfaßt . Und das sind nicht die schlechtesten
Künstler , die über ihre Kunst keine glatten , run¬
den , blanken , schillernden Worte machen.

phöbe Monnard
„Phöbe " — ein schöner Vorname , ein sonniger

Vorname , wie die Wortherkunftkunde , die Ety¬
mologie , ja bekundet . Ein seltsamer Name , viel¬
leicht ein Deckname , wir können es nicht verra¬
ten . Phöbe Monnard scheint keine „Interviews"
zu lieben . Sie meint : Man könne ja so etwas
schreiben , vielleicht 'n bißchen was erfinden . Sie
wüßte auch gar nicht , was sie erzählen soll. Nun
ja , es gibt ' Schauspieler , die können sich selbst
nicht spielen , was kein Mangel ist, während es
ein Laster ist, die Bühne auf das Leben zu über¬
tragen . 2m Büro des Schauspielhauses ist über
Phöbe Monnard aus München zu erfahren , daß
sie einer Schauspielerfamilie entstammt . Sie hat
in Köln gespielt und am Deutschen Theater in

Lböbe Aonnnrä

Berlin . Sie wird hier muntere Salondamen
machen und jugendliche Liebhaberinnen . Wer
weiß , vielleicht wird sie berühmt in Bremen , so
berühmt wie jene Schauspieler , über die nicht
die Leute von der Presse , sondern das phantasie-
begabte Publikum nach Herzenslust ,,'n bißchen
was erfinden " kann . Das gilt immer nämlich
noch als ein Zeichen des Ruhms.

Kurt Peter Hamel
Sehr jung , sehr lebensfröhlich , sehr tempera¬

mentvoll , sehr eigenwillig , erfreulich frisch : Jahr¬
gang 1911, aber in gewissem Sinne schon und
doch ein sozusagen „filtriertes Temperament " .

---

Kurt 1'eter Ilnmel

Der jugendliche Liebhaber und Naturbursche auf
der Bühne ging durch hohe Schulen geistiger
Diszipline . Er ist eigentlich Germanist . Er hat
in Heidelberg und Gießen studiert . Er ist ein
Schüler von dem strengen Denker Heinrich
Rickert , und über seinen Lehrer für das Fach
der Philosphie , über den berühmten Karl Iaspers,
der vor einem runden Dutzend Jahren ein Buch
veröffentlichte , mit dem wir damals jungen
Leute uns bitter ernst auseinandersetzen mußten,
das viel besprochene Buch von der „Psychologie
der Weltanschauungen ", erzählen wir uns warm.
Wenn in solcher strengen Denk - und Wissen¬
schaftsschule der Wille zum Theater nicht erkal¬
tete , wenn er sich im Gegenteil behauptete , wenn
er an der strengen Denkdisziplin gar wuchs , dann
muß etwas an dem Willen zum Theater sein!

„Ich bin der Sohn eines Beamten . Mein Vater
war Eisenbahner in Ludwigshafen . Als die
Franzosen kamen , mußte mein Vater , Reserve¬
offizier , Ludwigshafen verlassen . Wir siedelten
nach München über . Die ausgewiesenen Pfälzer
bekamen fgste Freikarten fürs Theater , O, das
wär fein . Ich durfte oft mit . Zum ersten Male
in einem richtigen großen guten Theater sollte
ich „ Schluck und 2au " sehen von Hauptmann . Da
muß aber eine Verwechslung oder eine Spiel¬
planänderung gewesen sein , was weiß ich. Statt
„Schluck und Jau " sah ich Max Halbes „Jugend " .
Das war so groß , daß ich davon lange lebte . Ich
mußte , mußte , mußte zum Theater und einmal
im Leben den jungen Studenten Hans spielen,
der in Onkel Pfarrer Hoppes Haus seine erste
Liebe erlebt und die Tragik der Liebe . Das war
das Erlebnis . Der Wille zum Theater . . . !"

Die Eltern gehen wieder nach Ludwigshafen,
die Franzosen sind abgerückt . Aus München nahm
Kurt Peter die „Jugend " mit . Er machte das
Abiturientenexamen , vom Theater wollte der
Vater nichts wissen , wenn auch die Mutter ein¬
mal die Ausbildung als Opernsängerin genossen
hatte . Heimlich nahm Kurt Peter dramatischen
Unterricht . Der Lehrer war Willy Birgel , der
jetzt als Filmschauspieler sein Publikum zu er¬
obern beginnt . Examen . Studium in Heidelberg.
Frankfurt . Hier wird ein Jahr lang die Schau¬
spielerschule besucht . Daneben muß aber — das
hat sich der Vater ausbedungen — studiert wer¬
den , wenigstens auf dkn Doktorhut hin . Es bietet
sich ein Engagement nach Gießen . Da kann man
zugreifen . Gießen ist Universitätsstadt . Man kann
ja nebenbei noch studieren . Aber zum Examen
kommt es nicht mehr . Bereits in Gießen gehört

Wilhelm von Schol;
Spiele des Zufalls

Wir bringen mit diesem Aufsatz eine Dor-
verösfentlichung aus „Der Zufall und
das Schicksal"  von Wilhelm von Scholz.
das demnächst im Paul -List-Berlag in Leipzig
erscheint. Er erzählt und deutet gleichzeitig
eine Füll« von merkwürdigen Zufällen aus
dem Alltagsgeschehen. Gegenüber der diesem
Buche zugrunde liegenden Schrift über den
Zufall , in der die Theorie von der „An¬
ziehungskraft des Bezüglichen" zum ersten
Male entwickelt wurde , geht der Versasscr
hier auch auf eine Deutung von Schicksalen
Mls.

Ein Newyorker Arzt hat einen seiner Pati¬
enten verloren . Nicht durch den Tod , was leider
eine ziemlich häufige Art ist, mit der Patienten
ihren Aerzten durchgehen — oder wenigstens die
Bezahlung ihrer Doktorschulden auf andere Leute
abschieben.

Der Patient , Mr . Smith , von dem ich erzähle,
war einfach ungezogen . Das ist in Newyork , wenn
man Mr . Smith oder Brown heißt , dabei noch
den Stadtteil wechselt und diesen Vorgang außer¬
dem nur wenig künstlich „tarnt " , so gut — oder
wenn Sie wollen , so schlecht — wie gestorben!

Der Arzt bemühte sich vergeblich um die neue
Adresse seines Pfleglings ; nicht nur , um sich teil¬
nehmend nach dessen Befinden zu erkundigen,
sondern auch um ihn an die Bezahlung der Rech¬
nung freundlich zu erinnern . Trotz Meldeämter,
Einwohnerlisten mußte er das Suchen schließlich
aufgeben.

Und nun kommt ein merkwürdiger Zufall ihm
plötzlich zu Hilfe , so unerwartet und erstaunlich
wie nur möglich : an einem Brief , den der Arzt
erhält , hat sich durch ein wenig über den Kleb-
rand des Umschlages geschmierten Leim ein
zweiter Brief angehängt , der die neue Anschrift
gerade seines Mr . Smith trägt und ihm mühelos
m die Hände spielt , was seinen Anstrengungen
nicht hatte gelingen wollen.

Sagen Sie nicht : wenn schon der Arzt so die
Wohnung des Mr . Smith herausbekommen hat,
was ist das für eine Weltordnung , die zuläßt,
daß Bäcker , Fleischer , Schneider , Schuhmacher und
Radiolieferant nicht alle auch auf eine geheimnis¬
volle Weise von dem neuen Quartier des Schuld¬
ners in Kenntnis gesetzt werden ! Einem mutz er

zahlen , die anderen gehen leer aus ; welche Unge¬
rechtigkeit!

Aber ich erzähle es ja nicht wegen der Welt-
ordnung und der Gerechtigkeit ! Zunächst erzähle
ich es wegen einer praktischen Nutzanwendung,
die gerade heute mancher wird brauchen können,
und die ich in meinem Leben häufig bestätigt
gefunden habe : daß unser Wille auf uns unbe¬
kannten Wegen zu gehen vermag , um sich durchzu¬
setzen und uns zu helfen!

Der Arzt hatte eben die Sache aufgegeben . Sein
wie von einem Sender ausgestrahlter Wunsch
aber bewirkte den Fang des Durchbrenners , wie
es eine Kriminalmitteilung im Rundfunk nicht
besser hätte tun können . Der Brief an den Doktor
brachte wie ein Polizist den anderen am Kragen
mit auf die Wache!

Der Fall ist nicht so selten und außergewöhn¬
lich, wie man vielleicht auf den ersten Blick denkt.
Seit ich mein kleines Buch „Der Zufall , eine Vor-
form des Schicksals" veröffentlicht habe , erhalte
ich fast in jeder Woche aus dem Leserkreise die
Mitteilung solcher Vorkommnisse , bei denen man
stutzig geworden ist, bei denen man mit dem Be¬
griff ' des „bloßen Zufalls " nicht recht ausreicht.

Ich war in einer Gesellschaft . Ein sehr alter
Herr — er mochte die achtzig Jahre schon über¬
schritten haben — schwärmte von der Charlotte
Wolter , der einst gefeierten Heldin des Wiener
Burgtheaters , und deklamierte den berühmten
Vers aus der „Antigone " des Sophokles : „Nicht
mit zu hassen, mit zu lieben bin ich da !" — den
er noch so im Ohre habe , wie ihn die Wolter
gesprochen . Einen Augenblick darauf stehen wir,
der Wolter -Begeisterte und ich, plaudernd vor
dem Bücherschrank . Ein Buchrücken fesselt mir
irgend etwas Aeußerlichem unsere Aufmerksam¬
keit , so daß wir den Hausherrn um den Schlüssel
bitten und das Buch herausnehmen . Wir schlagen
es auf : die erste Seite trägt groß und aufdring¬
lich in farbigen Lettern das Motto : „Nicht mit
zu hassen , mit zu lieben bin ich da !" Es war
eine Luxusausgabe von Naabes „Hungerpastor " .

Diese Art von Zufällen , von der ich hier spreche,
kann auch Humor haben und sogar schadenfroh

j sein . Das hat eine Familie bei ihrer Sommer-
reise sehr nachdrücklich erfahren.

Man war mit den Kindern in ein Ostseebad
gegangen und freute sich, allen Verpflichtungen —
denen des Amtes und des Verkehrs — für ein
paar kurze Wochen entronnen zu sein . Man saß
im Strandkorb und las die neusten Unterhal¬
tungsromane oder lag im warmen Sande und
sonnte sich. Die Kinder bauten die stolzesten
Burgen oder suchten Muscheln und Bernstein . Bon
diesem letzteren fanden sie allerdings nur ein
Stückchen , das offenbar nicht unmittelbar ein Ge¬
schenk des Meeres , sondern schon in menschlichem
Besitz gewesen war . Es zeigte eine feine Durch-
lochung , die dem ältesten Jungen darauf zu
deuten schien, daß es einst der Halskette einer
frühen Germanin zugehört haben könnte — dem
skeptischen Vater indessen , daß es das zerbrochene
Mundstück einer späten Zigarrenspitze vorstellte.

Des Abends las man zweimal in der Woche
aufmerksam die Kurlisten und freute sich, wieviel
Namen es gab , die alle keine Störung des Ferien-
friedens arwrohten : so schön unbekannt klangen
sie. Bis endlich doch ein leider nur allzu be¬
kannter Name in dem Verräterblatt auftauchte
und die Familie in Schrecken versetzte — der von
„zärtlichen Verwandten " !

Kriegsrat : nicht auf die Promenade gehen,
sondern gleich nach dem sehr zeitig eingenom¬
menen Frühstück und nachmittags unmittelbar
nach dem Essen , ehe die anderen Kurgäste noch
ihre Bewegungsfreiheit wiedergewonnen haben,
hinaus zum Strand , wo man Strandkorb und
Burg glücklicherweise ganz weit nach Osten aufge¬
stellt hatte ! Das kann eine Woche Schonzeit
bringen , wenn das Glück nur einigermaßen gün¬
stig ist.

Man handelt dementsprechend am nächsten
Morgen und kommt noch mit den Frllhstückssem-
meln in der Hand am Strande an . Siehe da:
wo ist denn die Burg der Kinder geblieben ? Als
man zornbebend darauf zustopft , erkennt man : sie
ist offenbar als bloßer Rohstoff in eine noch viel
größere neue Nachbarburg verarbeitet — wie einst
im Mittelalter von rohen Händen antike Tempel,
Grabdenkmäler , Tore abgebrochen wurden und
ihre Steine für neue Häuser hergeben mußten.
— Der zur Empörungsrede schon tief eingezogene
Atem wird tonlos wieder ausgehaucht : auf der
Zinne der neuen Burg stehen winkend und mit
frohem Begrllßungsgeschrei Onkel Eduard , Tante
Kunigunde und ihre artigen hoffnungsvollen
Sprößlinge Max und Moritz.

Ist das nicht wie verhext ? Unsere Freunde
saßen es nicht , daß ihnen bei ihrer Vorsicht der

Kurt Peter Hamel dem Theater „mit Haut und
Haaren ". .

Darmstadt , Köln und Krefeld sind die nächsten
Engagements , „Was ich gespielt habe ? " 270mal
Theater im letzten Jahr in Krefeld . An 270
Abenden habe ich draußen gestanden . In der
Operette als Vuffo — ich habe auch Eesangunter-
richt genommen ! — und im Drama als Natur¬
bursche . Theater habe ich gespielt auf „Mord
und Kaputt " , wie man bei uns zu Hause sagt.
Und hier will ich auch Theater spielen „auf Mord
und Kaputt ."

Pause.
„Ich müßte eigentlich auch den Romeo mal

spielen , aber die Direktoren geben einem ja so 'ne
Rolle nicht ."

Nun ja , das tun sie nicht . Theaterdirektoren
sind sonderbare Leute , Herr Hamel . Goethe
selbst . . . na , und im ersten Theaterroman der
Weltliteratur , im „Wilhelm Meister ", da können
Sie nachlesen . . . aber Sie sind ja Germanist
und wissen selbst Bescheid.

Georg Heding
„Theaterblut " ist eine unnatürlich schöne Um¬

schreibung für die selten natürliche Begabung
zur Schauspielkunst . Sie kann aber auch eine
Metapher , ein Sprachbild fein für die Tatsache
der Abstammung aus alten Schauspieler -Geschlech¬
tern und -Familien.

Georg Heding kommt aus so einer Familie.
Vater und Mutter sind beide „vom Bau " . Der
Vater begann als jugendlicher Held , war Opern-
Oberspielleiter und zuletzt anderthalb Jahrzehnte
Mitglied des Staatstheaters in Schwerin . Einer
der Urgroßväter ist der Mainzer Theaterdirek¬
tor Ereiner . Eine Urgroßmutter spielt auf der
Opernbiihne Wiens in der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts eine bedeutende Rolle und
bedeutende Rollen . Die Jugend des Enkels ist
sehr , sehr bürgerlich . Der Junge besucht das
Gymnasium und soll später , versteht sich, einmal
nicht zum Theater . Man hält ihm alles fern,
was mit dem Theater zu tun hat . Man tut
alles , um den Jungen zu einem Bürger zu
machen . Dieses bürgerliche Erziehungsideal vie¬
ler deutscher Schauspielerfamilien ist aller Ehren
wert . Wir verstehen es nur nicht in unserer Zeit!

Georg Heding besucht also das Gymnasium . . .
in Wien , in Frankfurt und da , wo die Eltern
gerade verpflichtet sind . Mit siebzehn Jahren
wird er Kriegsfreiwilliger und geht ins Feld.
Zwei Jahre Frontsoldat . Der Friede . Und jetzt?
Jetzt wird der Junge natürlich Schauspieler . So
was ! Blut ist Blut . Blut ist stärker als Er¬
ziehung . Heding beginnt als Volontär in Schwe¬
rin . Er spielt jugendliche Helden in Gießen und
in Sondershausen . In Zwickau tritt er als Bdn-
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vivant auf . Dann ist er in Saarbrücken , daraus
eine Serie von Jahren bei beständiger Arbeit
und stetiger Entwicklung in Erfurt . Die Bega¬
bung entwickelt sich zum Charaktersach . Heding
spielt den Keßler , den Petruccio und Kolben-
heyers Gregor.

Schlicht , sachlich, unpathetisch und ohne grobe
Worte wird das erzählt . Durch die Sätze über
die Ahnen auf der Bühne schwingt ein wenig
von jenem berechtigten Stolz , der Stolz nicht
zur Dummheit macht.

Ganz zuletzt gab es in der Unterhaltung einen
kleinen Knacks . Wir fragten nach den Liebhabe¬
reien , nach den großen Freuden des sogenannten
kleinen „Privat -Jchs " ! Da hielt der ' Erzähler
zurück. Aber es ist ganz und gar keine lichtscheue
Liebhaberei , die er in freien Stunden treibt Jni
Gegenteil : Diese Liebhaberei lebt vom Licht und
ist ohne das liebe Licht nicht lebensfähig . „Ja,
Liebhaberei !" — Lange Pause . Wie „Soll ich'?
sagen oder soll ich's lieber für mich behalten ?"
Dann : „Wissen Sie , ich gehe sehr gern in die
liebe weite Welt , und dann . . . dann . . . male
ich draußen . Ich liebe es , zu malen . Die Malerei
ist eine besinnliche Kunst , man gehört da ganz
der Erde und ihrer Schönheit " . . .

LLurt Äldag

Philosophische Kurzgeschichten
Das Verhängnis

„Es ist kein Wunder ", sagte Herr Krause zu
seiner Gattin , „daß wir es jetzt so knapp haben.
Du hast mich zu den Ausgaben verführt , wie Eva
den Adam zum Apfelbiß . Das heißt , wenn ich
Adam gewesen wäre , so würde ich den Apfel nicht
angerührt haben , auch ohne Verbot . Du weißt,
ich esse Aepfel nicht gern ."

„Dir wür ^ Eva eine Birne angeboten haben ",
erwiderte dw Gattin.

„Einen Birnbaum der Erkenntnis gab es nicht
im Paradies , nur einen Apfelbaum ."

„Auch dann würde Eva sich zu helfen gewußt
haben . Sie würde aus dem Apfel Kompott ge¬
kocht haben , und den ißt du gern ."

„Ja , wenn du Eva gewesen wärst ."
Dann stritten sie weiter über die Eeldaus-

gaben.

Moderner Selbstmörder
Herr Meier war gestorben . Ganz plötzlich. Der

Arzt schüttelt den Kopf : er konnte keine Todes¬
ursache entdecken.

„Es war ein Selbstmord ", sagte die Witwe
seufzend.

„Unmöglich , gnädige Frau , es ist nicht die ge¬
ringste Wunde zu sehen , auch am Hals bemerke
ich kein Zeichen , daß . . ."

„Sie werden nichts finden , Herr Doktor . Ich
sagte Ihnen schon . . ."

„Aber beste gnädige Frau , es müßte doch irgend¬
ein Merkmal vorliegen . Auf welche Weise soll
er denn Selbstmord begangen haben ? "

„Er sagte alle Morgen und Abend vor sich hin:
Es geht mir von Tag zu Tag schlechter und
schlechter "

Der Arzt zuckte die Achseln und schrieb auf den
Totenschein : Herzschlag.

Traum und Wirklichkeit
Herr Schneider war in den Fünfzigern und hatte

längst das , was man einen „Bauch " nennt . Er

saß in der Tram und träumte , da er keine Zei¬
tung bei sich hatte , vor sich hin . Ein Lächeln
huschte über sein Gesicht.

Wann lächelt man , wenn man vor sich hin¬
träumt ? — Gewöhnlich , wenn man eine schöne
Erinnerung hat . Sie hieß Elise —, ach, wie lang
war das schon her , und wie herrlich war das
Erlebnis.

Plötzlich fuhr er auf , da er bemerkte , daß eine
ihm gegenübersitzende ältere Dame ihn eindring¬
lich anblickte.

„So ein Frauenzimmer ", dachte er , „weshalb
starrt sie mich so an ? Ich bin doch kein schöner
Jüngling !"

Verärgert stieg er aus . — Die alte Dame aber
dachte.

„Das mutz doch Schneider gewesen sein , der
mich, als wir jung waren , so sehr verehrte und
mir sogar ein Gedicht „An die schöne Elise " ge¬
widmet hat ." —

Bimsstein im Mond?
Die Streitfrage der Astronomen , aus welchem

Material die Oberfläche des Mondes besteht, ist
mit Hilfe eines neuen Verfahrens gelöst worden.
Bei diesem Verfahren wird ein Thermoelement
benutzt , das aus zwei feinen Drähten aus ver¬
schiedenem Metall besteht , auf deren Lötstelle das
Licht des Fernrohrobjektives fällt . Mittels des
Thermoelementes ist festgestellt worden , daß die
Temperatur der belichteten Stellen der Mond-
obersläche etwas über 100 Grad Celsius , die der
unbelichteten hingegen rund minus 100 Grad be¬
trägt . Die ermittelten Zahlen wurden den Ee-
ologen zur Prüfung übergeben , und diese unter¬
suchten eine größere Anzahl von Eesteinsarten
auf den zeitlichen Verlauf ihrer Abkühlung . Dabei
stellte es sich heraus , daß unter allen Mineralien
allein der Bimsstein den Wärmeverhältnissen auf
der Mondoberfläche entspricht.

neckische Zufall diesen Streich spielen mutz. Es
ist, als hätte das noch so lose Verwandtschafts¬
band trotz alles innerlichen Widerstrebens der
einen Partei die neuen Ankömmlinge gerade an
diese entfernte Stelle des Strandes geführt , wo
sie so wenig willkommen waren!

Eine Erklärung ? Ich will eine möglichst ein¬
fache geben , die jeder für sich weiter ausbauen
kann . Was dem Sinne , dem gleichen Inhalt nach,
durch Verwandtschaft , einen sehr lebhaften Wunsch
oder sonstwie von Rechts wegen zusammenhängt,
das strebt offenbar auch aufeinander zu. In der
erwähnten kleinen Schrift habe ich es so gefaßt:
was sich irgendwie aufeinander bezieht , das zeigt
eine uns nicht weiter erklärbare Anziehungs¬

kraft , die ich deshalb „Die Anziehungskraft des
Bezüglichen " genannt habe.

Jeder , der einmal genau beobachtet , was um
ihn täglich geschieht : wie ihm die Namen , die er
seit Jahren nicht gehört hat , dann gleich zwei-
oder dreimal begegnen ; wie in Kliniken , was
viele Aerzte bestätigen werden , von seltenen
Krankheiten meist kurz hintereinander zwei ähn¬
liche Fälle eingeliefert werden ; wie „ein llnglm
selten allein kommt " und auch das Gute meist
weiteres Gute nach sich zieht — so daß man mit
Recht von Pechsträhnen und Glückssträhnen spre¬
chen kann — der wird mir beistimmen und viel¬
leicht selbst solche merkwürdigen Fälle aus Inter¬
esse an der Sache sammeln und aufschreiben . —

S0 deutsche Künstler malen im kreis löroß-löerau

kunstlstlfe der 7IS.-Kulturgemeinde
Die NS .-Kulturgemeinde des Kreises Eroß-

Eerau hat in einer neuartigen und vorbildlichen
Weise eine Hilfsaktion für die bildenden Künstler
und die Kunst durchgeführt . Im April dieses Jah¬
res eraing von der NS .-Kulturgemeinde des Krei¬
ses Groß -Gerau ein Aufruf an alle deutschen
Künstler , während der Sommermonate sich eine
Zeit im Kreis Groß -Gerau zu erholen und in enger
Verbundenheit mit dem Volk und der Landschaft
zu malen . Dadurch sollte einerseits eine enge Ver¬
bindung des Künstlers mit dem Volk und ander¬
seits ein lebendiges Berständnis beim Volke für
die Kunst erreicht werden . Der Aufenthalt war für
die Künstler kostenlos . Aus ganz Deutschland sind
Künstler dem Ruf gefolgt . Aus Berlin , Hannover,
München , Hamburg , Mainz , Frankfurt , Offenbach
und natürlich dem ganzen Gaugebiet haben rund
80 Künstler zwei bis drei Wochen im Kreis Groß-
Gerau zugebracht , haben sich nicht nur während
der Sommerzeit erholt , Land und Leute kennen
und schätzen gelernt , sondern haben auch fleißig
gearbeitet . Landschaft und Menschen des Kreises
waren die Motive . Auf diese Weise sind gut 500
Bilder und noch mehr graphische Blätter entstan¬
den . Unter der künstlerischen Leitung von Maler
Engelhardt , Frankfurt , weiden die besten dieser
Arbeiten zu einer Ausstellung vereinigt , die am
1. September in Groß -Gerau eröffnet wird Damit
ist hier wohl erstmalig eine Ausstellung ent¬
standen , die nur Bilder dieser Landschaft zeigt.

Zum Ankauf sind bis jetzt schon weit über
10 000 Mark bereitgestellt . Außerdem sind mehrere
große Prioatkäufe zu erwarten , wie überhaupt
seitens der Bevölkerung der Ausstellung größtem
Interesse entgegengebracht wird . Die Ausstellung
wird vom 1. bis 12. September in Groß -Gerau
gezeigt werden und anschließend vom 17. bis
28. September in Rllsselsheim.

Starkes fluslandsinteresse für die
Beichsbahn-flussteiiung

Die Reichsbahn -Ausstellung Nürnberg 1Kb
„100 Jahre Deutsche Eisenbahnen " erfreut sich
seit ihrer Eröffnung eines außerordentlich starken
und immer noch steigenden Besuches. Bis zum
31. Juli wurden 70 000 Besucher gezählt . Auch
das Ausland ist dabei stark vertreten . Neben zahl¬
reichen Einzelreisenden und Reisegesellschaften aus
allen Ländern , besonders aus England und
Amerika , besichtigten in letzter Zeit Vertreter der
ungarischen Staatsbahnen und Chefingenieure
aller großen französischen Eisenbahngesellschaften
eingehend die Ausstellung . Eine Gruppe bul¬
garischer Interessenten ist für die nächste Zeit an¬
gekündigt.



ld oh,
ie Sä
gt eii
r St-
haltul
denL
s sog,der
-inel
>en ti
asmL
isfiihi
?ie
ich be
c neu

ttn
er keine Zei-
Ein Lächck

vor sich hi»,
n eine schäm
ach, wie lang

lich war da;

rrltr, daß ei»!
ihn eiiärinx

er, „Mchli
ch lein sW«

lte Da«cki

ws«n sei», in
c verehikck
löne Elise"in

kd?

dU -n^

n « eit Z
msindE

se M !>>e

°s> :
Srupp° ,

ächst-
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Wer ckekt ĉ en besten Amateur ^ m?
Der Bund deutscher Film -Amateure e. V. ruft

im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen der
Reichsfilmkammer und in engem Zusammen¬
wirken mit der deutschen Schmalfilmindustrie und
dem Foto - und Kinohandel zu einem zweiten
Nationalen Deutschen Amateurfilm -Wettbewerb
auf, dem diesmal besondere Bedeutung zukommt,
weil er als Ausscheidung für den Internationalen
Amateurfilm -Wettbewerb dienen soll, der 1936 in
Berlin zum Austrag kommt. Das Amateurfilm-
wesen ist heute nicht mehr eine kostspielige Lieb¬
haberei, sondern es steht im Begriff , in breiteste
Kreise einzudringen , die ihm bisher fernstanden.
Um diese Entwicklung zu fördern , soll gleichzeitig
mit dem Nationalen Deutschen Amateurfilm-
Wettbewerb der Gedanke des Amateurfilmwesens
in der Öffentlichkeit propagiert werden , um der
Bewegung neue Freunde zu gewinnen . Auch die
Filmwirtschaft ist hieran interessiert , denn es ge¬
hört keineswegs zu den Seltenheiten , daß fähige
Kameraleute und Regisseure aus den Kreisen der
ernsthaften Filmamateure hervorgehen . Außerdem
haben die Ergebnisse des vorjährigen Wett¬
bewerbs und das internationale Treffen der
Amateure in Barcelona im Mai dieses Jahres
gezeigt, daß hinsichtlich der Pflege des künst¬
lerischen Filmausdrucks von den Amateuren in¬
teressante Beiträge zu erwarten sind.

Die Teilnahme an dem 2. Nationalen Deutschen
Amateurfilm -Wettbewerb steht jedem reichs-
deutschen Filmamateur offen, auch wenn er nicht
Mitglied des Bundes deutscher Film -Amateure
ist. Es sind alle drei Amateurformate , 16 Milli¬
meter, 9,8 Millimeter und 8 Millimeter zugelassen.
Insgesamt sind sieben Gruppen vorgesehen : Spiel¬
filme, dokumentarische Filme , Filme von Reisen
und Wanderungen , Trickfilme , Filme , die in keine
der bisher aufgezählten Gruppen fallen , ferner
Farbenfilme und Tonfilme . In jeder Gruppe
kommt tin erster und ein zweiter Preis zur Ver¬
teilung . Der beste Film des gesamten Wett¬
bewerbs erhält den Wanderpeis der Reichsver¬
einigung Deutscher Lichtspielstellen, Kultur - und
Werbefilmhersteller e. V ., der im vorigen Jahre
gestiftet wurde , und den gegenwärtig Richard
Groschopp, Dresden , mit dem Film „Eine kleine
Königstragödie " innehat.

Innerhalb der Gruppe „Dokumentarfilme " wird
ein Sonderwettbewerb für Filme von deutschen

Sitten und Gebräuchen ausgeschrieben , zu dem die
Bedingungen seitens der Reichsvereinigung Deut¬
scher Lichtspielstellen, dem zuständigen Fachver¬
band der Reichsfilmkammer , erlassen sind. Durch
diesen Wettbewerb sollen die deutschen Film¬
amateure aufgefordert werden , ihr heimisches
Brauchtum zu studieren und im Film festzuhalten.
Diese Mitarbeit ist für die Pflege und Erhaltung
der deutschen Sitten von Bedeutung.

Die Reichsvereinigung Deutscher Lichtspiel¬
stellen erläßt hierzu folgende Richtlinien : Zuge¬
lassen ist nur das Format 16 Millimeter , die
Mindestlänge beträgt 60 Meter , die Höchstlänge
120 Meter . Die Filme müssen deutsches Brauch¬
tum zum wesentlichen Inhalt haben (z. V. Feier-
und Festtagsbräuche , Jnnungssitten , Sonnen-
wendfeiern usw.) und sollen möglichst natürlich
und unbefangen sein. Auf jeden Fall muß es ver¬
mieden werden , daß sie gestellt und gezwungen
wirken . Die Reichsvereinigung wird gegebenen¬
falls für eine Verwertung geeigneter Filme
Sorge tragen.

Ein weiterer Sonderwettbewerb in dieser
Gruppe ist für Sportfilme vorgesehen, und zwar
dient dieser Wettbewerb als Ausscheidung für den
Internationalen Sportsilm -Wettbewerb , der an¬
läßlich der Olympiade ausgeschrieben worden ist
und zu dem Amateure und beruflich Filmschaffende
gleichberechtigt zugelassen sind.

Der Schlußtermin für den 2. Nationalen Deut¬
schen Amateurfilm -Wettbewerb einschließlich der
Sonderwettbewerbs ist der 31. Januar 1936. Bis
zu diesem Zeitpunkt müssen alle Filme bei der Ge¬
schäftsstelle des Bundes deutscher Film -Amateure
e. V., Verlin -Niederschöneweide, Fennstr . 13, ein¬
gegangen sein. Die Wettbewerbsbedingungen
sowie die Beteiligungsscheine können von dort
bezogen werden und liegen auch bei den Orts¬
gruppen des VdFA . und den Fotohändlern , die
dem BdFA . angeschlossen sind, zur Entnahme aus.

Wsge cler Sckmalfilmarbett
Die Filmarbeit außerhalb des Lichtspiel-

Theaters stellt sich mehr und mehr auf Schmal¬
films ein . Seitdem die Apparate -Jndustrie in
steigender Zahl brauchbare Schmal -Tonfilm-
Apparate auf den Markt bringt , gewinnt auch im

Lügen Miclerlegt clurclll Taiselclien
Von gewisser Seite werden immer noch von

Zeit zu Zeit Falsch- und Hetzmeldungen über An¬
gelegenheiten des deutschen Films in die Aus¬
landspresse hineingebracht . In letzter Zeit ist der
Berliner Korrespondent einer großen holländischen
Zeitung einem solchen Hetzer aufgesessen, indem
er seiner Zeitung in einem spaltenlangen Artikel
berichtete, daß nicht weniger als vier der be¬
kanntesten Darsteller und Darstellerinnen des
deutschen Films ein Spielverbot erhalten hätten,
und zwar Emil Jannings,  Otto Gebühr,
Angela Salloker  und Brigitte Helm.  Von
letzterer wird behauptet , sie sei aus Deutschland
geflüchtet,.

Wir haben amtlich festgestellt, daß keine der ge¬
nannten vier Personen ein Spielverbot bekom¬
men und daß Brigitte Helm Deutschland nicht ver¬
lassen hat , sondern in ihrer Berliner Wohnung
weilt.

Aus gleich interessierter Quelle scheint die
Falschmeldung zu stammen , daß Lilian Harvey
in Berlin gegen eine derartig starke Kabale zu
kämpfen habe , daß sie wahrscheinlich aufhören
werde, in Deutschland zu arbeiten.

Wir sind von Lilian Harvey ermächtigt worden
zu erklären , daß an dieser Meldung kein wahres

Wort ist. „Ich arbeite überall gern , wo man mich
nett behandelt " , sagte sie, „und wenn ich mal in
diesem und dann wieder in jenem Lande aus¬
rauche, so liegt das wohl daran , daß ich einen
Tropfen Zigeunerblut in mir habe und so gern
reise ." Ebenso erlogen war die in einer Pariser
Zeitung erschienene Meldung von ihrem Selbst-

, mord.

„Arbeiter — Keule"
Der Film „Arbeiter — heute " der Deutschen

Arbeitsfront wurde von der Filmprüfstelle mit
dem Prädikat künstlerisch wertvoll und staats-
politisch wertvoll ausgezeichnet . Er ist jugendfrei.

Dieser Bildstreifen ist ein Dokument der
„Kraft -durch-Freude "-Fahrt der 3000 deutschen
Arbeiter nach Madeira . Im Rahmen des Volks¬
festes der Deutschen Arbeitsfront wird er auf dem
diesjährigen Reichsparteitag in einer riesigen
Projektion auf dem Stadion -Freigelände vorge¬
führt . Verantwortlich zeichnen in diesem Film:
Für die Photographie K, L. Ruppel , H. Heinrich
und E. H. Albrecht ; für Manuskript und Regie
Dr . Leonhardt Fürst ; für die Komposition und
musikalische Leitung Kurt Stiebitz und für die
Herstellungsleitung Edwin Bechstein.

Schmalfilm der tönende Film unaufhaltsam an
Boden.

Leider hat das Angebot an Ton -Schmalfilmen
bisher mit dieser Entwicklung nicht recht Schritt
gehalten . Vor allem fehlte es an einer zusammen¬
fassenden Uebersicht der auf dem Markt befind¬
lichen Ton -Schmalfilme , aber auch der kulturell
wertvollen Stumm -Schmalfilme.

Diesem Uebelstand abzuhelfen , gibt der von der
Neichsoereinigung Deutscher Lichtspielstellen,
Kultur - und Werbefilmhersteller e. V. im Früh¬
jahr dieses Jahres ins Leben gerufene Gemein¬
nützige Kulturfilm -Vertrieb , E , m. b. H., jetzt
unter dem Titel „Deutscher Schmalfilm , Kultur¬
filmverzeichnis 1935" eine Zusammenstellung von
202 tönenden und stummen Schmalfilmen heraus,
die, nach Sachgruppen geordnet , jedem Interessen¬
ten eine schnelle Uebersicht über alle für ihn in
Frage kommenden Filme ermöglicht.

Neben ausführlichen Angaben über die einzelnen
Filme bringt das Verzeichnis zehn Seiten fertige
Programmvorschläge für Zweistunden -Vorführun-
gen, die von den in der praktischen Filmarbeit
Stehenden sicherlich begrüßt werden . Neuartig ist
das Angebot , für Stummfilm -Vorfllhrungen dem
Benutzer auf Wunsch auch Entwürfe zu passenden
Begleitvorträgen mitzuliefern.

Fast noch wichtiger erscheint ein wirtschaftliches
Moment , das dem aufmerksamen Leser des Ver¬
zeichnisses bewußt wird : zum ersten Male ist hier
im Interesse einheitlicher Eeschäftsgebarung der
Versuch einer Preisangleichung zwischen zwei gro¬
ßen Schmalfilr -Verleihen gemacht worden : dem
Gemeinnützigen Kulturfilm -Vertrieb GmbH., und
der Ufa Handels GmbH. Auch die Bezugsbedin¬
gungen der beiden Verleihe sind die gleichen. Da¬
mit ist ein großer Schritt vorwärts auf dem Wege
zur wirtschaftlichen Gesundung des Schmalfilm-
Eesck"ftes geglückt.

Besondere Aufmerksamkeit wendet das neue
Schmalfilmverzeichnis den Eroß -Filmen im
Schmalformat zu. Hier ist es vor allem der Ge¬
meinnützige Kulturfilm -Vertrieb GmbH., der bei¬
spielgebend vorgeht . Nicht weniger als 13 tönende
und 11 stumme Schmalgroßfilme sind bis jetzt für
die Spielzeit 1935/36 im Verzeichnis vorgesehen.
Schon die Titel zeigen, daß die verschiedensten In¬
teressengebiete dabei bedacht sind. Es erscheinen
beim Gemeinnützigen Kulturfilm -Vertrieb GmbH.:

Wunder des Lebens , tönend und stumm ; Auf
Kamerajagd in den Karpathen , tönend ; Im Tier¬
paradies des Donaudeltas , stumm ; Sachsen, wie
es wirklich ist, tönend.

Deutsche Flagge in llebersee : Mit der „Karls¬
ruhe " zum Stillen Ozean, tönend und stumm ; Die
„Emden " fährt um Afrika , tönend und stumm;
Deutsches Geschwader im Mittelmeer , tönend und
stumm ; Deutsche Jungen ziehen durch Südamerika,
stumm ; Winterzauber in den Dolomiten , stumm;
Die Männer von Aran , tönend ; Sonniger Süden,
tönend ; Wunderwelt (Auf deutschen Schiffen um
die Erde ) , tönend und stumm ; Deutsche Forscher
im ewigen Eise (Grönland -Expedition 1933) , tö¬
nend und stumm ; Nanga Parbat (Deutsche Hima-
laya -Expedition 1934), tönend und stumm ; Kampf
um Kraft (Vom Erdöl zum Motor ), (Wir blenden
auf ) , tönend.

Dazu im Verleih der Ufa Handels GmbH.: Im
Tierparadies des Donaudeltas , stumm ; Die Pro¬
vinz Brandenburg , stumm.

Den Umstellungsschwierigkeiten bei zahlreichen
Schmalfilmen (Stumm - zum Tonfilm ) will der
Gemeinnützige Kulturfilm - Vertrieb , GmbH.,
außerdem dadurch Rechnung tragen , daß in den
vorgesehenen monatlichen Nachträgen zum Schmal¬
film -Verzeichnis in rascher Folge weitere Stumm-
Großfilme angezeigt werden sollen.
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Eines Tages , als die Kameraleute und die Pho¬

tographen die Samtjacke anzogen und unter die
Künstler gingen , — vor einem Vierteljahrhundert
gehörte der heute herrschende weiße Mantelkittel
noch ausschließlich dem Arzt , die Künstler aber tru¬
gen alle die Samtjacke der liebenswürdigen Bo¬
heme — eines Tages also, da die Filmstreifen
keine Jahrmarktssehenswllrdigkciten mehr waren
und man vor der Erfindung des „literarischen
Films " stand, verhallten verhängnisvollerweise
unbeachtet die Stimmen derjenigen wenigen wei-
sen Kritiker , die eine Aufgabe des Films in der
Kultivierung der Illusionen erkannt hatten . Jene
Warner und Wegweiser sagten — es war die Zeit
des Naturalismus in der Literatur ! — der Spiel¬
film habe nicht die Aufgabe , die Welt zu zeigen,
wie sie ist. Seine Möglichkeiten mit Montagen und
Ueberblendungen , mit Schnitt und Spiegeltechnik,
mit Kontinuierlichkeit der Handlung und Gren¬
zenlosigkeit des Schauplatzes verweis« vielmehr
auf die Welt des Märchens im erweiterten Sinne.
Jene hatten gewiß — auch rechl. aber sie hatten
nicht allein recht. Die Illusion und alles , was da¬
mit zusammenhängt , ist sehr oft sehr zu kurz gekom¬
men im Film . Reinhold Schünzels Ufa-
Film,  eine Spitzenleistung , mit der das Me¬
tropol - Theater  die Winterspielzeit einleitet,
ist so ein Jllusionsfilm . „Aus den Wolken kommt
das Glück" lautet der Untertitel , sinngemäß eine
schöne Illusion . Hätte man das Drehbuch, dessen
Haupttitel nach dem Haupthelden der Handlung
„Amphitryon " heißt , vor 25 Jahren auf die Lein¬
wand projiziert , wäre dieser Film nicht anerkannt
worden . Denn damals war man wie angedeutet,
in Dingen der Kunst naturalistisch orientiert , da¬
mals hatte sich die Schauspielkunst im Film , die
man ja bekanntlich nicht mit Filmkunst verwechseln
darf , weil Film als Kunst mehr ist als nur die
Schauspielkunst im Film , damals hatte sich die
Schauspielkunst noch nicht so weit entwickelt wie
heute , damals war Filmkunst , d. h. die Kunst , in
der Zweidimensionalität der Fläche der drei¬
dimensionalen Welt der Körper eine eigene Welt
zu geben, die man für die wirkliche nehmen kann,
noch nicht über di Anfänge hinaus.

Heute indessen lassen tüchtige Spezial -Filmarchi-
tekten wie Herlth und Röhrig,  Kostümbild¬
ner wie Hahn und Glteje  den Himmel der
alten Eriechengötter und Straßenbilder aus der
längst versunkenen Stadt Theben nicht nur wahr¬
scheinlich werden . Nein , viel mehr ! Man kann
es mit den Mitteln der Technik und der künst¬
lerischen Elemente des Films ungefährdet wagen,
eine versunkene Welt ins Bild zu zaubern , eine
Welt , die gewissermaßen seit Goethes und Winckel-
manns Zeiten zum eisernen Bildungsbestand der
Deutschen gehört . Freilich , von der berühmten
edlen Einfalt und der stillen Größe ist hier nicht
die Rede , und ganz und gar nicht „ewigklar und
spiegelrein und eben fließt das zephyrleichte Le¬
ben im Olymp der Seligen dahin " wie Schiller
meinte Schllnzel hat sich vielmehr einen derben
Spaß gemacht mit den repräsentativsten Herrschaf¬
ten aus der griechischen Göttersage . Das knallt
nur so von Spitzen und Knallbonbons . Welch
toller Spuk ! Mich dünkt 's ein Traum ! Der oberste
der Eriechengötter vergafft sich auf seine alten
Tage noch in die schöne Frau Hauptmann Alk-
mene Amphitryon . Er rückt feiner gestrengen
Gattin Juno aus und steigt in die Maske des
Hauptmanns , um Frau Amphitryon zu gewinnen,
deren wackerer Mann eben, leicht blessiert , unter¬
wegs von der Schlacht nach Hause ist. Pfui über
den Eöttervater ! Aber zum Glück wird doch noch
alles gut und aus dem Ehebruch nichts ! Vater
Litt » Lejudelt sich ziemlich heftig , Frau Allmeue

imMetropo!
kann das nicht leiden , und so wird nichts aus
dem Abenteuer . Uebrig bleibt nur ein riesen¬
großer Kater , zumal Frau Obergöttin Juno ihrem
alten Sünder von Mann auf die Schliche kam,
schnell noch selbst auf die Erde reist und den Pan¬
toffelhelden in Gestalt der großen deutschen Schau¬
spielerin Adele Sandrock höchst eigenhändig in den
Olymp zurückholt.

Weil wir eben von Adele Sandrock  spra¬
chen: ja , sie ist die Göttin Juno . Daß sie, ohne
die Gestalt zu wandeln , auf die Erde geht , ist
von Bedeutung . Sie , Adele , bleibt immer die¬
selbe, so oder so überzeugt sie, es bedarf immer
nur weniger äußerer Akzente, um die von ihr
verkörperte Gestalt glaubhaft zu machen. Das ist
ihre große Kunst auch hier . lleberzeugend stark
ist auch Fita Venkhoff,  die sich als Andria
vorstellt mit einer Rolle , die temperamentvoller
ist als man anfangs annimmt . Auf jedem Ab¬
schnitt dieses Film -Spuks gibt es eben Ueber-
raschungen , man darf seine Erwartungen aufs
äußerste spannen . Man wird an keinem Punkt
enttäuscht sein. Siehe Käthe Gold!  Sie ist
die schöne keusche Alkmene. Wir kennen sie von
der Bühne her . Im Verlaufe der vergangenen
Spielzeit spielte sie mit Hermine Körner und
Gustaf Gründgens im Bremer Schauspielhaus
das Lustspiel „Ein Glas Wasser ". Ihre Film¬
rolle ist eine erstklassige Leistung . Das Instinkt-
Element ihrer Schauspielkunst , die Sprache , über¬
trägt sie mit überragender Unbekümmertheit auf
den Film und — gewinnt uns . Wir werden von
ihr als Filmkünstlerin noch viel zu erwarten
haben . . . wenn man ihr Rollen gibt . Sie ist
gleich stark in der Prosa wie in den Versen , die
sie abwechselnd hier zu sprechen hat , man ver¬
wendet nämlich durcheinander Prosa und Verse
im Dialog . Sehr raffiniert ist das gemacht. Mit
Versen beginnt man , und dann gleitet Musik,
Vers und Bild in den thebanischen Alltag hin¬
ein . Der Zuschauer immer mit , ohne daß er
irgendwo einen Stil -Umbruch merkt . Man muß
aufpassen , um überhaupt hier eine Wende zu
hören . Die beiden größten Partien sind die, die
Willi Fritsch und Paul Kemp  zu spielen
haben . Fritsch steht hier weit jenseits jeder Von-
vivant -Süßlichkeit . Bei beiden Künstlern ist die
Maskenbildnerei erstklassig. Schauspielerisch sind
hier die beiden einzigen Ansatzpunkte für den
Beweis einer Annahme , der ganze Film sei wei¬
ter nichts als ein Spielvorwand für Fritsch und
Kemp . Aber diese Meinung würde dem Gesamt¬
wert nicht gerecht werden.

Schon die gut gemixten Dialoge mit Prosa und
Versen durcheinanderdeuten einen ganz neuen
Filmtyp an. Für die Ufa wurde hier mit viel
Wagemut, mit künstlerischem Sinn und Humor ein
Filmwerk geschaffen, das neue Wege weisen kann.

*

Die neueste Ufa -Tonwoche bringt u. a . hoch¬
interessante Aufnahmen von der Eröffnung der
Berliner Rundfunkausstellung und zeigt ferner
Bilder von dem verheerenden Eroßfeuer , durch
das die Halle 4 vollkommen zerstört wurde . An
Hand dieser Aufnahmen kann man sich einen um¬
fassenden Begriff von der Gewalt des Feuers
aber auch zugleich von dem Opfermut und der
Einsatzbereitschaft von Feuerwehr , der SA . und
der anderen Hilfsformaticnen machen, die viel
dazu beitrugen , daß sich dos Feuer nicht weiter
ausbreitete.

.Verantvortlieti: Holm- ItsvLox, Lremva
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Sinfonie vom deutschen Wem
Ällegro

Nun stieg die Sonne schon wieder über die Kup¬
pen der Moselberge , und immer noch stand ich ver¬
zaubert von Wein und Mödchentüssen zu Füßen
des Kochemer Burgberges . Aus einem Tage war
eine Woche geworden . Nuhlos irrte ich von
Schenke zu Schenke . Und fast schien es , als hätte
ich keinen Willen mehr , über die Versuchungen
des Fleisches zu triumphieren.

Als die Mittagshitze in den Wingerten blu-
sterte und die Erde zwischen den Rebstöcken kochte,
sing ich zu philosophieren an . Bald aber über¬
wältigte mich von neuem der Durst , und nicht-
achtend der Unebenheiten des Geländes sprang ich
die Winzerwege hinunter in die nächste Wirtschaft.

Ueber der Tür eines schmalen Hauses , das seine
Fensteraugen neugierig und übermütig aufs Was¬
ser richtete , hing einladend ein Strauß von grünen
Zweigen . Ich trat ein , setzte mich an den blank¬
gescheuerten Holztisch und rief nach Wein . Und
wie ein guter Geist wirbelte die Tochter des Wir¬
tes daher , breithüftig , klaräugig und mit einer
Batterie von Flaschen beladen.

Kennst du . Deutscher , den still beschwingten
Zauber , der die guten Stuben der Straußwirte
erfüllt ? Weißt du , daß in aller Welt nur hier
du ganz dein eigener Gast sein kannst , allein mit
Gott und jener irdischen Weisheit , die aus dem
Weine kommt ? Hast du jemals , eingesponnen in
den Strahlenglanz des sprühenden Getränks , die
verführerischen Lippen des Wirtstöchterleins ge¬
küßt?

Hier tu 's ! Hier trink ' und schau nicht nach der
Zeit . die dich ums Glück betrügen will ! Hier
trink ' und küß!

So tat auch ich. Glas klang an Glas , und
Flasche reihte sich an Flasche . Eh ' ich darum
wußte , kam der Abend , kam die Nacht . Und als
ich sehend geworden für die Leuchtkraft der Dinge
neben mir , in einer Scheune mich auf Strohschüt¬
ten zum Schlafe legte , weil kein Wirt mehr mich
aufnahm , war ich den Gesetzen eines andern Ster¬
nes Untertan.

Ich schlief bis in den hellen Morgen . Als ich
erwachte , fand ich in meinen Armen schnarchend
den Hofhund liegen . Und alles schien mir recht
nick wunderbar.

Adagio
Don allen deutschen Weinen hat keiner inni¬

geren Glanz und keiner herzlichere Tiefe als der
am Burgberg zu Würzburg gedeiht . Ihn tranken
die großen fränkischen Dichter , ihn trinken mit
leise verklärtem Lächeln die stillen Träumer . Und
als ich mich im altertümlichen Schenkzimmer des
Juliusspitals niederließ , wurde auch ich — weiß
Gott — ein Romantiker fränkischer Landschaft.

Vor mir , versunken in die Betrachtung seines
Glases saß ein wohlbeleibter Hüne mit kleinen,
lustigen Augen . Als ich ihn näher anschaute,
schien er mir jener alten Mainbrücke verwandt,
die stark und stolz den Fluß überspannt und doch
in treuer Brüderlichkeit hinleitet zu den kleinen
zierlichen Häusern des krumpligen Mainviertels.

Ich nickte ihm zu . Schweigsam und verhalten
erwiderte er den Gruß , indes seine Augen Ex-

Monate schwerster Kämpfe , Anstrengungen und
Entbehrungen lagen hinter uns . Nun durften wir
auf Befehl des Kommandeurs auf halber Höhe
der Usambaraberoe das wohlverdiente Nuhelager
beziehen . Wir lösten dort eine andere Kompanie
ab und fanden zu unserer Freude neue , sehr gut
gebaute Glashütten vor . Wir fühlten uns . wie
in einer Villenkolonie.

Unser Prioatgepäck , einige Konserven und die
Kammervorräte waren in Tanga zurückgeblieben.
Dies« Bagage galt es heranzuschasfen . Kaum an¬
derthalb Stunden vom Ruhelager entfernt lag
eine Station der Usambarabahn . So erhielt denn
ein Unteroffizier den Auftrag , mit einigen Trä¬
gern zur Küste zu fahren.

Neben dem dienstlichen Auftrage wurden auch
viele Privatwünsche laut , und vor dem Abmarsch
machte der Unteroffizier durch die Erasvillen die
Runde , um alle diese Sonderbestellungen sorglichst
aufzuschreiben . Ich bat nur um Zigaretten und
vor allem um einen Karton Toilettenseife.

Nach einigen Tagen war der Unteroffizier ein¬
getroffen und hatte alle Aufträge in vorbildlicher
Art ausführen können . Bald sandten überall die
langentbehrten Zigaretten und Zigarren ihren
Duft aus den Hütten , und knallende Korken ver¬
rieten . daß die Getränke ihren Einzug in die Eras¬
villen gehalten hatten.

Nun die Seife . . .
„Mit der Seife hat es leider gehapert . Die gibt

es in ganz Tanga nicht mehr . Es ist ein glücklicher
Zufall , daß ich bei dem Eoanesen de Silva noch
«inen sorglich gehüteten kleinen Karton entdeckte.
Der alte Knabe wollte mir den seltenen Schatz
überhaupt nicht hergeben . Er beteuerte mir
immer , daß es .Haarseife ' sei. Ich kann Ihnen lei¬
der nur ein Stück überlassen . Ein weiteres Stück
ist für den Ehef bestimmt , und das letzte habe ich
für mich genommen . Die anderen Kameraden müs¬
sen leider leer ausgehen ."

Als ich die Seife in der Hand hatte , wurde mir
klar , warum sie unverkauft geblieben war und
warum der Goanese sie nicht hergeben wollte . Der
Unteroffizier verstand kein Englisch , konnte also
die Aufschrift und die Gebrauchsanweisung nicht
lesen . Es war nämlich eine Seife „zur Entfer¬
nung von überflüssigen Haaren " , nicht aber eine
Spezialieife für das „Haarwäschen " .

Aber ich klärte den Unteroffizier nicht auf . Ich
gab ihm recht. Ich bedankte mich und grinste in
mich hinein . Das mußte einen herrlichen Ulk
geben . . .

Ich begab mich eiligst zum Chef . um ihn zu
unterrichten , und er hat denn auch sein Stück
Seife mit ernstem Gesicht und lebhaft dankend in
Empfang genommen.

Und dann kam der Ulk . . .
In dem Erashause des Unteroffiziers saßen die

Kameraden bei fröhlichem Umtrunk . Immer wie¬
der mußte der Wackere von seinen Erlebnissen in
Tanga berichten . Das tat er denn auch ausführ¬
lich und vergaß dabei nicht , das so schwer er¬
rungene Stück Haarwaschseife zu erwähnen und
herumzuzeigen.

Aber als der Unteroffizier nach dem Nachtessen
zur ersehnten Haupt - und Haarwäsche schreiten
wollte , war seine Seife verschwunden . Man hatte
sie ihm in aller Stille entwendet , um sie reihum
gehen zu lassen . Er beklagte sich bitter . Da habe
ich ihn nur mit Mühe getröstet und ihm in dunk¬
len Andeutungen prophezeit , daß er bereits am
nächsten Tage volle Genugtuung erfahren werde.
Seinem Wunsche , ihm nun mein Stück Seife ein¬
mal zu leihen , kam ich allerdings zu seinem größ¬
ten Aerger nicht nach. ^

kursionen in die Ecken des Raumes unternahmen.
Und wieder dachte ich im Herzen , wie zart die
Seele sein müßte , die in diesem starken Körper
wohnte.

Stunde um Stunde wuchs die Batterie von
Vocksbeuteln an unserem Tische. Wir hatten kein
Wort miteinander gewechselt und uns doch im
Grunde der Seelen zusammengefunden . Und beide
philosophierten wir , die Augen durch das Filter
des Weines auf die ewigen Dinge gerichtet , und
waren beide von einer seltsam beglückenden Hei¬
terkeit erfüllt.

Längst war die Stunde da . in der man dem
Diesseits leichtfüßig entschwebt und an fremden
Gestaden landet . Längst dehnte in meinem Hirn
sich die Welt über das Quadrat des Zimmers
hinaus in eine Landschaft voll eitel Sonne . Und
im Geiste schritt ich mainaufwärts ins Fränkische,
wo es am schönsten ist.

Erfüllung unseres tiefsten Sehnens ist uns ge¬
wiß , wenn wir im Wein die Wahrheit suchen. Der
vor mir saß, hatte sie gefunden , weil er die Hei¬
terkeit der Seele gefunden hatte . Und als ich
endlich hörte , daß er . der stille Zecher , taub und
stumm war . beugte ich mich in Demut vor der
tröstlichen Größe dieses Gemüts.

Scherzo
Wo der Rhein den Neckar in seine starken Arme

nimmt und die Flanken der Gebirge weit in
Dämmerung vergehen , wo im Osten die Höhen des
Odenwaldes sich erheben und im Westen die vul¬
kanischen Kuppen der Haardt wie Throne über
den Tälern stehen , wächst in unabsehbaren Reihen
talauf , talab die Pfälzer Rebe.

Zu Häupten Dürkheims , des in übertriebener
Bescheidenheit sich hinter der ersten Dergwelle
verbirgt , reckt sich der Turm der Limburg gigan¬
tisch himmelan . Tief im Grund « des Tales reihen
rotbedachte Häuser sich wie Korallenperlen auf die
blaue Schnur eines Flüßchens . Und weit aus der
Ferne der Haardtberge weht der Kohlenatem
des Saarbeckens wie ein Gruß der arbeitenden
Brüder her.

Hier ist Leben — hier Sonne — hier Liebe!
Hier nimm ein Mädel , wie ich es tat , und geh
mit ihr durch den Dom des Waldes und über die
grünen Breiten der Felder ! Hier setze den Fuß
von Schwelle zu Schwelle , wo die Gläser glitzernd
prangen und aus goldnem Trunke dir das Glück
entgegenleuchtet.

Und wenn der Abend langsam sich ins Tal senkt
und die Schatten schwer und dunkel wie Titanen¬
fäuste sich aufs Land legen — dann sitz nieder , wo
der letzte Strahl der Sonne dir ins Glas scheint,
trink ' , was verschwenderisch dir Dürkheim bietet,
und küß, was links des Rheines Mädchen heißt!

Pfälzer Wein ist herb — Pfälzer Mund ist süß!
Dreimal verdammt sei der Philister , der sie ver¬
schmäht ! Und nie sei Gnade dem gewährt , der
kalten Herzens sie genießt!

Finale Furioso
Ist es nicht ein Gleichnis von ewiger Bedeu¬

tung , daß Gott den Wein schuf und Satan das
Geld ? Wäre es anders erklärbar , daß wir mit

Als die benachbarte Schützenkompanie am näch¬
sten Morgen zu leichtem Lagerdienst antrat , fehl¬
ten den zwei Landwehrmännern zum allgemeinen
Erstaunen Bärte und Kopfhaare . Wie hatte das
geschehen können?

Die Krieger waren am Abend bei dem Unter¬
offizier gewesen und hatten in einem unbeobach¬
teten Augenblick das Stück Seife verschwinden las¬
sen. Sehr im Einverständnis mit den Kameraden.
Und dann hatten sich die beiden zunächst einmal
selbst den Genuß einer eingehenden Kopfwäsche ge¬
gönnt , So war der Unteroffizier vor den Erfah¬
rungen am eigenen Leibe bewahrt worden.

Die beiden tüchtigen „Finder " konnten sich
lange Zeit nirgends sehen lassen , ohne mit Spott
und anzüglichen Witzen überschüttet zu werden.
Sie waren für ihren Ulk schwer gestraft . Oben¬
drein konnte sich der Bestohlene nicht enthalten,
ihnen in einem schönen Brief fein Vergnügen dar¬
über auszudrücken , daß ihnen seine Seife so gut
zu stalten gekommen sei ; er bat sie gleichzeitig,
das Stück zum Andenken an ihn zu behalten.

Am 1. September 1935 tritt die wichtige
Neufassung des ? 2 des Strafgesetzbuches in
Kraft.

Einen bedeutsamen Schritt hat der junge
Führerstaat fort vom Liberalismus der Vergan¬
genheit vorwärts zur Festigung seiner Autorität
mit dem Gesetz zur Aenderung des Strafgesetz¬
buches getan . Er hebt darin bereits die leitenden
Gedanken des kommenden Strafrechts in einer
Schärfe hervor , die eine klare Absage an die über¬
triebene und staatsschädliche Milde der strafrich-
terlichen Praxis in der Zeit der Formaldemo-
kratie ist.

Das geltende Strafgesetzbuch hat noch wesentlich
den bei der Reichsgründuna Brsmarcks übernom¬
menen Inhalt des preußischen Strafgesetzbuchs
von 185t und spiegelt die weltanschauliche Struk¬
tur des späteren , vom Individualismus beherrsch¬
ten neunzehnten Jahrhunderts wider . Die vom
Idealismus herkommende klassische Strafrechts-
schule, der die maßgebenden Schöpfer des Straf¬
gesetzbuches entstammten , legte diesem eine ab¬
strafte . vom staatlichen und damit völkischen und
politischen Denken losgelöste oder zum mindesten
noch nicht als in der Volks - und Rassenseele ver¬
wurzelt « Vorstellung von Recht und Gerechtigkeit
zugrunde . Und da man zugleich den Indetermi¬
nismus , d. h. die Ueberzeugung von der freien
Willensbestimmung des Menschen vertrat , sah
man den Hauptzweck der Strafe in einer gerechten
Vergeltung , in der Sühne für begangenes Un¬
recht. Man sagte also : wer — bezogen auf ein
abstraktes sittliches System — anderen ein Leid
zufügt , verdient dafür wiederum ein Leid : die
Strafe.

Dieser sittlich -wertenden Auffassung stellte bald
nach dem Erscheinen des Reichsstrafgesetzbuches
die damals sogenannte moderne Schule eine kau¬
sal -erklärende gegenüber , unter dem offensicht¬
lichen Einfluß des damals üppig ausblühenden
materialistischen Denkens . Man sah in den Taten
des Menschen das Ergebnis von natürlich beding¬
ten Charaktereigenschaften und von Verhältnissen,
in die er hineingeboren worden war . Man

lechzenden Zungen und lustiger Börse an der
Dampferlände von Aßmannshausen sitzen und
Apollinaris trinken mußten ? Und ist es nicht ein
Beweis für den Triumph Gottes über den Teufel,
daß endlich doch der Geldbriefträger nahte und
uns mit gütiger Geste einige sauber gefaltete
Scheine überbrachte?

Wir jedenfalls zweifelten dicht mehr , daß es
so wäre . Denn nun gingen wir leichteren Herzens
den Kai entlang und setzten uns mit reinerem
Gewissen in die gastlichen Zimmer der „Krone"
von Ähmannshausen.

Vor uns rollte der Strom in tausendfältiger
Verwandlung meerwärts , leuchtend jetzt im Son¬
nenschein , grau nun unter trüben Wolken . Aber
ob auch die Frachtdampfer dunklen Qualm aus-
spieen , ob die Hitze sichtbar über dem Wasser
flimmerte oder der Regen in dichten Strähnen
niederging ; klar wie am ersten Tage sprühte der
Rote in unsren Pokalen.

Wo Bismarck von den Geschäften der Politik
ausruhte und Scheffel seine feurigen Verse schrieb,
wo Dichter aller Grade über das Maß ihres Gei¬
stes hinauswuchsen zu prophetischer Größe , saßen
nun wir . Und auch wir fühlten in uns den Genius
des begnadeten Trinkers und beugten uns den
Einflüsterungen des Weines , die sonderbar und
voller Wunder sind.

Wie Götterblut glitzert der Aßmannshäuser
Spätburgunder im Glase . In seiner Tiefe zerfallen
die Nöte des Daseins zu eitel Asche. Und hundert¬
fach vergrößert wiegt sich das Glück auf seinem
roten Spiegel.

Anders aber , wenn der Abend kommt , und wir,
die Hörigen des Sonnentrankes , hinüberwandern
in die großspurig lärmende Halle der Vauern-
schänke. Denn nun , inmitten von Menschen , die sich
hingeben im Taumel von Glück und Laune , sprüht
auch das rote Rebenblut wilder und erregender
auf . Und ehe wir es begreifen , durchrinnt es uns
wie lohendes Feuer und brennt die Schlacken
unseres Wesens aus.

Dies ist der Himmel Griechenlands und die
Erde Germaniens ! Dies ist die Sonne der Heiter¬
keit und der Vulkan der Entfesselung ! Dies ist
das Gelächter aller guten Geister , die in uns woh¬
nen und unsere Gedanken beflügeln : Roter Wein
von Aßmannshausen — leuchtendes deutsches Re¬
benblut ! Lricb Düllnsr.

Mozart privat
Diese Anekdoten sind verbürgt.
Ein Zufall spielte sie mir in die Hände.
Doch das wäre wieder eine Geschichte für sich.

Sanste Beschwerde

Mozart war unter Kaiser Josef als Kammer-
Kompositeur angestellt.

Bezog ein Gehalt von 800 Gulden.
Und — erhielt nie einen Auftrag.
Einmal wurde er aufgefordert , über sein Ein¬

kommen Bericht zu erstatten.
Er schrieb in einem versiegelten Brief:
„- Zuviel für das , was ich leiste ; zu

wenig für das , was ich leisten könnte - l"

Macht der Gewohnheit

Mozarts Liebe zu seiner Gattin , die oft krank
öarniederlag , war stark , dauerhaft und zart.

Einmal mußte seine Frau wieder wochenlang
das Bett hüten.

Sooft ein Besuch kam, trat ihm Mozart mit
dem Zeigefinger am Mund entgegen und machte
leise : „Bst !"

Diese Rückfichts -Geste hatte er sich so angewöhnt,
daß er in jener Zeit manchmal sogar auf der
Straße seine Bekannten mit erhobenem Finger
und geflüstertem „Bst !" begrüßte.

Der Morgenbrief

Es gehörte zu Mozarts täglichen . Gewohnhei¬
ten , früh am Morgen , bisweilen schon um fünf
Uhr , auszureiten.

In inniger Sorge um seine Frau , die um diese
Stunde meistens noch schlief, hinterließ er fast
immer bei ihrem Veit ein Briefchen , das zur Vor¬
sicht und Pflege riet.

Er schrieb zum Beispiel , daß sich sein „ liebes
Weibchen " nicht mit den Dienstboten ärgern , daß
es nicht zu früh aufstehen und sich ja nicht er¬
kälten möchte , und daß es auch vermeiden sollte,

glaubte also an die Willensunfreiheit des Men¬
schen, mußte zu der Folgerung gelangen , daß ein
Täter, .der Unrecht tut , nicht dafür könn« und daß
es keiner menschlichen und damit — da der Staat
nicht als organisch ergänzende Lebensform des
Volkes , sondern als Vielheit von Menschen ge¬
dacht wurde — staatlichen Macht zukomme , über
ihn zu richten.

Entsprechend dem stark hervortretenden syn¬
thetisch -schöpferischen Erundzuge unserer Zeit , der
zusammenfaßt , was brauchbar , und ausmerzt,
was wertlos ist, verkennen wir nicht die blei¬
bende Bedeutung der vorangegangenen Auffas¬
sungen über das Ziel der Strafe . Auch in der
Zukunft wird sie Vergeltung für begangenes
Unrecht sein , auch künftig wird man Verständnis
dafür haben , wenn der Täter aus schwerer wirt¬
schaftlicher oder seelischer Bedrängnis heraus
handelt . Doch ist im nationalsozialistischen
Staate das Unrecht kein abstraktes mehr , sondern
ein an die körperliche Welt gebundenes : es ist
das menschliche Verhalten , das die Pflichten gegen
die Volksgemeinschaft verletzt ; denn Ausgangs¬
punkt in unserem Wertesystem ist das sittliche
Empfinden des Volkes , so wie es ihm vom Schöp¬
fer in Blut und Seele gelegt ist. Recht ist, was
dem Volke dient , und ihm nützt nur . was seiner
sittlichen Ueberzeugung wirklich entspricht . Die
Strafe stellt hiermit eine nach gesundem Volks¬
empfinden gerechte Sühne für die Untat dar.

Hierin ist zugleich ausgesprochen , daß unser
Strafrechi den Schutz der Volksgemeinschaft be¬
zweckt: diese ist dann freilich an die Stelle jener
blutlosen Vorstellung vom Wesen der liberalisti-
schen Gesellschaft getreten . So haben wir heute
in der Idee des Volksgemeinschaftsschutzes einen
zentralen und grundlegenden Gedanken , der uns
die frühere Uneinigkeit über den Sinn des Straf¬
rechts überwinden und die bisher propagierten
Strafzwecke an passender Stelle einordnen läßt:
insbesondere erhalten auch die dem Sicherungs¬
zweck unterstehenden Gedanken der sogenannten
General - und Svezialprävention ihren Platz ; auch
heute soll die Strafe ander « von der Begehung
eines Unrechts abschrecken, und gerade im neuen
Staat , ist sie Mit dem Gesetz »am 24. November

Die Haars elfe
Fröhliche Begebenheit im ostsfrikanischenKrieg / Von W. Ä. Tliiemsnn -Groeg

Achutz der Volksgemeinschaftl
Die Ueberwindung des Liberalismus im Strsfrecht / Von tz. Krause

sich zu bücken oder strecken . . . ; «r würde läng-
stens um sieben Uhr von seinem Ritt wieder zu¬
rück sein.

Musik der « eburt
Mozart komponiert « ni « am Klavier , soiHern

immer nur schabend.
Mn Satz wurde erst probiert , wenn er fix und

fertig war.

Als sich seine Frau zum ersten Mal in Kindes¬
nöten befand , arbeitete er an dem zweiten von
den sechs, Josef Haydn gewidmeten , Quartetten.

Das Werk entstand in demselben Zimmer , in
dem seine Frau lag.

Immer wieder lief Mozart von den Notenblät¬
tern weg , um zu fragen , wie es ihr ginge , und
um sie zu trösten und aufzumuntern.

Das Menuett und das Trio wurden während
der Entbindung komponiert.

Mozart kam auf einer seiner vielen Reisen i«
das Hau » eines nrusiffinnigen Mannes , dessen
dreizehnjähriger Sohn schon recht brav Klavier
spielte.

D«r Kleine war sehr ehrgeizig und fragt « wie
er es anstellen sollte , etwas zu komponieren

Mozart schüttelte den Kopf und m«inte der
Junge müßte noch lang « warten . '

Der aber ließ nicht locker.
Darauf nahm ihn Mozart bei den Schultern,

blickte ihm freundlich in die Augen und sagte ' '
„Wenn man den Geist dazu hat , so drückt und

quält 's einen ; man muß es machen und man
macht 's auch und fragt nicht drum - Hier

vr «. U.NY sl- yt z
einmal da , dann erst einen verständigen Mann
darüber gefragt !" 8 . gp.

Die Laube war ganz von wilden Rosen über¬
schüttet , wie «in Baum in voller Blüte stand sie
in der Ecke des Gartens . Drinnen saßen zwei
Männer an dem weißen , runden Tisch. Sie waren
im Alter nicht sehr voneinander verschieden , jeder
aber über die Fünfzig . Zwei alte Knaben , wie sie
sich selber nannten an diesem warmen Spät¬
sommerabend oder sonst bei einem feierlichen An¬
laß in der Laube . Heute wollten sie bei einer
guten Ananasbowle in die Nacht hineinträumen
sind dazu eine gute Zigarre rauchen.

Die wilden roten und rosaweißen Rosen dufte¬
ten in Wolken , hingen in Büscheln über ihren
Tisch. Die Georginen , Dahlien , der Phlox draußen
auf den Beeten waren in voller Blüte , und die
Schwertlilien wie Kerzen , und ihr Duft , mit dem
des Phlox vermischt , war stärk«! , süßer , locken¬
der als der der wilden Rosen ; sie leuchteten,
schimmerten im Fahlnächtigen wie das Kleid einer
Frau , die durch oen Garten geht.

Die alte Kathrin hatte die Bowle vor die
Freunde auf den Tisch gestellt und nochmal um¬
gerührt . Jeder saß vor einem vollen Glase , keiner
aber trank , und wie auf eine heimliche Verab¬
redung hin schwiegen sie. Sie lauschten wohl;
denn vom Hause her kam Mädchengesang . Anne
sang , die Tochter des Hauses . . Die Freunde
tranken nicht und rührten sich nicht , solange sie
sang , und als es zu Ende war , es still wurde
drüben im Hause , bald darauf die Türe ging , der
Kies knirschte und wieder eine Tür ging , die
schwerere des Gartens , da tranken sie nicht zuerst
auf ihr eigenes Wohl.
sondern auf das der
Anne . auf das der Ju¬
gend . Sie hatten zwar
gehofft , Anne leiste ihnen
heute Gesellschaft , doch die
Jugend saß nun einmal
nicht gerne bei alten Kna¬
ben , der Hausherr gab 's
freundlich zu. Sie dachten
an ihre eigene Jugend . . .
Der Freund sagte : „Sie
ist ganz die Mutter !" ,
denn er hatte sie gut g»
kannt , und er dachte
dabei eine weit zurllck-
liegendeSommernacht voll
funkelnder Sterne . Sie
hatte damals ein weißes
Kleid angehabt , es hatte
geduftet von Frische , war
dünn , hauchdünn und flat¬
terte beim Tanz im Saal,
dessen Türen weit ge¬
öffnet waren in den Gar¬
ten hinaus , wo wie heute
die Lilien dufteten . Der
Freund sah unwillkürlich
durch das Rosengehänge
der Laube , als sähe er
ein weißes Kleid im Gar¬
ten schimmern . Aber die
Lilien , die dort draußen
ihr Helles Vlütenltcht in
Re Nacht strömten , waren
kein Kleid , nicht das
Schimmern eines weihen
Gewebes . Es bewegte
sich zwar leicht , dieses
Weiße , doch kam es nicht
herein zu den Freunden,
mit einem Lächeln , in den
Augen einer Frau.

„Warum hast du eigent¬
lich nicht mehr geheira¬
tet ? " fragte er schließlich
den verwitweten Haus¬
herrn , worauf der aber
nur mit einer Frage

antwortete : „Warum , ja warum hast du dem,
überhaupt nicht geheiratet ?"" — Ich ", ^
es verlegen zurück und dabei blieb 's . Die Freunde
schwiegen eine lange Zeit während der sie beide
die Bowle nicht außer acht ließen und gedenken,
voll an den Importen sogen . Dann konnte der
Freund nicht umhin , zu bemerken : „Ich konnte
mich nicht entschließen , verstehst du ! Und jetzt
ist es wohl zu spät dazu ." — „Zu spät !" sagte der
Hausherr und dachte : nein , zu spät ist es nie. Ei
freilich hatte es nicht mehr im Sinn , zu heiraten
Anne , seine Tochter , war erwachsen , «ine zweit«
Mutter wäre ihr wohl nicht recht gewesen. Atari«
war ihm eine gute Frau er war glücklich mit ihr
und das hieß viel ; säße sie nur hier , aber immev
hin : es mutzte ihr der arider « zwischendurch «in.
gefallen sein , denn daß da noch ein anderer war,
das hatte er zu Zeiten gemerkt , wenn es ihn auch
nicht besonders verstimmte ; sie hat mich geheiratet
und einen anderen gemeint . . . Laut sagte er:
„Warum hätte ich noch heiraten sollen . . . Am,
war da , und dann , du weißt , ist man einmal älter,
so entschließt sich eine Frau oft für den einen
und meint einen andern , das kommt vor . Hai
doch Marie . . . meine Frau . . . mich geheiratet
— und einen andern gemeint ; ja , siehst du. viel¬
leicht habe ich deswegen nicht mehr geberraiet,
und damals war ich noch ein gut Stück jünger."

Im Dunkel saßen die zwei bei ihrer Bowle.
Von der Stadt her kam verloren das Eehupe de,
Autos , ein leises Summen des Lärms schwirrte
in die Stille , nicht lauter als Fliegengesumm.

SeiiloObrüeks in Zlesrsbarg L . ^ .oksrmavv (Vertag Osilcsl,

1933 durch die Maßregeln der Sicherung und Bes¬
serung dort ersetzt worden , wo oder soweit nicht
Vergeltung geboten erscheint , um die Volksge¬
meinschaft auch vor zurechnungsfähigen Schädlin¬
gen zu bewahren und dem nur schwachen Gelegen¬
heitstäter in die Volksgemeinschaft zurückzuhelfen.

Diese Grundgedanken zeigen sich in allen bis¬
her ergangenen Novellen des nationalsozialisti¬
schen Strafrechts und werden im nun bald zu er¬
wartenden neuen Strafgesetzbuch ihre endgültige
Festlegung erfahren . Nicht das Gesetz vom 28.
Mai 1933, das die Bestimmungen über Betrug,
Untreue und Denunziantentum neugestaltete , nicht
das tiefeinschneidende Gesetz gegen gefährliche
Gewohnheitsverbrecher und über Maßnahmen der
Sicherung und Besserung vom 24. November 1933
und nicht das bedeutsame Gesetz vom 24. April
1934, das die Bestimmungen über den Hoch- und
Landesverrat verschärfte , lassen jene leitenden Ge¬
danken sinnfällig zutage treten wie die vierte
Strafrechtsnovelle des neuen Staates vom
28. Juni 1985 in einer kurzen , aber völlig revo¬
lutionären Bestimmung : in der Aenderung des
bisherigen 8 2 des Strafgesetzbuches . Sein uns
hier allein interessierender Absatz lautete : „Eine
Handlung kann nur dann mit einer Strafe belegt
werden , wenn diese Strafe gesetzlich bestimmt
war , bevor die Handlung begangen wurde ." Das
bedeutet , daß der Richter nur solche Taten bestra¬
fen darf , die im Texte des Gesetzes ihren Nieder¬
schlag gefunden haben.

Jeder kann sich vorstellen , daß , wenn ihm die
Schaffung eines Strafgesetzbuches aufgetragen und
dabei jede Benutzung eines Vorbildes verwehrt
würde , bald nach dessen Inkrafttreten noch zahl¬
reiche Taten begangen werden , die er als gröbstes
Unrecht empfindet und an deren etwaiges Vor¬
kommen er zuvor einfach nicht gedacht hat . So ist
es schlechthin ausgeschlossen , am Schreibtisch von
vornherein alles in der Zukunft vorkommende
Unrecht in Tatbestände zu binden , während es
doch gerade Aufgabe eines Strafrechts ist. mög¬
lichst alle Uebeltäter zu erfassen . Daran steht
man . daß Recht , also das , was das gesunde Volk
als richtig empfindet , durchaus nicht etwa nur
das ist was im Gesetz steht , wenn auch ein gutes
Gesetz Recht und möglichst viel Recht enthält.
Dorf nun der Richter nur die im Gesetze vorge«
ichcnen Taten bestrafen , so wird es notwendig
vorkommen daß er manchen Täter durch die Ma¬
schen des Gesetzes schlüpfen lassen und freisprechen
muß , obwohl jedermann eine Sühne für geboten
halt.

Die synthetische Kraft des Nationalsozialismus,
die um jeden Preis das als Recht durchsetzen will,
was als solches im Volke empfunden wird , und
auf keinen Fall den Volksschädling der Strenge
des Gesetzes entschlüpfen laßen möchte, fand die
Lösung des Problems in folgender Neufassung
des 8 2, die mit dem 1. September 1935 in Kraft
tritt : „Bestraft wird , wer eine Tat begeht, die
das Gesetz für strafbar erklärt oder die nach dem
Grundgedanken eines Strafgesetzes und nach ge¬
sundem Volksempfinden Bestrafung verdient.
Findet auf die Tat kein bestimmtes Strafgesetz
unmittelbar Anwendung , so wird die Tat nach
dem Gesetz bestraft , dessen Grundgedanke auf sie
am besten zutrifft ." Damit ist die Analogie str
alle die Fälle vorgeschrieben , in denen der gesetz¬
liche Katalog der Tatbestände sich als unvollstän¬
dig erweist , ohne daß auf dessen peinlichen Aus¬
bau verzichtet wird wie die zahlreichen , hier nicht
zu erwähnenden Einzelbestimmungen der Novelle
zeigen.

Auf den ersten Blick mögen die Erwägungen
Über das Für und Wider der Analogie als tech¬
nische Fragen der Zweckmäßigkeit erscheinen ; das
darf aber nicht daran hindern , in ihnen den welt¬
anschaulichen und somit politischen Hintergrund zu
sehen . Die alte Fassung des 8 2 ist nicht nur enl
deutlicher Ausdruck der Scheu , bei den Unterschie¬
den der damals herrschenden sittlichen Vorstellun¬
gen ein Werturteil über den Täter zu fällen,
während der Schutz der Gesellschaft unerbittlich
die Existenz eines Strafrechts fordert , sondern
auch der Niederschlag des individualistisches!
Grundsatzes , der , auf der Vertragstheorie auf¬
bauend , die größtmöglichste Freiheit des einzelnen
vom Staate fordert . Der Staat von Weimar l>ie»
das Analogieverbot für so wichtig , daß er es »n
Artikel 116 der Verfassung als „Grundrecht " uer
Deutschen garantierte.

Der neue Staat kennt aber in seinem Totali¬
tätsanspruch keine Sphäre , die sich seinen Zielen
entziehen könnte Er fordert die restlose Einglie¬
derung eines jeden Volksgenossen und duldet keine
Trennung zwischen Individuum und Gemeinschal>
Ein jeder ist Diener des Staates , gleich ob er !>
Beamter , Arbeiter , Gelehrter . Soldat , Künstle
oder Richter nennt , und als solcher berufen , ve
in uns geschauten Idee der Ordnung , der
der Wahrheit , der Ehre . Schönheit und EeE
«gleit Gestalt zu geben , wie sie in unserem Bin --
lebt.
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